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des

im Iniüüll 1W0.
Ncdigirt von dein Eccrctär »»d Wcs6>>istc'l:itcr,

Abt Vcorg von Urin und d,i5 Klojtcr Lülldstraß
^5)77—1<; 05).

Durch ? e t « r V. I^2ä iö .

„ x ^ i n durch J a h r h u n d e r t e statig g u t ge-
f i'i h r t e s und c r h a l t e n e ^ H aus a r cl̂  i v i st i in m c r
c i n W a h r z c i cl) c» v o u der a ! Ige m eine u V l ü t h e
des Hauses ' ) , " Diese Worte des geniale» b'illtur-
Historikers R i e h ! fand ich in der kurzen Zeit meiner
historischen Forschungen wicdcrlu'lt auf's Glän^udslo bestä-
tigt, Eiiunal in Vctnff dc>< 0'istcrcicuscr-Stiftes Nein in
Steiermark und dann bei dem gräflichen Haufe Hcrber-
stcin') in Gra; ; l'cioe, das geistli^e ivie das weltliche
Haus, erfreuen sich der schmissen Vllit!,e und l'eic>e besitzen
ein durch Zabrbnndcrte ber in V'ren erbaltencs Hauöarchiv.

Den Orund zu einem geordnete!! Archive im Stifte,
s^ein legte schon M t Georg, derselbe, der den Gegenstand ^
nachfolgender Darstellung bilden soll, b'r '.'ersähe bereits!
rin Repcrtorium sämmtlicher, seine Abtei betreffenden ?i-^
ploine, ivelche Sammlung dann ei» späterer (^oin'ciituale,,
der bekannte Alauns (^cbr) bei Zustniimeüsteünng seines!
fnnsbändigen Wertes: ('!»'<»l!!l.'<m Iluoci»,!' ftil'annscript im
Archive 511 Rein, eine Abschrist im ^oannemnv'Archive ;n
Gra^) benüyt blit -''j^ und vou Georg's Negimente (ü!77)
an bis ans beute ist der Histano des Stiftes fast ununter-
brochen wohlgeordnet, ja mehr noch, musterhaft.

') 3 i c ^iwnirschichU' d̂-c« Vc>>lri<, alc« ^'riiiidlnssl- riurv dl'ntsch^i

E°c ia ! -P» I l l i ! vmi V , ,'>, ^tichl. ,'!, Ad , T i c Fiunilic <d>i!ttv

inn^väudcrtcr Abdrutt,, ^ ü U M N »ül? Äüssobin^. Coltn I,̂ ,'>5>.

' ) T i cs« Archiv, dn? mir »üt gvosirv Vil>rr>i!i!Iit sscöffuct unndi',

s,!ll,!Ut lictriichllich^ Hchäd.' i i ir i»,s«i! ^aüdri<ssrschich!^. ?>><>

«''̂ schlecht der Hcrb«'stcmc war ja lirliuoitlich Iahrhuudn'tc hin-

durch in Krni» icgütrrt und die vurzilgüchste !"ln,i',p<'riodc des

Hanscs üütcr dcni Wicdl"ir»!dll1cr Richlnnd'i« <>vic ihn Vndii i l

iiaiinte), dem durch seine diplmiwtischc Vansl'lihn bcrühnilcn ^ i , i -

uniud Frcih, v. H. tgcl'. 1!<^7 zn Wip>,'ach), fällt in dic Z l ' i !

drr Anwliouhl'it in ,^rain.

' ) Schnull', tllpüss.-histlir.-stalist. Vc^ico» r»n der 2t«cr!»c>rt. I, Vd ,

^>! VU>,'. .^1,1,!N^ INI ÄühNNg!'.

Das so angelegte Archiv unter Georg's Nachfolger»
(wie natürlich) vermehrt, mit Pietät bewahrt und nnn gan;
zweckmäßig geordnet, bietet dem Forscher inücro'sterreichischcr
Geschichte ein bedeutendes Materiale. Aber noch eines birgt
„die alle s!>nna" slir diesen Forscher — ich meine die schöne
reiche Vibliothek! Diese enthält, ansier manchen handschrift-
lichen Schätzen und alteren tbeologiftbe» und historischen
Werken, auch die Vüchersammlnng Kaiser Ferdinand ü. ^),
welche durch dic in ibr,,wie nirgend anderowo, vollständig
erhaltenen Streit- und Gegenschristen jener stiirmischen ?)eit
von besonderem Interesse ist. I n nnsern Tagen bekommt
sie dnrch dic Fürsorge des bochw. Abtes Ludwig (('ropbins
b'olen v. .̂ aisersieg) immer neuen Zuwachs an den treff-
lichste» und kostbarsten Werken aller Tisciplinen der Ncnzeit ̂ ).

Die hohe Gnade des ebengeiissnnten, in Steicrmark's
Gauen, sowie iveit über dieselben hinaus als kunstsinnig und
tiesgebildct bekannten Prälaten batte mir ;um Vehusc meiner
bistorischen Arbeiten den unumschränkten Gebrauch aller S t W -
sammlnngen ") — und, was damil zusammenhing, ciuen
längere» Anfentbalt im wunderlieblichen Nein (Juli 18i!6)
gestaltet.

Dafür meine» gebührenden Dank auszüspreche», bietet
sich an dieser Stelle die erwünschte Gelegenheit; den >', !'.
(^onventualcu aber sende ich folgende Zeilen a l s h e r ; -
l i ch e n G r n s, i u m N e n j a b r - - mö'gcli sie ihn als
Erinnerung an die mit ihnen im wissenschaftlichen Verkehre
nnd im geselligen Vergnügen zugebrachten, mir unvergeß-
lichen Stunden gütig ausnehmen!

Dic ^iüercienser-Abtei Rein in der Steiermark (drei
Stunden von Graz nnd ebenso viele von Peggan in!?ber-
steier entfernt) ist vom Markgrafen Leopold von Steiermark

'» Unlcr dcin Abte H!>ir!nn (17t'<—1??l) crwc>rl'c>!'. nntcv dirjrü!

Irbtc >i»ch drr odsscüanntc Alnnni«. — ^chülnh !, ,-. !!!. ,>, ,"!'<.

') >̂ . Anton Weis, ucvsicht daö doppelte Amt ei»cc> Archivars nnd

Bibliothekars seiner srenndüchen Unlcrslübnng dante ich nouichc

Vercinsachnnii i in Sammeln.

°) Tas T t i f t besitzt auch ein schön« ÄÜin^al ' intt. Hin dac« sictü

Prrinchrcn nnd Ordnen demselben macht sich nede» den» niit der

^eiluiiss bctrantcn I'. Colmnban (Vist) auch dcr allbelanntc Rnmiö-

inalilcr I!<v Alcz'. Volp! in hohe»! (^rade ucrdien!.
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uü! das 5, ><>!> gestiftet ^ ) ; sie ist die älteste dieses Ordens
i» Oesterreilb, demgemäsi ibr alle übrigen im '̂aufe der
Zeiten in unsern banden errichteten als Töchter-Stifte unter-
geordnet erscheinen "),

I n solche,» Verhältnisse standen denn anch die beireu
Cistercieuser - Abteien .^rain's, S i t t i e l , ") und M a r i a
V r ü i! n I'ei ^ a n d st r a s, ' " ) , zu dem Stifte Nein, dessen
Acbtc abwechselnd, je nach dein (Charakter der Zeit »der nacl>
der persönlichen (Eigenschaft des Oin;elnen, in der Ausübung
il'rer dies!bezüg!ichen Pfliebt — nämlich der genauen, dnreb
Visitationen und Anfragen sich bcthätigeudeu Obbut — mehr
oder minder genau waren.

h'in l'errliches Beispiel getreuestcr Ersüllnng dieser
Pflicht gibt uns aber oer XXXlV. Abt von Nein, Georg
Frcyseisen (l. '!77-^!!l>^).

Gleich seinen ausgezeichnete!! Porgängern, Martin
Durlacher " ) (!.'!^9—1.'!ü!1) unv VartbolomäuS v. (sbru-
deneek '") (Ui!»!1— 1"77), war er ein in jeder Beziehung
trefflicher Oberer, und deßhalb ist es umsomehr zu bedauern,
das, c>ie Nachrichten über sein Wirten spärlicher sind als
über das aller früheren Aebte.

Ich stelle hier die wenigen Notizen über Georg voran,
die Schmutz in seinem mehrerwäbnten Werke aufführt ^ ) ,
sie lauten: „Georg Freüscisen, ein geschickter, um Fürst, Vater-
land und Stift verdienter Mann. Nein fühlte gar bald die
segensreichen Wirkungen seiner gründlichen Erfahrungen und
seines klugen Veuchmeus, wie er ein nach dem andern in
früheren Zeiten verloren gegangenes iNostergut znrückzu-
bringen beflissen war; er erweiterte auch den Nmsang der
Stiftsgebäude. Sei» thätigcs M>en blieb dem Erzherzoge

' ) Er rief den Uranien verlach ("rasen r. Tnnkensteili al« Abte»

Hieher und führte ihn am 25. Hiarz N 2 Ü , am Feste illiariä

Vcilüudignilg, mit 12 ^rdeui>:Priesiern ans dc»i Kloster Eberach

ri i i l^chmnv !, >, IN, ,>, ,"<»?), dcsscn Acl>!c liiüslighi» oberste

„Ordii i lN'i i ü»d VisitiUorco" liec« !ii'!ic!i Oottctchaiiscs wurde».

' ) Aricf dcö Ali ls Barlholouüuis vou Neil! nu Lr;her;»n Carl u°ü

Iüilelöstrrrcich. (^ra; 2l». Octobcr. Couccpt. Hleiner-Archiv.)

') Ocssriiudct lwlu Äquilej. Palriarchen P.lc^rin «och ;u ^l'l>;ri!cn

deö hl. Bernhard vo» ^ ln i rvanf uillcr dem Poulificate I uuo -

ceu; !!, ini I . I I,",!! <,>3!is>t>ries. M i t th . deo histor. Vcrr!!iü für

Krai i ! 1854, >>. U0); die Htisl img ward uo» deiuselbm erneuert

1l!5> »,ld zuzileich die Beschungen ded Ttistcö uni ein Bedeu-

te,idci« ueriuehrt (Htislbrie'. ^ ! i ! t h . i!n,l, >,. !»l). I . A>)t war

Bince»; l,wn ^Üei», er starb N 5 0 , 23. Dcc. (Hnnlnscript der

l. l . ^llfbidliothct zu Wien. «I,iä, (!,,i,^ «,î ,>. XVII, X,-, V!I>.)

'") Geliriindct uon Herzog Bernhard uou iiäriiten i»i I , I^!,'!1 und

Uo» ihl» erneuert tt. ?)!ai 12 ! 8 ; diese zweite Ttiftnngö-Urtmide

l'cfiiidel sich im ^rigü',nl (Perssnüient. Eiezzel fehlcil) in unser»!

V e r e i n s - A r c h w , n u r ist sehr zu bedauern , das! sie schon so s e h r
gelitten hat.

" ) Früher Pfarrer ;n Gnrtfeld in Untcrtrain; ucrgl. über ihn Hchuiuh

I, ,'. I», ,,, :!!_>.

" ) Ei» geb. Krainer auc« der bischösl. Freisiüg. Stadt i,'ack in ^ber-

trai» (Älannö ,̂,! ->„, >5>,'>!»); vergl. über ihn Hinter Fcrd. !>,

Bnck X>V, p, »!!» ff,, n'o von seine»! ^cbcn und Wirken c!n

schbil,'s B i ld gegeben ist.

" ) '!<„>,, ,!!, >>. ,'!I2 fg.

Ferdinand (II,) nicht verborge»! cr machte ibn auch für
den Staat nützlich uno verlieb demselben 5ie Würde eines
gebeimen Natbes, Viee-Statthalters in Inucrösterreich und
Hofkammer-Präsideutens " ) , welche Stelle er durch vier
Iabre bekleidete. Aneb Nein soll an der erzber;ogliä'eu
Gnade 'Anthcil nehmen,- er befreite es voni Zehent und
Bergrechte der Weiugebirge in ^'uttenberg, nnd anper dein
Geschenke eines goldenen Waschbeckens verlieb cr ibm das
Vannrccht im I . 1<!N2. Georg endete sein verdienstvolles
Veben nach einer gesegneten '^^jäl'rigcn glücklichen Regie-
rnng am >-'!. Ängnst N!!!.", <vi» berrliches Grabmal in
der Stiftskirche birgt seine Asche " ) . "

Diese Schilderung nach einigen Seite,! bin ;u erwei-
tern, ist der Zweck dieses Aufsatzes, (̂ s wird darin gezeigt
werden, wie Georg's gcistlich-oberherrliche (und nicht minder
seine wirtbsehafllichc) Thätigkeit eine bervorrageude geiresen,
ivie er nie ermüoete, auch der seinem unmittelbaren Vlicke
sernen Snffragauie Vandstras/' seine stete Fürsorge zuzu-
wenden, ja, ivie er in den lagen, da dieses Gottttbans
durch schlechte Verwaltung in Verfall zu kommen droht,
ununterbrochene (^orrefponden; darüber nach allen Seilen
hin fübrt, die Angelegenheit von Grund aus untersucht
und nicht früher rastet, bis nicht alle Gefahr für das seiner
obersten Teilung untergeordnete Stist beseitigt ist.

Dem gewäbltcn Titel zufolge müsite ich nun alsbald
mit der Darstellung dieses Verbältnisses zwischen Georg und
uuserm Kloster ^andstrap beginnen, doch ich erlaube mir
zuvor noch rincu ßrcurs über die Mtwahl Gcorg's. Die
in des Alauns b'hronicon ausgeführten, diese Electiou be-
treffenden Urkunden geben über die dabei vorgekommenen
Zwischenfälle allzu interessante Details, als daß ich deren
Mittheiluug hier unterlassen könnte.

Am 14. März l.»77 melden der Prior i'aurentius und
die I'. >'. Georg und Rupert im Namen des (souvents von
Nein dem ssrzberzog-^andcsfürsten (Carl II .), dal) Abt Var-
tl'olomäns (v. (5brndenek) Tags zuvor gestorben sei, nnd
den Vruder Verubard (den Prior des (^istercienser-Stiftcs
^ilienfcld in Oesteneich) als z e i t l i c h e n Nachfolger bis
zur nächsten Prälaten-Wahl bestimmt babe. wekben sie auch
nach des Ordens Regeln, Statuten und Freiheiten aner-
kennen wollen; am Schlüsse ihres Vriefes bitten sie den

") (Gerade darin, daß hmtercinalider zu Teilung der erzherzosslicheil
,Na!»n!er Vorsteher von l̂üstern berufe« wnrdcu, »lochte ein
Beweis liegen, das! Verständige Wirthschafilichleit ihnen nicht
fremd gcwcse», Hurter >. <-, Buch XXXIV (Bd. -!,), ,,, . " I .

") 3ai< ?entmal befindet sich unter dein Mnsitchore, an der ersten
Eänle rechts vom Ha»ptei»gange. Es zeigt Gcorg's Brustbild,
nn« seinem Antlitze sprechen Entschiedenheit und Umsicht. Tas
Epitaphinni darauf laulct: Auno MDCV. Dia XV. Aug. Obiit
[Vevorend. in CRO. Pster Dns, Uns. Georgius Freycison XXXIIII.

. Abbas bujus inclyUe domus Ruaonsia Serenissimi Ferdinand i
Archiducis Austnac Socrotus Consilisrius cjusdenMjuG per qua-
dneonium Camorao Praeses Cujus Corpju hie digne sepultum
est, spiritui autem ulrs colit.
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Erzherzog „um Schily und Saun» ibrer Privilegien und
Freiheiten '«),«

Bou diesem Tage ab ist man aller Orten, im Eou-
vcutc zu R'ein, zu Lüicnfcld und am Hofe »üt der bcuor>
stehenden Neuwabl beschäftigt.

Zu Nein wünscht der Eonuciit seinen Mitbruder Georg
(Frcyseiscn) als seinen künftigen Abte» (was auch zutrifft);
von Lilicnfeld aus agitirt der, übrigens ausgezeichnete Prior,
der bereits genanmc Bernhard v. Schauer, um sich in die
erledigte Abtei einzudrängen " ) . Vcide Theile hatten am
Hofe ihre Par te i ; für Georg's Sache wirkte der inner»
österreichische Regiernngsrath !>>. I '. .1. Caspar Sittnik
(Schitnigk), ei» Trainer '")< der bei seinem Herrn, dein
Erzherzoge, in hohem Ansehen stand und dessen Veniübe»
Georg (wie wir später sehen werden) das Znstandclomme»
seiner Erwählmig vor Allem danken mußte; für den Lilien»
fcldcr war I>r. .^lain, ebenfalls Regiernngsrath zu Graz,
vornehmlich thätig.

Das innige Vcrbältniß zwischen Georg und Sitnik
und der treuherzige Ton, dessen sich der Letztere gegen seinen
freund bediente,, sind wobl am beste» aus zwei Briefe»
Sitnik's an denselben (die Alaniis bewahrt hat) ' zu ein-
nehme».

Den ersten theilc ich jetzt gleich mit, der andere folgt
weiter unten. I m ersten, der datirt ist: Graz t 7 . M ä r ;
(Ui77), schreibt der Regierungsrath folgenderniaßcn: „Euer
geistl. liebcu Hr. Jörg, Euere angestellte Elcclion ist von
der fürst!. Durch!, eingestellt und »ach Ostern verschoben
worden, d a m i t H r, B e r n h a r d S c h a u r e r , w e l -
cher e n t w . selbst od. a n d . a n s e i n e r S t a t t zu
H o s g e r » p r a c t i c i r e n » v o l l e n , zu d e r E l c c ,
t i o » auch k o m m e n m ö g (,i,>. i,>n>,lu„, l,,>i>!l!i!). Nun
ist um eine schlechte Zeit zu tbu», ist auch lein iwi'icu!»,!,
!,> ,,,,»,;,; derwege» iverdet ihr Ihrer fürstl. Durch!, wie
ihr dauu heut dcrwegen eine» Befebl baben werdet, bicrin
gehorsame» ivisse». M e h r e r e n i v o l l t ich euch münd-

" ) Alauus.
" ) Er starb iwei Jahre später ;n Tittich; der dortige 3!rlrolog sagt

Uon i h m : <> >> i »>,u>!^>,)>,l^i' vu>,̂ ><l>l ,̂̂  min»!,'»'« i,> ^!>!,n!i^,,i

!-,„!(',i^,>„>. ,^!^,!„ü, — Hnrlcr !, c, Bd , " . >>, 7!>.

" ) Caspar S i t n i t . »i-, beider Ätcchte, des ani>gc;eichnetcn Vaibachcr

Bischofs Thomas Chröu Ohci>», war II ',!!!! Pros, der Elhit a»

dcr Winicr Hochsch>,!e (Vl iüh, Itt,'<'.', >,. «1), !,'!<>? Tcc«» der

philos, Faciiüiil dnscldst > ,̂„>, ,,!,,,,i >,-,>!, Vi, u,,, i, ü, ,1, I, I,,,,'!,,','

^. I!. I». Vio!mi>« ziI!c<'.I.X»!. ,,, 15<). I 5 W Prior dl« cr;h«z,

Collessiiülic! ;n <"ra; (Hofs h>stor,:!opo<i. Gciüäldc uo» Ärain. >I>,

,>, 1','^), oaii,i Negirnmgorath der i,iucrüs!crr. Ülr,ucr»»ss ',» <^ni;

(f<. M a i 15>7''. — Zchmich !, , , !, l^l: l); ftrurr Hof- >,»d Psal;-

s,raf <l^n„!,^ Î >!̂ ,!!,u!̂ j >i»d apostol, Prolhoiiotar (Gradschrift. 'H!,i!-

!>,,>ŝ  cv>,i-!:8«u« l̂ !>b, Älscpt. d. fürslbischöfl. Ecuünarö-AidliDlhct

zu i.'aibach). T ic frmndschafttichcn Br; ichi l , inr, i , di^ yvischc»

Z i tü i t und Frcyscisc» iinüier bcstande», »»tcrhiolt auch später

drö Erstcr» ^'cfse, der Äischos; so begab cr sich -,, V . ani <>. Nou.

I M ' . ' selbst nach Nci», um dein Abte («corg die ihm vom Er;-

hcr;c>gc sstsseu die Eiüssrisfc dci< Palriarchc» uon Äquilcja sseschiiy-

lcu Priuilcgien ;u übergeben (jlalcndcr uo» I . Il ld', ' mit Ainucr-

lin,ge!i v»ü Chrmi'c« Haud. Äiuscal-Archi»,').

I i ä) e » t d c cl e » , w c I ch es v i e l l e i c h t >vo l n o ä> ; u
rechter Z e i t geschehen so l l . W i r haben sonst unserer
geschehenen Lommission I h r fürstl. Dnrchl, einen solche»
beschewenliche» Bericht getha», der e»ch oder dem (5onve»t
in ?iichts verhindcrlich, s o n d e r n v i e l in c h r e r s p r i e ß -
l i c h s e i n w i r b , w o r i n ich euch sonst l n l f r c i c h
o d e r r a t b s a m s e i n k a n n , da !>ab t i b r m i c h
e u r e n E i g n e n und soll solches al les, wie I h r ' s dann
von mir nie anders erfahren, treu meinend und ebrbahr-
lich geschebeu, solchs darf sich der Herr zu mir als zu sich
selbst vertrösten," (Er schreibt ferner: „ A l i ! er Tags zuvor
mit den Herren Bischöfen von Laibach " ' ) und Seckan das
^rühmal eingenommen habe, babc ihn wieder das Lieber
gepackt, und da er in Graz lein junges fleisch bekomme,
so solle ihm Georg ein Lampl oder zwei .^appauuer bcrab-
schicke», da ilnn die ^astenspeisen derzeit nicht dienlich seien " " ) , "
W i r erfahren ans diesem Schreiben, außer der bereits ange-
deuteten Tbeilnahme des Negiernngsratbes für seinen Gunst-
l i n g , auch die durch den Erzherzog vcranlaßte erste Auf-
schiebung der N a b l .

Der Eonuent hatte gleich nach des Bartbolomäus !ode
der Regierung angezeigt, daß er, „da bei d i e s e n Zeiten
(des immer weiter greifenden Protestantismus " ' ) und am!»
wegen der bevorstehenden heil. Zeit (Ostern) eine Prälaten-
Wab l dringend »ot sei," dem Prälaten von B i l t r i n g , wie
es alte Gewolmlieit, zugeschrieben und i!m gebeten babe,
er » l ö g e a l s S t e l l v e r t r e t e r des O r d i n a r i u s
(des Abtes v»» Ebrach, wie wi r wissen), d e r zn w e i t
e n t f e r n t s e i , a l s d a ß m a n i b n i s a m e i l z u -
schreiben l o n u t e , S o n n t a g naeb Z u d i e a ('^^, März)
z u r B o r » a b »>e d e r W a l> l l̂  e r e i » ko m m e ».

Diese»! Berichte a» de» Erzherzog fügte der l^onvent
die Bit te be i : Er (d. Erzb,) »löge anf diese» ! a g , we»»
er ihm recht »ud n»ständig sei, die zwei laiidesfürstliche»
Eonimissarie» senden, „!»> vi,>(>,,<!m» ,'I !>,,<>!, in!,,n>"; ,!,'ri
<>,!,„,! m ,„>n^, lautet der Schluß ' " ) , Auf dieß bin erfolgte
uutcrm ' - l i . M ä r ; <>>>>'. Gra^ ein Befebl des Erzherzogs,
welcher besagt: Er babe der Regierung aufgetragen, zwei
Eommissäre zu bestelle», aber unter Einem befeble er ilmen,
die Election bis nach Ostern zn versckieben. Der Erha l t
dieses Mandats wird von Rein ans in eine»! Schreiben

" ) Conrad 1i>?0—78. Archiv f. Vniideönesch. uou j t ra iü , uon >!lu,i.

Heft I. «9.

' ° ) Alan,««,

'^) Vergl. darüber d«« ueuestc Wert vo» Pros, >>>, Ä̂ >. Nobilsch 7

„Der Protestautiömuö i» der Steiermark," besonders ,>, «<! sf ;

„ w e i t e r e » m g r i f f e d r c P r 0 t e st a u l i <> m n i< i n

O b c r s t c i e r , " in dieser Zeit , wo die Brüder Hans Friedrich

Freih. u. Hofsmann und Adam Ferdinand durch ihre einfluß-

reichen Aemter bei der Äiegierung iu Steiermark geschützt, ;ur

Einführung uud Verbreitung des ^»therthums i» diescm Lande,

so eifrig waren, das! die neue von ihnen begünstigte '̂ehre in

den Gegenden des Eunl<: und Palteuthalec« geradezu „ d i e ho f f -

m ä n u i s ch c Z t c l i g i o u " genannt lvurde,

" ) Alanus.



vom 30. dess. Monats bestätigt, mW der 1 ! . April (der
Sonntag nach Ostern) als der zur Wahl bestinimte Tag
angegeben; „der Abt von Biktriug," beißt es daselbst, und
etliche andere Geistliche lonrden kommen " ' ) , der Erzherzog
möge seinen Eonscns gebe».

So hätte den» der Konvent das Berlaugcu des Erz-
Herzogs erfüllt; doch damit war es noch »ich! abgetbau;
cs sollte ein nochmaliger Aufschub eintreten, die Ertläruug
dazu wird der zweite Brief Sitnik's abgeben.

Der Erzbcrzog befabl nämlich am 1. April (also gleich
nach Empfang des obangesübrten Antwortschreibens): „die
Elcction solle auf l^l läge »ach Ostern verschoben und
neben dem Abte von Biktring auch die Aebtc Christof von
?lenstadt"') und Conrad von Nenperg "^) zugezogen werden;
depbalb solle an diese geschrieben und von wegen der Neber-
antwortnng der Schreiben die gebrauchige Ereention der
Regierung eingeseudet n'erden "") .

All ' dicst wird erfüllt und der Wabltag auf den 21 .
April festgesetzt - ' ) , Durch Herbeiführung dieser zweiten
Prolongation suchte der für den „Vilienfelder" interessirte
Tbeil der inncrösterr, Negiernng Zeit zn geivinnen. Die
gewonnene wnstte er trefflich zu nutze», denn wir sehe»
endlich selbst den Erzherzog, bei dem doch sonst Georg's
Proteetor, der Nach Sitnik, in hoher Gnnst gestanden, sich
für jenen Vernhard v. Sehaurer annehmen, und zwar der
Art, das! er kurz vor dem anberaumten Wabltage, am 1!).
April, an den Konvent, die Eommissarie», sowie an die
versammelte» Prälaten schreibt: „Sie möchten, wenn nicht
erhebliche Ursachen dagegen wären, de» Vernhard Schanrer,
jetzt Prior von ^ilicnfelo (dortbin gesetzt vom sel. Bartbolo-
inäns), der sebr eine sein eingezogene und znr Bersebnng
einer Pralatnr taugliche Persönlichkeit sei, wäblen, der im
Gotleshanse zu Nein Profei) getha», und schon in die 1Ü
Jahre im Orden — a u c h babe er dadu rch , das; er
v o n A d e l , v o r a u d e r u B o r z u g " " ) . "

An demselben Tage schreibt aber auch Situit' nach
Nein; dieser in mehr als einer Beziehung erwähnenswertbc
Brief (auf den ich wiederbolt hingedeutet), lautet wörtlich:
„Ehrwürd. wolgelerter besond. frenndl. lieber Hr. Jörg.
Die fürstl. Eommissarien ans Euren ^>»m !̂<l.'>i<m!,̂  iverden
sein Hr, Hans öU'obcntzl "") und I>>. Schran; ^"). Mich

" ) Nutcrm 1l». Mär ; halte dcrCouucut den Abt von Bittriuss, unterm
25. dc» N>-, Anton iUelius, Ihrer filrstl. Tnrchl. ilaplan und
Pfliner ;n Vrnck a. M , (znqlcich ih,n fiir die Theilnahmc nn
dem Bcssvädnisse dei< Bar!h»louw»ö dankend), der dann nuch
der Wn!>! al<< ^lotarlNi« beiwohnte, ;na,cschnel>en. Alannd.

" ) Viener-Neustadt.
" ) I n Htcicrnnn!.
" ) Älnnni«,
" ) Alann^.
" ) Alauns — er liemertt: da« ^r i i i ina l dieses Briefes sei »c>!n Abte

,̂ n Viltrina, dem Vernhard auf sein Ansuchen ssegeben »vovdeu.
" ) 159? war ein I oh . Frcih. U. jlholientzl D . O. Commendator zu

Vaidach, ^>ill>. X,, ̂ !»>.
'") In-, I', ,!, und Hc>flan;!cr Erzherzogs Larl .

hat euer ehrbarer Äitbruder Bernard und Hr. »>'. .^lain
mit seinem uuwahrhasteu Maul etwas verdächtlich gemacht.
Es ist eine rechte wällische Praetik. Schaut ibr aber nur
vor allen Dingen sammt Hrn, Prior, damit es bei Euer
Election verbleibt und euch keineswegs zuwider encrn Sta^
tnten und Ordens Negel treiben lasset. Beruard ivird ihm
(sich) selbst seine Stimme nicht geben können, ssür's auderc
so preoecupirt für euch selbst durch Hrn. Prior und An-
bolden (Kr. Mclius) beiden den Hrn. Prälaten, die morgen
hinauf kommen werde» " ) , damit kein künftiger Eingang
bei euch oder bei ibnen w i d e r i b r e N e g e l und Or -
den s - S t a t u te n gemacht n>crde, ^ i ^ !'>>!'!> <t

>!,'r<>,!'<> l U ü ' l , , ! ^ l>I !<I l , l , ' I l ' ! - l>l ! „ !u !< ,< ! ,> !,, !,!'!,! > ! , , I ! I , ^ ,> <>t

I>, i 2rü>l!n» !,,,>,i'i!!!^ i!„i,!l>rl>. Mit diesen Worten fordert
er ibn ans: stark und mntbig zn sein, külm und doch be>
scheiden beim Borgauge selbst zu sprechen und vor Allem
die Gnade Gottes anzurufen. (I.m-i'n, !>^ Ii!l,rl>,^ —
zerreiste diesen Brief!)"

!', ^. bit mich alsbald ,,<>,̂  n,»vi!„> < I? c,»,» /VI>!>!>l,>m
zn verständigen, :m .^il <>,^'!!^ <i.',>,'2m,̂  „,!u>, ^") in
welch letzterer Bitte um allsogleiche Mittbciluug der Äcu«
u'al'l, „ob sei» Georg gewäblt ivorden," der i n n i g s t e
Wunsch des Freundes laut hervorbricht.

Au dem der Wahl unmittelbar vorausgehenden Tage
wurden dem Eonveute erst die Eommissärc bekannt gegeben;
der Erzherzog batte dazu de» Hofkanzlcr Hr. Schranz und
den uiederösterr, Negimeutskanzler I>r. Bernhard Naltber
(au die Stelle des von Sitnik genannten .^hobcntzl ^')
bestellt. Diese sollten der Eleetiou beiwobne», „damit sie
in aller Ordnung, obne i r g e n d >v e l ch e P r a k t i k e n
geschehe; auch sollten sie von Seite des Eonvcuts, g le ich
i b n i , das Anseben genieste» ^^)."

Der 2 ! , April sand nun alle die geladenen und vcr>
ordneten Herren im Stifte versammelt, und ohne weitere
Zwischenfälle ward e i n s t i m m i g Georg Frniseisen als

! XXXIV. Abt von Nein gewäblt. Tags darauf wird dieses
Wnhlresultat dem Er;ber;oge angezeigt, der Eonvent und

,die Prälaten entschuldigen sich vorerst darüber, daß Bern-
hard es nicht geworden sei, sagen dann, daß es uothwendig
gewesen, das Gotteshaus mit einem tauglichen Pastoren
zu versebeu, und das) ans Georgius e in b e l l ig die Wahl
getroffen, „ w a s E r (d. E rzh . ) aus dein M u n d e
der E om m issa r i e n w e i t l ä u f i g erfabre» könne,
es sei (so laute» die letzten Worte des diesbezügliche!! Schrei-

") Wahrscheinlich die Aebte von Admont und Sittich, die dem Acte,
der Adlnmhl edrnsalls ',u^c',o>ieii v.mren. — Alauns (der nebenbei
anlnerlt: finde aber leine 5,'adbricsc).

" ) Alauns,
" ) Vielleicht, N'eil er znm 2tis!e in näherer Veziehunc! stand; >!ho-

ben!>l (iratnlirt (Graz 2!j. April) den» Gcorss zn seiner Lruc»-
nnnss, rersichert ihn seines Wohlwollens und Beistandes, wenn
cs »uthiss, und ersucht um Nncksenonmi einiger seiner Briefe an
den srnhcren Abt, „so dem Herrn und dem Gotteshaus« nichts
nutz sei»." — Alauns.

" ) Alauns.

4



bens) dies, in der Macht und dem Wille» des Allniächligcu
gestanden, daher er es ibnen nicht arg anrechnen möge ^^),"
Es geht dieser Znsatz ans den obnugefübrten Empfehlungs-
brief des Erzherzogs für Beruhard; ich glaube jedoch, das!
der Eouvent von, Erzherzoge jetzt nichts mehr zu fürchten
brauchte, da dieser, falls cr im letzten Momente nicht
mehr für Georg als für Bernhard gesinnt gewesen, sicher
ande re Kommissare, als die auserwählte», hinauf ge-
sendet Härte,

Schon am 22. April muß sich der neue Abt dem Erz?
berzoge, wie es der Verordnung gemäß war, vorgestellt
haben, denn es geschieht davon in einem erzherzl, Befeblc
vom 2!!, Erwähnung. Diesem Befehle zufolge mußte» sich
die Nälhe, !>>'- Hans Ferenberger v. Auer und der be-
wußte !»!'. .^lain, nach Rein begeben, „um dem ncncu Abte
jede fahrende uiw liegende Hab und Güter sammt allen
andern des Gottesbauses Zugehör in Poseß zn geben,
iusondcrbeit aber den Untertbaue» a» des Erzherzogs Statt
aufzutragen, dem Prälaten allen Gehorsam ,zu leiste» und
zu erweisen/' (Es sieht einer kleinen Malice ähnlich, daß
gerade !»>-. .^laiu Llntlieil an diesem Geschäfte bekam,)

Bald nach seiner Erwählnng (27. April) erhielt Georg
ein Schreiben uon Leonhard, Abt zu Ebrach, ivorin ibn
dieser ermahnt, er möge die lange Zeit uutellasseneu Visi-
tationen von Sittich i» Kraiu. Vit'tring in tarnten. Lilien»
seid niw Wien.-Neustadt in Oestcrreich, St . Gotthardt in
Slavonieu nnd Topolsca in Eroatien, durch welche Unter-
lassnng Seandale und Nachlässigkeit sich erzeugt hätten
wieder aufnehmen; er möge ferner, wenn es nöthig sei,
reformireu nnd in geistlichen und weltlichen fingen Ver-
fügungen treffen, nnd unter Strafe des Ungehorsams hätten
die Aebte, Priorcn »nd Eouveutualeu jeuer Klöster ihm (Georg)
Folge zu leiste»; bei einer Abtwahl in einem derselben hätte
sich der Betreffende au ihn, als den Vater, zu wenden, den
Eonfirniationsbrief nur von ihm zu verlangen "").

Somit wären wir auch an uuserm Hanptthema auge-
langt — dieses Schreiben vermittelt nns den Ucbcrgang
zu des Abts Georg Sorgfalt für das Stift Maria Brunn
bei Landstraß, die cr durch Wiederaufnahme der bereits 1Ü74
stattgcfuudcneu Visitationen und Aufragen über des dortige»
M t s Leonhard !!. " ) « W a n d e l und W i r t h s c h a f t "
in schöucr Weise darthut.

Aebte vo» Viktring das Amt des nächsten Ordinarius »nd
Visitators.

Als solcher tritt denn auch Abt Adam von Viktring
im I . 1.!74 auf, nachdem er vom crzh. Hofe zu Graz den
Befehl erhalten batte, zu untersuchen, inwiefern die gegen
den Abt Leonhard von Laxdstraß vorgebrachten klagen
gerechtfertigt wären. Er verfügte sich iu Gemeinschaft mit
dem Sittichcr Abte ^ ) dabin und sendet im Laufe des
Oetobers einen eigenen Diener mit einem vorläufigen
Berichte au den Abt nach Nein. Dieser schreibt sofort nach
Hof: ,,Es seien die vorgenannten Aebte noch alldort nm
Inquisition eiuzuziebeu, aber es geschcbe dem von Laudstraß
zum Theilc uugütlich; es sei nicht so arg, als der Priester,
der ihn (bei Hofe) augeklagt, es gemacht habe. Echterer
wolle sich i» kein Verhör einlassen nnd sei an der Reife
bis heraus (nach Graz), „wo er ferner (fügt Bartholom.
bittend bei) vor Ihre Dnrchl, kommen würde, E. G». >w>-
<!<>c!','!!!i» ib» an mich weisen," damit er ihn über Leon-
bard craminire» kö»nte. Auch bittet Bartbol. die landes-
fürstliche Eonnnission, die zur Untersuchung iu Landstraß
eingesetzt worden, möchte wieder anfgcboben werden, „denn,"
sagt cr weiter, „kein anderer Erzpriestcr noch Bischof, Le-
gatus oder sonsten Personen, »reiche nicht m^li-i «n l̂ini»
seien, mit einem Ordens-Prelat oder deß Profeßen ^c i iü-
<Iu,>>!!<><!>'!> ^>i!>ü!!>, I'rivi!,^!!,, I'i>>> !̂!!!, so darüber j e h l
uon N e u e m coufirmirt, gegen ibn (Lconhard) etivas
vorznucbmeu, eraminiren oder zu strafen habe — sondern
derselbe sei ganz und gar dem „Ordiuario" zuständig.
Diese Klöster — so schließt das Schreiben ^ sind immc-
diate, dem Gotteshaus Nein üicorporirt, sammt derselben
zugehörigen Pfarren (sind alle mit Namen angeführt), und
zwar alle Manns- und Fraucnklöslcr Eistcrcienser-Ordens,
so dem Haus Oestcrrcich unterworfen; der Abt von Rein
sei obrister General-Visitator (in denselben), sie werden
jährlich visitin nnd alle Unordnung abgestellt " ) . "

Am 1 <>. Nov. erhält Barthol, eine» Brief des Viktrin«
gcrs Adam aus Viktring, worin dieser sagt: „Er habe,
da der Sitticher nach Laibach habe verreise» müssen, als
Ord. und Visit. Unser Lieben Frauen Gottshans zu Prunn
selbst a» die Hand genommen und babe gleich wohl znm
Tbeil eine ungleiche Hauswirthschaft gefunden, daneben
auch allerlei Mangel seiner (Lconh.) Person halber erkun.
digt, aber nicht dermaßen stark, wie man's von ihm aus»
gegeben, habe allenthalben gute Forschung gethan und wil l
darüber seiner Besserung in Allein der Hansivirthschaft und
seines Wandels erwarten, wie cr cs ihm auch mit großein
Ernst aufgetragen habe, auch wolle er fortan >,v oNiV'iu
steinige Inquisition darüber halten " ) . " .

imporpetuini) in regularibus dticiplinis, in\la prdinia ejus nor—

mam. (SKittB. 1847, p. 111.)

5

Der Stiftungöbricf des Klosters Maria Brunn bei
Landstraß wies dasselbe untcr die Abtei Viktriug in itärule»
^vou wo auch die erste» Mönche «ach der neuen „Pflan-
zung" gekommen waren ^ ' ) , n»d dem zufolge übten die

" ) Alnmi«.
" ) Alauns.
-") XXXlX, Al't ro» l'midstt'oß 15W—1580. (Mitth. :N5>. ,', ??,)
38) Ipsam autem plantationorn nostram novellam sepo superius pepe-

tit.nm, VlOBlicet FontODQ uncto M;irio, cum oinnihtis suis j iossrs-

sioiiilms, lam liiiliitis, qüam babendis, super altare beate vir-

j,'inis in Victoria, Cistcrciensis onlinis offerendam duximue ei

legandam in Matricetn ipsius instituta, ut cximle sibi proridcattir

" ) IoH. v, Zriftl 1576—!,'>«<>, Aichiu f. Va,idtiigrsch. l>c„! ,'lllüi.

I, ,,, I2l!.
" ) ButtHol. nn d. Er;H. 2!». Oct. 15,71. Con^'pt. Neincr^Archiu.
" ) Original. Ncincr-Archiu.
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Nach Ablauf einer Woche fertig Varthol. au Adam
eine Zuschrift ans: er inöge auf erzh. Vefeb! eine» genaue»
Bericht über de» Wandel, das 5,'ebeu und die Hausivirthschaft
der Abten von ^andstraß einsenden ^-).

Soviel gescha!» sür diese Sache im I - ^ ' ' "^ -^ erst
1!!79 unter Abt Georg Freyseisen wurde sie wieder auf-
gcnommen und mit großer Umsicht und Ausdauer ihrer
Erledigung zngefübrt. (Forts, folgt.)

Die EinMlc der i!)5iUlNlcll in die 3'tmrliM'k' j .
«.

Von l>» . ^vra»; I l N ' o f .

(Auö den 21>i!th. dec> hist. Vcr. s. Ctrierinarl, !X. Heft.) !̂ , ̂ 9 >,, ix, i>,r,I.)

Augezrigt voni >,'orrcfp, Äütgliede !>,. E, H, Costa,

Es ist nicht zum ersten Male, das! N'ir dem Verfasser
der vorliegenden Monografic in diesen Blättern begegnen.
Er selbst bat sie in srüberer Zeit mit einigen wertbvollen
Notizen bereichert, die nach Form und Inbalt stets eine
Zierde derselben sein werden. Außerdem baben auch zwei
Programm < Arbeiten, die auch anderwärts die verdiente
Beachtung fanden, und die zugleich die Frage in Betreff!
der Urgeschichte unseres Vandcs einer gründlichen, mag sei»!
nicl't allen Forderungen des gegenwäriigen Forschenö»,
Etadiums einsprechenden Untcrsnä'ung unterzogen, -— hier
jene Anerkennung gefunden, die wir dem strebsamsten Fleiße,
N'abrbafter Wissenschaflliä'keit, gesunder Kritik stets nunm'
N'unden ;>i Zollen uns für verpflicbtet ballen.

Diese Eigenschaften, ivelche die fri'iberu Arbeiten
!>>'. ^ln'of's so sebr auszeichnen, finden sich in seltenem
gesteigerten Grade in dieser ersten Abtbeiluug einer »mfassen-
den Oesebicbte der Einfälle der Osmancn in die Steiermark.!

Mit Pieneusteisi wurde den Quellen nachgespürt, mit
lritischem Geiste winde ihr Werth geprüft, nüt edler Ans-

" ) Copic. Rcincr-Avchi^.

' ) Vc i allrr Würdigung der Arbcilcu !>r, Ilwof'c« scheint doch cl>c» j

durch dnz ncglUive ^icsülttit dcrsrlbcn nichts gcgcn die Vlnnb-

wiirdisslcit dcr a!t«> Chronistc» !>«>,>ics«!, wc»n auch die Ouellc»,

an^ U'clchcn sie schöpfte», nicht nufzusiiidcn N'alcn, m,d nnch!

die Trndit i l»! dürfte i!,r Anrecht nnf Bcachilüiss deö ( '̂eschicht:

schrciders behnnple», fl,>uie denn anch ^ l i e d u h r ^ schule in

ihrer zersetzenden Kritik der alten Ucbnlicfernn<ie>l wisü'nschaft:

lichc Gegner ssefnnden hat. Hier dürfen wir nuch des Verdienst-

vollen Hn inn ie r nicht vergessen, der in seiner „Geschichte, des

»tmiemischen Neicheö" die uollständigstc Znflunmeiistellmiss der

Oi<N!li!ien-Eiüfä»^ u> ^ra i , i »nd Eteiernmrt, nnd ;n>nr «üt

gen'isfeuhaftcr Angabe aller Quellen liefert, wie nuch schon ei

heruorhedt, daß der erste Oömaneu-Einfall iu ^tcierniarl ^I!!!N!

nulrr >!!,,n/,',! (H'ajesid) I, bloß bei Cchiltberger sich erwähnt findet.

Für die (beschichte der Ooinaucu-Einfälle iu Str ierniart dürfte

üdrigcnt» das dein Verneh»ie,i nach noch nicht gan; geordnete

Johannen»!^ - Archiv , dann das landschaftliche (engere) Archiv

in> ^>ra',er ^audhanse, dessen Vcnütznng schwer ;n erlangen fein

fol l , nud die in der Orazcr Universität^ - Aibliolhct befindliche

C i l l y e r C h r o n i k noch svätcru ssorfchern Anbeute geivähren.

(Auin, d. Ncd.)

opfcrnng wird das geringe Resultat kritischer Prüfung
bingesiellt, alle Nähre nur' Sage über Vord geworfen
und de», gewöbulichen '̂cser, der nicht schon auf äbnlichen
Gebieten selbst gearbeitet nnd geforscht hat, kaum eine
Ahnung gelassen v '̂u den mnbcvollcii Vorstudien und Vor-
arbeiten. Daneben zeigt die Sauberkeit der Darstellnügs«
form, die Elegan,; des Styles, dass ivir es mit keinem
trockenen Stubengelel'rtcn. sondern mit einem Manne ;u
thnn babcn, der den Forderungen der Gegenwart nach
allen Richtungen bin gerecht zu werden weis!.

Wir glauben in dreifacher Veziebnng die Anfmerlfa»!-
keit uuserer verehrten Mitglieder auf diese treffliche Mono-
graste leiten zn fallen: einmal wegen der mnstcrgiltigen
Mctbode der Forschung und Darstellung, dann wegen der
auch für unsere ^andesgcschichtc nicht unwichtigen histori-
schen Resultate, endlich wegen des Ergebnisses zu dem
der Verfasser iu Vctreff des Werthes seiner Quellen (die
eben auch Quellen unserer Provinzial-Geschichte sind) ge-
langt. Das indirectc Interesse, daö wir an dieser Arbeit
schon »ach flüchtigem Anblick nehmen müssen, verwandelt
sich bei näherer Inbetrachtnabme in ein dreifaches direeles.—

Von der Metbodc des Verfassers wäre zn wünschen,
dap sie allseitige n»l> genancstc Nachahmung fände. Freilich
ist das ein Nnnsch. dessen Erfüllung von einer Reihe von
Vorbedingungen abbängt, nnd dessen Realisirnng laum in
den V.räsleu Derjeuigeii liegt, deren Hänoen die Pflege der
Srezialgeschichte nicht blos' in Oesterreich zumeist auver«
tränt ist. Es ist nämlich noch gar nicht so lange her, daß
überhaupt eine natnr' und sachgemäße Kritik in der Wissen-
schaft der Geschichte Plat) gegriffen bat. Der Name Nie»
bnbr bildet da einen glänzenden Markstein einer neuen
Epoche. Ganz kritiklos waren freilich anch die älteren
Geschiel'tschreibcr uicht. Aber diese (niedere) Kritik suchte
nur die anssalligsten Widersprüche auszugleichen, wider-
sprechende Angaben verschiedener s. g. Tncllenschrislsteller
zn vereinigen (»voraus denn begreiflicher Weise oft das
sonderbarste Monstrum sich gestaltete), aufliegende Irnhümer
zu erläutern, zu erklären oder zn beseitigen. Die höhere
Kritik findet ibrc Aufgabe natürlich ganz anderswo. Sie
begnügt sich nicht damit, das! ein historisches Factum von
irgend einem, vielleicht Jahrhunderte spätem Ehronistcn
oft mit den schönsten rhetorischen oder poetischen Farben
ausgeschmückt wird — sondern sie forscht überall den älteste»,
de» eigentliche» Quellen nach, prüft deren gegenseitige» Wcrth,
erwägt den natürlichen Vanf der Dinge und führt die von
zahllosen tilgen. Märchen und Tagen — die im ^anfc der
Iabrhuuderte lavincnavtig wachse» und sich vergrößern —
gereinigte wahre Geschichte uugeschmnckt, nackt vor unsere
Augen. — Begreiflich erfordert dieser Vorgang mancherlei
Kenntnisse und ei» eigenes Fachstudium. An jene Dilet-
tanten also, die sich ans innerem Triebe und aus '̂iebc
zum Vaterlande des verwaisten Studiums ihrer Prouiuzial»
Geschichte aunebmeu, kann die Forderung so strenger Kritik
nicht gestellt werden. Man mnß sich frcncn, wenn dnrch sie



die Quelle» nur überhaupt geivisseubaft ;» Tage gefördert,
die Quellen-Schrifistellcr ausgebeutet und Vust und îebe
zum Vaterlandc u»d seiner historischen Entwickelnng rege
erl'allcn weidc», klommt da»» dcr rechte Zeitpunkt u»d
der rechte Ma»», so ist es ibm ein Veichics, unter Anwen»
düng dcr Gviiüdsähe der echt wisseüschastlichcn Kritik dai<
cchtc Metall von de» Schlacke» zu rciuigeu,

Eiue möglichst vollständige Znfammenstcllilng aller
Quellen-Nachrichien über die Einfälle und Raubzüge der
l'i>»ia»ischen Horde» in Kram hcsincn wir von Braun—r
(Pros, Heinrich a»^ Braunan) iui „Illürischen Blatte" l 8 l i l ,
Nr. l fg.

Das Beispiel einer kritischcn ?)l'o»ografic gib! unc'
Illvoss vorliegende Schrift. Eine nähere Darlegung dcr
Art und Veise seiner ?Nct!'odc N'ird nicht unütteressaüt sei»,
und mag zu »nscr aller Nny und frommen dienen, I lwof
sendet dieser Arbeit eine ausführliche Einleitung über die
Osmaneu nach Zinseisen und Kammer ans de»! Gruiwc
voraus, weil sie die erste in der Reihenfolge von Aussätze»
ist. n'clcke die Geschichte aller Osma»cu > Ei»salle in die
Steiermark zum Geqensiandc >>al'en, 3iese Einleitung
wird sicherlich alle '̂eser sel'r interessiren; n,'!r lönne» al'er
nicht langer bei il'r ^erireilen,

Hierauf bespricht der Verfasser de» erste» ssi»fall der
Türken in der Steiermark >!)!)»>, '.'on welche!» nur ci»
Quellen-Schriftsteller berichtet (,>. IC—20).

Viel coiuplieirter gestaltet siä» die Darstellimq deö
zweite» Eiusall,? 1418, oder dcr s. g. Schlacht bei Nad-
kereburg.

Alle tteschicktschreiber der »euer» Zeit, ivelche auf
diese Begebenheit i» sprechen kommen: H a m m e r , Z i n k -
e i se» , As ch <' a ä>, V i ch » o >v i< l >), H e r r in a n n, be-
rufen sich auf A q n i l i n u ö J u l i u s Cäsar . Dieser
nennt als seine Gewahroniänncr Va l ' . ' a so r , ?.^egiser,
Ä o I! f i » i I! ö, ein l ' !> r 0 !, i >' 0 >! .^1. .''l. > i I ! r i !> <', da»»
das l.'I> >(>»! <̂><> l n i c i o l ü » ^V <> I s>̂  l, i, <; i I),-, '>'I, >
I l ' i ' i uud die 'I'!> ,"> ^ !'!, I'!, > l! . ^ « r i ^ ü i . Von diese»
Werke» enthalten Vonfiniuö und Drechsler gar nichts über
die Schlacht vo» Nadkeroburg, die Meriau uur gau; kur;
erwähnt; Valvasor und eine handschriftliche Chronik >.'o»
Steiermark aber benutzte» augeusä'cinlich ll'i'egiser, nnd so
bleibt »ns uur dieser Historiker übrig, Megiscr begebt sich
als Quelle» semcr Darstellung ans ,,,!>,!,,>,,!>>! I>^ i ! i ü5
in der iralaelüschen I>i>!»ri!>, l'!,c>!»5 <'»i i« i» xüsül'»'»!»:»
! ,>>! , ! l !^ , ('!!!>!>'<>»<!vl!>5 i,> !,i>I<»i'!l> ' l u i ^ i l ü » , I . n x i i o !, <!.

l>»d l>>. <̂>l>. Vi><»>!l!'mm>> Diese Angaben sind ebenso
»»richtig, wie die dec« A. I . Cäsar, denn Chalcondylao
und Ciirio erwäbne» diese» Cinfall der Qomane» gar nicht,
^a^ius berichtet uur, daß Fraugipau dem Herzog Ernst
Hilfötruppc» gege» die Türkei! zufül'rte und des Ioh. Vito»
dnrani Ebrouicon gebt nur bio ;»m ^. I!!48. Die !>!^l"!'i^
>v!,»l,<.'!>il,'» dei> I . Vasilins stand dem !>>'. I lwof nill't û (^ebot,

Mil l ' iu ern'eise» sich alle Venifuuge» Uegiser'c' auf
Quelle», durch welche rr seine Darstellung begründe» will

?

(mit Ausnahme des i'asitius, über de» uichts Näberes uor>
liegt), als unrichtig,

Außerdc»! findet sich i» de» Chromste» des 1.". Jahr!',
wie sie i» de» Sanimelwerke» von Frehcr, D u c l l i u s ,
- l̂ eibori i , Piüoriuc«, Str i i ' . 'e , Pez. Rauch uud PerN
abgedruckt sind, dauu in ,!. '!>!>!,,,,,!> ^„»l , ! ,^ Ilii-^lui^i, »><^
nnd des .!. Xl!!!,:I,>!!!>! ,,('<>,!!,„,'»>!!!>!!>>" und in einer bc>
nächtliche» Aiiiabl kleinerer Cl,ro»ikc». die I lwof alle zu
diesem Zwecke dnrchgenonime» hat, uicht die kleinste Spur
über eine» Einbruch der Ü'irke» in die Steiermark im
> >'!>8. Ebenso hat das Joannen»! keine einige Urkunde,
welche uur i» irgeud einer Vcziebnng ;» jenem Ereignisse
stände. — So bleibt denn unserem Verfasser -— da eine
zuverlässige uud gleichzeitige Quelle uicht anzufinden ist -
nichts anderem übrig, als die Vegebenl'eit »ach Megiser's
,^m:>l,'5 <'!,!'i„l!,,^>,' ;u c-r^al'leu, o!'»e übrigens für deren
Nichtigkeit einstellen ;u können. —

Die historischen Ergebnisse in Betreff dcr beiden
>.'on !>>'. I lwof nnt̂ rsnchten Türken-Einfälle i» Stcicrmark
(im Ga»;c» fanden deren >!1 zwischen 1ÜW nnd Ui^It
Statt) sind mebr negativer Natur und lasse» sich i» folgende
Sätze zusammenfassen: Der >. Einfall fand 13!)ü unter
Bajcsid I. nach dcr Schlacht uo» Nikopolis Statt, Seiner
crwäbnt bloß Hans Schiltbergcr, ein Münchner von Geburt,
dcr i!ü>4 im Alter von 1<! Jahren als knappe seines Herrn
Vconhavd Ncyhentinger seine Vaterstadt verließ, den imglück'
liche» Zug Signiund's gegen Bajcsid mitmachte, bei ?l'iko-
polis in die osmanischc Gcfangcnschaft gericth, aus der er
>ach !N Iahreu wieder in sein Vaterland vüekkehrtc. Alle
Ereignisse seines Lclicns und Allco, ivas ihm ans scincn
'üciscn und i» seiner Gefangenschaft bcmcrkcnswcrtl' erschien,
zeichnete er iu schüchtcr Sprache auf und übcrlieferle es
der Nachwelt. I m !!. Abschnitt erwähnt er auch des obigen
Türke» > Eiüfalls und der Plüudcnmg von Pcttau. Tic
näher» Details sind bistorisch nicht festzustellen. Es war
eben einer jeuer zahlreichen Plünderung^züge. die Zinkeisen
i>. Ü!.'i) so treffend charakterisirt: „Vereinzelte oomanischc
Horde» fielen i» das nnvertlieidigte .̂'and ci», brannlc»
Städte und Dörfer nieder und schleppte» die wcbrlose Bevöl»
kcrnng mit sich fort in die Sclavcrci."

Bezüglich des 2. Ei»falls resumirt I l i ro f selbst am
Schlüsse seiner U»tcrsiichniig, wic folgt: „Nach dem bis>
herigen Stande der Forschung wird, so dünkt mich, für die
Gcsä'ichtc des Einfalls dcr Osmanc» i» dic Steiermark
im I , 1418 als Resultat festzuhalten sein: Dieser Einfall
fand wirklich Statt ; denn schon ^,'azins, dcr srcilich >-><>
Jahre nach jenem Ereignisse lebte, erwähnt dcssclbcn;
Valvasor spricht von Handschriften. w^ne cinzcliic Daten
darüber enthalten; Mcgiser crzäblt diese Begcbcnbcit aus»
fül'rlich und dcr »»glücklichc Christof vo» Frangipan bcrnft
sich scincn Richtcrn gcgcnübcr darauf, und deinen! vo»
diese» würde ibrc Behauptung widersprochen; jedoch, ol»
alle Einzelnheiten, wie sie Megiser mitthcilt, verbürgt sind,
stcht sehr in Zweifel, aber solange dic Quelle, ans welcher



^az ins , Megiser und Valvasor schöpfte», nicht aufgefunden
ist, können w i r an die S te l l e des Zweife lhaf ten nichts
(^ieivisses setze», —

Z n i » Schlüsse baben w i r noch des Urtbei ls des Ver-
fassers über den W e r ! l> s e i n e r ^ nc I ! e n - S c l i r i f t -
sl c 11 c v (oic es auch für u n s e r e ^andesgeschichte sind)
zu gedenken. Den bezüglichen Zei len (es sind die Schluß-
worte der ganze» Abbandluug) babe iä> niebts weiter als
die dringendste An fo rde rung zur treuesleu Beachtung bei-
zufügen. „Außerdem gebt — so sagt !>>'. ^ I w o f — ans
meiner nicht mübelose» Untersuchung neuerdings hervor,
d a ß d e n a l t e r n H i st o r i t' e r n n n s e r e r '̂ ä » d e r ,
iv i e M e g i s e v , V a l v a s o r , C ä s a r , n i e b t u n b e -
d i n g t z u t r a u e n i s t , u n d d a s ! ers t i b r e Q u e l -
l e n g e p r ü f t w e r d e n m ü s s e n , e b e in a n s i e z u r
( G r u n d l a g e b i s to r i s chc r D a r s t e l l u n g e n b e n u t z t . "

Otrrnrischc An.u'il;!'.
Vo»! Vril!!i>,>:^us!0i> Ä ü t o u ^cll l ' l lscli l , k.

I m Verlage von Friedrich Andreas Perthes in Gotha
ist im September 18.'!8 erschienen:

I»i5 lull' IN>!'^!^ /«.Ü, V!N! l>!'. ('!,!'! Il!>I>l'. .V!'l>!l l>, I.

Dieser Atlas enthalt aus ^N!» Fl'Iw-Seiten bei 70N
Ttammtafe!» und Neibenf>lgen v '̂n Viseböse», Aebten,
?lebtissin»en, Bürgermeistern :e, und die Abbildungen von
>.'» Wappen. Sl'wobl dem Verfasser ist für das Hochver»
dienstliche dieses Unterncbmens als dem Verleger für die
lostspielige und prachtvolle Ausstattung dieses Werkes durch,
den vom german,Ä'!ise>lm in Nürnberg im Eeptcmber 18-I9
ausgegebenen „Anzeiger für blinde der deutsche!! Vorzeit,"
S . ">>!!, das mit vollem Rechte gebübrende Vob gezollt,^
und bicbei nur das Vedaneru ausgedrückt worden, das, ocm
praltischen Vedürfnisse wesentlich ^nwider prin;ipiel die
Frauen, außer denjeuigeu, irelebe sich dureb besondere
Verübmtbeit auszeichnete», oder ali< Erbinnen mit der
Geschichte des ,>>>anseö untrennbar verbunden sind, ^ - au5
der Genealogie ansgcschlosseu siiid, wao aber wol'I nur ;nr ^
Ersparuug oder ivegeu Mangel an Nani» stattfand, und
auch mit tbeilwciser Venünnng der vom Verfasser Seite XIII
angegebenen allgemeinen Quellen grösttentbeils leicht nach-
gebolt oder ergänzt iverden kann.

Den ,.)N,'eck und die Anlage dieses Werkes bat das
bereits vor längerer Zeit ausgegebene Programm binläng-
lich aufgeklärt; auch bat der Verfasser das Wesentliche in
der Vorrede wiederbolt. Meine Absicht gebt nun dabin,
die l'ier vorkommenden geistlichen und weltlichen Fürsten
oder Dynasten Innerö'sterreich's und des Küstenlandes näher
;n besprechen, und ;war-,

I. Seite ^!Ü, Post-Nr. ^A: Ii!> !̂> !̂V vi'n I'ivix',!»'.

Diese iraren û Folge der Scheukungobriefe des^laifcrs
Otto !>,, <>'l̂ >, !!». "uini !^^> uud >>,!». ^eiligcnstadt 2!l.
?i'ovember !N.^, Herren der Herrschast und Stadt âck und

anderer in ^rain gelegene» Besitzungen bis zum ^, >^^'!.
Die Negierung des dortigen ersten Viseboses, des bl. Cor-

lbiuia», wird bier in die .^eit von °/22 l'iö '!W gesetzt;
es l'at aber, nach Angabe des !'. d'arl Meiebelbeck, Vene-

^dietiners zu Vencdictbeuern. dessen bischöstichc Amtsfübrnng
erst im November 72^ begonnen.

Von ibm, bis zum I . >8<>!i, gab es in Freisingeu
62 Viscköse. Der voUetztc von ilmen ivar Marimil. Pro-
eopius, Graf v. Törring-Icttenbach, wie er auch S . >94
bis 1!).'!, Post'Nr. Ü3.'!, vorkommt und niebt, N'ic er in der
Reibensolgc dieser Bischöfe genannt wird: Mar. Procopius
von ^örring-Räükam.

ssine kurze biswrisebc und topografische Uebersicht über
ihre iu ^raiu gelegene» Vesitznngen gab ich in den ..Mitth.
des bistor. Vereins für >!rain" vom Monate I»» i 18.'!l!,
S . 45', 4<i ii»d ^7, worauf ich nun znr Vermeidung von

, Wiederholungen hinweise, und n»r noch beifüge, dasi diese
Herrschaft i» Folge des Vüneviller Friedens und genial'
Hanptschlnfses der außerordentlichen Rcichsdeputation von:
2!». Fcbr. !8l>:! >ils eine Staats- oder (samcral-Herrschast
an Oestcrreich ge!a»gte, »»d sonach dieselbe laiit Hoskammcr-
Decretes <̂ !<>. l>1, Jänner 18<W und Gübcrnial-Verordnung
voin l l>. Dee. 182.'! vom Namcn des Visthnms Freisi»gc»
ab-, auf Name» des Camcral>Fondes umschrieben wurde.

2, Seite 228, Post-Nr. 412: Ill'ilx'us»^.' <!>'' Il>,rl,^
IM'!,'»!' (!,> <I,»>,'.,:!>!>! <)>'<>,!,>! zu Marienburg in
Preuße», seit 1309, — und zu Mergeutheim seit l.'<27.

Mergentbcim lam im I , 18<!!> an Württemberg und
nun resi?irt der Hochnieister des deutschen Ritter-Ordens
in Wien, Dieser Ordc» überkam in .Nrai» größtentbeils
die Besitzungen der durch das (5oneilinm von Vienne am
22. März >l!>2 anfgebobenen Tcmpelberren, und besitzt in
Vvraiu die kommende» '̂aibach, Neustadt!, Möttliug u»d
Tscher»embl.

3. Seite !>!!!!, Post-Nr, >>!>->: ^llirlv^i'!!!",» in»! II,!V.l>^o

Als ibr Stammvater ist augegebe» Aribo im T'ranngan
87<!, Mattgraf der Os!er,»ark 88», gest. im ^. !'>»!; »ach
ibrem Aussterbe» uiit Herzog Ottoi'ar VI. i l!»2 gelangte

Steiermark an Oestcrrcich,

^. Seite ! !^», Post-Nr, ->72 : IÎ î (>!5>! von ^'iirülin,

und zwar:
») l̂uvix<1u> !!,!/,<>^,', 758—788.
I,) X^i,>nnl.I!,l/,<,^^ !»7l!—,122.
<) II^u^ ,^^,,,,>„!„>-(>, !<,,ln>,^, 1122—!27!>.

Die aus diesem Hause abstammende» Herzoge bc-
berrsehten auch einen großen Tbeil von >irain.

Nach dem kinderlosen Todc Herzogs Ulrich ll>. bemäch»
tigt si>b im I . 12N!» Ottokar !>-. völlig von Böhmen,
Käruteu's uud behauptet es bis zum ^. 1270 ^ nach ilnn
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beherrscht cs Kaiser Rudolf I,, Graf von Habsburg, 127N
bis 128U, und »ach diesem Mciuhard vo» Görz, Graf von
Tirol, >286—1295. Nach dcni kinderlose» Tode dessen
Lohnes Heinrich VI. 1335 gelangt Harnten an Oesterrcich.

5. Seite 345 —348, Post-Nr, 577, u.—l!,: X^il,!!»!!!»!
Ol>t<>!'!'^I^l!.

l>) .^lülvn!-!>!<,! ,1er <),>>I,»l>sIl, 79U—90«.

1-l'il.l! !N!8 ll,'», l i l , !» '» !^ !^ . ^<',^>!l,'l!l,!l'. 906—1246.

<!) <!,'!,s('!, v,>>! Il!,!»lni!'st', II,'!V.N>r(> IIIü! I'liv.l!«'/.«^,' von

0^>>! (̂ ic!> -NIX I I^I , ,^»! !^. «!.<^!l(l.I>!^. 1282 — 1740.

<!) I'>?.I>l'I'/(>^ uin! I(l>i>!<!' V«,! 0<.'5l(,'!'!'l'!(^I !>»>! IIl>!»^

l>ll!'u'lic:>!^!!! »»<! I<»,!l>i>!'M<5',-̂ !><'!!! l i l ^ ^ I l l , ^In». 1740

Dicpfalls erlaube ich mir nur zu bemerken, daß der
älteste Vrudcr Teincr Majestät des gegenwärtigen Kaisers
von Oestcrrcich nicht Ferdinand M a r i a , wie Seite 348
angegeben ist, sondern Ferdinand M a x i m i l i a n heißt,

6. Seite 337, Post-Nr 588: « i ' l ^n vn» cülv.

Dieses beriihmtc steiermärkischc Geschlecht in Unter-

stciermark und Krain reich begütert, stammle von Gel»
hard >. von Sonneck ab, welcher 1173 —1224 lebte.
Dessen Urenkel Friedrich I. Freiherr v. Sonneck, geb. 1313,
wurde vom Kaiser Ludwig V. im I , 1339 (nicht 1341)
zum erste» Grafen von Lilly ernannt, und starb im 1.1359.
Seine Urenkelin (Enkelin Hermanu's !. »nd Tochter Her-
manu's l l . Grafen uon Cilly, Landeshauptmanns von Krain
und Bauus von Kroatien und Slauouicn) war Barbara,
Kaiser Sigismund's zweite Gemalin, welche als Witivc ;n
Melnik am 11. Juli 1471, alt 70 Jahre, starb. Nach
der zu Belgrad am 10. Nov. 1456 erfolgten Ermordung
des kinderlosen letzte» gcfürstctcu Grafen vonEilly, Ulrich!!.,
fielen die Besitzungen dieser Grafen an das Hans Oestcr«^
reich. Zwar hatte der letzte Graf Ulrich l l . mit seiner
Gcmalin Katharina, einer Tochter des Georg Bulkovi;,
Despoten von Ecrvicn, zwei Söhne, Georg und Her-
mann IV. und eine Tochter erzeugt, welche aber schon in
ihrer Kindheit starben. Seiner Witwe Katharina wurde
das Schloß Gurkseld iu Krain zum Witwcnsihc eingeräumt
»nd eine jährliche Leibrente von 2000 Pfund zugesichert.

7. Seite 3L6, Post-Nr. 599: <>i-l>ü» von (>»»-/..

Als deren erster Stammvater ist Gottfried angegeben,
welcher im I . 9,'!l im Pnstcrthale leble. Jedoch ist dessen
nächstfolgende Descendcn; nicht ganz erweislich, und mit
mehr Verläßlichkeit wird Gottfried's cmgcblicher Urnrenkcl
Engelbert >., Graf von Gör;, angenommen, welcher von
1121 —Ul i !» lebte. Mit Mcinhard M. (1220—1258)
beginnt die Reihe der Münzen der Grafen von Gör;, wor-
über ich im 2. und 3. Hefte des vom Herrn >>>'. K lnn
im I . >854 herausgegebenen Archivcs für die Landeö-
gcschichtc des Hcrzogthunis Krain, S . l!8 bis 7.'!, aus-
fnhrlich handelte. Nach dem am 12. April 1500 erfolgten
kinderlosen Tode Lconhard's gelangte die gefürstetc Graf-

schaft Gör; nebst Flitsch, Tolmein, Gra^iska »nd Mittcr-
bnrg, der Hälfte der Pogteigerechligleit ans Aquileja und
dem Pnstcrthale au Oestcrrcich, zu dessen Staaten sie seit
dem Wiener Congressc 1815 beständig gehört.

8. Seite 3<!8, Post-Nr, 005: M,)IM> von ^t^Ivnu
Mül I^olN'!!.

Das Visthum Secka» in Steiermark stiftete Eber-
hard I I - , Erzbischof von Salzburg — mit Einwilligung
Leopold VII. des Glorreichen, Herzogs von Oestcrreich,
des Papstes Honorins III. (Änlle vom 22. Juni >2l»)
uud Kaisers Friedrich II. (Diplom »><>«>. Nürnberg 2l!. Octo-
bcr 12>8), laut des am 27. Fcbrnar 121!» ansgesertigten
Stiftbriefes, und seytc den Karl , damaligen Probst zn
Friesach, zum ersten Bischöfe ein, welchem auch schon der
Titel eines Reichsfürslen zuerkannt und znm standesmäßigcn
Unterhalte au jährlichen Renten 300 Mark Silber zuge-
sichert wurocn. Der gegenwärtige, in der Reihe der 51.
Vifchof von Scekau, ist seit 20. Nov. 1853 Ottokar Graf
u. Attems.

Das Visthum Leoben hat Kaiser Josef I I . am 20. Nov.
1783 errichtet, und den Alcrandcr Franz Josef Grafen
v. Engel ;u Wagrei» zum dortigen ersten Bischöfe eingesetzt,
welcher am 22,Fcbr. «800 starb. Seit I«<»8 ist die Admini-
stration dieses Bisthnms dem fürstbischöfi. Scckaucr Ordi-
uariatc übertragen.

9. Seite 3«8, Post-Nr. «NU: kiv,!,!,^!,!,^ vn» ( l in / .

Nach der am 1<>. I n l i 1751 geschehenen Aufhebung

des Patriarchates von Aqnileja hat Papst Bcucdict XIV.
durch die Bulle „5ui»i-cm>! I1i,><i,c>̂ i!!<,!U'" am 19. Jänner
1752 das Er;bisth»m Udinc, und für den österreichischen
Antheil durch die Bulle „Hixü'lUi^iüü! I^^Ii^iü!' loüiilnUi,'!
^lilx^nnx^ul.»« am 18. April 1752 das Erzbisthum Gör;
errichtet uud diesem die Bischöfe von Trient, Eomo, Trieft
und Pcoena als Snffragane zugewiesen. I m 1.1787 wurde
der crzbischöflichc Sitz von Gör; nach Laibach übertragen
uud zu Gradi^ka ein neues Bisthum errichtet. Durch die
päpstliche Bulle „!» 5i>i>,>!-<'!m»<>»!l î><»,>ilc>!icl,<> I),>»i!l,l!«
!<I!^<'uIl!" vom 3. August 1830 wurde das Erzbisthum Gör;
wieder hergestellt, und znm Metropolitan-Sitze für die
Bisthümer Laibach, Trieft mit Eapodistria, Parenzo, Pola
und Veglia erhoben, uachdem das Erzbisthum Laibach schon
seit dem I . >807 wieder zu einem einfachen Bisthnme erklärt
worden war.

10. Seite 373, Post-Nr. L N : I!>5>,'!,<,!'.> von I!,Ix,„,

Das Bistbnm war Anfangs zu Sabiona, wo im
I . 350 der heil. Eassiamls erster Bischof war; im I , 1038
wurde aber der bischöfliche Sitz von Sabiona nach Brircu
übersetzt. Die Zahl sämmtlichcr Bischöfe beträgt 95.

Zn Folge Echenkuugs-Urkunde Kaisers Heinrich II.,
<!>!»'. Trient am 10. April 1004, gehörte zu diesem Bis-
thumc die Herrschaft Beides nebst der Probstei Inselwerih
in Krain, welche Besitzungen aber bei Gclegenbeit der durch
den Negensbnrgcr Reichsdepntations-Tchlnß vom 25. Fcbr.
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1803 geschehenen Säcularisirnng dieses Bisthums anOester<
reich fielen. Dreißig Jahre später gelangte die Herrschaft
Veloes wieder au das Bistbum Briren, die laudtäfliche
Probstcigilt Inselwerth aber an das dortige Domeapitel,
und beide laut Kaufvertrages vom 1<i. Im i i 18li8 an Herrn
Victor Rnard, iveläicr auch darauf am 27. Juli 18!!8
gruudbüchlich uiuschriel'c» wurde.

11. Seite 377, Post-Nr. <i2l: lü^'Im» v„n <!,»!<.

Diese fangen mit Günther v. Krapfclo an, welcher
im I . 1071 evnanut und zu Salzburg am <!. Mai 1072
geweiht wurde. Der dortige !>". Bischof Adalbcrt ^idmansky
ist bereits am 2!l. I n l i 18K8 verstorben, und zn seinem
Nachfolger wurde als !!l>. Vischof der Salzburger Eapitular,
i)r. Valeutiu Viery, am 30. October 1«.'i8 ernaunt und
zu Salzburg am 2». Nov. 18U8 cousccrirt.

12. Seite 380, Post < Nr. «21! : MxclwÜ! v<„> üi!»!»

Das Bistbnm zu Vibeu oder Pedena in Istrieu hat
Kaiser Konstantin d. Gr. im I . 324 gestiftet. Es hatte nnr
3 Quadrat-Meilen im Umfange und hatte zum Patron den
beil. Niecphorns, welcher mich als erster dortiger Bischof
angegeben ist, Es wurde im I . 1788 zugleich mit dem
Bivthume von Triest uud dem Erzbisthume von Gör; aus-
gebcbeu, und au deren Stelle ein Bisthum zu Gradiska
errichtet, welches aber schon 17!)l nach Gör; überseht wurde.

13. Seite 380, Post>Nr. 62«: I l i^Iw!^ vm> I,mIn><'I,.

Deren waren seit 1463 bis jetzt 25. Hier ist zn

bemerken, das, der 24. uud letzte Vischof, eigentlich Fürst-
bischof daselbst, nicht Viuceuz Auton A lo is ^'.'olf, son-
dcru nur Anton A lo is Wolf hieß uud am 7. Febr. >8Ii9
'.'erstorben ist. Als Quelle dieser Darstellung sind die in
den „Mitthcil. des histor. Vereins für.^lrain" vom I . l8I!2
uorlommendcn „ B e i t r ä g e zur Geschichte des
^'a ibacher B i s t b u m s " angegeben, und so gemessen
wir die Genugtbuuug, durch unsere ^eisluügeu -um Auf-
baue der Nissenschaft beigetragen zn baben.

1^. Seite U8U, Post-Nr, »i27: ÜI>c!>i>^ von 5l. ,V»!!>-̂ ><,>
in I.:,>n,,!.

Der erste Bischof daselbst war Ulrich v. Hans 1228
l'is 12ll/!. Der gegenwärtige Vischof, in der Reihe der 51.,
Namens Anton M a r t i n (nicht M a r i a , wie es in diefem
Verzeichnisse irrtl'ümlich heiß!) Slomschek, seit 184<!, über-
siedelte nach vorläufig im 1.18.'i7 stattgcfundeuer Diöeesan-
^ieguliruug, Anfangs September !8.'!!>, zugleich mit seinem
Tomcapitel »ach Marburg,

15. Seite A85, Post-Nr. ÜA.'!: I i r r r l , , v<>„ 'i^'Ix'in

Sie waren vor dem I . 14W ausgestorben uud ihre

Besitzungen fielen sodauu an Österreich.

N>. Seite 38<!, Post-Nr. U37: i>) <!,̂ ,s,ü v. !)ii>li'i<:l!!<w!».

17. Seite Ü88. Post>Nr, «Ü7: >>) <!>^>l,n inul I'i>»ll»
V. !>il'!!'il,'l,'!<'!!!.

Der alten Sage nach wir? ibrc Abstamnuing lerge-
leitet vom ersten ostgothischen Könige in Italien, Theodorich
Strabo Amalus, i» alten Büchern gewöhnlich auch Dietrich
von Bern genannt, 4!<A, gest. !N>. August .'<2<!. Als dieser
die traurigen Ucbcrreste römischer Städte und Burgen aus
dem Graus der Zerstörung wieder aufleben lief,, soll er
auch die in der heutigen Hanptgemeinde Feldkivcheu ober
dem Dorfc Ferlach gelegene, heutigen Tages Dietrichsteiu
benannte, biohiu in Schutt uud Trümmer verfallene Stamm-
burg (Dietrichslein) aufgebaut, uud damals „Stein des
Dietrich" benannt haben. I m uenntc» Jahrhunderte soll
aber Dietrich v, Zclischach dieses in Verfall geratbcuc
Bergschloî  wieder aufgebaut und Dietrichsteiu benannt haben.
Die Stammtafeln beginnen mit Ruprecht I.. 1002 - l0l>8.

18. Seite lü>2, Post-Nr. <<52: I''i',>-xl<„ v. 1<n«,,!!u>i^.

Ih r erster Stammvater war Ulrich Eggenbergcr,
angeblich Bürger zu Radkersburg, welcher im 1.1458 starb.
Sein Ururenkcl Johann Ulrich wurde im I - >l!23 in den
Neichsfürstcustaud erhoben. Das gegenwärtig noch da-
stehende, »ach ihnen beuauute prächtige Tchlosi bei Graz
ließe» die Fürsten Johann Christian uud .n'bann Seyfried
im I , I li l i l! anfbaueu. Nachdem sie im 1,1717 mit Johann
Christian >!. ausgestorben waren, gelaugte» ihre Besitzuugeu
größtentbcils an die mit ihucu verschwägerten Grafen v.
Hcrbcrstein, Gradiska aber an Oesterreich. Die Grabstätte
der letzteren Fürsten ist in der Kirche Maria-Hilf in Graz.

1!>. Seite 3U3, Post-Nr. 644: (n'nlV'» v. OrtinI'U!^ (>„

Kli,,!!,!!).

Als deren ältester Stammvater wird minder verläßlich
augeuommen Ortlieb, der im I . 74N in der Schlacht bei
Feilerstorf gegen (5ar! Martell geblieben (?), I»!'. d'arl

!Hopf setzt in seineu genealogischen Tabellen deren Ursprung
richtiger in das 12. Iabrbuudcrt, Die ältere '̂inie derselben
ist mit Friedrich Grafen v. Ortenburg und Stcrnberg,
kaiserlichem Statthalter zn Aguilcja, am 2!). Mär; 1420
(nicht 142!) ausgestorben. Nach ihrem Aussterben 1420
gelaugten ihre Besitzungen an die mit ihuen verschwägerten
Grafen v. Eil ly, uud nach dem Aussterben der Grafen
v. ('illy 14.'!(> nebst den Besitzungen dieser Grafen an das
Haus Oesterreich und gehören nun seit dem I . U!<i8 den
Fürsten v. Porcia, I n Baiern besteht »och dieses Dynasten-
Geschlecht »nd ist, wenn auch nicht mehr so reichbegütert,
wie vormals, seit dem I , 1822 wieder im Besinc des
erl'austeu Stammschlosses Ortenburg.

Die Grafen v. Ortenbnrg theilten sich in mehrere
Linien, und es ist sowohl die Geschichte derselben als die,
der einst mächtigen Grafen v. Cill» (von denen Seite 3,'i7,
Post-Nr. !<88 Erwähnung geschieht), noch nicht ganz aus-
gerlärt. Dem Vernehme» nach ist der durch ähnliche litera-
rische Arbeiten rübmlichst bekannte Herr Prof. In-. Earl-
man Tangl in Graz seit Jahren mit Forschungen über
dieselbe beschäftigt, deren Resultate wohl die Druckschriften
der laiserl. Akademie der Wissenschaften bringen dürficu.
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2N. Seite 394, 39l! und 39U, Posl-Nr. «4l!: l.'iül'.!, »n.I

Ei» altes österreichisches Geschlecht, das sich in der
Folge nach Krain wandte, im 17, Iahrh, auch in Steier-
mark ansässig inachte und in mehrere Linien theilte.
Volrad I . , ihr angeblicher ältester Stammvater, lebte
bereite in der Mitte des 12, Iahrh. Sigismnnd v. Lamberg
war 14l!3—>488 erster Bischof von Laibach, Johann
Mathias wurde im I . 16<!7 in den Reichsgrafcnstand,
Leopold Mathias aber vom Kaiser Josef I. am I .Mai 1707
in den Neichsfürstcnstand erhoben; er erhielt im I , 1708
die Landgrafschaft Lcnchtcnbcrg, wurde als Reichsfürst NO!»
;u Regensbnrg introdneirt und starb am 10, März 17! l ,
Johann Pbilipp Graf v, Bamberg (gest, 2«), Oeiobcr 1712)
und sein Neffe Josef Dominik Franz Kilian Graf v. Lam>
berg (gest. 30. August >7!!l), ein Bruder des ersten Fürsten
Leopold Mathias, erwarben sich sowohl als Bischöse von
Passan und kardinale um die Kirche, wie auch als Staats»
inäuner um Deutschland vorzügliche Verdienste.

2! , Seite 397, Post Nr. 649: Ki^'lwlV vn» 'I'ri,^l.

Die Reihe derselben beginnt schon mit dem heil, Hacin-
thns, welcher im Jahre Chr. .'^ vom heil, Hermagoras
znm ersten Bischöfe von Trieft eingesetzt und geweiht wurde
und im I . Ehr. 72 starb. Zu Folge der päpstlichen Bulle
vom 3. August 1830 lind der nachfolgenden Verfügungen
wnrdc das Triestcr Visthnm im I , 1831 so constituirt,
dasi es dermal ans den Diöceseu von Trieft, Eapodistria,
Pcdena und Eittanuova, uud ans den vormaligen Bestand-
theileu der Visthümcr von Parcnzo und Pola besteht.
Gegenwärtig ist daselbst der 93. Bischof Bartholom. Legat,
gebürtig aus Naklas in Oberkraiu,

Herr 1>r. Earl Hopf benutzte bei dieser Darstellung
auch mciuc Beiträge zur Geschichte der Stadt und des
Biolbnms Trieft, welche in den „Mitth. des histor. Vereins
für Krain" von den I . 1847 und 1848 abgedruckt wurden,
uud führt soinit auch nnr 92 Bischöfe von Trieft an. Es
hat sich jedoch seitdem die Epnr eines früher nicht bekannten
Bischofs gefunden. Ich fand nämlich vor beiläufig -4 Jabrcn
in dem Hof- und Staatsschematismus vom 1.1738, welcher
in der freihcrrlich v, Erberg'schen (nnn gräflich v. Altcms'-
schen) Bibliothek zn Lnstthal bei Laibach vorhanoen ist,
folgende Nachricht: „Nachdem am 19, Febr. 172! Josef
Anton Freih. v. Mcstri, Bischof von Trieft, verstorben war,
so wurde im November 1721 Wolfgang Weikhard Frcih,
v, Riembs, vorher infulirtcr Probst zu St . Paul, zum
Bischöfe von Trieft ernannt, welcber im I , 1724 starb.
Nach ihm wurde ^ucas l l . Eertorins Frcih. dcl Mestri
am 12. Juni 1724 znm Bischöfe von Trieft ernannt." —
D e r gedachte F r e i h . v, R i e m b s k o m i n l weder
im D iö c esan-K a ta I og e noch sonst i n i r g e n d
e inem Verze ichn isse der B ischöfe von T r i e f t
v o r , sondern es w i r d diese „ ) e i t se iner b i -
schöf l ichen A m t s f ü h r u n g n n r a l v „ S c d i s »

. , aeanz " angegeben . Näheres über die Freiherr«
v. Riembs ist mir nicht bekannt.

22. Seite 398, 39!) und 4«M, Post-Nr. <!.'!> : ". !>. ^.

Ans Schwaben uach Kram eingewandert, wurden sie
bicr schon seit jeher unter die Edlen des Landes gezählt;
sie sind seit dem I . 14U3 Erbuiarschällc von Krain und
der wiudischcn Mark, und nenn auö ibneu waren Landes»
hauptlcntc von Krai». I m 12, Iahrh. battcn sie einen
vorzüglichen Eiuflns! auf die Stiftung uud Dotirung des
vormaligen ansehnlichen (Mcrcienser-Stiftes S i t t ich in
Nnterkraiu. Alv ihr erster Stammvater wird Adolf I.
angegeben, welcher zwischen lUüv—10ti0 das gleichnamige
Stammschloß i» Untcrlrain bewohnte. Bald tbeilteu sie
sich'in mcbrcre Linien: Trojanus, Sohu des Pancratius >>..
wurde wegen seiner Verdienste bei der Belagerung Wieu's
durch die Türken 1.'!29 in de» Freiberrnftand erbobe».
(n liei, zu Folge noch deutlich vorhandener Inschrift im
I . 1ü20 das durch ein Erdbeben zerstörte gegenwärtige
Rcsiocnzschlos, Anerciperg anfbaucn, dessen Erbanung aber
vom Valvasor uud allen nachfolgenden Schriftstellern Kraiu's
in das I . 1.'>7(> irrlbümlich gesetzt wird. Theodorich, dritter
Sobn Christofs, Erblandlämmcrcr und Erbmarschall in
Krain uud der windischen Mark, wurde im I . 1L3l> in
deu Neichsgrafenstand, sein dritter Sohu Johann Weikl'ard
aber im I . lülüj auf dem Reichstage zu Negeuöbnrg in
den Reichöfürstcnstaud mit Sitz uud Stimme crbobeu.

23. Seite 4 !N, Post-Nr. li<!2: lnl>l>i> ii»<I I'ür^Icn
V. I(l>!'V!'>>!li!I>'!'.

Ein altes, aus Franken abstammendes Geschlecht,
seit dem 11. Jabrb. in Kärnteu uud später auch in andern
Erblanden begütert, seit dem I . 1.''>K8 mit dem '?bcrerb>
landstallmeister-Amte in Kärntcn bekleidet, erhielt i i ' i , ; . N!9!l
die reichsgräfliche >i',:d im I . 17U4 die Rcich«fnrstc»°Würde.
Mit Rücksicht auf uuscr Vaterland Kraiu verdient vorzüglich
bemerkt zu weroeu: Franz Anton Grar v. Kbevenbiller,
geb. 1736, um das I . 179U Gouverneur von Juncröste»
rcich, dann uiederöstcrreich. Landmarschall und i?berfthof-
marschall, gest. am 22. Dee. 1797. Die dankbaren Stände
Krain's ließen im I . 179U zn seinem Andenken eine zwei
Loth schwere, mehr als thalergropc silberne Medaille prägen,
welche in mebreru Ercmplaren hier ini Museum vorhanden
ist, und nebst dem ständischen Wappen die Aufschrift führt:
(>»'<>!> Öl'»!!»«'« (.'lN'niolilU! — I'i'ünüixoo ^»I«nn<>, ('o!ü!!i

n Iv!>, v,n!>ill,'! ', I'i'ovmcilx: I 'rn^^il l i , <Î  l 'uli ii» (>^!i,üc:

)Ic>i!,>. ^IUl,^I.XXXX.

24. Seite 410. Post-Nr. U<!4: II.>in,l v. .V,.!l!,>,.!^i,l
(in Iv'iü'ül^»):

Nach ibrem Aussterben 1308 gelangten ihre Bcsiz-

znngen an Oesterreich.

2i!. Seite -N2, Post-Nr. >»>!<i: I'ür,>!,!, v. ^Vin^cl^i ' - ix.

Vom Wniai!!' Herrn v. Grätz im Windischen abstani-
mcnd, welcher zwischen 1090—1130 Icbte, in zwei Linien
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getbcilt, seitdem 1.1804 Rcichsfürstcn und bckanntlich seit

cinigcn Iahrcn auch in 5lrain behüten,

2(!. Scitc 420, Post'Nr. li72: b'>,,,''!<>,! v, I'«„<.!l>.

Sie leiten ihre Abstammung von dein italienischen
Grafcn Anton de Porcia her, dessen Vorsahrcu die Gras-
schast ('eneda, ferner dic Schlösser I ' „ ! iü, , I'inlc, und
i;i-i!«,u>!'u in Frianl besessen haben: sie sind Obcrstcrbland-
Hosmcistcr der gcfürstctcn Grafschaft Gör;, seit 17. Febr.
1<il>2 Neicl'öfürste» und sind sowohl in tarnten als i» Krain
«ich bcgütcrt. Auf ihren Bcsikungcn findet man unter ihren
Wappen (6 goldcuc Lilien im l'lanen Felde, zn ü, 2 und 1
gcsteül) als ihren Wahlspruch: „!>kl,'5 l''c!i»,'i>l,t! !!(>,»<>

Ncbst den hier angeführte», auf dic Geschichte Ärain's
vielfältig Bczng uel'üicudcn geistlichen Fürsten und in den
Stammtaselu vorkommende» Personen sind in diesem Atlas
auch folgende Wappen enthalten, als:

E . 72-—73, zur Tafel 13N, das königl. ivürttcni'
l'erg'sche Wappen, mit der Devise: 1>'m'c!,Ü«5 »in! I i>u.

S . i>2 —93 , zur Tafcl 1l>8: Das groi'hcrz, l'adische
Wappen,

S . 104—lU.' I , zur Tafel 187: ») Das großhcrz.
licssische Wappen,

S . 104—1«.';, zur Tafcl 187: I,) Das churfürstlich
hessische Wappen.

S . 1,2—113, zur Tafcl 200: Das Wappen Scincr
Erlaucht des Grafen v. EchliN, genannt v. Görz.

S . 128—130, zur Tafel 237: Das Herzog, nassau'schc
kleine Wappen.

S . 1!!2—1113, zur Tafcl 2K4: Das königl. sächsische
Wappen.

S . 172—173, zur Tafel 302: Das hcr;og. anhält-
l'crnbnrg'schc Wappcn.

S . 17U—177, zur Tafcl 31«: Das fürstlich rcuß-
gcra'schc Nappcn.

S.180—181, zur Tafcl 313: Das großber;. inecklcii.
l'urg-schwerin'schc und das großhcrz. uiecklenbnrg-strelin'sche
Wappen.

S . 184—18.", zur Tafcl 319: Das kon. hannovcr'schc
Ilcinc Wappcu, mit der Dcvisc: ^ ( ^ u ' , - ^ <>l I''i,ur,>.

S . 210—217, zur Tascl 3N2: Das königl. prcnßischc
Wappen.

2 . 3U! — 317, zur Tafcl !!47: Das hcrzog. arcm-
l'crg'schc Wappen. — und

S . 3U8—309, zur Tafcl <>U8: Das groi)hcrz. oldcn-

l'urg'schc mittlere Wappcn.
Schließlich erlaube ich uiir noch zu l'cmcrkcn, daß i»

der Ncihenfolgc der Bischöfe auf dic Abstammung derselben,
ob nämlich -vom nieder» oder hohen Adel nicht immer Rück-
sicht genommen ist, indem jene vom nieder» Adel liaufig
nur mit den Tauf- und Zunamen, jene vom hohen Ave!
aber nur mit dem Vcisahe .,Von" angcführt sind, doch kann
dicscs dnrch dic zeitweise erschienenen Mouograficn einzelner
deutscher Visthümcr und Erzbistbümer, odcr dnrch dic Bei-

träge zur Geschichte derselben grösitcntheils leicht berichtiget
werden. I n neuester Zeit babe» folgende, in diesem Wcrkc
grös'tenthcils noch unbcniit)tc Schriftsteller Beiträge zur
Geschichte deutscher Bisthümcr geliefert:

Pfarrer I , N ' i c sc r t , bezüglich des chcmal. Fürst-
bisthumcs M u n s t e r , in 3 Abtbcil. (Cösfeld 1838). —
Ioscf H c l l c r , bezüglich dcs Bisthumcs B a m b e r g
(Bamberg 1839). — Prof. l>>'. (5arl»ian T a n g l , durch
sciuWcrk: I'»«!»'<!> >-M>cMl'<: vnuI>l»v!uU (Klagcnfnrt 1841).

— Dcr Vicä'r Ioscf Lipf. bczüglich dcs Pisthnms Vrcö-
lau (V>'!>,i"!!,v!!,u 1847). - - Pfarrer 5Namcr Wilhelm
Franz, bezüglich des Bisthnms und nachmal. Fürstenthnms
Halbcrstadt (Halbcrstadt 1853). — Ioscf S c h n e l l e r
aus L'uzeru, bczüglich dcs Visthums Basel (Zug 1830).

— Domcapitnlar Anton Etcichclc, l'cznglich dcs Vis-
thums Augsburg (Augsburg 181,0, zwci Bändc). —
H. A. Büntzcl, bczüglich dcr Diöccsc und Stadt Hi ldcs-
heim (Hildcshcim 18^7, fünf Hcftc). — König!. Ncgic-
rnngsrath Julius T a r , bczüglich dcs Hochstiftes und dcr
Stadt E ichstädt (Nürnberg !8!!8). — I . M a r k , be-
züglich der Stadt und dcs Erzstiftcs T r i e r (Trier i8-!8).

— i'andcsgcrichtsrath Ioscf G o h m a n n , bczüglich dcr
Gcschichtc dcs vormal. Fürstcntbnms »ud Bisth»ms Fulda
(Fulda 18'!7). — Wilhelni v. H o d c u b c r g , bczüglich
dcr Diöccsc B r c m c u (Ccllc 18^8). — Di-. Wilhclm
Wicgand, bczügl. des Bisthnms Worms (Worms >83.'i).

Interessante Beiträge zur Gcschichtc dcs Bisthums
Eichstädt enthält das zu Ingolstadt im I . 184!!, ohne
Angabc dcs Namens dcö Berfasscrs, crschicncnc Wcrk:
„Bcschrc ib ung dcr i»i c b c m a l i g c u Hochs t i f t c
E i ch städt g c p r ä g t c n Nl' ü u ; c n."

Das Bisthum T r i c u t behandclt: Ei» zu Bohen
bei Ioscf Ebcrlc im I . 182.'! in zwei Thcilcn crfchicnenes
Werk, unter dcm Titel : „Dic Kirchc dcs hcil. Vigilius
uud ihrc Hirtcn, das ist: ^nrzc Gcschichtc dcs Bistbums
und dcr Bischöfc von Tricnt."

Archivar Ernst Fricdrich M o o y c r gab im I . 18ü4
;u Vlinde» in Druck: ,,(1»<»!»!>,><!î <>» (^lü'nm^i'l'pliic'oi!

I!i,̂ c:l!,U'l> ,>«i! <!l„> .!. 800 NlN'Il (,'!>!-. ^<I>." — Dicscö
schätzbare Werk, in 300 Ercmplarcn abgezogen, gibt dic
Zeit des Ncgicrnngsantrittcs und Auotrittcs dcr Bischöfc
»ach Jahren, Monatcn und Tagcn an, cnthält abcr für
dic ncncstc Zcit manche Lückcn nnd Unrichtigkcitcn. So
;nm Bcispicl ivird von ihm dcr lchtverstorbcnc Laibachcr
Bischof Vi>,!-,'>,/. >V,,I!', statt Anton Alois Wolf, gcnannt.

Vom Fricdrich W. E b c l i n g ist scit dcm I . 18.'!7
im Vcrlagc von Otto Wigand zn '̂cipzig crschicne» das
biografisch > literarisch - historische und kirchcnstatistischc Wcrk:
„ D i c dcntschcn B ischö fc . " — Von diese,» Wcrkc
liegcn zwci ^icfcrnngen vor, wclchc dic Bisthümcr nnd
rcspcctivc Erzbisthünicr A»gsb»rg. Bambcrg, Basel, Bran-
denburg, Brcmcn - Hamburg, Brcslan, Brixcn, l,sa!ni»,
(5hicmsce, Ehur uud ^ölu bebaudcln. Dcm Plane gemäß



, : t

werben aber diese für die Zeit seit ihrer Errichtung nur
bis zum Ende des 1U. Iahrh. behandelt, und so ergibt sich
bei Jedem derselben cinc Lücke uon wenigstens zwei Icchr>
Hunderten. Tiefes Werk des Friedrich W. Ebcling ist durch
das Organ des gcrman. Museums zn Nürnberg: „Anzeiger
für Kunde der deutschen Vorzeit/ l>. Jahrg., April ^ ü 9 ,
S . ^l.!^nnd 1 .'<<!, vortlicilhaft besprochen, wo es am Schlüsse
heißt: „Gründlichkeit der Forschung, geeignete Kürze und
Klarheit der Darstellung machen dieses Wert bei dein
großen Umfange des Stoffes zu einem höchst brauchbaren
und wcrtbvollen Handbuche."

Sehr erwünscht im Interesse der Wissenschaft wäre es,
wenn in dem mit außerordentlichem Flciße gearbeiteten,
in seiner Art min einzig dastehenden Werke des I>r. Hopf
bei einigen, sowohl in den Reihenfolgen als iu den Stamm-
tafeln vorkommenden. durch ihren hohen Rang und durch
ihre Verdienste ausgezeichneten Personen kleine biografischc
Notizen oder die wichtigsten Momente ans ihrem Leben,
so kurz als möglich, angedeutet wären, was zwar das
Volumen des ganzen Werkes, folglich auch dessen Prci
etwas gesteigert, aber mich seine» Wcrth bedeutend erhöht
hätte, indem es seiner gegenwärtigen Einrichtung nach
sich wohl mehr nur für Fachgelehrte eignet, welche mit
allen andern historischen Hilfsmitteln '.'ersehen sind.

Zum Schlüsse können wir dem Herrn Verfasser für
das von ihm der Wissenschaft gebotene reiche Material,
das Werk mühcuollcr und gewissenhafter Forschungen, welche
wir nur in wenigen Einzelnhciten zn berichtigen hatten, nnr
den aufrichtigen Dan! aller Vaterlandsfrcunde aussprechen.

L a i b a c h , im Jänner 1860.

Nerein5-Mchrichten.
Die am 5. Jänner 18L0 abgehaltene Monats-Versammln»!, er-

öffnete unser geschätzter Vereins-Custos, Herr Anton Iellouschcl, mi l

einer von vieler Sachkenntnis; zeigenden Erörterung über Kr, C a r l

Hopf '« „gcncalog. historischen Atlas, Go»ha 1«'»«," welche unsere

?escr in gegenwärtiger Monats - Nummer vollständig aufgenommen

finde», Es folgte sodann eine von dem Gefertigte!! mit Zugruudc-

legung der alte» Chroniken-Schreiber und neuerer Geschichtsforscher,

insbesondere Hamn le r „Geschichte des osmauischen Reiches" entwor-

fene Skizze der T u r t c n l ä m p f e K ra iu ' s i m 15. I a h r h . Wie die

treuen Krämer ihren Herrn Friedrich IV,, unter Anführung ihres Landes-

Hauptmanns Ulrich U. Schaunwurg, aus den Händen der Cillycr retteten,

wie sie Herzog Albrecht's VI, und Ulrich's u. Cill>> Sturm auf i.'aibach

nm 24. Iuu iu« 1440 tapfer zurückschlugen und ihrem Landesherr»

sein Erbe treulich bewahrten, lo war ihnen der Ruhm vorbehalte»,

im Verein mit ihren alte» Vnndcsgenosfc», den Sleircrn und Kärnt-

nern, den ersten Anprall osmnuischcr Eroberungslust iu der Zeit ihrer

Blute ;n empfangen und durch Jahrhunderte der Christenheit ei» Schild

;u sein. Der Schauplatz und die Thateu, die auf ihm geschehen, sind

zu groß, als daß man sie in de» cuqcu Nahmen einer Skizze fassen

töuutc, daher wolle» wir die Bilder längstvcrgangencr blutiger Tage

nur in allgemeinen Umrisse» au uns vorübergehe» lassen.

Die Schlacht bei Nicopolis (1!!!><y hatte die osmauifche Herrschaft

nuf europäischem Aodcn fest gegründet, und nun ergoß sich ciu kriege-

rische« Nomade»-Volt, nuch i» seinen neue» Sitze» die Traditionen

der Heimat wahrend, über die fruchtbaren Gefilde de« Abendlandes,

Beute machend und Gefangene wegschleppend, allenthalben seinen Weg

mit V lut und Trümmer» bezeichnend. Unser Nachbarland Stein-

empfand zuerst ihren Siegcsschritt, Noch t.'!!«> drangen sie bis Petta»,

sengend und mordend und 1<!,<!<»<> Gefangene wegführend. UnserKraiu

sah sie zuerst 1 <s»i i» Mot t l iug, !>. !7ctober, Folgenreich war zunächst

das bei Nadkcrsburg 111k gelieferte Tresse», dessen Erwähnung wir

bloß bei S c h i l t b e r g e r finden. Hier kämpften I M « Trainer unter

dem Herrn v. Nnerspcrg nebe» Niklas Fraugipau, welcher 1000 leichte,

25><> gepanzerte Ätritcr und >̂ (!0 croatische Fußgäuger; Otto u. Ehrcu-

fels, Landeshauptmann von tarnten, welcher 7lX! Pauzcrreiter und

20<X> Fußluechte, und Herzog Ernst, welcher NX«) Mannen befehligte,

während Herzog Albert !!0!«) Reiter und 2 0 M Pfeilfchützeu unter

Fricdr, u, Harrach gesendet hatte. Diese Macht stritt gegen 20.<X«»

^smanc» unter Achmed Aeg. Ewigem rnhmwürdige» Andeuten be-

wahrt die Geschichte die Name» der Tapferen, welche hier, den Herzog

Ernst mit ihren Leibern deckend, fielen. Es sind: Gottfr. N a n b e r ,

der erste des mnnnhaslen Geschlechtes , dem wir begegne» : Tietril!«

v. Tho»ha»sen und Nilhelm Kheueuhiller. Aber auch der feindliche

Anführer mit 1«! seiner Untcrbefehlshaber, 12,s«)<> Fußgäuger und

7U00 Reiter deckten die Wahlstatt. — Der Schauplatz des nächsten

Kampfe« ist trninischcr Boden. Bei Rudolfswcrlh 142!! fchlage» Ulrich

Schenk v, Ostcrwih und Stefan Graf U. Montfort mit l<«»<> Manu

einen Türtcnhanfcn von Iü,!X>l> Mann in die Flncht, und uu» bleibt

unsere Heimat vo« de» Einbrüche» der wilden Horde» verschont bis

in da« Ende der sechziger Jahre des Jahrhunderts. Ein 8<>jähriger

Pascha hatte das Gelübde gclhan, sei» Lebensende durch eine» Zng

über die Grenze gegen die Ungläubige» zu heilige», und vollführte

es 14<!9 oder 1470. Zwei Hanfe» zöge» auf ^aiboch uud Rudolfo-

werth, der drille, vom Pascha selbst gesührt, blieb bei Veiurird an

der Äulpa stehe». Alles ^a»b bis I g g uud H o f l e i n wnrdc'verheert.

I n fünf Tagen sauiiuelte» sich zwar i!0,NlX» Mann Aufgebots, aber

als sie auf das Bartholomäus - Feld käme», waren die wilde» Horde»

schon mi l 8<XX> Gefangenen über die i iulva zurück. V a l v a s o r setzt

diese» Eiufall iu das I . 1>lU!>, aber nach H a m m e r fand er wahr-

scheinlicher 1'!A> Statt. Nnn wiederholten sich die Raubzüge im ersten

Deccnnium fast regelmäßig jede« Jahr, später in tteinc» Zwischen-

räume», bis die alternde Kraft des tatarische» Nomade«-Stammes

nur noch i» Ctrciszügcu bosnischer Räuber sich äußerte, welche in
nicht ferner Zeit noch das ciufamc Schnciberg (bei i"nas) überfiele».

Da« 1.1471 zeigt uns die alten Feinde, 1(>,(M<» Mann stark, in Krai»,

I g g und das Kloster Sittich niederbrennend, i/üü-o»"»» s!<?I<>!̂ ,«!>,

,!ul. ünez. ^imülr«, Kütn>,,> I!I»^<,»x, Vülv.izni' IV. >>, 373). 1472, am

7. Iuu ius , lagern sie vor ^aibach in 2 Gruben, welche ihr Audeukcn

noch im Volksmuude bcu'ahrt haben, werden aber durch das Feuer

au« der Stadt, deren Befestigung 141<> begonnen wurde, vertriebe».

Doch crscheiucu sie schon am Pfingstmontag 1473, 1i>.<XX> M . stark,

wieder vor i^aibach, in solcher diese Raubzüge überhaupt charatterisi-

rcndcr Cch»elligleit, daß die erschreckten Bürger laum Zeit halte»,

die Thore zu schließen. Von da »heilte» sie sich in zwei Haufen, der

eine zog »ach ilärutcn, der andere wexdcte sich nach Elavonien und

Ungarn. Den Einfall in kärnte» beschrieb ein Augenzeuge, der kaplau

von Straßberg Haus Turs. Bei einem Anofallc der belagerten Klagen-

furtcr, 2s>. Sept, 147!l, blieb ciu R ä u b e r , kcouhard, der zweite des

tapferen Geschlechtes. I m Spätherbst drang die verheerende Flut noch

bis vor die Thorc von Gorz, wie sie nuch Steiermark überschwemmte.

Am Barthi'lomäustag 1473 tämpftcu (nach einer in den »mmm,>!,w

I,l>!>5>n,i'̂ ,','>, .'!. Bd. S . 717, vorkommenden Urkunde) viele lrainische

Edle »eben den steierischen Ritter», unter andern zwei L a m b c r g c r ,

Caspar und Christof, ciu Ostcrmauu A u c r s p e r g c r , ciu R a n b c r ,

ei» Christof Ratmnuustorfer, und u»lcr de» Gefallenen finden wir

einen Andrä H o c h c n w a r t h c r , einen Wilhelm und Ulrich G a l l .

Anch in der bei Rann 1475» von Georg Schenk gegen Achmed Pascha's

fünffach überlegene Streitkräfte gelieferten Schiach! kämpfte» traiuische

Edle mit. W i r begegne» de» Nameu, die wir obe» genannt: zwei

N a n b c r , Georg und Christof, kämpften hier und der letztere findet
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hier de» Opfcrtod für's Valerland, wie Christof ^ a l m a u n s t o r f e v .

Sechötanscnd Christen wann gefallen, 12! Edle gefangen, dic man

üüt fchwereni Lösegeld befreite (für Georg scheut -MX» sl,); mir fünf-

zehn schlügen sich durch, unter ihnen Ostermann Aucrspcrg, die beiden

^ambcrgcr und <«eorg Äcanbcr. 147<> brechen die Türke» zwei Ma l

nns Bosnien in krain ei». Valu. IV, >,, N7Ü. 1!76 überschwemmen

sie Friaul mid dringen über dc» Loibl »ach Kärntcn, steile Felsen über-

steigend , indem sie ihre Pferde an Stricken herabließen, und so mag

anch krai» ihre Wnth e>»pfn»dc» haben. 1!«<» am H l . Martha-Tage

verheert ei» Hnufc dic legend »m Zirknch. Georg v. Schanmburg,

Herr v. Bamberg, sammelt gegen sie bei Nann Edlllentc und berit-

tene Bancrn, lvelche durch großes, nächtlicher Weile, angestelltes Getöse

den wilde» Horden Furcht vor uahcnder Ucbcrüiacht cinslüßen und sie

so verscheuchen. 1 ! k l drangen ?<««) Mann durch Cruaticn »ach krnin

und tarnten bis S t . Ve i t , 10.0M Sclaven mitschleppend; Vupo

Vukovitfch, Bau von Crontien, 1,110 Bernhard Graf U. Frangepan

trieben sie zurück, indem sie ihnen ihre Gefangene» abnahmen, wie

dies! I ^,"> ini Verein mit Michael Zri»y n»d Mich. S ln in geschehen.

I'l!»0 schlägt da« Krainer-Aufgebot ein türkifches Herr am Birnbannicr

Wald zurück, so das;, wie Valvasor sagt, „der Wald, der dem Wilde

zum Anfenlhalt gedient, denifelben anch ;»r Grabstätte dienen mußte."

V . IV. ,̂. <!82. — Der siebente, mit jenem von Müüling der achte

Einbruch geschah 1 l!!2 über MöNling, Nndolfswerth bis ,^aibach, u°»

wo dic wilden Horden unter gräsilichem Oeuietzel biö Tarui», drangen.

Bei Villach stritt wieder ein Nnnber , Nitlai>, gegen Al i Beg Mihalogli.

Ei» anderer Ha»fc drang in ttntersteiermart bi>j Cilli) ^Vnlu. IV, V. ) .

Feifnitz, Zirlnitz, peitsch empfinden l!!>? den Grimm der über Da l -

»latien durch daö Friaulischc andringenden Horden, nnd 1l!>!^ schlieft

ein Jahrhundert von kämpfen ein Äcntezug nach E t . Cassian, der

seinen Niittwrg über Castclnnl»,'» nimmt. Hier sehe» wir nur die

größere» kämpfe vor nnc«, während Valvasor 2? kleinere Ä^anbziigc

zwischen !<!><> und 15,18 aufzählt, manche auch der später» Zeit unbe-

kannt geblieben fein mögen. Wie die fortdauernde Unsicherheit die

inateriellc Entwielrlnng deö Vandeci znrüeldrülllc, so gaben andererseits

die ruh,„vollen Erinnernnge» bestandener kämpfe dem Voli^griste einen

neuen Änsfchn'nng nnd schüfen die kriegerische ^Üational^Pocsic Ärain's.

- Tai< lni! der vorstehende» Cti;;c abgeschlosfciie Prograuim der

Versammln»«, bereicherte !>,. E, H. Costa durch die in vorliegendem

Blatte abgedrückte Besprechung der Mouograsic Ni-, Ilwof'»< „Einfälle

der ^e»!nnc» in der Steiermark." (Separat-Abdruck aus den M i t -

teilungen dec< histor. Vereins für Steiermark. IX, Heft,)

Tchliesilich legte ttlnnnnsial-Tirector Hle,'̂ scl der Vcrfammlnng

einen ihm gelegentlich feiner Forschungen über beschichte dec< Vaibachcr

(Uumnnsiniuö zur Haud gekommenen, anl< der Bibliothek des aufge-

hobenen Ang»stiner->!lostc« staiuuicnden Band vor, ruthaltrud Fing-

schriflcn von vcrfchiedcuen Drnelorten und Inhreozahlcn, dem 17. und

1t«. Iahrh. angehörig, darnnter mehrere i» den Icfuiten-Eollegir»

zn ^aibach nnd ("ra; anfgefilhrtc Schauspiele, so vom I . 172,',:

O ^ l O N O <'.^II!<'N!M5 (!ü !>e<>!iu><» IlNÜOl'»' c't I I v ! ! l< ' ! ! 'U ! l ! t l !U l IN>!^«! I5 . I,l!«!>^

!l,^ü!!",I!!n^ >xlu!n!,,!i >>l ,!!,',̂ >>,< I,,,i,nr> i,,,'Ivlu,,!,n «tütx,,,» < ,̂e,n(,>l!U!

«ausgeführt bei der Preiilvcrthcilung am 21. Iuninc«), dann: .^el!,!,»-

r!»ü m vii» ^I!ü pl>,- ^iliiu,, d,̂  'I'vllum,, v!,,,!i,',',!»^, mit Ballet und

Eliuren, am 2Ü, ,'uili 1727: diefem letaleren ist anch ein Ver;cich»is;

der mit Cchulpreifeu bethciltcn und der denfelbeu zunächst gekommenen

Schüler (ohne Auöfcheidnng) beigegeben, nach Clafscn und in jeder

blasse wieder nach (Gegenständen.

Ä. ? i m i!,,',

Verze i ch « i i)
der

van dcm hMorischeu Hcreinc für Arm,, im I . I8N0

erworbenen (öclienjliinde:

I. Vom Herrn Josef Andreas Hnschak, fiirstlich Schwarzcnwg'-
fchcn Äfsistenten in Mnran:

,V An Büchern:

1. Historischer nn° Politischer ,»,.,„,!„>, welcher in sich enthäll nnd
vorstellig niacht de» gegenwärtigen Znstand von Europa, alles,

wa» an denen Europäischen Höfen sich ereignet und vorfällt'

das Iittereffe der Prinzen u»d Staaten, ihre Staat«-Streiche,

und überhaupt alles dasjenige, was da merkwürdig nnd <>l„u>,x!

Von dem Munath April des 170,!. Jahres. Teme allenthalben

Politische Muthmaßnugcn nnd >l, „ , ^ i , „u^ über jeden Staat und

Herrschaft beigefügt. Ans dem französischen in unsere witsche

Sprach überseht, nnd hier nnd da vermehrt. Nürnberg, bei

Johann Zieger», I.

2. Briefe des Hans Michel aus Qbcrstcier an seinen Herr» Tauf-

pathen den Hammergewerken in der Öd über Steiermark und

Oraz. Dritte Folge, 1. Bä'ndche», <^ra; !«'<!». 8.

>!, A n U r k u n d e n :

!!, Patent Kaisers Carl V!,. ,!,!<,, <!,«b 2',. October 1712, betreffend

die Entlassung jener Soldaten, welche zum Dienste untauglich

sind, und Behandlung derjenigen, welche ohne Abschied nnslrctcn.

(^cdrnett auf Papier, mit aufgedrückten! großen Siegel.

I, Patent «aifers Carl VI,, >>,!<,, c^rat,, 5, Nov. 1712, enthaltend die.

auf de» kiüdesmord festgesetzten Strafen. Ocoruckt auf Papier.

5. Patent Kaisers Carl VI, , ,,<w. Gral) I I . Febr. 1713, betreffend

die Einbringung von Camera! - Gefällen. Gedruckt auf Papier.

«I, Patent Kaisers Carl V,,, ,,, ,„, Grab M , Mär ; 171:!, betreffend

die Anmcldnng der Forderungen der Gläubiger der geistlichen

Vorsteher. Gedrückt ans Papier.

7. Patent Kaisers Carl V,,, ,>.I», Grah 1. Apri l 171: ! , mit Angabe

der Maßregeln gegen die überHand genommene» Betteleien, nnd

mit Ansstellnug von Hoftammcr-Commissären, welche dic Befol-

gung derselben ;» überwachen habe». Gedruckt auf Papier, mit

aufgedrückte!» große» Siegel.

5, Patcut Kaisers Carl V I , , ,!,,„, Grah 21. Ma i 17I,">, wodurch

sowohl de» laiidessürstliche» als dc» Privat-Patrouateu die genaue

Ueberwachung der Pfarr-Pfr i inducr, bezüglich der Gebarnng mit

de,» kirchenvcrmögen, anempfohlen wird. Gedruckt auf Papier.

'.». Patent kaifers Carl VI,, <I<I<>, Wien 7. Angnst 17IN, mit Wieder-

holung nnd Ernenerung der Püual-Mandate gegen Ticjcnigcn,

welche einer feindliche» Macht Kriegsdienste leisten. Gedruckt

ans Papier.

10. Patent Kaifers Carl Vl,, ,!,!,,, Grab 2,',. August 171,'!, mit Angabc

von Maßregeln gegen die damals in den niedcrüsterr. Sauden

grafsircnde Pest. Gedruckt auf Papier.

11. Patent Kaifers Carl VI,, ,!,!>,, Wien 12. Sept. 171 l , betreffend

das Tabak-Gefäll. Gedruckt auf Papier.

11, Vou der t. 1. Hof- und Staatsdruckerei in W i e n : Reichsgrse!,-

b l a t t f ü r das k a i f r r t h u m ^esterre ich, Jahrgang IX,!».

12, !,VI. Stück. Ausgegeben und versendet am .'!, Nov. 1,<>",»,

1/>, I.Vll, dto. dto. an, 12. Nov. I,V,!>.

! ! , !,VM, dlo, dto, am 2!!, Nov. I«,',!», nebst Iuhalts-Register

der im Monate November 1l>5>!> ausgegebenen Stücke des Reichs-

gefehblattes.

15>. !.IX, Stück. Ausgegeben und versende! am ">. Tec. I,̂ 5>I>.

(Fortsctznng solgt.)

Druct von ! )^ l ln ; u. /lilcinmayr X ^edvr Vamberg in ilnibnc!».



des

historischen Vereine für Rrain
im Mlllll 1860.

Ncdigirt i,'0ü dem Scnctär »nd Gesck.iftölcitcr,

<?iu neu auf^cfuudcncc' Ä)tnn»script:

„Supplcmcutc.;n dcZ /rcihcrrn u. vnll i l lsl i l
Clip^lllphic von Krmn."

Vo»! corrcsft. Milglicd^ !>s, E, H. Costn.

X^l'er bistor. Verein hat den Bemühungen des st' thätigen
Vereins »Sccrctärs Herrn August Dimitz die Acguirirung
des in der Überschrift be»a»ntcn sehr interessanten Manu-
seripls z» danke». Dasselbe gehörte z»r Bibliotbek des
verstorbenen k, k. Hauptnianiis Viuccuz Edl, v, Schilden-
feld und wurde (nebst ander» auch zum Thcil wcrtl'vollen
Druckwerken, darunter einige scltcue l^ü'üioIlVü) durch die
gefällig!' Vermittlung der k. k. Fiüliuz'Prociiraturs.Al'tl'ci-
luug uuftrm Verein zugewendet.

Dieses Manuscript l'ildct einen mäßigen steifgel'nndenen
Folwl'mid uon 127 pnginirten Seiten Tcrt und >'><> uupn-
ginirtcn Blättern weisen Papiere, .uif welchen die Bilder
gcklcl't sind.

Das Auch ist uon Einer Hand, aber nicht durchaus
gleichmäßig, in deutschen, sehr leserlichen Lettern gcschricl'eu.
Hervorstechend sind die liäufigen, in s. g. englischer Fractur
geschriel>euen (ligcuuamen. Den Inhalt bilden, wie sein
Titel auf dem ersten Blatte l'csagti „Supplemente ;u des
Frciberrn >,'. Valuast'r Topographie '̂ou itrain," d. i, ;um
X!. Buche seiner „Ehre des Herzogthnms >train" (s. dar-
über diese Mittheil. !8^s>, >>. 4!) >!<>!>., wo ich über diesen
unübertrefflichen Schay unserer vaterländischen (beschichte
ausführlich berichtet habe).

Dieses XI . Buch handelt bekauntliäi „von den Stadien,
Alärllcn, alten und neuen Schlössern. Klöster,!, Garten :e,
i» Crain; und allcrley dabey '.'orgegangenen Denkwürdig-
keilen," — und es befindet sich bei jeder bier beschriebenen
Ortschaft deren Abbildung.

Diese Abbildungen konnten mit Rücksicht auf das
Format und die Nanmverbältnisse der „ssbrc des Herzog'
thums Krain" nicht in ihrer ganzen Breite liufgeuommeu
werde», sonder» es muptc an den Rändern (reel'ts oder
links, wo es olmc wcse»tliche Verletzung leichter geschehe»
konnte) die Zcichmmg um beiläufig 2 Zoll verkürzt werden.

Den Beweis dessen finde» wir in dem von Valvasor
l'erausgcgcbeueu Werke „'l'<>i«>!5!'l>i»I>!!! I>i,cl!!>»i <,'»> »i<»Iil»>,"
!^uer 4>>>,, welches mit dem uämlicheu Titelkupfer geziert
(als Titelblatt), das dem XI. Buche der „Ehre des Herzog-
thnms .^train" voranstel't, nichts weiter als die, jedoch
unverkürzte» Abbildungen dieses XI. Buches (!!><! a„ Zahl),
eine lateinische Dedicalions-Epistcl Balvasor's an die Herren
Stände von >^rain, ein lateinisches Festgedicht auf die
„'l'»>n>!5!'!,,,I,i^" von Paul Ritter de Seguia. uebst eine»,
ebenfalls lateinischen Anagramuia und Distichon -— und am
Schlüsse ein zweifaches Register, ein deutsches alpbabctisches
mit Angabc der Besitzer der Herrschaften, und ein sloveuischcs
alpl'abclisebes - - entbält.

Ich mußte diese Bemerknugeu voraus senden, um nun
in der Besciireibung unseres Manuscripts fortfahre» zn können.

Der Verfasser desselben bat die Abbildungen dieser
letztbeschriebeneu Palvasorische» 'l'«s>»,<li-!>i>>!î  auf weißes
Papier geklebt, dieselben znm Theil mit aus Valvasor's
„Ehre von ttrai»" herausgeschuittenen Abbildungen
ergänzt, und außerdem noch ^ weitere Bilder beigegeben.

Ich lasse nun zuuächst das Vcrzcichiiiß der aus Val>
vasor's 'l'"i!,'^!'l,>>!>i!, entnomniene» Abbildungen folge» :

>. Ai»vdt. 2. dlo. (von der bintcr» Seite). ! l . Alt»
ainödt, ^. Arch, !!. Alte Vestc Aucrsperg, l». Anerspcrg,
7, dto. (vo» der bintern Seite), 8. Prajtcnav, !>. Domi-
nüschhof. 1l>. Dvorizhof, l I. Draskhoviz, >2. ^.listenberg,
!3. Forst. I'i. Freihoff, l . ' . Frciciithnrn, N>. Gallhoff,
17. Oaycrau, 18. St . Georgen, 1!>, Gimpelboff, 20. Graben,
2 l . Gradetz, 2'^. Greülach. 2^. Oritsch. 24. Großdorf. 28.
Gricuhoff, 2<l. Grimdlboff, 27. Oschieß, 2«. Oritsch bey
Prinschkau, 2!». Guetcnhoff, ÜU. dto, (oder Gntenau), ü l .
Gurckb, 32. Gurckfcld. 33. Hotteuiesch, ü^. Implhoff u»d
3.°l. Sauratezboff (beide zusammen ans einem Blatt), 3(i.
Klainlakl,, »7. St . Iörgeuberg, 38. Hopfe»bach, !!!). >U'le°
visch, 40. itojcck und 41. .^laindorf (;nsa»imen auf einem
Blatt), 42. .Mingcilfels, 43. Oraffcnwarth (Hostel), 44.
Vazenberg uud 4ll. Kroißeubach (zusammen auf einem Blatt),
4<i. Krnpp uud 47. Ocdc»gradetz (;»sannncn), 48. ^andcprciß,
49. Liter,. l!0. L»eg (a» der Pretschua), .'!!. Mntschcrolhof,
^2. Möttling, 5Ü. Naihoff, !!4. Presck, l ^ . Sichlberg
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!>6. Treffen. — Alis der «Ehre des Herzogthnms «rain-
hingegen sind nur folgende !l Abbildungen auSgeschuittcu:
>'i7. Aiuödt. :!8, Altainödt, .'!9. Altcnbnrg. - - Außerdem
finden sich: Uli. eine Federzeichnung mit Tuschschattirungen
von Altcuburg und Umgebung. U>. Bei Arch ein mir unbe-
kannt woher gcnominencr Holzschnitt, worauf der Verfasser
des Manuscripts die Worte geschrieben hat: «Ruinen von
Guttcuwcrth, lirov,,.^! Iir»«!. Itzt eine Maycray von Arch."
62. Oberhalb der Abbildung von Mugcnfcls ist ein Vild
aufgeklebt (ohne Aufschrift oder sonstige Bezeichnung) —
Stahlstich — welches eine ländliche Gegend vorstellt. Rechts
sieht man die Hälfte eines Meierhofcs, links im Hinter
gründe die Dachspihen eines Dorfes und namentlich den
Kirchthurm. Die Gegend entbehrt jedes ausgeprägten Cha-
rakters. — <i3. Oberhalb des Schlosses Treffen (s. oben
Nr. 66) eine Federzeichnung „Treffen. Das Pfarrdorf,"
— Lopic der bei Valuasor I I . Vnch. <>. 178, vorkommenden
Abbildung.

Wie aus diesem Verzeichnisse der l!3 Abbildungen zu
crsebcu ist, bat der Verfasser seine Arbeit auf Uutcrkra in
beschränkt, und hier auch nicht einmal alles das berück-
sichtigt, was Valvasor entbält. Auf Vollständigkeit macht
demnach das Manuscript nach keiner Richtung hin Anspruch.
Auch weiset das Manuscript manche Lücken, zu deren Ergän-
zung der Verfasser nicht gekommen zu sein scheint. Ucbri-
gens ist die Anordnung desselben, wie folgt: Die >. Seite
je eines unpaginirten Blattes ist zur Aufschrift verwendet,
z. V. «Ainödt." Auf der itchrscite des Älatteö ist die
betreffende, dazu gehörige Abbildung, oder, wenn mehrere
dazu geboren, sind alle diese darauf geklebt. Dann folgt
der Text auf de» pagiuirtcn Blättern, welche daher stets
durch die unpaginirten, die Abbildungen enthaltenden, unter-
brochen werden.

Vcvor ich nnn auf den Tert näher eingehe, will ich
noch erwähnen, daß den Abbildungen vom Verfasser des
Mannscripts hie und da Vemerknngen beigefügt sind, welche
sich thcilö auf die Namens-Bezeichnungen, tbeils auf die
Darstellung beziehen, als:

Bei Arch «ist ganz anders und viel schöner gebaut,"
« P ra j t t cnau „Brcitcnau. Zcither viel verschönert

und ganz anders."
„ Forst „derzeit rasirt, der Erde gleich gemacht."
„ Gimpclhof f «iht Frcidcnau."
„ Guctcuhoff „oder Gutcnau."
„ Najhof f «Ist itzt viel schöner ueuerbaut,"
Wir kommen nun zum eigentlichen Terte, welcher mis

natürlich am meisten interessireu muß. indem er es ist,
welcher den Wcrth des ganzen Manuscriptcs bestimmt.
Und gerade in dieser Richtung läßt sich die Wichtigkeit
desselben nicht läugneu. Der Verfasser beweist überall
einen ganz verständigen praktischen Sinn. Erbebt sich auch
sein E w l nicht über das Durchschnitts »Niveau der „gebil-
deten Classcn" und mag auch immerhin eine oder die andere
übel angewendete Redefigur beweisen, daß Schriftstellern

nicht sein Handwerk war. und er mehr dilettantisch die Feder
führte, so sind seine Angaben doch immerhin für die KenntniL
der topographischen V e r h ä l t n i s s e U n t e r l r a i n ' ö
beim Ausgange des 18. Iahrh. und der Geschichte des <
selben sehr wertbvoll.

Was das V e r h ä l t » iß unse res V e r f a s s e r s
zu V a l v a s o r anbelangt, so hat Erstcrer die Angaben
des Letzter» zum größte» Thcile (wie es scheint, insoweit
als sie noch nicht antiquirt waren und insoweit sie glaub-
würdig schienen) in seinen eigenen Tcrt aufgenommen und

> rücksichtlich binein verarbeitet, dieselben aber auä>, wo es
Roth that, widerlegt, und meistens — nach zwei Richtniigcu
hin — ergänzt. Einmal gibt unser Verfasser viel ansfübr-
licherc Beschreibungen der einzelnen Schlösser, Herrschaften
n, s. w., ihrer Einkünfte, Nutzungen und Gefälle, genauere
Daten über den Wechsel der Besitzer bis in das erste Iahr-
zcl'cnt des laufenden Iabrhunderts. Sodann aber scheint
derselbe auch eine größere Achtung vor den Urkunden als
Quellen der '̂andesgeschichte gcbabt zu haben, als leider
uuscr bernbmter Vorfahr Valvasor! Indem unser Verfasser
seine Arbeit zweifclsobne absichtlich anf Unterkrain beschränkte,
dürfte er das Maß der Begrenzung derselben in seiner durch
eigenes Bereisen und Forschen erworbenen iienntniß verstau-
digcr Weise gesucht habe».

I m Allgemeinen ist jeder Ortschaft ein Blatt, wo es
aber »öihig war, auch das 2—4-fachc gewidmet. Das ob»
mitgctheilte Verzeichnis^ der Abbildungen gibt genau an, welche
Ortschaften uud Schlösser Unterkrain's darin behandelt wer-
den. Ueberall ist die i'age, eine mehr oder minder genaue
topographische Beschreibung, die Angabe der Einnahins-
quelle» an Gefällen und anderer Erträgnisse, eine geschicht-
liche Darstellung der auf einander folgenden Besitzer gegeben.

Außerdem verdiene» »och folgende spezielle Punkte
bervorgcbobeu zu werden: i>, 4, Errichtung des Eisen-
Hammerwerkes zu Hof (!7. April 179»!); ,». <i. Ausführ-
liche Geschichte der Herren v. Altcnbnrg; >>. 7 heißt es von
dem Ial'rzchent der Regierung Josef l l . „ iu jenen fünf
Jahren, in welchen der Türkcukrieg und die so toll uuter>
nominelle als mißlungene Steucrregulirung Unruhe uud
Schrecken verbreitete."

Der Versuch, die Nameu Arch, slovcn. !!»!<", vom
lateinischen -n-x abzuleiten, muß als mißlungen angesebeu
werden. Viel näher liegt die Vermutbnng der Abstammung
des deutschen Namens vom Slovenischen.

I». 9 fg. Das Historische von Aucrspcrg ganz nach
Valvasor; i». 17. Brücke über die Onrk bei Munkendorf.
Bedeutung von Iescnitz als Handelsplatz, Ausgrabungen
von Kavi 'n lunüm.

Eine Stein-Inschrift im Dorfe Vil>,r bei Tsä'atesch:
C. A. I'. S. T. AKLI.

ADRjANI. AiNTOiMNI. AVG. PH,
COS. F1L.

ii. i). T . im
ODVJNl. M.

•im



Eine andere zu Mokriß, von Tschatesch dahin gebracht:
I. 0 . M.

ET. GENIO. MVNICIPI.
FI. NEYIOD. SACRYM.

L. POMP. INGIiNVVS. Cü. .S. V. S. L. M.

Dnor izhof (bei Gnrkfeld) hat l(i83 daö Cistercienser-
Et i f t Landestrost erkauft.

I>. 23. Auf dem Gute Borst bei Neustadt! (1769 nieder-
gerissen) war eine sehr einladende romantische Quelle, welche
den Namen Hessenbrnnn erhielt, „seit dem die Darmstädter
als englische Hilfstrnppe» gegen die, dieses Land bedrohenden
Franzosen in Qnartier zu Neustadll lagen und sich an dieser
Quelle öfters ergöttten, worüber zum Andenken folgende
Steinschrift veranlaßt ward:

Nymphe drö Brmnienö,
die du hier im 1?!»?stc» Iahrc

die blondloclisstni
>!rifsscr nue ?armstadt Hcssr»

in Lttgwüd« Soldr
lilbrcich »»!schla>,<isl »»d sl>n>i^lest,

lnbc am >tr>>stallc Tciurr O.nellr
dr» »ach 3ü>hc und (Zl'qüickluin, Icchzciidc»

i,'a>!dma»!! ili,d Sliidtcr."

I', 2tt. Wird l'ei Freihoff als Natnrmerkwürdigkeit
die große Menge derJohanneokäferche» aufgeführt, „wodurch
dein abergläubischen Pöbel mancher Schein der Bezanbernng
vorschwebet, in der That aber diese Erscheinung einem Feyer-
regen am fiiglichste» verglichen »verden kann."

I>. 27. Wird eine Ballade Johann v. Kalchberg's auf
Heinrich P lasmann (f. Valvasor, p, 1^8) erwähnt.

I>. 2« fg, Sehr interessante Peschreil'nngen der ans
Fre i rn t l n i rn befindlichen Porträts der Herren v. Pnrgftall.

p. 3.'!. „Zwespen" — eine neue Schreibart für
Zwetschken. Gelegenheit, diese strittige Frage neuerdings
in den Vordergrund ;n bringen.

I». 3!1. Die historischen Notizen über die Herren v.
Graben ganz nach Valvasor, mit Einschlnp jenes clnssischen
Empfehlungsschreibens der „N . Herren nnd Landlente i»
Krain", „an >tö,iig Carl in Hispanien." (Palv. >>. 2 l l.)

>>. 4ü. Die Sage von der Erbannng von Gritsch nach
Valvasor, >>. 227. Siehe „Vodiiik-Album," >>. 8!^. — Hiebe,
macht der Verfasser folgende Bemerkung: „Diese Geschichte
verliert den Schein eines erdichteten Märchens, wenn man
ihr die Gutmüthigkeit der Vanern dieser Gegend nnd ibren
Hang zum iUrchenbanen, der sich lner herum mel'r als in
irgend einem andern Ort im Lande ausnehmen läßt, ent-
gegen hält. Daber sieht man hier in der Nachbarschaft die
Gegend mit häufigen Kirchen gleichsam übersäet, ja, gar oft
Kirchen an Kirchen. Die so vielen .Archengebäude verschö-
nern zwar hier die Landschaft nicht wenig und beleben sie
durch die vielen Wohlfahrtsbesnche; sie ermuntern zur An>
dacht und gewähren an Kirchmeß nnd Feiertagen dem von
der Arbeit ermüdeten Landmnnn eine Erholung, Aber wenn
sie etwa ein Gegenstand zn Albernheiten wären, so würde
nnter einer weisen Leitung rechtschaffener Geistlichkeit gar
leicht allen etwa zu besorgenden Mißbrauchen gesteuert
werden tonnen."
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I>. 47, Bei Großdorf (nicht weit von Gurkfeld) erzählt
der Verfasser, daß die ausgegrabenen Nomersteine des alten
iVnvilxlu»!!,» 17»!». und zwar „die meisten nnd schönsten"
beim Van des damals nen errichtete» Meierhofs von Thnrn-
amhart verbraucht wurden.

I». «4. Genealogische Tabelle der Frei!), v. Lichten-
berg. Herren v. Gschieß und Gritsch.

I>. >'!7. Mi t Gntenhof wird zugleich Steinbrückel
(von Valvasor Steinhof genannt) abgehandelt. Erklärung
eines Sinnbildes ober der Hansthür dieses letztern; i». 68.

I». .'»8. Beschreibung des Laufes der Gurk.
I>. l>3fg. Annalen von Gnrkfe ld , meist nach Valvasor.
I>. 7l», Altarbild von Menzinger in der Schloßkapelle

zn Kleinlack.
I». 73 fg. Sehr ausführlich und detaillirt sind die Mit-

theilungen über Hopfenbach und dessen Besitzer.
I>. 7!». Den Namen des Gutes Kleuisch leitet unser

Verfasser vom latein. »cüvu'!," Hügel.
I>. 83. Findet sich Haequet's «Ol^-cln^i-. ('l,,»." citirt

(ebenso auf >>. !)!»). Sehr ausführliche Mitiheilungen zur
Geschichte und Topographie von Kl ingenfels, Hervor-
gehoben wird die Pracht, mit welcher die Aebte von Sittich,
als Eigenthiimer, dieses Schloß herrichteten und als Gegen-
sat! dazu bemerkt: (Nach Aufhebung des Stiftes Sittich)
habe die Staatsgüter »Administration der Oekoiwinie eine
»ach dem eameralistischenFnße eingerichtete Wendnng gegeben.

I>. 8i>. Mitteilungen über die Fideieommiß-Pestim-
mnnge» von Kroißenbach (eigenthnmliche Erbfolge).

,,. !><». Nieder ein Ausfall auf die Josefinische Ne°
giernngszeit!

>'. 92. Bruchstück einer Genealogie der Grafen v. K r n p p.
>>. !1.'I. Iiiteressante Notizen über die vonP.P. G lava r

auf Landcspreis eingeführten Verbesserungen.
>,. !)8. „Merkwürdig ist bei L i ta i über die Brücke am

Flnsse Iii»'kl> folgende Aufschrift:
1). 0 . M.

Laürenliüs Sotelz
et

Sor.ii Buricolae
Pontein liunc aere suo et opera

cxlnixcrunl.
*

« « •
•

Do publica n' oplime mcrilis moiiumcnlum posuit
Siicielas »jrrariii Liibuccnsis

Anno süliiiis ri'paratae
MDCOLXXIV.«

Die Ackcrbaugcsellschaft und der schönen Künste
in Krain, welche dieses Denkmal errichten ließ, nm den
Fleiß und iiühlichc Unternehmungen zn beleben, war eine
Stiftung der wohlwollenden Kaiserin und Königin Maria
Theresia, die im I . 17(57 begann und unter ihrem Nach»
folger Josef l l . durch eine Verordnung <><>«. Wien 6. August
1787 ein Ende nahm. Sie war zur Belebung des Acker-
baues ein löbliches und nüyüchcs Unternehmen; die Samm
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lungcn ihrer Prcisschriftcn, die sie herausgab, sind ein
redender Beweis ihrer treffliche» Verfügungen, dic kaum
zu reifen begonnen haben und vor der Fruchtbringung
vertrocknen mußten.

p. 103. Hauptlcutc der windischcn Mark . 1400
bis 1°!43.

I». <Ul!. Vcizcichuiß der Comthurc des deutschen
Ri t te r -Ordens in Möttling und Tscherncmbl.

s>. 107—108. ,,^I«i!l!!!!v»lli »!i>!l(>!»l!l!l)l» (^niüüx'inliie
^Icl!ll,li»l!j cl i'^üIi^riioiüI'Il'N!«!»: 1. I!»II« U^rll!»I<li I'n-
lliurolü!!: ^!>uil. 1228. — 2. I)<i>l!»»l> I.'<!l,!l»!l l>»ci»
^Nliiillnl»^. 1268. — 3. ( l̂üü!!» (̂»lU!i>!,>< <!,? I'^rüiUiini.
<3U0. — 4. ('I,ni!u ^nlinnl^ «ni»!>!!< l^'i-i/.ilic. 1337."

I», 1l!> fg. S ichc lbnrg, obgleich es nicht mehr zu
Krai», sondern bereits zu Kroatien gehört,

I'. 12! fg, S w n r r (bei Klingcnfcls) — ohne Abbil»
düng; i>. 122, Paucgyricus auf Anna Fc l ic i tas v.
S ch N' cige r.

I». 127. Werden zum Schlüsse des Mauuscriptes dic,
Jose f I I . Rcgicrungszcit herbe tadelnden, Worte eines
Briefes eines Herrn v. Wallcnspcrg angeführt.

Durch vorstchcndcn Vortrag bei der Febrnar-Versamm»
lnng unseres Vereins darauf aufmerksam gcmael't, hat Herr
Museal-(,'ustos Dezinann mir ein Fascikcl vom verstor-
benen Prof. Richter in's Museum gegebener Schriften über-
geben, welche Nachträge und Fortsetzungen zu vorstehendem
Manuskripte enthalten, nämlich:

1. Gerbin ( l Seite ohne Abbildung). — 2. „Ben-
trag zur Länderkunde: Gottschcc" (ebenfalls ohne Abbildung,
8 i».). Gleich im Beginne wird Haequct's Werk «Abbil-
dung und Beschreibung der süd-, west> und östlichen Slavcn,"
3 Hefte — citirt. — 3. Laudcstrost (mit 2 Abbildungen
aus Valvasor's „I(>i!n^l-l>i>I>il!." Auf denselben ist der Aus-
druck „^andslrast" in „^andstrost" umgeändert, und beim
,Clostcr" dic Vcmerknng beigefügt: „ I h t Cameral- und
Ncligionsfonds-Herrschaft." w Seiten Tczt, nnpaginirt).
Gleich auf der 1. Seite dic gewohnten, Josefs ü. Regie-
rung feindseligen Vemerlnngeu. — Unter andern: ausführ-
liche Schilderung einer Plünderung des Klosters durch Räuber
t73<>. — Verzeichnis der Acbtc sammt der Rcgierungszeit.
— Abschrift des Original-Stiftbriefs von 12.',8 (3 Seiten
lang). — 4. Mö' t t l iug (bloß ein erster, sehr corrigirtcr
Entwurf, 4 Seiten, abweichend vom Aufsähe im früher
beschriebenen Mannscriptc). — .'!. „Vcytrag zu einer land»
kraiuischcn Topographie. 1782, P o g a n i ; " (ohne Abbil-
dung. 10 Seiten Te>-t; auch uur ein mit vielen ssorrec-
tnrcn versehenes Concepi). — Beiträge zur Piographie des
General-Fcldzeugmcisters Vcnvcnnt Tigm. Graf Petazzi
1784, Besitzer von Poganiz. — l>. „Rnper tsbof , Nuhc-
wer tshof " (ohne Abbildung, 12 Seiten T'ert). — Genea-
logie der Herren v, Manhau. mit heraldischen Abbild!»!'
gen. — 7. Sagor iz (ol'uc Abbildung, 3 Seiten Tcrt).

— 8. Wein Hof (ohne Abbildung, I l i Selten Tech. —

Verzeichnis) der von Sittich hicher gegebenen Administra»
toren. — 9. Werde! (ohne Abbildung, 3 Seiten Teit
in Quarto).

Der Verfasser des vorstebendeu Mannscripls ist zwar
nirgends genannt, doch wurde derselbe unzweifelhaft ermit-
telt. Sogleich bei flüchtigem Anblick rieth mein Vater,
Ni'. H. Costa, auf Herrn Franz Anton v. Brckcrseld,
damaligen Besitzer von Altcnburg. Ich sprach diese Vcr»
mnthnng in der obcnväbnten Vcrsammluug des historischen
Vereins aus, und Herr Museal »Custos Dezmann bcslä>
tigtc deren Richtigkeit unter Berufung auf das Manuscript
einer Literaturgeschichte, Zur Gewißheit erhoben wird diese
Vermnthung durch dic im Museo befindlichen Ergänzungs-
Blätter zur Topograpliie, indem „Gottschce" (s. oben ,<u!»
Nr. 2) mit /X. !!. gefertigt ist, und sich auf dem Titelblatte
von „Pogani;" (oben Nr. .'») die Cbissern F, A. v. B. vor«
finden. Auch deuten alle andern Umstände darauf hin: dic
Beschränkung des Verfassers auf Unterkrain; dic dem besi;>
zcnden damaligen Adel eigenthümliche Anfeindung der Jose«
finisä'eu Periode, die Hervorhebung der Vorzüge Altcnbnrg's'
daß bei dessen Beschreibung sich dic einzige Original-Zeich»
uung befindet; endlich, weil Herr v, Vrckerfcld anch ander-
weitig literarisch thätig war, wie denn gerade unser Verein
eine von ihm verfaßte, handschriftliche Vcschreibnng der
Pfarre St . Peter besitzt.

z McStistunllüurkulldc des ehm. Cistcrcicllscrstislcs
Maria Drunn bei sandstralj cN«. 7. M a i 1249,

copirl durch P. v. R n d i,'.

I n meinem Aufsätze über den Abt Georg von Rein
!iiud das Kloster Landstraß (abgedruckt in: vorausgebcudeu
! Januarhefte dieser Mittheilnngeu) fand ich Gelegenheit, des
Stiftbriefcs von Landstraß zn erwähnen Ich gab aber
dort nur dic ans dic Unterordnung dcs ncngcstifteten Gottes«
Hanfes unter dic Ordination des (Mercicnscrstiftcs Viktriug
in Kärnten beznghabende Stelle der Urkunde — heute
untcrnchmc ich es, sie ganz und zwar d i p l o m a t i s c h

^genau mitznthcilen.
Vorauf möge noch eine Bemerkung gestattet sein. Ver»

anlassnng zu dcm wiederholten Abdrucke in diesen Blättern
!(deun schon der Jahrgang 1847 enthält dieselbe ans i>»3.
87 f, und l l l f,), gab eine Zuschrift au de» historischen
Verein, in welcher sich der Wnnsch des Herrn Professors
der Paläographic an der Wiener Universität, !>!'. Theodor
S i c k c l " ) , dabin äußerte, von besagter Urkunde eine

*) »<-. Theodor Sickcl von (Hicsscu »och Wir» bcriifcli, wirlt am
Ilistitiit für usternichische Ocschichti«io>sch»,ui nlî  Profcssur der
sosscinuliilcn Hilföwissenschnste,! der Geschichte (Pnliiossraphic,
Diplmuatit, Chroiwlogic, Tphv<i>iistik u, s. w.). I m I . )858
erfchicü dnö 1. Heft eines unter seiner Leilnnss in der l. I. Hof-
mid Stlinti<dri!ckcrei niisscfertisstcn, von Sr. Licellcn; dem Herrn



Schriftprobe zu erhalten. Auf Einladung des Herrn Ver-
einssccretärs unterzog ich mich der b e t r e f f e n d e n Arbeit
uud zugleich d e r einer Neuision jenes Abdruckes uom I .
18^7. D a sich nun letzterer als v i e l s e i t i g f e h l e r »
H a f t hcraussteUte, »nd die, wahrscheinlich früher feucht-
gelegene und daher ihrem (5udc zueilende Urkunde j e t z t
noch ein so ziemlich getreues Copircu zuläßt, so ward
beschlossen, dieses Document, nbcrdieß das älteste unseres
Vercinsarchws, neuerdings zu publicircn. Schließlich sei
noch erwähnt, daß jener erste Abdruck auch eine Beschrei-
bung des d a m a l s »och vorhanden gewesenen, nnn nicht
mehr vorfindigcn Tiegels lieferte; dasselbe (oval, sehr
schwer, aus rothcm Wachse) zeigte auf der einen Seite
den h. Bernhard, auf der andern Madonna mit dem Kinde.

Es folgt die Urkunde:
In nominu sancte vi individue Trinitalis Amen. Cutrij

Iitera quasi jcgitiTR nuncuprlur, <?0 quod legenlibus cer-|
tissimum ilcr monstret, ad hoc ipsatn ingenjosa vcleruml
subtililas adiuvrrit, (juatcnns cuiii brevcs dies liominisj
sunt, eiusquc mrmpria sepente Iranseat yelut umbra, pir-!
sentium hyttlorie sive acta digna memorja ipsius karaclere
nolius elucescant nolilie futuroruin. Hinc es| igilur, quodj
nos Berennardus dei gra, dux Karinlhie Tenore presen-
tiimi, modernorum inemorie inculcamus, et exponitnus
notitie fulurorum, (inod nos corisideralis Iransiloriis sti-j
pendiis ct fallaci gloria huius mundi, cuius omnia sunt'
caduna, iicc nliqua quo M etcriic StilllUs pnmium nobis
videmus proficere, c\ oihnibiis, que obtulit nbbis mundus,'
nisi ea tanlumodo quibus pro anlore Bei cedimus, vel,
que iusti; in usus tt clcmosinns jiauperuin ct egentinm!
erogainus, pro remedio anirtie noslro, hec nnm Ivle uxori.sj
nostrc, ae Ulrici, Bcrenhardl, Philypi filiorum no.strorum
ct Msrgarrlo (ilii; no.strc, DtnnhimqUR liorcdum ac pro-
genitoruin nosiioniin iri lionore omnipotontis dii el glo-
rio>se virginis inatris sanctc Blarie ac omnium eleclbruro
dei, apiit Landastrost forum noslrum in volle que Topliz
vulgariter dioilurj iuxla ctpellam .sancti Launntii, Mona-
stiTium Cystcrcicnsis onlinis, nominaluni lons sancte
Marie, cx nouo duximtu coiislruciHluiii. Ipsum autcin
rnonaslrriiiin rcddilibus ducenlaruni lnarciirum dotamus,
quos duccnfarum ftlarcarum reddilus ipsi infro quinqne-
nium conquiret*e polllcumtirj pro (juibus reddilus nostcos
et prcdinm ln Luybaco, voluntate i.'t assensu, prcfate

___ ,
Minister für Cultti« u»d Uiitcmcht, Glafcn l>ec> l>. T h m i , !

nndcfohlcüc!! Prachtwcvlcs, bt t i lc l t : „>!uiu,„il,>!,!i> ,̂">i>>,i0i> i»^^i i '

2nv> et«'," Daosclbc ciithiüt auf phowcMphischcm Wcgc vcr:

mittclte, nlso ga»; getrcuc Abdrucke (Adbildnugcü) lll»i Nrknndm

des Vlittcloltcrs ans den Archiven imd Biblillthcleu Oestcrrcich^,

sowie auch ans Priunlsaiiüiilüngeü (;. V . altslouc». Vlaioiscripte

ans der Snilüülüiiss des Herr» Prof. M i l l o f i c h ) . Aber nur

Prof. S i c k l , der eine Reihe »on Archiucn des I n - und Ans-

landet (der Echwci;, Frankreichs, Bclgieni, n. f. f.) besucht

»nd sich in ihnen scinc reiche 5lcn!tt»iß im g c s » m »i t e n

Urkilndcnwcscn zn eigen gcinacht, N'ar dazu geeignet gewesen,

cin solche« Unternehmen fordern und überwachen ;u helfen.
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UxoHl nostre, ac preiktortun hcreduin nostrorum, ipsi

MonasUrio libere obiigamoij lali apposita laudnmento,

quod gj de mcdio cedcre nos conlingat, antetjiiam ipsi
Mona.slerio inornoratos ducentarurn Marcarum redditus
canquiriinius, iatn dicliim prcdiuni sive redditus in Ley-
baco, ipsum monasterium tamdiu teneat, quo adtisqnu cxinde
ducentarum Sfarcarum reddilus sibi umat, uel ab co, qui-
ounque nobi.s in hereditate nostra sucesscrit, eidein ipsa-
ruin duccntanim Uarcarum rctfditus liben1 as.siffiicnlur.
1'ffterca fpsi Jlonasterio lcgalitiT et libere dedinius in
villa prukelin viginti mansos. Apud sancttiin Laurentiuin
tredeoitn tnansoa cum dacimia. Apud Topliz decem man-
sos cum deciniis. Septem man.sos, quos habuit Otto
incluscus cuin dcciini.s. Qualuor inansos, quos habuit
Chunradui vigellajor cum depiniu. Quaiuor pcncs aenuw
cum dfciinis. Qualuor, quos habuit Ambrosius cuin <le-
cimis unai-um molcndinis. Et palllldem adiaccnlcin, que
Crawiak vlgo dicilur. Apud Gaz qualuordccim mansos.
In Gr&bltcfa Irei maiuoij Trcs inansos ad locandum
pucatoraa. In B^rlooli sep^em man*ois< In Zcniik octo
mansos. In Creylow quinquaginla iiian.so.s cum deoimif.
Jn Zenviz septem niansos. In Svssiz quaUlor nianso.s.
Apud Ruzekke decem el noucin niansos. Apud Trcuen
duos mansos. Apud Weysen teptem tnflnso». Apud
Gaberwich trcs mansos. Apud sanctum Vdnlricuin qua-
tuor mansos. In Yge duodeciin tiianso.s. Item in Ka-
rinthya in Vvnvvilz qualuor inansos. Apud Steinpuchfl
duOdecim niansos. Prcdicla vcro bona absolulo et Ubc.rc

Monasler(b ipai damus, ut videlicel in ipsis bonis pleiit"
iic libere fruatur omptbiu furibus el iililiiatibus, ([uilius
et nos usi fuiinua in eudetn, In sipris vidclicct pralis,
pascuis, viniis ncnioribus, pi.scationibus, cxililnis ot rediti-
blMj oiniiibus coininunitiilibus, ac allii.s quibutque iuribus
scii Ulilitaitbut, quibjUS nos in i-isdcm, cuui ea pos.scdiimis
gutnus freli. Ip&am iî super vcclesiain cum iam dictis
bonis BUM t't aliis quibiulibet, quc danto (loniino babebit
pur nos, uel hcrcdes nostros sev mynitteriales noslros,
iicl iilios quoslilut liomincs nostros, uel cliain alicnos,
ab oinni iurc aduouatio ct exaclionis (t alliorum scrvi-
lionim qualiumcungue per nos ucl heredes) aul succes-
sorcs nosiros, sev oltam iudiccs nut oiliaiaxiot aut pre-
conea noitros, et alios quotlibel rfequiFeadprum uel in

! pener*1, uei in specu penilus duximps oxhiiilrndaoi, .srcnn-
I dum cxcinptioiiciTi ct libcrlalein ac privilogia, quibus
ordo Cyglercifflsis tain a sedo npostolicu, quam ab im-
pcrinli cxcollciilia CSSL- dino.scitur roboratus. Ilomiiics
quoque ipiiiu tccleaie, ubique in nostro domiiiio con-

i j-iiiutos cxiiiiinuis U^([UL' quaque a iuro Dtinoria et iure
Venatilio, que Vpiyslrehl et Jacgacrclit vulgarjlur appe-
lanlur. Reinde convinlui ipsius eccleeie gratiam talcm
damus, quod liccal cis piscaria cs pLsealores Iiabere ia
Gurka lluvio nbiciiiHfue per doiniiiium noslriun fluit.
Insuper eam gratiani damus eis, quod de oiniiibus viclua-
libus, quo ad domuin ipsorum dfportanhir et aliis rebus
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quibuslibet in omnibus, civitalibus noslris el aliis locis

quibuslibot tributnrii.s iam liabilis et inipostcrum habilurtf,
nulla .sohiinliir Tlicloniii sivc inulo.

Adiciinus olinin quod si forte cau.sa uccluro, uel

aliarum noccssilalutii misdrm ccclcsic, nuncios eius rcs

aliquas ui 1 ueiidore, ucl cnicrc conligeril, de lioc iiullus

eos impediat vel coarlet, cl de tali ucndilionc Qel emp-

lione, ut diclum cst nulla solvant Tliclonia ntque nuilas.

Itcm NttntH iuxta mnnastcriurn ipsum silum, qund fuit

NobUifl viri nominc Pris, .siinilitcr Mona.slerio ipti dainus

libcrc pos.sidcndiiin u.scjui» adnpam, ijue Mychawa vulgra-

ritcr dici solel DI PO imperpolutirn utalur liberc, tain in

colcridis, scv facicmlis novalilms, quarn in hibendu qui-

liuslibct aliis usilws s<;v ulilitalilnis quc ttiincn ipsi ccdcsic,

quam suis honiinihus fuiTint profulura. In.suprr ipsi

Mnnastcrio lot rcddilus ('onqiiircimis, ex quibui Iria millia

cascoruin sex somas olei et duodedm somas saliss, habrre
valcant annualim. Ipsain aultin plantotidticin noslram

novcllam scpe superilis rcpclilain, viddiccl fonlrm sancle

Marie, cuin oninibiis tuia ponsc^sionibus. lam liabilis,

quam habcmlLs, supcr allaro bcalc virginis in Vicloria

Cislcrciensis ordinis ofl^crciuluin duxirnus ct lcgandani in

Malricfin ipsius, candcm cccl(vsiam cligcntcs vccundoita
ipsius ordinis inslilula, ut cxiinlc sibi providcalur im-

porpeloun iu rogularilms (lis('i[i!ini.s, iuxta ordinii eius
norniam. Prctcrca iciri dcbct, quod cutn aprincipia

iptDM llonastcriuin fiinilasscirius anno dni M. 01 C.

XXXIIll0 mipcr libertale • iuribu.s, sev posseiionibiii
ipsius eccUsie antediciis .silii privilegium eohfloi fedmu^
ct conscribi, qurtd iliquajitnlum inprovide fuit Bcriplum,
Cuius causa negligenlie ct tttain quia ptwt dalam ciusdcin

privilogii ipsi Monssterio iiiaionm fccimu.s gratiain, tain

in ampliationo suorum iuriuni qasm bonoruni, et quia

sigillum iio.slrum noi pbstea conligit ienovart1, ipsuni

privilcgiuin lunc coiiscriplinn, pretwnti paginfl duximus

renouaiidum. Qvtttn in ciusdcin facli lcsliinoiiium ot

cantelani, bl eliam nc >opor ipiBlll fundalioncin noslrain

sev (lonatioiiibus incinoralis, per hcrcllfS uei siieceseorei
nO8trO5, vcl alios quoslibct, aliqua conlradiclio uol ca-

lumpnia impostiTinn orialur, vel a!i(juis ipti mpDBgterio
possit infringcri! iura «ua: Migilli noslri munimine du.xi-

mus roborandam. 1'roiiiilliinus in^upcr quod drcirnas

prcdictarum villarum, quilxis decime suprriun Klint aslricle,

ab Aquilegensi eocleala, a qua ip.sas babeiniM in pheoddj
ipsi Slona.sterio nquiramus. hi finn apponmius quod tciw
voliiinus universos, capellam in prcdictn foro noitrpl
Latidcstrost, in qua ius palronalus hobere dinoscimar,!
cum eodcm iure ipsi Monaslcrio titnilitrr nos dedtssr,
ita quot i[ise coiivcntus populo ibidcin providcat indivinis

pcr clericum .sccularciii, sicut expcdicril el »il iuslinn.

Cuius rci trtlts eont. Pbylippus filiu-s noslcr, qui post

dalum primum privilcgiuin, in Srtlrburgpnsitn Arcbiepisi
copum ett elcclus, ct Ulricus filius nostcr scnior. Vlricus

prcposilus dc Volclicnmarcb, Livtoldus plfbanus de Cricli.

Nobilis puer de 0wen^)erch Wicliardus et Ilcinricus

fratres de CharleiperOh; Herlwic.us dapifcr de Chrich

A\rillialmus de Chricli, Gundacharui cl Swiktrus fralrcs

de Vrowcnstcin. Chviio ct Jaeolws de Vrjberch. Ilcin-

hcrus pinccriia de Ostefwiz; Brrtholdui Uu Grriednith.
Vlricus et Heinlurus frnlres de Aichclborcli. Arnoldus

et Vlricus dc Hatenflerburch". Cluinradus et Otto fratres

do IliiiKlbcrcli. Cliunradus do Parady.so. Friderfcus de

Valclienbcrcb. Gcrlodius de Ucrtcnbcrrti. Vlricus, Hcnri-

cus ct Chunraniifl fralrcs tfe Landcslrost. Ylricus Got-

fridus de Prisekkej Melnhardui dfe 1'rciti'nowc. Berthdldu?
de Gtirkcvcldi'. Wcriandus de Archa, Wolzlinus de Naz-
zenfvzz. Fridericus du Weinekke. Herbordus tt jM(>in-

hnlmus de OwVrispercJi, Thomas plebanns dr Stcrufe.
Olio plebanus de Nazzenfyzz. [icrliloldus plchanus de
sc. Barlholomeo. Engelbprlus de Landenlrost. Oito, OIFD

fralrcs de Landeslrosl, Ollo Vj-anco. Henrlclisj Fridcricus

nolarii iic.^lri.

(,'tii f.icto BgoBerlholdiis Frisactnsis canonicus scrfp-
lor prcseniis inlerfui rt lcstiiiioniuin pcrhibco vcritatl.

Acta *.unt hVc anno gralie M.C.('.XLVIIII° Indic-

lioni' VII. VIII0 Idus May fcliciter nunc et sempor. Ameri.

'sscrcinz^Incsnichlc».
Vci drr Aüfmcrkstiinkcit, wclchc gcqcnwärtig dic in

dcr '.'orjährigcn Ial'rcsvcrsaiüuilung »üscvcs Pcvcins ;ur
Spraäic ssck^miiicue Idcc dcv Errichtung cincs L^ndrs-
Archivcs auf sich gczogen l,,U, diirftc c6 vl'n Iittcrcssc
scin. ;n sclicn, wclä'c Vonirl'citc» ,;»r Pcrwilküchnnss dcl-

, selbe» bereits vorliandeü sind, nin so mcl'r lilö es die
crstc Ausgabe bei weiterem Porgclieu in dieser Angelegen-
heit sein dürfte, das Termin möglichst kennen zn lerne»,
«ins welche»! das Archiv seine Wirksamkeit ;» einfalle»
berufen sein wird.

Der Vcreinssecrctär glaubte daber die am N. l. M.
stattgcfnndlüe N'onatcl'.'ersanüülung nicht unpassend mit
einer Äittl'eilung an« den Vereinzele!! über die uom
Vercinomitgliedc, derinaligen k. k. Tectionsratbe, Herrn
Fran^ '̂, Hermannsthal, im Tommcr des Jahres l84l>
im Auftrage der Dirccti>,'n nutcrnonüncnc Dürchsudiung
0er wichtigsten Archioc Unterkrains zu eröffne». Dieselbe
erstreckte sich auf die herrschaftliche» Archive vm> A»crs>
b e r g , T h u r u a m h a r d t , K r o i s c » ba d) und Land»
stiasi, das Archiv der Stadt und des Capucineikll'sters
;u G u r k s e i d , und es wurde» auch die herrschaftliche»
B i b l i o t h e k e n mit kundigem Blicke i» ihrer Bedeutung
für die ^'andesgeschichle gewürdigt.

Beginne» wir mit dem Archive von A u c r s b c r g ,
dem Ttammswe eines der ältesten und ruhmvollsten krai».
Geschlechter. I n diesem fand der Berichterstatter im Ganze»,
zerstreut in verschiedene» Räumen, an li — 700 Stück
Originalurkunde», von welchen l> — <>W als größtcnthcilö
piivatrcchtliche» Inhaltes, misgeschicdc» und abgeMdcrt
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geordnet wurden, während der Berichterstatter 102 wich-
tigere Originalurkunden aus dem 13. bis zum 18. Jahrb.
regestcnmäßig mit aller Sorgfalt verzeichnete und theil-
weise für das Vcrcinsarchiv copirte.

Diese Neueste» enthalten die wichtigsten, sowohl auf
die Familiengeschichte, als auf die Landeskunde Krams in
den interessantesten Epochen der mittelalterlichen Fehden,
der verhängnißuollcn Türkenkämpfc nnd der ständischen
Entwicklung bezüglichen Daten und sind mit aller für den
Archivar wnnschenswcrthcn Genauigkeit in Betreff der äußern
Gestalt des Materials und der Ausfertigung der Urkunden
abgefaßt. Die älteste ist ein Ucbergabsbricf betreffs eines
Waldes in Lasitsch, ausgestellt uom Sittichcr Conuent
unterm I I. September >2.'>li an den Herrn v, Anersberg
(Pergament mit zwei Tiegeln. Lateinisch). Beispielsweise
fübrcn wir einige der interessantesten, ohnehin bisher noch
nicht veröffentlichten Rcgcsten hier an, So Nr. 2, Original»
Urkunde <!>!<>.: i n v i i i s l ü i i l » » o ^ l i - n 5 U p > - n ! u r -
r i in l, i> i! <! 1^ » i ! , l, c u i » , v o m 1 . J u n i 1267 , ausgestellt
von Ulrich Herzog uon Kärnten, Herr von Krain und der
Mark. zn Gunsten Herwaids, Otto's und Meinalins von
Anersberg „«i»! >̂' «lunülnl i!l.̂ c!>«l>!!« l>.'>»iu»!'!.' »lilj^uio-

808 !!!>» !>Iî <>II<! ^ lNVIU!» «»Xjü'Nt'üI'UM XÜÜI^lilüIX !>!>!'I'l>!lt('I'

<»!>l!!l>'!-!l!,I" einige Belehnungcn aussprechend (Pergament.
Ein Wachssicgcl. Lateinisch); Nr. 18 Originalurkunde »!<!«.
Laibach am Montag nach dem Palmtag 1374. Herzog
Albrecht von Ocstcrreich :c. bestätigt die Rechte, welche
Albrecht Graf v. Görz, der windischen Mark und der Graf-
schaft Möttling verliehen hatte. (Pergament. Siegel fehlt),
Nr. 24, Original »Ablaß- und Absolutionsbricf <!<!<,. Lai-
bach 29. April 1469, für Loren; und Wolfgang. Brüder.
Ritter v. Auersbcrg, wegen der Beisteuer, die sie zur Ver-
tilgung der kaliftinischcn Ketzerei in Böhmen gegeben. Aus-
gestellt von: I''>'!l!oi- ^m!>'<,>^, <I»mm> I.üUl'cnÜ!, l>i»i,̂ l.<>i>!

i» s>r!i!̂ ii>l!>u ^uiinoliui: cui!>i!<«inin,<, OslliiN!« 5!ui!c!i ^ U '
KUljliiü siut!»!» Li^üullisU!!,." (Pergament. Ein Wachs»
siege!. Lateinisch). Nr. 63. Originalurkunde <!>>». Wien
18. April 1^7l>. Schreiben des Kaisers Marimilian ! l .
an Papst Gregor XII ! , , worin er ihn ersucht, in der Por>
anssetmng, daß sich gefangene Türken in seiner Hand
befinden, zur Auswechslung oder sonstigen Befreiung des
in türkische Gefangenschaft gerathenen Wolf Engelbert
Frciberrn von Aucröbcrg, eines Sobnes Herwärts von
Anersberg, behilflich zu sein, (Pergament, Ein Siegel.
Lateinisch. Eigenhändige Unterschrift des Kaisers). Nr, 64,
Originalurkunde <>>!». Vriren !!N. October 1ä7?i Io . Tbo°
mas (Freiherr v, Spanr), Eoadjntor in Briren, an seine
Schwester, Maria (5hristina Freiln zn Anersberg und deren
Sohn ssbristoph, tröstet sie über de» Verlust ibres Gatten,
rncksichllich Vaters, Hcrward, der ini Kampfe gegen die
Türken gefallen nnd über die Gefangenschaft ihres Sobnes,
rücksichtlich Bruders, Wolf Engelbrecht, und gibt Rechen-
schaft über die, obwohl unansreichcnden Schritte, die er

,zu dessen Befreiung bei dem Cardinal von Tricnt und
Bischof zu Arilcu gethan, indem er zugleich anräth, zu
diesem Vchnfe die Vermittlung des Kaisers nachzusuchen.
(Papier. Ein Siegel), Nr. 66, Originalurkunde <!(!<>. Inns»
brück 1«. Deccmber (1«)93, Jacob S c h i e n t v. N o h i n .
gen (Erzherzog Ferdinands gelehrter Gchcimschrciber und
erster Bcschreibcr der Ambrascr Sammlung), ersucht die
Frcibcrrcn Hcriuard und Wcikhard v. Anersbcrg um Ucbcr-
scndung des Lcibharnischcö und der Rüstung ihres Ahnherrn
des Obersten der croatischen Grenze, Hcrward u. Ancrs-
bcrg, für die Sammlung des Erzherzogs Ferdinand in
Ambras (Papier, Ein Siegel. 2 Beilagen). Nr. 77, Ori-
ginalurkunde «Illl». Wien 8. Inn i IU43. Kaiser Ferdinand
(ÜI,) begehrt von Hanns Andreas Grafen u. Anersberg
wegen obwaltender Fcindcsgcfahr ein Darlehen von 2009
Guloeu. (Papier, Eigenhändige kaiserliche Unterschrift). Nr.
91, Originalurkunde <><!c>. Sonntag nach St . Valcntinstag
!318. Der römische König Friedrich verleiht den Brüdern
Volker und Herward v. Aucrsbcrg das obere und untere
Schloß Ancrsbcrg und was sie gebaut haben und bauen
werden, zu Lehen. (Pergament. Ein Siegel). Nr. 102,
Türkisches Original und deutsche Ucbersctüing eines groß-
herrlichen Fcnnans uom März 1031, womit Georg Rakocz'.'
zum Großfürsten von Siebenbürgen ernannt wird. (Außer
diesem fand sich ein größeres türkisches Mannscript und
türkische Originalurkunden, welche zur Übertragung in's
Deutsche nach Wien geschickt worden waren).

Die ül10 Nummern starke Schloßbibliothck, größtcn-
theils älterer philosophischer, juridischer, medizinischer und
theologischer Werke, bot dem Berichterstatter noch immer
einiges für die Landeskunde Interessantes, worunter Schön-
lcden'schc Werke, L a n d s c h r a n n c n > O r d n u n g des
Hcrzoglbnms Krain 1U88, M e g i s c r ' s Chronik, niedrere
Aucrsbcrg'schc G e n e a l o g i e n . Schließlich rühmt
der Berichterstatter, wie die Hernchaftsinhabnng, unter den
Privatbesitzern von Archiven zuerst angegangen, auch zuerst
das Beispiel nachabmenswürdigcr Bereitwilligkeit in der
Förderung und Unterstünung der Nachforschungen gab, was
wir wohl als ein günstiges Präjudiz für künftige Archivs-
forschnngen anseben dürfen.

I m ? h u r n am h ar te r Archive hoffte Herr von
Hermannsthal auch etwaige Neste der im zerstörten Gnrk-
fclder Schlosse aufbewabrt gewesenen Urkunden zu finden,
sah sich aber hierin getäuscht, da er nur noch 26 Urkunden
vorfand, was er umsomehr zu bedauern Anlaß findet, als
die Gegend der häufigen Türkeneinfälle wegen, dann ans
der Ici t der Bauernaufstände und der Reformation beson-
ders merkwürdig ist. Verzeichnet wnrdcn auch hier 19
Stück Urkunden, wovon die älteste <!<!". Graz 3. August
!.'>68: Erzberzog Carl von Oestcrreich verleiht lchcnweise
das Hals- uud Banngericht zn R c i ch c n b u r g an Hanns
Reinvrecht v, Reichcnbnrg. (Pergament. Wachssiegel be-
schädigt), Größtentbeils beziehen sich dieselben ans die Frcih,
v. Egkh und Hungcrsbach, dann jene v, Gall, Urschen-
pökh, Moschkbon !c. Außerdem fanden sich aber nachträglich
noch Landtagsacten ans den Iabren 1743 — 17ül), eine
Lan^marschalls - Instrnction des Kaisers Leopold <!ll», Wien
24. Mär; 170U :c. Von cultnrhistorischcm Interesse ist
ein Erlaß <!"!»>, Laibach 1.'». Deccmber 173U des lrain.
Landesbauptinanns Corbinian Grafen v. Sanrau an Ale-
randcr Ncichsgrafen v. Aucrsberg als Landgcrichtsherr von
Gurkfeld, womit ihm aufgetragen wird, über abermals
unweit der Pfarr Hasclbach vorgekommene Inzichtcn „des
a b s c h e u l i c h e n L a s t e r s d c r Z a u b c r c y " eine v o r »
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s icht ige Untersuchung einzuleiten und das Erhobene vor«
zulegen, (Mit > Beilage). Die Benützung der reichhaltigen,
au WON Väudc aller Literattirmcher aus der neuern uud
altern Zeit umfassenden Schloßbibliotbck, ivurdc von ihrem
Besitzer, unser»! berühmten Landsmanne, Anton Alexander
Graf v. Anersbcrg, in liberalster Weise dem Vereine frei-
gestellt, welcher durch denselben auch das wcrthuollc Geschenk
eines Mannseriptcs Schö'nlcbcn's von dessen „^i>r!u„l!!i
»nli'iun «l nuvn", 1. Vand in 2 Thcilen. erl'iclt.

Das Archiv von K ro i scubach zeigte sich in guter
Ordnung und enthält außer viele» priuatrcchtlichcn Urkunden
alter und neuer Zeit, S t a m m b ä u m e n , S t i f t « und
b ischöf l i chen L c h c n b r i c f e » , manche für die Fa-
miliengeschichte der Barbo sowohl als für das Land selbst
wichtige Urkunden, von denen der Berichterstatter I!2 ver-
zeichnete. Die älteste ist vom Jahre >3<!7, <!<!<». Sonntag
vor St . Panls Bekehrung, Original-Lchensbrief des Grafen
Albrecht von Görz :c., ivodnrch dem Philipp Gutencck die
Beste Wachscnstein zn Lehen gegeben wird, gegen dem,
daß dem Grafen Albrecht, seinen Erben und Nachkommen
und ihren Hanptlenten diese Pesic bei Tag und Nacht
offen sein soll. (Pergament. Siegel fehlt). Ans dem 1.'!.
Ial'rbundertc sind nur 2 Urkunden aufgeführt, die übrigen
größtentbeils ans dem 1U, und !7. Jahrhunderte. Unter
den Gesetzsammlungen findet sich Einiges, die Periode der
französischen Zwischenregiernng 18l>9—1814 Betreffende.
Die Schlopbibliotbek, bei WO Werke stark, mit einem
zweckmäßigen Fächcrcataloge versehen, enthält manche schätz-
bare ältere, ans Kram bezügliche Werke, aber auch seltene,
angeblich noch uiivcröffcntlichlc Mauuscripte, z. B. eine
vcuetianischc Chronik vom D o g e n D a n d o l o . dann
eine ausführliche Beschreibung von Tirol in bistorischer
und geographischer Hinsicht, von M a t h i a s Vu r l l cch>
i! c r. Auch der Besitzer von Kroiscnbach stellte dem Vereine
die Benützung seiner Bücherschätzc in zuvorkommender Weise
frei. An dieser Stelle machte der Berichterstatter auch
auf die Nothwcndigkeit der scinerzeitigen Dnrchsorschnng
des Stadt- und des Eavitelarchivcs in Neustadt! aufmerk-
sam, aus welchem letztem bei dessen Aufhebung 180!)
zwei Wägen voll Urkunden veräußert uud zerstreut wurde».

Den trübste» Anblick bot dem Berichterstatter das
städtische Archiv in Gurkfcld, welches fast »nr mehr Trüm<
nicr zeigte und dessen (Charakter ein rein städtischer und
privatrechüicher ist; von Interesse dürften noch bis in's >'>,
Iabrhuudcrt zurückgehende Jahr , csrcch n u n g eu und
alte N a t h s p r o t o c o l l c sein, welche deßbalb ausge-
schieden wurden. Indessen gelang es dem uuermüdcteu
Forscher, ans dem Wüste noch I li regestenartig verzeichnete
Urkunden von einige!» Interesse zu Tage zu fördern. wor>
unter anch zwei, auf die R e f o r m a t i on s> Eommis»
s i on Bezügliche vom Jahre 1U!.< und 1U4l, dann Pri°
vilegienbriefe und rücksichtlich Ernenernngen der Stadt
Gurkfeld, von den I . 1<!U<>. 1<!li0, !7U«, ,7.'!7 und 17«4,
Noch wird erwähnt ein s lauischcs Schreiben des Bischofs
Petrus von Agram <!<!<>. 14. Juni 1021 und das P ro -
t o c o l l übe r die M u n i c i p a l i s i r u n g der Stadt
Gnrkfcld,

Die I'. I'. Capuciner in Gurtfeld iviesc» dem Herrn
v. Hcrmanustbal vor: 1, ein dünnes bandschriftliches 2nart<
bändchcn: „I.ünlln^ !ü»<!!>!!<nnm> cc>!»«l»'!l>!!l>n!!!!, ,!>'." 2.
einen ebenfalls handschriftlichen dicken Folioband mit dem
Titel : „̂ !'<.'I>iv>i»> lud I'. I'. ('üinx'mmum <!i!5<5srl<ii.

Lrcoliün nnn« I). 1737. Dieses letztere geht, obwohl
erst !7.'!7 angelegt,-doch nachholend bis auf 1<>34 zurück,
uud obwohl zunächst innere Angelegenheiten, Siifnmgs-
jachen :c. bebandelnd, läßt es doch zuweilen einen Blick
über die jUoslermauer» schweifen, berichtet von Türkcn-
einfällen nud Anderem. Es geht jedoch nur bis I7U7.
Eine genauere Durchsicht erlaubte die Zeit nicht.

Das Archiv von Lauds t raß endlich war den ge-
pflogenen Erhebungen zu Folge, bei Aufhebung des Stiftes
an die k. k. allgemeine Hofkaiiimer nach Wien abgegeben
worden und auf die erste Aufrage sollte demnach Nichts
mehr vorhanden sein; doch gelang es dem Eifer des Be-
richterstatters in verlassenen Winkel» Archivtrümmer von
Bedeutung zu entdecken, von deren Vorhandenfein man
bis dahin keine Kenntnis,' hatte, und welche bereitwillig
zum Durchlesen ausgefolgt wurden. Diese Neste besiehe» i»
2l) regesteiiwcise i» de» Vereins-Aete» verzeichneten Origiüa-
lie», deren ältestes der Original-Stift» n»d Privilegienbrief
Herzogs Vernbard von tarnten für die Abtei zu ^and>
straß vom 8. Mai 124!» (Pergament. Siegel feblt. Latein.)
Die bedeutendsten unter den übrigen bezieben sich auf die
Stiftung und das Palro»atsrccht der Pfarr Nasscnfuß
und die Bestätigung der Privilegien des Eistcreienser°Or>
dens durch die Vaseler Synooe (1437 und N44).

Die vorstellenden Daten dürfte», als ein Beitrag zur
Knndc des Archivwescns in Ärain, Manchem nicht unwill-
kommen sein uud sich dadurch deren ausführliche Mitthci-
lung an dieser Stelle rechtfertigen.

Dem Vortrage des Vereins > Seeretärs folgte eine
Besprechung des aus dem Nachlasse des k. k. Hauptmanns
Vinccnz v. Schildenfeld durch den Verein erworbene» inter-
essanten Mannscriptes „ S n pp l c m e» tc zu des Frei»
h c r r n o, V a I v a s o r T o p o g r a p h i e von >̂  r a i n",
durch Herr» I>i'. Ethb. Hcinr. Costa, welche das lebhafte
Interesse der Versammlung erregte, und welche wir dem-
nach unverkürzt in die vorliegenden „Mittheilungei!" auf-
genommen babcn, indem wir uns vorbehalten, das nns
dadurch gebotene neue Material durch kritische Bearbeitung
für die Landcsgeschiebtc nutzbar zu machen.

Laibach im Februar 18UV.
A. D i m i n .

N o t i ; .

I n rinn» „Haaspcrsscnschcü Urbar" von 1573 fiodtt sich üach-
stchlüdc hnndschvisllichc Nnchrichl ül ' tr cincn Tlivtcuciufnll von 1.'>'>l<:

Ilach ^hlistl! Viiscröi licdcu Hcn» v»d Eccliliiuachcr gchurt, I m
15>5!>. Iahv, dc„ ^!». tiiq Icmmniy vinl, Vr!ftrr Z n t hat dcr ssvau-
sc»,>b Plürldilrstiss llrlif^iiidt dl'r Tilrclh zu 3lc!fj,n; dcc> MoiMüt« ^cgeü
drn Tag , dni« ^!ls!»icii crssrcu lasic» , mmd nrc>s,c» schade» daselbst
ssethniiü, I „ dcrsr!l,'c,i 3iach! auch vblr da? Gsbüra, auf Zir lhi i i ' , dasclbst
iünibcr durch den ^ re uach 2chiuim; (V>, 2!!auni; vuud Evb^uschirß
ssc;ügctt allci^ vnhördt (ucrhccrt!. Ä» ! .'!l». diti< hadcn sie sich lhai l l ,
cüichr auf Vassiach >,'ud I a c o b i ; v»d ^'^hi!sch sscnn'üdt, ^nsiach v»d
Iacodiz ssar nus'prcxdt, dac> Volt>> lniud Vicch rrschla<icü, wccthgc:
surrt, ö ida i i » czscu ^»hilsch sicu W w d l thoiubl», da haben sie zn'een
Pnun» cischlas>lu vinid l ? Pcrfcmur» N'cclhsscsiicrt, aber alda »ich!«
yepreül, Eciüdt Vber ^0 Türlhc» danmler dev' H!a!cthc>s! Bcgc« ^ ° h n
silier nMcst gecii Wrodl nicht lhoiubru, Aber i iu Ü'.'aldt be» 5><X> nuf
sie ssehaüeu vu»d a,,'!vartt, der ssrc>ß Hausse» aber v»d der Be>i selbst
ist de» Lüsten dilö dc>» g,u,;ci! Tag rud die Äiacht be>> haaspcrg !i°u
Zchlofz vbrr am Press!, Chnphollc (?) sse»nudt, sselesseu, dc<< '̂esie»
alsidauu dafclbst durch de» Waldt aufs Adlspcrg oberhalb dcc« 'I' larth:,
an dir?)eurth ssefallen, daselbst alles verprendt l'und da« Voll l i weclh-
ssefiirrt lunid sodann auf >lh!an dicsrlb ssegendt hineinzogen, dcßclbc»
hürs ist gewesen i» die ( M O alle zu Roß.

Druck von Igua; v. Kleinmayr i^ Fcdor Vambcrg i» Laibach.



des

historischen Vereine für Alrain
im M y und April 18N0.

Nedigirt von den» Sccret.ir >ü,d Ocschäftslcitcr,

k. k. öinauz-Collciin steil ^»^»st Dimih.

P r o t o c o l l
über dir

am 29. M a y 1860 stattgcsnndcnc Vcneral-
Versammlung

de5 historischen Vercinz sür Arm».

Gegenwär t i g :
Die Herr«!:

^ ^ u t o u Varou u. Codc l l i , Director; August D i mit,,

Vereins-Sccretär; I o h a u u Nec-isek, l . k. Gymnasial'

Dircctor und Ausschup»Mitglied; Johann Poklnkar, k. k.

Professor der Pastoral »Theologie. Vereins »Cassicr.

(5l>rrcspondire«dc Mitg l ieder:

Die Herren:

Anton V a b n i g . Privatagent; Dr. Eth. H. Costa.

Wirklilbe Mitglieder:
Die Herren:

Nr. 5!co Wonzhina. k. k. Professor; Carl Melzcr ,
l.k. Professor; Carl Dcschmanu , Museal-Cnstos; Franz
G c r k m a n u , Normalsch»l>Vehrcr; Carl G c s t r i n . Hörer
der Rechte; Andreas P r a p r o t n i k , Normalschul-^ehrcr;
Joachim O b l a k , k. k, Zeichnnngslehrcr; Franz E d c r ,
Bürger in Laibach; Raimund S c h r e i , k. k. Staatslnich-
l'altuugs'Iugrossist; Peter v. N a d i c , suppl. k. k. Gymn.-
Profcssor; Anton I c l l o u s c h e r , l . l , Ttaatsbuchhall»ngij>
Iügrossist und Vereins-Custoö,

<. Der Herr Vcreiuö-Director Varon v. C o d c l l i
'.'erlas nachstehenden Vericht:

„ V e r e h r t e V r r s n n> in l n n g !

Ve'.'or ich den hier versammelten Herren Vereins-
Mitgliedern Rechenschaft erstatte über das Gebaren, sowie
über den Stand des Vereines, wie solcher sich mit Schlüi'
des Solarjahres 18ll9 ergeben hat, mnst ich des uncrsew
lichen Verlustes gedenke», den imser Verein durch das am
ll>. 'Mai v. I , erfolgte Hinscheiden des Gründers und

obersten Protectors desselben. Sr . kais. Hoheit des durch'
lauchtigNcu Herrn Erzherzogs J o h a n n , erlitt,

„Was der erlauchte Todtc als Feldherr und Staats-
mann geleistet, gehört der Geschichte an; was er als Mensch,
als Ma'ccn jeder Wissenschaft und Kunst, gewirkt und ge-
schaffen, ist noch frisch in unsere»! Gedächtnisse, und der
Schmerz, der sich bei der Trauer»Nachricht allgemein kund-
gab, ist Bürge für die îebe >,„d Verehrung, deren der
Tahingeschiedent im i!eben sich erfreute.

„Wenn auch der Bestand des Vereines im abgelau-
fenen Jahre sich gegen das Vorjahr l8K8 weniger günstig
herausstellt, so dürfte der Grund hiezu iu de» ernsten
Verhältnisse!! der jüngsten Vergangenheit zu finden sein.
— Die Zahl der wirklichen Vereins »Mitglieder hat sich
uon 337 auf 312 vermindert; der Gesammtbetrag der
jä'hrl. Beiträge mit 746 fl. öst. W., gegen jene pro 18."8
mit 767 fi,. hat jedoch nur eine geringe Abmindernng er-
litten. — Die Bibliothek wurde von 4320 Bänden auf
447V Bände gebracht, zeigt somit eine Vcrmebrung von
<,.'!(> Bänden. An Münzen wurden 2li Stücke, au Urknnden
!iO Stücke erworben,

„Außer unseren bisherigen Verbindungen mit den
gelehrten Gesellschaften und Vereinen des In« und Aus-
landes wurde mit dem Vereine für Nassauische Allerthnms»
knndc und Geschichtsforschung, in Entsprechung des von
dessen Vorstände bekannt gegebenen Wunsches, ein gegen-
seitiger Verkehr nnd Schriften >Anstansch eingeleitet; auch
wurde ein gleichartiger Verkehr mit den gelehrten Gesell-
schaften ;n Wilna und .^rakau angebahnt.

„Die in der Gegend von Dcrnovo vorgenommenen
Nachgrabungen haben das. gewünschte Resultat nicht gelie-
fert. Auster .'> silbernen und 40 kupfernen oder erzene»
Münzen wurden nur einige nnbedeiitcude Gegcuslände
aufgefunden, und es dürften weitere Nachforschungen iu
obiger Gegend kaum die Mühe nnd Kosten lohnen, N»n
aber befinden sich laut einer Mittheilnng des Herrn Bezirks»
Vorstehers von Sittich in der dortigen nächsten Umgebung
mehrere Halden» Grabhügel — nnler dem Namen km»I!.>
lilk^mt - ^ deren theilweisc Untersuchung vor sieben Jahren
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eine dankbare Ausbeute an Münzen. Waffen, Urnen u. dgl.
geliefert haben soll. Nachdem der größere Theil des vom
hohe» k. k. Ministcrin»! des Iiiücr» zu derlei Nachgra»
bnngen bewilligten Betrages noch nicht ucrwendet ist, so
beabsichtiget die Vereins »Dircctio» die Abdeckung einiger
dieser Grabbügel im l'aufe dieses Jahres, wozu der Herr
Bezirks-Vorsteher tbälige Hand ;n bieten die Gefälligkeit
hatte. Die Ergebnisse dieser Untersuchungen werden mittelst
der monatlichen Mittheilnngen znr Kenntnis der Vereins«
glieder gelangen.

„Ans einem später» Vortrage werden Sie die Geld«
gebarung in Einnahme und Ausgabe während des Jahres
18>i9 entnehme»; zugleich wird Ihnen der Voranschlag für
das lausende Jahr 18UU zur Prüfung und Schlnßfassnng
vorgelegt werden.

„Der Anstritt des Herrn Pra'fcctcn Ncb i t sch ans
der Direction macht die Neuwahl eines Ansschnß»Mitgliedes
notbwendig; ich behalte mir es bevor, die verehrte Vcr»
sa»nnl»ng hie;» einzuladen."

2. (5s folgte nachstehender Vortrag des Vereins«
Secrctärs:

Hochachtbare V c l s a in m l u u g!

Von der ans den 17. Mär; 18.'<9 einberufenen General»
Versammlung znm Sccrctär und Gcschäftslcitcr des Vereins
gewählt, habe ich diesen Ruf im Vertrauen auf die Unter»
stütznng der literarisch »thätige» Mitglieder nnd in der Hoff»
u»ug angcnoinmen, anch mit meine» geringen Kräften der
gemeinsamen Sache des Vaterlandes nützen zu lö'ime»,
Innueioeit dieses mein Vertrauen und diese meine Hoffnung
sich erfüllt habe, wolle die geehrte Vcrsammlnng durch
geneigte Prüfung des in de»! vorliegenden Jahrgänge 18K9
unserer „Mittheilnngen", dem vierzehnten seit ihrem Vcstcbe»,
Geleistete» benrtbeilen. Ich werde mir hier nur erlauben,
eine Uebersicht unserer Thätigkeit in der abgelaufenen Jahres»
cpoche zn geben, nnd Ihre Aufmerksamkeit auf diese» oder
jenen Punkt zn lenken.

Die Richtung, i» welcher sich die wisse»schaftliche Tbätig>
kcit des Vereins äuLerte, war ciue dreifache: >. Heraus»
gäbe der „Mittheilnngen," 2. Abhaltung wissenschaftlicher
Vorträge in den Monats Versanimlnngcn. 3. Veranstaltung
von Nachgrabungen.

Mein Eintritt in die Nedaction der „Mittheilnngcn"
erfolgte im Monate Mär; 18ii9. Die beiden vorausgehenden
Monate, unter Rcdaction des Herr» Präfccten Nc bi tsch,
gaben: K r a i n ' s Schicksale in der römischen
K a i s e r z e i t von Antonin bis Thcodos; H i t z i n g c r ' s .
unseres tüchtige» Historikers, B e i t r ä g e ;nr Ges ch ichtc
von N e n s t a d t l (Rndo l f swc r t l ' ) und N c u m a r k t I.
u»d an kleiner» Artikeln die Besprechung vonl),'. S tc incr 's
„Geschichte des k, k. Linien »Infanterie'Regiments Prinz
Hohcnlohc Nr. ! 7 " vom Direktor Costa, »»d U>-. K l u n ' s
«Biografische Skiz;c niisercs verewigten Fürstbischofs Anton

Alois Wolf." Vci meinem Eintritte in die Redactio» der
„Mitlheilungen" fand ich erwünschte Unterstützung bci den
Herren: Gl'm», »Director und Vereins »Ausschuß Neci'sek,
l»>'. Eth. H. Costa. Peter v. Nadic. Herrn Ncil'sek ver>
danken wir die Nittheilnng des. viele interessante Daten
enthaltende» Schriftstückes «Majestätsgesuch des kram, stand.
Ausschusses um Wiederherstellung des philosophischen Stu-
diums ;n Laibach, vom 20. April 1787." Dl . «Ith. H.
Costa bearbeitete ein in unserem Archive vorfindiges, die
Stellung der Stände zu den Josefinischen Reformbestre»
billigen scharf charaktcrifirendes und anch historisch intcr»
essantcs Mannscript: „Bittschrift der Stände des Herzog»
thnms Krain an Sc. Majestät Kaiser Leopold I I . ,^ datirt
^aibach 27. Jul i !79U uud gefertigt: „Gesammte, in wäh»
rcnden Landtage uersanunclten Stände des Hcrzogthums
Krain," in !>2 balbbrüchig beschriebenen Foliobögen. Wci»
ters gab Dr. Ctl>. H. Costa, vornehmlich durch die Rück»
ficht auf die Herren Mitarbeiter seines „Vodnil»Albums"
bewogcu, eine Sclbstanzeigc desselben im Deccmber>Hcftc
der Mitthcilungen, in welcher er die unlängbarc Vedcntnng
dieses Werkes darlegte, eines Denkmals, welches patriotische
Krainer, gleich getbcilt in deutscher und slavischcr Sprache,
einem unvergeßliche» Ma»»c des Volkes und ihrer eigenen
Vaterlandsliebe setzten. Herr Peter v. Nadic lieferte an
größer» Aufsätze»: „Die Vermälnng Erzherzogs Fcrd. (II.)
mit Maria Anna von Vaicrn 23. April 1UU0", und „Grab-
stein des Herr» u. Lcnlouitsch Freiherr» zn Freicnthnr» nnd
Wördl," besprach die vom christlichen Standpunkte angelegte
„Weltgeschichte" des k.k. Professors l ir. I.V.Weist in Graz
und gab Miseellcn zur Culturgeschichte. Außerdem erhielten
wir zufällige Beiträge uo»Vereins»Mitgliedern, deren werth»
vollster Prof. Zahn's in Prcßbnrg „ P r i v i l e g i e n b u ch
tc r S t a d t 5!a ck." Als Früchte imcrnu'ideter Forsch»nge»
des gelehrten Herrn Verfassers i» de» königl, baicrischen
Archiven erhalten wir bier ans jene» z» Freismg Stadt-,
Handwerks» und Lorporations »Privilegien der freisingi»
sehe» Stadt '̂ack, noch ungcdrncktc Stücke ans dem 1K. Jahrb..
welche einen wichtigen Beitrag znr Kenntnis, der gcwerb»
lichen Genossenschaften des Mittelalters bilden. Das Vereins-
Mitglied '̂. M. Krain; in Agram sandte, als erfreulichen
Beweis seiner Theilnabnie an den Bestrebungen des Vereins.
Notizen über das alte Siscia (5l^<>>») mit mehrere» römi-
schen Münze», größtenthcils Constantine nnd einer antiken
Grablampe. Möchten wir öfters ein ähnliches Zeichen von
Thcilnahme bei nnsercn, ans dem stachen ̂ ,'andc in der Nähe
von Trümmern nnserer Vorzeit wobnbnften Mitgliedern
crfabren! — Interessante, ans den Berichte» von Angen»
zengc» geschöpfte Nachträge zur Kriegsgeschichte des Jahres
1813 gab u»scr geehrtes Mitglied. Herr F, 5. ^!egat in
Weirelbcrg. in der Schilderung der denkwürdigen Tage bei
5.'aschilsch, Oblak nnd Zirknitz, wo ein Held Milntinovich
unsere tapferen Tzluiner. St . Gcorger und Gradiskaner



gegen einen überlegene», lricgsgewolmte» Feind führte und^
ein Fähnlein wackerer Husaren, unter dem kühnen Rittmeister.
Grafen Estclhazy, ihn gleich flüchtigem Wild über Bcrg^
und Thal jagte. Auch unser, ans dem Felde vaterländischer!
Literatur wohlgekannter Herr Custoö Anton I c I l o u sch c k!
betheiligtc sich an den „Mittheiluugen" durch „Nachrichten,
über die Erbauung der Filialkirchc des hl. Florian am alten ̂
Markte in i.'aibach." Ich selbst versuchte meine Kräfte auf
dem Gebiete der vaterländischen Geschichte, indem ich, von
dem Gedanken ausgehend, daß eine Hauptaufgabe uon
Provinzial-Vereinen die Hcrbeischaffung des ihnen allein zu-
gängliche» Materiales zum Aufbaue der Geschichte sei. Aus«!
zügc aus Heckenstallcr's „l' ' i^i„^!n>,i,,," Regelten aus von
mir neu aufgefundenen Urkunden des wacker Schloßarchives
und aus d»m umfassenden, von dem verdienstvollen P. I .
Äianchi in Udiuc gesammelten Apparate von Aquilcjer
Urkunden verfaßte, und eine von dem Laibachcr Fürstbischöfe
Otto Friedrich Grafen v. Puchhmu in der denkwürdigen
Epoche des üN-jährige» Krieges, Ki^ll bis !<^^<i, mit dem
römischen Geistlichen ^iu^!^' , , ' ^I,l1,«Ii geführte Correspou»
dcuz in italienischer Sprache bearbeitete, wichtig nicht mir
für die Geschichte des Bisthums, sondern für die allge-
meinen Verhältnisse Italien's, in einer Zeit, in welcher
die ewige Stadt von Waffciigeränsch uicht minder erfüllt,
wie jetzt, ihre tausendjährigen Wälle gegen den vom Norden
cinherziehenden Kriegsstnrm waffnete. Als Anfang einer
Geschichte des Zeitnngswesens in Krain gab ich eine Skizze
über die ältesten, in unserem Vatcrlaudc erschienenen Blätter
des 18. Iahrh., und besprach das Budget der innerösterr.
Eiblaiidc vom I l i . bis in den Anfang des 18. Iahrh. Die
Besprechung der angeblich barbarischen Münze ^<!uoml,l
in de» ,,^'uvi<'«" durch unser philologisch und historisch
thäligcö Mitglied, Herrn Prof. Terstcnjak in Marburg,
regte mich ;u einigen thatsächliche» Bemerkungen an, indem
ich in der vielbesprochenen Münze eine unverkennbare Ach»-
lichkeit mit nltgallischen Geldstücken zu finden glaubte, und
daher der etymologischen Beweisführung Herrn Terstenjak's
nicht beistimmen konnte. Die von meinem Herrn Vorgänger,
Hr. E. H, Costa, angelegte Rubrik „Literatur" in den Mit-
ll'eilungen glaubte ich mit angemessener Beschränkung auf
Krain »»mittelbar angehende Producte beibehalten ;n dürfe».
Wir battc» auch Gelegeubeit, wichtigere Erscheinungen,
wie Professor S i m o n y ' s „ P a » o r a , » a des n o r d -
k r a i n i s c h c n Beckcn 's , " Director Nccnsek's „Gc>
schichte des L a i b a c h c r G vm u a s i u n i s " und !>>'.
Costa's „ V o d n i k -A I b n n i " zu würdigen.

Ans die zweite Richtung übergehend, i» welcher die
Tbäiigkcit des Vereines sich lmidgab, -— die i» den monat-
lichen Versammlungen gehaltene» wissr»schaftliche» Vor-
träge, habe ich vor Alle»! wieder die eifrige Mitwirkung
der Herren - Direktor Ncc«sek, I»»-. E. H. Costa und Peter
v. Radic hervorzuheben. Dnrch Wahl allgcniei» interessanter
Stoffe und derc» Einkleidung in das Gewand einer nicht
durch gelehrte Details ermüdende» Skizze bestrebten wir
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uns, den Bestich unserer Versammlungen den Freunde»
der Vatcr!a»dsk»»c'e anziehender und fruchtbarer zu mache».
Die in de» Sommer des Iabres 185!) fallenden Zusammen-
künfte an dieser, uns dnrch die Gefälligkeit des Herr» Diree-
tors Ncĉ sck ci»gerä»mten Stätte, waren weniger besucht,
als wir im Hinblick auf ihren Zweck hoffen zu bnrfcil
glaubten; dagegen erfreuten sich die nach deu Hcrbstfcrien
in de» Wintcrmonaten abgehaltenen eines lebhafteren Zu«
sprnches. Die gelesene» Vorträge erschienen bis auf die
vom Hrn. Gcr inoi i ig gegebene» Skizze» über die italic»
»ischc» Carbonari u»d den '̂aibacher Congrcß ! 8 2 l , über
Preschern und de» weibevollcn Nachruf A. Grün's an den-
selbe» im Vod»ik>Alb»m, über die erste franzö'sische I»va-
sio» Krai»'s. das Ständewesc» und die Aufgabe der histor.
(sommission in Müüche» — grösttcntheils in de» Vereins-
Mittbcilnngen. Widme» ivir diesen Versammlunge» eine»
kurze» Uebcrblick. Am 9. Juni 18:19, nachdem im voran»
gegangenen Maimonat die Versammlung dnrch die tiefe
Spannung ans das Fallen der Kriegswürfel a» »»seren
italienischen Grenzen unterbliebe» war, widmete ich im
Name» des Vereines eine» tiefempfundenen Nachruf dem
Andenke» a» zwei große Todten, unseren erhabenen Pro-
tector, Erzherzog J o h a n n , den Beschützer und Förderer
von Wissenschaft und Volkseutwickelüüg, dem Gründer des
imien'sterreichische» Geschichtsvercins, und den unsterblichen
Alerandcr v. H u m b o l d t, den Altnieister der NatnrwisseN'
schaft. Die unelichöpftichen Schätze »nsercs Vereiüs-Archives
boten mir Gelegenheit z» mebrfache» ?. '̂ittheil»»ge» aus
denselben; so las ich im Oetober 1869 über einige inter-

^cssaiite. die Papstwahl Iimoccnz des X. betreffende Details
, ans der oberwäh»te» italienische» Correspo»de»z lil»'!'>,i>l>

>!<'<:!,<>>!',><, »nd im Decenibcr 18i!9 über Ausschlüsse, de»
^Hergang bei der zweiten Brciteufclder Schlacht 1l!^2,
! 2. Nov. (23. Oet. alte» St>.)ls) betreffend, ans ne» anf-
gcfnndencn Papieren des ssommandirendc» des li»kcn kaiser-

lichen Flügels, Hanns Christof Grafen v. Pnchheim, eines
Bruders des ^aibacher Fürstbischofes Otto Friedrich (1U41

! bis K i l i i ) . I » der Nove!Nber>Versa»!!nl!ing schloffen wir
uns d>:rch einen von dem Herr» Oimmasial > Snpplcnten
v. Nadic gehaltenen Vortrag über Friedrich v. Schiller's
Beziehungen zur Welt-Literatur und seine Einwirkung auf
unsere heimische Literatur der begeisterte» Huldigung an,
welche so viele Tansendc i» alle» Zonen der civüisirten
Welt den Manc» des Dichterfürsten darbrachten. Noch
haben wir der u»s vom Director Costa in der November»
Versammlung gegebenen und mit Interesse aufgenommenen
Mittheiluug einer Broschüre, enthaltend eine Beschreibung
der altbcrnbniten '̂aibacher Charfreitags - Prozessio», zu
gedenken, welche ims diese» letzte» Rest der geistlichen
Schauspiele vor Angen führte, Untergänge» im Wandel
der Zeiten unter den Stürme» des 18. Jahrhunderts.

Wir benutzten auch unsere Zusammenkünfte gelegentlich
zur Besprechung hervorragender literarischer Erscheinungen,
wie jene des „ S c h i l l e r b u ch c s " von »»screm bcrühniten
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Landömannc Eonstanti» v. Wurzbach. Und so hoffcn wir,
i» dem Gcistc, ivclchcr uuserc Mouats-Versanunluiigeu in's
Lcbcn rief, fortgewirkt zu habe», und im Vertrauen auf
die fcrncrc patriotische Mitwirkung unserer literarischen
Freunde noch manches Interessante biete» zu können.

Die über Verwendung des Herrn Vereins »Dircctors
von der h. k. k. Landesregierung dem Vereine ans dem
Landcsfondc angewiesene Subvention von lü« ft. C. M.
sehte denselben in den Stand, durch Einleitung von Nach»
forschnngcn in dem klassischen Bode»U»tcrkrai»'s, und zwar:
znnächst in jenem uon Acvi«.»!!!'»«», eine Frage gleichsam
au die Vergangenheit zu richten, in deren Dunkel die
Geschicke uuserer Vorfahren begraben liege» und uon wo
nur spärliche Hunde durch eine mit dem Rost der Jahr»
Hundertc bedeckte Münze oder einen verwitterte» Iüschrist-
stcin zu uns dringt. — Mi t der nachfolgenden Zuschrift
vom 8. April 18^8, Z. 23, hatte der für die Interessen
des Vereins thätige Mandatar in Gurkscld, Herr Bezirks'
Vorstehei S u p p a u z , die Dircction unter Znmittlnng
eines Sitnationsplanes der Scwc in römischer Zeit, ent-
worfcn voi» Herrn Ingenieur'Assistenten L c i n m i i l I er.
auf die Stelle» aufmerksam gemacht, an welchen eine Nach»
grabnng »ach den Resten des Mnnicipiums I^vicülmui»!
zunächst zur Ermittlung eines Grundrisses von desse» ba»li>
chcr Anlage von Erfolg sein könnte:

A ! l d i t l ö l> l ! che T i V t c t i o ! l d e s h i st o r. P c r e i ! ! s
i n ^a ibach.

Nachdem auf den 1.'!. d. M. die General-Versammlung
stattfinden wird, glaubt der Gefertigte die löbl. Directio»
aufiucrlsam machen zn dürfen, den bezeichneten Stellen in»
Bereiche dieses Bezirkes »ach der vom hiesige» Herrn k. k.
Ingenieur'Assistenten entworfenen Skizze !» ./' ein Angen»
werk zuzuwenden.

Die Schaffung eines möglichst umfassende» Grund»
visscs von de» bauliche» Anlagen dieses Municipiums dürfte
nach unvorgreiflicher Ansicht ei» nicht unwesentliches Licht
über die Geschichte dieses Platzes verbreiten, ;n welche»!
Zwecke von dem ältesten Savcnferrande >. k. in den ganz
u»cnl!ivirtc» Heidegrund V. l!. ('. I>, hinein, mit einer cirea
>j Schnh tiefen Ausgrabnngsparallelc fortzuschreiten wäre,
lim die i» der Tiefe noch vorfiüdliche» Gebäude »Funda-
mente bloßzulegen und so deren geometrische Aufnahme
und planliche Darstellung zu ermöglichen.

Hicbei dürfte, wenn cinc »nnntcrbrochenc Aufsicht der
Arbeiten veranlagt ivürdc, noch der besondere Vortheil erreicht
n'crden. daß so manche unter der Erde und dem Schutte ver»
grabcnc wcrthvolle Alterthiuner zu Tage gefördert und dem
histor. Verei»c gcwo»ncn würde», ja vielleicht bei einiger
Sorgfalt auch noch zusammenhängcüdc Flächen von Mosaik-
böoe» bloßgelegt werde», von deren zerstörten Thcilc» Herr
Lemmüllcr etliche besitzt. Ei» zweiter wichtiger Punkt ist
der rechts au der Abästnng des Zirklianer-Wegcs von der
Steinbrück-Mnnkendorfcr Poststraßc liegende öde Garte»'

gnmd u. >>. o. <I. am unter» Ende des Dorfes Dernova, außer-
halb welchem bereits ei» Thcil dcrHcizcanälc eines römische»
Vades dnrch de» Anrainer ausgegraben wurde, wovon ich
je ein noch sehr gut erhaltenes Ercmplar uo» de»! dort
c»t»ommc»e» Pfcilcrgewölbc» und Röhrenziegcl (zur Circu-
latiou der warme» Luft bestimmt) a» mich gebracht habe.

Hier könnten dnrch Abdeckung des mnthmaßlich »och
bestehende» größere» Thcilcs des Unterbaues, außer den
begleitenden Münzcnfuuden u. dgl„ auch über die Ausdehnung
und Coustructio» solcher Thermen interessante Daten und
bildliche Vorstellungen gewonnen werde».

A» diese vor Allem anzuempfehlenden Localcrhebimgc»,
deren Kosten mit cirea 200 ft. C. M. zu bedecken möglich
sein dürften, könnte sich im Verlaufe der Zeit und »ach
Maßgabe der zu Gebote stehenden Mittel und Kräfte die
Durchgrabung des kleinen Hügels in der Richtung von Der»
»ova gegen Forst und die Untersuchung der sogc»a»»ten
Heidenschanzc» bei Forst reihe», dere» letzter» völlig quadra-
tische Anlage ans römische» Ursprung hindeutet.

Diesen historisch gcwiß intcressauten nnd »richtigen
Gegenstand muß Gefertigter mit dein Bemerken der
wärmstc» Unterstützung anempfehlen, daß Herr Leinmüller,
für den Fall des Wunsches, die gcsammcltc» Mosaikstcinchen
einzusenden bereit sei.

Gnrkfeld am 8. April l8U8. Suppauz.

Die obgedachtc Unterstützung ans dem Landesfondc
setzte de» Verein in den Stand, von dem Anerbiete» der
Herren Tnppan; nnd Lcinmüllcr Gebrauch zu machen,
und es wurde in der am 2 l . April 18l!!1 abgehaltenen
Directions - Sitzung beschlossen, mit den Nachgrabungen
zuerst versuchsweise iu der Gegend von Dcrnovo zu bc>
ginnen. Dcr Herr Vereins »Mandatar Snppan; wurde dem-
nach mit h. o. Zuschrift vom 2!). April 18ÜN, unter An»
schlnß eines Vorschusses von >'iv fi. EM. , veranlaßt, unter
Venütznng dcr vom Herrn Ingenieur-Assistenten Leinmüller
in anerkcnnenswcrthcr Weise angebotenen Mitwirkung die
Nachgrabungen zn beginnen, wobei man zunächst die Erlan»
gnng von Vewcismittel» für die streitige Frage, ob die
älteste» Bewohner dieser Gegenden Kelle» oder Slaven
gewesen, in's Angc faßte. Untcrm 2l». I ^ i 1«.'!9 »bcr-
niitteltc dcr Herr Bezirks »Vorsteher Cuppanz das erste
Ergebniß dcr Nachgrabungen iu einer Anzahl römischer
Münzen und Anticaglie», indem er mittheilte, daß die noch
nicht sehr ansgcdchnten Nachgrabungen schon ausgedehntes
Mauerwerk zu Tage gefördert hätten, darunter Bruchstücke
von weißem Marmor oder Alabaster bis zn Schnhdicke.
Weitcrc Fnndc langte» mit dcr cinbegleitende» Zuschrift
vom l>. Sept. 18ü9 ein, welche eine» Schlußrapport in
Aussicht stclltc. Dicser ist ,»it Zuschrift vom 13. Dcc. <839
eingelangt, und besteht in den vom Herr» Ingc»icnr-Assi-
stente» Lcinmüllcr nntcrm 20. Nov. und 12. Dcc. 18.'»9
crstattctcn Rclationcn, ivclchc lantcn wic folgt:
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„ E i i t l W o h l g cb ° rc n !

I n Zusammenfassung meiner unterm 19. Juli, 2«!, Juni
und 7. August d. I . erstatteten speciellcn Mittheilnngen über
die Ncsultatc der Ausgrabungen ^'evinllu»,»!!'!« habe ich
die Ehre, in Erledigung des Verehrlichcn vom 9. v. M.,
Zahl ?, folgenden allgemeinen Bericht zur gefälligen Kennt»
uiß zu bringen:

Obschon in Folge der Euer Wohlgeborcn bei Eröff-
nung der Gralningen uon den Gemeindegliedern Dci-ixivl»'«,
deren Eigenthnm der fragliche Grnndcomvlel ist, gemachten
Einwendungen, die süstematisch vom Uferrandc des alten
Snvebcttes landeinwärts ;» leitende Abdeckung der Gebäude-
reste IV»'V!»,!!in»,!,','! untcrl'Icil'cn mußte, so wurde doch, ciü'
gedenk des vorgesteckten Zieles (successivc zu einer Titna-
tion der baulichen Anlage dieses Muuicipiums zu gelange»),
die Aushebung des Schuttes an einem von den oberwähntcn
Ortsinsassen bezeichneten Punkte, welcher namhafte Neste
alter Gebäude bergen sollte, begonnen, und hicbci ein circa
4" langer, 3,;° breiter, theils schon zerstörter Flöh uou
feiuem Kalkcstrich abgedeckt, an welchen nordöstlich ein von
2' — 3 " dicken Manern umgebener, mit seinen ebenfalls
ans Estrich gebildeten Fußboden circa 3 Ichuh unter dem
Niveau des oberwähutcu Flohes liegender, 3° 4' langer
,,„d 1< — 2 " breiter rechteckiger Nanm stößt, dessen west-
licher Abschluß durch ciueu Mancrstock bewerkstelliget wird,
dessen ^ängc l ° 3 ' U" und dessen Ticke an beiden Enden
2' 3" . in der Mitte aber circa !!' beträgt. Die Verjün-
gung gegen die Ende» zu wird durch eine bogenförmige
Begrenzung der Rückseite dieses Mauerstockes vermittelt,
welche ungeregelt an das umgebende Erdreich anstößt.

Das Innere dieses Raumes ist au den Umfassungs-
wänden rein verputzt uud ringsum mit einem 4" hoben
Eockel verziert, welcher sich in de» Ecken geschweift, in l '
hohe Spitzen zusammenzieht.

Die Fläche des westlichen Abschlusses ist ober dem
Sockel mit einer Easettc im Mittel versehen gewesen, deren
Friese so wie die Sockel dnrch Einlcgung uon Trümmern
^ — 1" b^ser weiter Marmorp!attcu im Mörtel erhöbet
ausgelegt wurden.

Feinere Mörtclstückchcn, welche im Schutte gefunden
wurden und dem Obcrraumc als Verkleidung gedient haben
mochten, zeigten die gewöhnlich zu findenden einfachen
liniaren Malereien in Roth, Gran und Grün.

Der Zweck dieses Gebäiidelheiles. ans dessen Seiten-
wänden mit Blei in Stein vergossen gewesene Neste von
in regelmäßigen Abständen, wie über die Quere gespannt
gewesenen eisernen Schicnchcn hervorragten, blieb jedoch
unbestimmt, da leider, wie schon früher erwähnt, vor
Zeiten hieran wesentliche Zerstörungen behufs des Bauma-
terial-Gewinnes verursacht wurden, und im Schutte keine
weiteren Funde gemacht wurden, als die unter Mittei lung
Nr. l vorgelegten !» Münzen und die am Halsbande zu
trage» gewesene Kapsel von Broncc, woraus hätte ans die
frühere Bestimmung des Nanmcs geschlossen werden können.

Die Contureu des Ganzen werden behufs späterer
Kombination mit weitere» Gcbäuderestc» markirt erhalte»
werde».

Die oberwähnteu Trümmer weißer Marmorplatte»,
welche uom a»shafteudeu Mörtel gcrcinigct, rein abgezogene,
beinahe polirtc Oberfläche uud abgerundete, thells auch bloß
zum Behuf genauen Zusammenstoßes abgearbeitete scharfe
Kanten zeigten, bilden uu» ci»e» Beleg, daß die Nuiucu
bei Deruova Neste vou Gcbäudeu ci»cr Stadt oder Ausied-
luug sind, die aus den Trümmer» einer geschmücktcrcu,
lurnriöscren Vorgängerin crstaud, uud daß wir es sohin
schon mit der zweite» Epoche dieses Wohnplatzcö zu thun
haben, was durch weitere Grabungen noch mehr erhärtet
werden möge.

Nach Al'schlnß dieser Grabung haben Euer Wohl,
gebore» die Aufsuchung von dem Anschlüsse linkseits der
Steinbrück-Munlendorfer Poststraße dnrch eine parallel der-
selben geführte Abdeckung angeordnet, welche zwar, außer
zwei vereinzelten größeren Werksteinen, keine Gebäude-
Bcstandtbcilc mehr gelichtet, wohl aber zahlreichere Münzen-
und Geschmeide - Fnndc ergeben hatte, welche Gegenstände
(73 Stück Münzen, 1 zinncner Siegelring, Schmuckthcilc
von Glas uud Vronce x,) , mit eiugaugscitirteu Rapporten
von Beschreibungen begleitet, zur weitere» Verfügung übrr-
macht wurde».

Diese Grabung nach ihrer dortseits erfolgten Sistiruna,,
im Interesse der Ttraßenverdrciterung wieder aufgenommen,
wurde, diesem öffentlichen Zwecke gemäß, dnrch den Gefer-
tigten fortgeführt nnd vollendet, wobei das Interesse des
löl'l. histor, Vereins im Auge behaltend, die weiteren Fnndc
sorgfältig gesammelt uud im Wege der löl'l, k. k. Landes-
Baudirection gelegeuheillich einzusenden beabsichtiget wurde,
welche Absicht im Hinblicke auf die dnrch das hicmit zu
erledigende vcrebrliche Ersuchen dargebotene angenebmc
Gelegenheit nunmehr aufgegeben wird, indem man auch
diese Gegenstände Euer Wohlgeboren zur Weiterleituug an
de» löl'l. Verein übergibt.

Dieselbe» bestehe» iu 8 Stück Münzen, w o r u u t c r
c iuc sehr se l tene vou E i s c u , und deren Spccifi»
catioue» auf dcu Umwickelnuge» gegeben sind, einem Bronce»
Schlüssel, einem zusammengebogenen Ring, einem Obrlöffel-
chen oder dergleichen Instrument.

I n d e m ich diesen Bericht schließe, k a n n ich n i c h t
u m b i n , a u f den A n t r a g in dem spccielle» Berichte
vom 26. I n l i d. I „ Nr. 2, zurückzukommen, daß uach meiner
uuuorgreiflichen Ansicht bci weiter» Grabungen ;n dein
ursprüngliche» Antrage einer systematischen Terrains-Abdek°
knng von der Saueseite her überzugehen, da selbe, wenn
auch vielleicht momentan nicht viele Münzen und Geschmeide,
so doch sicherer einen Anhalt zur Ergrüudung der baulichen
Anlage und somit der Geschichte dieses Platzes liefern würde,
und die Erleichterung gewährte, das ausgegrabene Mate-
rialc hinter sich im Abhang des alte» Saveufers ablegen
zu können, ohne bci weiterem Fortschreiten des Grabens
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Grabens genöthigct zu sein, selbes wiederholt zu über»
werfen, was stets geschehen muß, wc»u im Mittelpunkte
der zu durchforschenden Fläche begonnen wird.

Die Einstreuungen, welche die Gemeinde Dcrnova
dagegen macht, wegen Verschüttnng der noch vorhandenen
großen Strnga oder Verschlechterung des Wcidegrundcs,
sind haltlos und daher wohl leichter zu beseitige».

Aus Vorstehendem ergibt sich die Erledigung des ersten
Thcilcs der Frage der löbl. Dircctiou des lnstor. Vereins
für Kram, nämlich nach welchem Plan bisher gegraben
wurde, und der wiederholte Antrag, wie eigentlich gegraben
werden sollte; für die zweite Frage wurde durch die bis-
herige» Arbeite» nichts geleistet, wenn nicht einzelnes, unter
den früher vorgelegte» Münzen und der Auffindung eines
in meinen Händen befindlichen Siegelring-Brnchstückes Ei»>
schlägiges cntnoinmei! werden kann, zu welchem Vchnfc
ich mehrere Abdrücke der vollkommene!! Druckplatte des'
selben als leichter der Anschannng und Bcurthciluua. zu»
gängig beilege."

Sr. Wohln,elwrcn

dem l. l. Herr» Vczirlö-Vorsteher, als Mandatar dcö histor. Vereins

für Kcni» hier.

„Au meine» Bericht vom 20. Nov. d. I , anknüpfend,
habe ich die Ehre, in Rücksicht ans den zweiten Frage-
puukt in dem Schreibe» der löbl. Vereins-Dirccliou vom
!!. Octobcr d. I . , Nr. 27!», »och Folgendes zu bemerken:

Wie bekannt, sind bei de» fraglichen Grabungen keine
Inschriflsteinc u. dgl, gefunden worden, »m über die keltische
Namens «Eigenschaft der Inwolmer der l'icr in Ruinen
liegenden Stadt oder Ansicdlung Aen>eise darzubieten, n»d
sollte sich die Bezeichnung „Anwohner" ans die gegen»
wärtigen Nachbarn IVcvimlimnm^, ans die Dernovianer
beziehen, so dürfte eine solche Forschung noch fruchtloser
sei», indem nach »nvorgreislichrr Ansicht des Gefertigten
schon der Name ihres Wohnortes der Verwandtschaft mit
dem alten Ortsnamen cittbehrt, denn !>,i-n<>v!,, besser'!>>--
»<>v̂ , scheint von 'i>r»^', Dornbuschwerr, ^<rnu/jl> Dorn-
gcslrüppe, 'l^roov l,<!^.. Dornig, berzurühren, wie der
Baugrund vor der jüngsten Niederlassung beschaffen gewesen
sei» mußte, weil anch »och jener nneullivirte Flächeutheil,
der die fraglichen Ruinen birgt, mit solchem Gestrüppe bc°
wamsen erscheint, welchem überbaupt die meiste» in nnd am
Savcstussc gelegenen älteren Terraine, anstatt der ans den
Boden jüngerer Bildung sich anhägernden Verbinen, bedeckt.

Für eine derartige Namens-Ableitung spricht auch das
einige Stunden stromabwärts linkseits der Save, d. i.
steierischer Seits unterhalb der Stadt Rann, liegende Dö'rs»
chcn 'l'<'!'!,^', welches, ans einem Boden von gleicher Beschaf-
fenheit erbaut, diesem seine Vencnnnng zu verdanke» hat.

Würde der Name 1V> »<» l, eine Nachbildung des latini-
sirtcu keltischen, IV!!V!l>,!u»u,!l sein sollen, so müßte selber
aus einer Znsammcuzichnng von fest — tt'nl (Festung,
l!nl,>^!»i») uud neue — »c>vi> entstanden sein, weil

Kevimlimui» aus dem Keltische» (walisische») erklärt ans
Nl!>v — »e» uud lim, — Burg, zusammengesetzt ward,
und daher auch uo» N c i c h a r d , der sich oft i» seinen
Ortsbestimmungen durch Namens >Ach:ilich?eiten leiten ließ,
bei dem heutigen Aliv<>r!nl jenseits der Uskole» au der
Kulpa gesucht uud angesetzt wurde,

Ucbcrgeheud zur Erklärung des am Schlüsse eingangs'
citirten Berichtes erwähuteu Abdruckes eines bei X'vinllu-
»u!» gefundene» S i e g e l r i n g e s versuche ich folgende
Beschreibung:

Der Abdruck zeigt das Brustbild eines im Sprunge
begriffenen Pferdes, rückwärts mit einem Forlsap und
Abschluß, wie ihn die symbolische Figur ans dem Revers
der bei Mone, Taf. I I . Nr. 4, abgebildeten altbrilischcn
Münze zeigt, nnd endlich am Rande des Sicgelfeldcs oben,
und rechts ein Moudchcu, sammtlich mythische Bilder der
l>,'i,!^!'ü (Naturgottiu dcr altcu Briten), dem Kult der Inseln
keltcn, der Pricsterschaft, deren Orden sich vom Kessel der
Ori<!>v<>n nannte, angchörig.

Und so dürfte, wo die epigrafischcu Beweise mangeln,
die Ieouologic einen Beleg liefern, daß l>icr in der Vor»
zeit Kelten wohnten, wo noch heutzutage in den nahen
todtcn Savearmen die I^mi'Ix.'!, Ii>l<'l>, die gelbe Seerose
(die ^'otiispflanzc der Kelten), sich blühend auf den Wasscr-
stuthcn wiegt,"

Die M ü u z f u u d c werden von unserem Vereins'

Enstos, Herrn I c l l o u s c h c k , beschrieben, wie folgt:

S i I l, c r:

1. ^<„. 8,^!. 8lVl>!»^ ^»!^. Belorberter Kopf.
ill!,'. Wahrscheinlich ^Ini'x, sonst nnkenntlich. (Vom

Kaiser 5,',,!. ^^v<>!>^, nach Ehr. IN!! bis 2! ! , )

2. .1«'. .Ilili» Alumne» .>u^. Deren Kopf.
il«.','. V!'5lü. (Von der ^»li.! >l!»»!!,^,, der Mutter

des Kaisers .»<>,vm„l. ^v,',-. uin's I . 230,)
3. >>!'. Imi>. (̂ l>< .̂ .^1. /Vnl. <>'<»r<lilN!i!̂  ^»<^. Kopf »üt

einer Strahlenkrone.
7ll'<-. Die Siegesgöttin, mit der Umschrift: Viclm-m .V>^.

(Vom Kaiser <!.»,!imni< I I I . , nach Ehr. 2!!8—24'l.)
4. ^»'. (!<>»!,llni!iu>! Î ol>. ^l>c». Kopf mit Diadem nnd

Perlen.
Tl«'. Die stehende ̂<><l'ii!l>8 mit der Wage und Umschrift:

5',>c>'l> ^loü. ^u<?^. Î l ('lilK. 1 '̂. ^'. Unten ^ . (Ver-
silbert) (Vom Kaiser ('",">. I. c'!>I<»u>, 2i)2—!!U«i.)

K. ^<-. Viiliix I'i-ul,! l̂>c>-. Kopf mit einem Helme bedeckt.
/<<,'<>. Ein von li Säule» getragener Tempel, mit der

Umschrift: llmm,,! ^ lcn iüc . (Versilbert.) (Vom Kais.
I'!'u!,»5, 27«—282.)

Kupfc r oder L v ;.

1. Vom Kaiser l^ l lm, »ach Ehr. li8—U9. ŝ nst unkenntlich.
2. .<<<>. I>iv»,8 HI. ^nl«!,>i»ii>! I'iui,. Bärtiger Kopf.

1l«<>. Ein Adler, mit der Umschrift: ^on8<,^!-l»!i». Auf
den Tod des Kaisers ^nlon. l'ius, l ü l . (Großbrouce).
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Z. /l<'. ^»!c!»i>ni^ ?niü ^uss. (!<>'!». Velorberter Kopf
des Kaisers ^»l-nünlll,.

,«<,'!'. Der trinmphircndc Kaiser auf einem vierspännigen
Wagen. I>. Hl. ' l r i l , . l'ol. VIIII. Unten 5. <̂ . (Vom
Kaiser cnrncnlll», 2 l 1—217. Diese Münze soll seine
angeblichen Siege über die Deutschen feiern,)

4. ^ „ . lmp. ^1,'xuixk'i- I'iuij ^ u ^ . Velorbertcr Kopf.
Tlt.','. Eine stehende Figur, mit der Umschrift: l 'nivi-

<!l,'!!l>!> ^ i i ^ . I m Felde 8. l ' . (Vom Kaiser ^Ii>xl>ncllr
«rvc>,>., „ach Chr. 222-233. )

A. 'I'l'Iriül!^, Usurpator in Gallien, nach Chr. 269. —
Ucbrigcns unkenntlich.

L. /<<>. lilllül'im,^ ^iiz;. Kopf mit einer Strahlenkrone.
/«<.'<>. Oll<,'»li ^ u ^ . Der Sonnengott.

7. ^«'. (InIIi^mi,^ ^üF. Kopf mit einer Strahlcnkronc.
/le«. Der I'^!>l<U!j, mit der Umschrift: 8uli. (^nil^erva-

lni i /V»F. (Pmn Kais, «üllionu^ nach Chr. 260—268.)
8. Von der Kaiserin 5nlo»>l!l>, Oemalin des Kaisers tlnl-

licnu«. Sonst unkenntlich.
9. ^!>. Imp. (̂ . Olnmüui, ^ u ^ . Kopf mit einer Strahlen»

kröne,
/l«!'. ÄInl5, einherschreitend. (Vom K. l^IllUlliii« I I . ,

268—27U.)
IN. ^«'. I)ivu (^Ilnülw. Kopf des LInu'Iiu« mit einer

Strahlcnkrone.
i l«-. Ein stehender Adler, mit der Umschrift: ^unze-

crnlin. (Auf die Vergötterung des K. ^IlMlüu» I I . ,
nach Chr. 270.)

11. .^«'. I'. I.io. Vnl«ril>nu8 t̂ »e8. Kopf mit einer Strahlen-

kröne.
/!<.'!'. .luv, <üre8cr»!i. Inpitcr, die Ziege ^m«I»».'l!

reitend. (Vom Kais. Vuk'i-linni>, nach Chr. 2^4—260,)
12. /<!'. I>»p, /Vuiililum!, ^ u ^ . Kopf mit einer Strahlen-

lrone.
2ie»'. ^ui^ol l l i l , Hlilüiim. Zwei Soldaten, einander die

Hände reichend.
13. /l<>. Ii»p. ^url.üluui!, ^ i i ^ . Kopf mit einer Strahlen'

kröne.
7ll!<'. Itl!i>li!u!<>!' 0>^l>!. Zwei Soldaten, einander die

Hände reichend. (Vom Kaiser ^un'ülmux, „ach Chr.
270—27!!.)

14. .4<>. Ii»>». (,'. Vl>I. I'i-0!»»!j ^»F. Kopf mit einer Strah»
lenkronc.

/lo»'. ^<lv!i>!u8 ^ u ^ . Der Kaiser ;n Pferde. Unten XXI!».
(Vom Kaiser l'i-ul»ii5, nach Chr. 376—282.)

I l i . /l<'. <^>I. Vl>I. ^l!»i»!!l!i»i<! IXul. (̂ l><!». Kopf mit Diadem
und Perlen.

«<.'<'. Der stehende 6c!liu5, mit einer Opfcrschalc und
der Umschrift: Oniu I'«i>uli Ilüiüimi. (Vom Cäsar
(ll>I,,'I-. Vülvilli; !»l!.v!!»l!>!!!!^ ̂ Vl'MCüIl!!'!!»!, 306 313.)

16. /!<>. I>»I>. I>uc. I^ilüniii« I'. I''. ^ » ^ . ilopf mit Diadem

und Perlen.
/l«!'. Der stehende Kaiser, mit der Violoriuln a,l der

rechten Hand. Umschrift: ^uvi Ccm^i-v.Uoi-i /V»^ .

17.

18.

19.

20.

21.

>)<i

23.

24.

>>I!

2«.
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:w

1^. !V. Unten .^>^. (Vom Kaiser I.icinm>i 8l-n!<,!,,
3U7—323.)

^1,-. I.IC. ^»n. ^.'ul. ('l>!^. itopf mit Diadem uud Perlen.
/l</<'. Umschrift: (!l!^«l>!in» Î u«!!'<>>u!». I m Felde:

V<»>. V., unten: '1'8!5VI. (Vom Cäsar I>ioiniu5 ^un.,
Mitregentcn des ^ic!»!»« tj^niur.)

^lo. ('ni^llmüiiu!, ^ux. Kopf mit Diadem und Perlen.
1l<!<-. I n einem Kranze: Vol. XX. Unten». Umschrift:

v . K. ('«NKllüUi»! Hlllxii»! ^Vu^.

Zwei andere Stücke uom itaiser Constantin dem Gr.,
sonst wegen schlechter Conservirung unkenntlich. —
(Nach Chr. 306—337.)

^0 . < (̂M!>ll>!!!. !ttl>x. ̂ Uß-. Kopf mit Diadem und Perlen.
7l,.'<7. Lluiii» I^vcroill!!,. Zwei stehende Soldaten mit

Spieß und Schild, zwischen ihnen eine Standarte.
><!?. ^ul. (!ri«pu8 Hol. l)nr«. Kopf mit Diadem und

Perlen,
/lt.»«,. Umschrift: c!ue«l>7u», ^u^li-nslim. I n einem Lorbcr-

kranzc: Vol. V. Unten 818.
Ein ähnliches Stück; nur steht ans der Reuersscitc

in einem Lorbcrkranzc: Vol. X. (Vom Cäsar ^ l i ^ ' u ^ ,
Mitrcgcntcn Kaisers Constantin des Gr., 317—326.)

zl,'. kl . vcImiNiu« A»I. (̂ . Pclorbcrter Kopf.
/««.','. klm-ii» ^x<>rcilii8. Zwei stehende Soldaten mit

Spieß und Schild, zwischen ihnen eine Standarte.
(Vom Cäsar 1'l. ^ul. DelmiUiu^, Neffen und Mit»
rcgenten Kaisers Constantin des Gr., 33^—338.

^l<'. n. IV. ^o»5w!!8. I'. !''. ^Ilcs. Kopf mit Diadem
und Perlen.

/lt.'0. Î cL '1','!!!>!. I l l^l!! ' .
^ l , ' . I). IV. (^«I!«l!,n« I'. !<'. ^I!F. Wie oben.

/«</<>. Viclnrin I). IV. . îissg'. Î t l^. IV. IV. (Voin Kaiser
Constans, 337—3!!«,)

^ . ^on^iuittiiu!'! ^!I». iVoI. (ülll)«. Dessen Kopf mit
Diadem und Perlen,

/ll.'»'. Das Thor eines praktischen Lagers, mit der
Umschrift: 1'l'ovilll'»!. ^ n ^ .

<̂<,. ('on6ll>i!>!i!»5 ^!un. IVoI. (^lu^. Wie oben,
/lt.'»' Eine Standarte zwischen zwei Soldaten.

(Vom Kaiser l'miülunt. ^imim-, „ach Chr. 337—340.)
^I«'. ^oü^lünliniiü ^u„. IVoI. l.'l!c«. Kopf mit Diadem

und Perlen.
/«,.'<'. I<». Ic!!!>». Il<i>!>r. Der Cäsar, einen feindliche»

Soldaten niederstoßend. (2 Stücke.)
1̂<>. I). IV. <.'o»«!l>nliu,̂  I'. 1''. ̂ „ ^ . Kopf mit Diadem
und Perlen.

«<?,'. I '». '1>mp. Iloi'lirlUio. Der Kaiser, einen fcind»

lichen Soldaten niederstoßend, (3 Stinke.)
Zwölf andere Stücke von ^ni!5ll>»l!li,>« I I . , die wegen

schlechter Conscruirnng nicht nä'l'cr bestimmt werden
können, (Constantins war Cäsar 324—337, Kaiser

bis 36 i.)

, .4<>. (,'o»5i!m!m5 I'. ?. ^«F. Dessen Kopf mit Diadem
und Perlen.
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7le<'. ^ lo i in l'<x<^^!>»«. Zivei Standarte», ;» deren
jeder Seite ri» Soldat steht.

31 . .<<>. I). !>'. l«'!. ^un^ll'nliil,', llnllux. Dessen bloßer Kopf.
/l<^<' l<». 'lV'i»i». li ipl»-. (Vom Cäsar ^on^lu»-

Uu^ t!l>Ilui!, Mitregcnten des Kaisers ('»»stuii!. II.)
32. ^/«'. N. I>>. Älli^nrnliil^ l ' . I'. ^ux. Bloßer Kopf, lück<

wärtö ^V.
«er. Vicloi-ixc! I ) . I I . äu^ss. K. IV. Î l (.'l,^. I » einem

Lorberkranze: Vol. V. M » . X. Unten ^«»t. (Vom
Kaiser »nzin'nliux, Gegenkaiser des Constautius l!.,
350—3Ü3.)

33. .4,'. l». !>'. I)l!«<>n!iü!<. l'ni-!. c'!>r5. Bloßer Kopf,
2l<>!'. Wie Ar. 32 bei ̂ «^»(»l i i iü. (Vom Cäsar ^li'^nu^

l)üc!!n!i»5, Mitregcntcn des l̂>^»c>»!!!<,<, 3^0—3!!3.)
34. ^<>. d'l. (.'I. ^uliun»^ ^uss. Kopf mit Diadem und Perlen.

«e<>. l>». ?<ü,i». Il!'i'!,rl>li<». Der Kaiser, einen Feind
niederstoßend.

3!). ^<>. l 'I. (,'1. .!ul!l>»u6 I'. l ' . ^ » ^ . Deffe», mit einem
Helme bedeckter Kopf.

/<<'<>. I n ciuem Kranze: VoI.X. I^Iül!. XX. Unten ^<i>iil.
(Vom Kaiser .I>i!il>»u> I I . /Viiu^!l>!l>, 36 l—364. )

3U. .4<>. l) . Di. ^u^lüül!,^ I'. I''. ^ » ^ . Kopf mit Diadem
imd Perle».

««<>. I n einem Kranze: Vol. V. IU»I!. X. Tonst un>
lenntlich. (Vom Kaiser ^(»vilüni«, »ach b'hr. 3l!3—3li4,)

37. .ls». l>. ?<. Vl»I,n!i,!>^»l!!< I'. !>'. vVu^. Kopf mit Diadem
und Perle».

««.'<>. Eine einherschreitende Fi^ur, mit der Unischrift:
k<'c'i<sill>x Il<'i>»!li!i( ln>.

38. Zwei älinlichc Stücke ^'om Kaiser V-,1,»>. I. (364—37ll.)
39. FnnfStücke vonl Kais. Vl>!<'»l>(3?9—379); im^tcversc:

tüui-il» Ilomünorm». Sonst unkenntlich.
4V. ^4v. I). !>>'. ^r!>!i^»u>. Kopf mit Diadem »nd Perle».

«<!„. Wahrscheinlich (üoi-i-l Ilumlimi! um. (Vom Kaiser
llrlUlunu,', nach Chr. 379—383 )

sscr >lcv l<:

1. Ein wahrscheinlich österreichischer Vracteat aue! dein
14. Iahrl», (Silber.)

2. Eine übrigens unkenntliche M»»;e aus Erz '.'om Kaiser

3. Eine dein Anscheine nach e i s e r n e und ganz vcrro>
stete Münze vom Kaiser i>?ero Claudius Drusns,
!!4 bis 68 Jahre »ach Chr. Herr Josef Leimnüller,
k. k. I»>ienicur>Assisleut in Gurtfeld, welcher diese
Aus>irah»»gen (bei ^l'viodu»»,») leitete, sendete diese
Münze mit folgende» Bemerkungen ein: „Unlcr de»
Metallen, welcher sich rie Ron,er zur Prägung von
Müuzc» bedicutc». ist das Eisen jeueö, welches seiner
leichtern und schuellcrn Zerstörung wegen die seltensten
Beweise seiner Vcrwc»dn»g auf uns überkommen ließ.
Gräße's Handbuch der alten Nnmivmatik, >>. 17, Nr, ü,
erwähnt eines einzigen eisernen Medaillons ans den
Seiten des Kaisers Nero, welches, mit Proncc>Dcckhlätt>

chcn umhüllt, wahrscheinlich diesem seine längere
Erhaltung verdankte. Das hier beiliegende Ercmplar,
welches bei den Ausgrabungen Xl'vioilmmm',^ gcfnndcn
wurde, hat im Avers das Bild des Kaisers Nero uud
im Revers, nebst der Titulatur, eine Figur mit Fül l '
hör», uud im Felde 8. <?,.«

4. Dnimer, ovaler, messingener Anhängpfcnuig von dem
Gnadenortc u»d Vc»cdictiners!iftc Sonntagsbcrg ober
dein Wiener Walde. (Appcl's Ill^n^Iurim!! I., >,. 472
und 473, da»» IV. 2. ,,. 1110.)

Dicß die Resultate »»sercr Nachforsch»»gcn in den»
classischen Boden IVcvicxIum»»^. Dieselben dürften, mit
Rücksicht auf ihre geringe Ansdehmmg, nicht unerheblich
erscheinen; jedenfalls haben sich der Herr Vcrcms-Uandatar
Suppa»; uud Ingenieur'Assistent ^cinmüller durch ihre
eifrigen Bemnhnngcn Ansprüche n»f de» Dank des Vereins
erworben.

Hicniit glanbc ich der geehrten Versaninilnng Rechen»
schaft über das Wirke» des Vereins in wissenschaftlicher
Beziehung abgelegt ,;n haben, und indem ich an dem fort»
schreitenden Gedeihen desselben nicht verzweifle und die
Hoffnung auf eine bessere Znkunft »icht aufgebe, bin ich
bereit, wenn mir das Vertraue» der geehrte» Gesellschaft
zur Seite stehen sollte, auch fernerhin meine Kräfte der
gemeinsamen Sache zu widmen, eingedenk des Ausspruches:
— I5t vuluil<l><,' 5lN !>>!.

3. Der Herr Vereins «Cassier legte der Versammlung
'olgcnde» Necheuschastsbcricht vor:

ilicr die Eüipfiuigc u»d Aufgaben d,'s hislorlschen Pcrcixi' für,<iraiil
seit 1. I«micr 1«5>'.! bi« Eiidc Dccciulicr 1859.

E m p s n n g e . '
Oes». Währ.

1. Ncchnnngsrest mit Ende des ^>olarjahres ! 8 l l 8 :
l,) An barem Cassarest «4 fl. 9ü,^ kv.
!>) ., Activ-Nückständcn ^>9 „ «0 „ 6N4 fi. 9> kr.

2. An vorgeschriebene» Beiträgen i"'»» >8ü9 778 „ .'! „
!!. „ Beiträge» vo» im Lanfc des Jahres

beigetretenen Mitgl iedern . . . 11 „ .'> „
4. „ D ip loms «Taren .^ 7^ „ ^^ „

Summe der Empfänge: 1400 fi. «8,^ kr.

H u s g n l» c » :

1. Für Kanzlei > Erfordernisse, Posiporto
uud Diplomsstcmpel 69 st. 31 kr.

2. „ Druckkosteu 276 „ iU) „
3. „ Frachtspese» u»o Postporto-Vergü-

tnng a» die v. Klcinl»a>ir° ^ Vaui-
bcrg'sche Buchhandlung . . . . 24 „ 94 „

4. „ Buchbinderarbeit 28 „ 96 „
ü. ,. Äeheiznng der Vcrci»s!ocalitätc!l . 20 „ 66 „

Fürtrag 420 fl. 37 kr-



Uebertrag 420 fl. 37 kr.
6. Vorschuß für Nachgrabungen an Herrn

Bezirksamts-Vorsteber Snpan; als Ver>
eins-Mandatar in Gurlfeld . . . . >'<2 „ üU „

7. Enstos-Honorar 120 „ — „
8. Dienerlohn
9. Für Kuustdenkmalc !U.—18. Lieferung

Summe der Ausgaben
Wenn der Empfang pr. 14UU fl. 88 ; kr.

denAusgaben pr. . . Uli!) „ l) l „

entgegen schalten wird,
so zeigt sich mit Schluß
des Jahres l889 ein
Actiurcst von . . .

wovon jedoch . . .

als uneinbringlich abgc>
schriebe» werden müsscü,
N'ornach sich der cigcntl.
Activrest zn Ende des To>
larjahrcs 1889 mit
bcranostellt und

l»3 « — „

UL9 fi. 9 l ' lr .

730 fi, «7> kr.
17 « 8 8 ' «

712 fi. 79 ; kr.

») in dem barcu Ea»arestc von . . . 188 fl. 87 ; kr.
l<) iudenmchrjähr. Activ-Rückständenpr. 827 „ 22 „

zusammen in obiger Summe pr. 712 fi. 7 9 ; kr,
seine Bedeckung findet.

Dieser Activrcst erscheint um 2i!3 fi. !8 kr, höher,
als er zu erwarten war. Tic Ursache davon liegt thcils
darin, daß der Direction bei dem steten Mangel an Eassa-
barschaft unter dem Jahre große Einschränkung und Spar-
samkeit geboten winde, und wirklich stellen sich alleAus-
gabsposteu, i'iit Ausnahme der siren, niedriger dar, als sie
pläliminirt wurden, theils aber i»id hauptsächlich darin,
daß von den ans dem ^andesfondc zum Vchnfe von Nach»
grabnngen erhaltenen 1^7 fi. .'!U kr, nnr erst ein Dritthcil,
der ;nr Erwerbung einiger das ^and Krain betreffenden
Urkunden von der k. k. Finan;-La!ides-Directio!i in Graz
veransä'lagte Betrag pv. 42 fi. al>^- „och gar nicht zur
Verwendung gelangt sind, daher diese noch nicht veraus-
gabten Beträge wieder für die gcnannlen Zwecke in das
Präliminave nn» 18(>l) aufgenommen werden.

Schließlich wird noch bemerkt, daß das Geldjonrnal
uud 34 Stnck Quittungen, womit die Ausgaben bedeckt
sin?, im Vereinslokalc zur Einsicht erliegen, und daß es
nach F. 29 der Statuten jedem Herrn Mitglied» freisteht,
während der nächsten acht Tage seine allfälligc» Vemer-
knngcn über diese Rechnung schriftlich der Directio» uoi>
zulegen,

5,'aibach am 27. März 18U0.

l l

P r ä l i m i u a r c
ül'rr dic llüipsäiissc »»d Au^ssnl'r» dc>< hislorischcn Vcrci»^ für >t>'au:

für das Eolariahv !̂?!>l>.

E in p s i i n g c:

>. Varcr Eassarest vom Iahie <8^9 . 18!> fl. 87,^ kr.
2. Mehrjährige Activ > ?tückstände . . 827 .. 22 „
3. Vorgeschriebene Beiträge i>>'«» 18«!N. 728 ,, 1 „

Snmmc der Empfänge 1440 fi, 80 ; kr.

Ä u o g n l> c l i :

1. Für Kanzlei-Erfordernisse :üid Poslporlo 80 fi. — kr.
2. « Drnckkoslen 30U ^ — „
3. „ Vnchbinderarbeit 7U „ — „
4. „ Beheizung 2.'I ., — „
>'. „ Nachgrabungen l^< „
6. kosten zur Erwerbung einiger das ^'and

Krain betreffenden Urkunden von der l. k.
Finanz-^andes-Direetion in Graz . . 42 „ — „

7. Ensloö'Honorar 12li ^ — „
8. Dicnerlohn «ü ^ __ ^
9. Zur Anschaffung neuer Werke oder für

mworgesehene Auslagen !<N „ — „

Summe der Ausgaben 8(»> fl. — si-.
Wenn von dem Empfange pr. . . 1440 fi. 80,'. kr.

die Ausgaben mit 8«>l ,. — „

abgezogen werden, so zeigt sich am E»dc
des Solarjahrcs Ist!« ein Ueberschnß von 879 fi. 8U,' kr,

<!aibach am 27. Mär ; 18U0.

I o h. P o k l u l a r,
Ausschuß lind Bcrriiilj-Cassicr.

4. Hierauf wurde zur Wahl eines neuen Ausschuß'
Mitgliedes geschritten, indem Herr Präsect R c b i t s c h
seine Stelle niedergelegt l'atte.

Dao Serntinium ergab:
Für Herrn !>>'. E, H. Eos ta I l i Stinimen,

„ „ Professor M e i n e r l Stimnie,
so daß der erstgenannte Herr fast einstimmig zum Ausschuß-
Mitglicde gewählt wurde, und diese Wahl auch anzuneh-
men erklärte.

>'!, Wahl von E h r e u - und c o r r cspo » d i r e n d e n
M i t g l i e d e r n :

l>) über Vorschlag des Herrn Vereins-Directois Baron
v, E o d e l l i , Se. Ereellen; der Herr Minister des
Innern, Graf G o luch o w s k l .

I>) Ucbcr Antrag des corrcsp. Mitgliedes Hrn. 1»>-, E. H.
Eosta wurden zu E h r e » - M i t g l i e d e r » gewäblt:
Ee. fürstl. Gnaden der dcsignirte Bischof von Vaibach.
!>>-. B a r t h o l . W i d m e r >'. ' 1 ' . , gegenwärtig in
Wien; der Hochwohlgeboruc Herr Frcih. v. H o l h ,
iDbersthofmeister der Königin von Württemberg, Vor-
sifteuder des Vcrwaltuugs' Ausschusses der deutschen

2
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Geschichts- und Alierthums-Vereine in Stuttgart;
zu c o r r e s p o u d i r e n d e n M i t g l i e d e r » : Herr
Karlma»» T a u g l , !>>. I'I,!>!>,̂ . >l .I, , ,-. Professor a»
der Hochschule, Ausschuß - Mitglied des steier. bistor,
Vereins z» Graz; Herr Franz I l w o f , Nr. I'l,il<^.
til ^mv Professor am stand. Ioaunco, Ausschuß-Mit»
glied des stcier. histor. Vereins z» Graz.

^') Uel'cr Antrag des wirk!. Mitgliedes Hrn. Nr. H.E o st a,
k. k, Oberamts-Dircctors, ivurde Herr Earl W e i ß ,
Redactenr der „Mitteilungen der k. k. Ee»tral-(5om-
^»ission für Erhaltung und Erforschung der Bandenk'
male," zum c o r r e spo nd i r c u d eu M i t g l i cdc
gewählt.

l>) Uel'cr Vorschlag des wirk!. Mitgliedes Herr» Peter
v. R a d i c : zum c o r r e s p o n d i r c n d e n M i t »
g l i e d e , Prof, !>>-. Thcod. S i c k c l in Wien.

<>. Herr N,-. E. H. Eosta entwickelte in freiem Vor»
'trage die Notbwendigkeit der Errichtung eines L a n d e s -
A r ch iv s als einer öffentl. Landesanstalt »ach dem Muster
des mäh r , stand. A r c h i v s , dessen Organisation er ein-
gehend darstellte. Der Sprecher wies darauf l'i», wie es eine
nioralische Pflicht des histor. Vereins sei, nach seine» Kräfte»
für das Inslebenrufe» dieser dringende» Landcsaustalt zu
wirke», und wie dieses die vorjährige Oc»cral>Versamm-
lung durch Fassung des bezügliche» Beschlusses (Mitthci-
lnngen 18ü9, i>. 20) anerkannt habe. Nr. E. H. Costa
stellte in dieser Richtung den von der Geucral>VersammInng
aceeptirteu A n t r a g :

Die General'Versammln,ig überlasse der Directiou
vertrauensvoll die Ausführung des vorjährigen, das Landes-
Archiv betreffende» Beschlusses und lege es deniuach in ihre
Hände, die Vorcinleituiigen zur Gründung demselben zu
treffen und an geeigneter Stelle zu befürworte».

Zu unserem Bedauern nicht mehr rechtzeitig geling,
um der General-Versammlung mitgcthcilt werde» zu
könne», kam dem Vereins-Secretär nachfolgender intcres»
santer Aufsah eines »ngenaiuiteu Vereins-Mitgliedes z»
Händen, welche» wir an dieser Stelle als cinc passende
Erinnerungsgabe für aüe patriotischen Laibacher, unter
Ve;eugung des verbindlichsten Dankes an den unbekanuteu
Geber, de» wir, uns öfter in solcher Art zn erfreuen, bitte»,
seinem vollen Inbaltc nach solgcn lassen:

„Die Zeit, in welcher die diesjährige General-Ver>
sammlnng des historischen Vereines abgehalten wird, ist eine
historische Festzeit, deren heute mit einigen Vorteil zu
siedenken dieses Vereines nicht unwürdig ist, — Am Frei-
tage vor dem Palmsonntage des Jahres 13<i<) "), also mm
gerade vor einem halben Iahrtansend, bestätigte der 21-
jährigc Laudesfürst Herzog R u d o l f IV., Schiviegersoh»
Kaiser Earl >V,, welcher l!j.<8 mit sei»en Brüdern Albrecht >!!.

") Also am 27. Mär; 1360 dc»ü Ostt-rsoimwg fiel i», I . 13,̂ «!
auf dm 5>. April. Aiuu. d. Red.

und Leopold l l l . seinem ausgezeichnete!! Vater, Herzog A l -
brccht >!., in der Regierung der österreichische» Erblaude
gefolgt war, hier i» .̂'aibach die Haudveste des hiesige»
deutschen Hauses.

„Wenn wir uu» auch aus ander» Quelle» wisse»,
dal) Herzog Rudolf IV. sich damals in Main lniloige» ließ,
so belehrt u»s doch das erwähnte Document, daß die Stadt
'̂aibach bei dieser Gelegenheit eine außerordentliche Menge

hoher Häupter und angesehener bedeutender Mäiiuer i»
ihre» Mauer» beherbergte. Wir erfahren nämlich, daß
damals, außer dem genannten Herzog Rudolf IV., „och
folgende b,'he Personen sich in dieser Stadt befände» :
Ludwig (,!l'IIl> 'l'o,'!','), Patriarch von Aquileja; Ortolpb,
Erzbischof von Salzburg uud 5,'egat des röm. Stublcs;
Paul , Pifchof von Freisingen! Gottfried, Bischof von
Passan; Johannes, bestätigter Bischof von Gurk und erz>
herzoglicher Kanzler; Ulrich. Bischof von Scbcn (Briren);
Ludwig, Bischof von (5l?icmsee; Peter, Bischof uon Lauant;
Meinbard, Markgraf von Brandenburg, Herzog in Ober-
baier» xnd Graf zu Tirol, Schwager Herzog Rudolfs IV.;
Meinbard und Heinrich, Pfalzgrasen in tarnten, Grafen
zu Görz, Oheime Herzog Rudolfs; Otto, Graf v. Orten-
bnrg; Ulrich und Hermann, Grafen von Ei l l i ; Johann,
Graf von Pfanncberg, Hauptmann in Kärutcu; Friedrich
uud Konrad, die Anffenstciner; Friedrich von Walsce in
Steiermark; Eberhard von Walsee. Hauptmann i» Ocster-
rcich ob der Enns; Rudolf von i.'ichte»stcili, Kämmerer in
Steier; Friedrich, Ulrich und Otto v. Ttubenberg; Leopold
u. Stadenk, Hauptmann in Kram, uud Rudolf v. Stadeuk,
sei» Bruder; Johannes Turso von Rauchcneck; Hermann
von Landenberg, Landmarschall i» Oeslerrcich; Heinrich
von Höggenberg, der Hofmeister; Wilzraim der Strenm
Hofmarschall; Kilmrich von Prum, der Hofschcuk; Albrecht
der Ottenssciüer, Küchenmeister; Albrecht, der Schenk,
Kellermeister; Wilhelm der Schenk von Liebeuberg, Speise-
meister u, A. m.

Erwägt man die geringe Ausdeb»»»g der Stadt
Laibach i» der damalige» Zeit, so wird man sich das
bewegte und glänzende Leben vorstelle» könne», dessen
Schauplai) diese Stadt damals war. Erscheint es dabei
natürlich, daß die Statthalter der benachbarte» österreichi-
sche» Länder und die hobeu Hofämter zu den Hnldignngs-
Feierlichkeiten in Laibach sich versammelten, so erregt es doch
unsere Aufmerksamkeit, daß auch andere benachbarte Reichs-
sürsteu, »nd nicht weniger als acht hohe geistliche Fürsten
sich gleichfalls dazu einfände», Dieses Zusammentreffe»
war offenbar ei» lange vorbereitetes, oder — um es kurz
zu sagen — es war dieß der erste K o n g r e ß zu Lai>
bach, dfsseu .'!M!jähriger Feier diese Worte gewidmet sind.
(Vgl. Richter's „Geschichte der Stadt Laibach" in Klun's
Archiv. II, und III.)

Dieser erste Kongreß in Laibach (dem lchten hierin
äbnlich) hatte zum Zweck, italicuischc Verhältnisse, besonders
in ihrer Rückwirkung auf die südlichen Theilc des deutsche,!

,-
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Reiche. zu berathcu, mid die Auwesenbeit so vieler hoher
Würdenträger der Kirche deutet schon an, daß die Verband»
lungen hauptsächlich um kirchlich - politische Verhältnisse
sich drehten.

Waren min damals auch die so lange dauernden
Grenz - Streitigkeiten zwischen dem Aquilejer Patriarchat
und dein Salzbnrger Erzbisthumc schon längere Zeit bei-
gelegt, so waren es andererseits die Lage und die Verhältnisse
des Patriarchats von Aquileja selbst, welche de» Gegen-
stand dieser Conferenz bildeten. Die Patriarchen residirtcn
nämlich wegen de«? Verfalles der Stadt Aquilcja seit l 2 l 8
in Udinc, wodurch sie vielfach von der Republik Venedig
abhängig wurden, welche ihrerseits nicht nnr das Gebiet
und die Herrschaft derselben ans alle Weise zu schmälern,
sondern auch die geistliche Oberanssicht der Patriarchen über
die Kirchen in den österreichischen und in den benachbarten
Ländern zu benutzen suchte, um in deren Angelegenheiten
sich einzumischen, Dieß batte bereits manche Störungen
und Verwicklungen und mancherlei vorbeugende Anordnun-
gen bezüglich der kirchlichen Inrisdiction veranlagt. —
Hierzu kam ferner, daß die Herzoge Albrccbt II. und Otto
von Ocstcrreich durch ihre Mutter die Schlösser Adelsbcrg
und Nippach ererbt halten, welche beide Besitzungen die
Grafen von Görz früher den Patriarchen entrisse» hatten.
Diese Herrschaften nun hatte der Papst Innoecn; VI. 13Ü8
für den neucrwäblten Patriarchen ^ndwig (<!,l!̂ > Ion-,')
zurück verlangt, Auf dem in Rede stehenden Kongreß zu
Laibach fand jedoch diese Angelegenheit keine befriedigende
Erledigung, die vielmehr erst im folgenden Jahre (!!!<!!)
dnrch Kaiser pari >V. erfolgte, welcher die beiden Schlösser
als erledigte Rcichslchcn dem Herzog Rudolf lV. zusprach.

Einzelne nähere Nachrichten, welche sich über diese
Vorfälle hie und da in den Mitthcilnngen des historischen
Vereins für Kram und anderswo zerstreut finden, mögen
bier, nm die geehrte Versammlung nicht zn ermüden, über-
gangen werden, da es beute hauptsächlich nur darauf an-
kommt, zn erinnern, an die balbtausendjährige Feier des
ersten Kongresses zn Laibach,

L i te ra tu r .
Von der Verlagshandlung Leopold'Grund in Wien

wurde uns im Auftrage des Herrn Verfassers zugesendet:
„Der Octschcr und sei» Gebiet, aus eigener Beobachtung
nud bisher unbenutzten Quellen geschöpft von mehreren
Freunden der Landeskunde uud herausgegeben von M. A,
Becker, Mitglied der k. k. geograph, Gesellschaft. 1. THI,
(Auch unter dem Titel : „Reisehandbuch für Besucher des
Oetscher.") Wien 1«i<9. Mit einer Karle des Oetscher
und der Nundsicht vom Gipfel. 2. Thcil. Geschichte nnd
Topographie. Wien 16>iv." Schon der Ursprung und Zweck
dieses Werkes erregt unser Interesse. Der Vaterlandsliebe
von fünf patriotischen Naturfreunden entsprang der schöne
Gedanke, einen Beitrag znr Vcrl,^^ichu»g der Heimat

durch eine gemeinschaftlich zu bearbeitende Monographie
eines ibrer interessantesten Theilc zu liefern, nnd ihr frommer
Sinn widmete den Ertrag dieser Arbeit dem Neubau des
Kirelilcins zu N e u b a u s am Oetscher, Allmälig erwei»
tertc sich auch der Kreis derjenigen, welche die Früchte
ihrer Landeskunde dem Werke widmeten, wie uns der
Herr Verfasser ihre Namen auf Seite IX des Vorwortes
namhaft macht, darunter für den geschichtlichen, uns hier
znnächst berührenden Theil Herr Prof. Igna; Ke ib l ingcr
in Wölk, für Sage, Sitten und Gebräuche Herr Dircctor
I . Wink lc r in Waidhofcn an der Ibbs. So wurde das
Werk ein Beweis, was Vaterlandsliebe mit vereinten
Kräften zu leisten vermag. Schon in dieser Rücksicht wäre
Plan nnd Ausfülmmg des Werkes anch für unser Land,
welcbes soviel der Natnrschönhciten und historisch interessan-
ten Gebiete birgt, nachahmenswert!). Wir finden aber
auch speciell auf unsere Landcsgeschichte bezügliche Punkte,
welche wir hier knr; andeuten wollen, im zweiten, geschichtlich-
topographischen Theile. Von s lav i scher Ansicdiiiug bald
nach dem Eindringen der Avaren in die Gegenden des
heutigen Nicderösterrcich, lassen sich in den Berg-, Flnß-
nnd Ortsnamen des Oetschergebietes deutliche Spuren ver-
folgen. Der Name des Oetscher selbst in seiner frühesten
nrknndlichen Form O tz a n weifet auf das slavische «>,,',
Vater (<>5m, Vaterberg). Ortsnamen, ivelchc sich anf sla-
vischc Wurzeln zurückführen lassen, sind z. B, Garn in g
(Markt), ^u>,»i>',', jn„ ! „ , l i ; G ö ß l i n g (Dorf), von ,!̂ u,j/,<l,
n'm^lm'l,'!,, Waldbach, Walddorf; Gres ten (Markt), von
l,r„"!, kri,!-!, Gestrüppe, lü^^I iu,, Buschdorf; I e ß n i t z
(Ort nnd Bach), urkundlich >1,,>>>,,/,, ^,^,ni/ . , vom slav.
.I>'«('!i, Esche, ^',^c»,'<'!,, Eschenbach; P i e l a c h , Bielach
(Flns,), urkundlich Ilil^Iüi, slliv. Ih«'!-», !>i>!!Nl>, von !^I>,
weiß; N o g atzbode n (EinsaUlnng zwischen Scheibbs und
Grcstcn), slav. Il»ss!,!l<: von r<^ , Hörn; S u t t e n (im
Volksmnndc eine Einsenkung, Mnlde, geschlossenes Thal,
vom slav. 5>!>i, schütten; T ü r n i t z (Markt), slov. l!'„,c,',
von ><!!>!, Gestrüppe, nrsprüuglich ein Flni,- oder Beig-
name. I » den auf jene Zeiten deutenden Urkunden heißt
das beutigc Niederösterreich l!iuuul>, ^Vv-xil,, />cluv!»i!!.
Später bildete das Oetschcrgebiet einen Thcil vom Samo's
R'eich (<i27—liU2) und kam erst nach seinem Ende wieder
in avarische Herrschaft, Auch die Geschichte einiger Burgen
des Octschergebietes ist mit jeuer kraiuischer Adelsgeschlechter
verknüpft, ^eonhard Freiherr v. Ranber, Kaiser Mar I.
Hofmarschall, ebelichtc Margarctha, Tochter des letzten
Plankensteincrs (Hans, gest. N84), erhielt für sich und
seine männlichen Nachkommen die Schlösser nnd Herrschaf-
te» P l a n k e n stein nnd Karlsbach zn '̂ehen und wurde
einige Jahre später (nach dem bei Valvasor XI. Bück, >>.
038 angeführten Diplom Kaiser Leopold I. am 24. Dee.
!.'<>«) als Freiherr v. Plankenstcin in den Herrenstmid
erhoben. Plankenstcin blieb i>» Besitze der Rauber bis
l ! ^ 9 , wo cs gegen einige Gülten iu Kraiu vcrtausel̂ t
wurde, l ^ü^ erkaufte die Vcslc Fc^din.uid Graf v. Orte»-

2*
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lnirg, doch schon 1ü3l kam sie i» den Besitz der Mallen-
tcin und wechselte seitdem öfters ihren Besitzer, (soustautia
Margaretha, eine Toä'ter der Erbin von N c i n s b e r g
Maria Elisabeth und des Hans Albrecht v, Dietrichstein,
vermalte sich 1<!92 mit Wolf Engelbert Grafen v. Auers-
bc rg , »reichem sie Rcinsberg zubrachte, dieses blieb bis
18A4 im Besitz der Anersberge. Auch als Besitzer der
Vlirg P e r w a r t finden wir 1727 einen Ancrsberg, Ernst
Ferdinand, »iw sie blieb bei dieser Familie bis 18!l4, wo
sie mit Reinsberg vom Kaiser Franz !. für den a. h. Patri-
monialfond erworben wurde. I n der Nabe von Perwart
wird als in der Mauer eines kleinen verfallenen Gebäudes
befindlich ein römischer Votivstcin angeführt, dessen Inschrift
lantct:

und ihrer Sagen (im 1. Tbeile, 4. Abschnitt, 2 . 346 —
'U>7) auch den uicht gelebrtcu '̂eser befriedigen wird, und
schließen mit dem Wunsche, Freunde unserer sä'önen Hei-
mat möchten sich zu einem ähnlichen Werke vereinigen,
babcn wir doch anch unter nns landeskundige, Botaniker,
Geologen, Historiker, Dichter, welche des Volkes Denken
und Fühlen verstehen uiw welche sich leicht zu einem solchen
Werke echter Vaterlandsliebe die Hand reichen konnten,
wäre cs auch mir vorläufig für eiu kleineres Gebiet. Auch
Stoff haben wir schon in Fülle, nur ist er zerstreut und
barrt der kundigen, ordnenden Hand. Als Muster der An>
ordnung und Behandlung des Stoffes kann vorliegendes
Buch gelten, welches ohne Zweifel viele '̂eser unter Ein-
beimische!! sowohl als unter Gcschichtsfrenndcn und Solchen,
die nach de» erhabenen Höhen des Oetscbcrs pilgern,
finden wird.

^aibach im März 1800. A. D i m i k ,

lwn

l>.

!7,
l8.
<9.
20.
2! ,
22

2:;,

l l l .

2'.,

!V.

2,!

V.
27.
28.

V e r z e i c l , u i s?
der

dem hiftorischeil Vcrcioc f l ir L^rain im I . l 8«N

cruwrl'cncn Gcgcüsiäü^c:

Von der k. k, Hof- und Staatsdruckerci in W i c u ,

RGB!, für das Kaisertbum Oesterreich. Jahrg. !8^9 :

( F o > ! scb ii ii ss,)

I.X. Stück. Ausgegeben und versendet am 3. Dee, <8^9.
l.XI. Stück, dto. am l̂ . Dee. 18Ü9.
>>X!I. Stück, dto. am >3. Dcc, 18^9.
1.XKI. Stück, dto. am 24, Dec. 18!?.»,
LXlV. Stück, dto, am 2.'!. Dee. 18!!9.
I.XV. Stück, dto, a,n 27, Dee, 18ki».
I.XVl. Stück, dlo. am !!0. Dec, 18^9.
I.XVII. Stück, dto. am Al.Dec. «8^9, nebst dem ersten
und zweiten Nepertorinm über die im I . 18K9 in dieses
Vlatt anfgenommenen Gesetze und Verordnungen.

Von der Gesellschaft für Pommcr'schc Geschichte und
Alterthnmslnndc in S t e t t i n :

Baltische Studien. Siebenzchnter Jahrgang. Zweites
Heft. Stettin 1859. 8.

Von Sr. Lrcell. Herrn Andreas Grafen v. H o b e n °
i v a r t , f. l. wirkl. geh, Nath, jnbil. k. k, Hof- und
Stattbalterci-Rath x.

Trauer-Ncde, gesprochen am Sarge Ihrer kais. Hobeit
der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin Henriette von
Oestcrrcich am 3>. Dec. 1829.

Geschichte der Entstehung und des Fortschrittes des
Eiscubaudels in den vereinigten Staaten von Nord-
Amerika vom I . ! 6 2 l bis 18^7, von V. H, Frcnch.
Wien 18<i0. 8.

Vom geognostisch-niontanistischen Vereine in Steiermark:
Neunter Bericht desselben. Graz 1859. 8.
Die geologischen Verl'ältnisse von Untersteiermark.

MARMOGIO
SACR-M

V. RVTLIVS
V. S. L M.

^lüslns»^!» ^ l i lü i im Vl>Il>riu« (?) I lol i l i» ' , V<>>»»> ^,>I-

vil I>u>>,'N'< ^Iciüo. Wenn diese Lesart die richtige ist
(das '!' oder das !' enthält zugleich durch eine sehr häufige
Zusammenziehuug das I), so zeigt die Aufschrift einen Ge-
lübdesteiü, errichtet wegen erlangter Befreiung aus einer
Gefahr, von einer Krankheit oder dergl, 5em Gotte (?)
Î l n r m n ^ i »x geweiht. So der Verfasser. Sollte dieser
Stein vielleicht in irgend einer Beziehung mit dem in den
Mittheilungen nnseres Vereins vom Jahre 18^7, S . 108,
durch den gelehrte» Sprachforscher Terste njak besproche-
nen, des Gottes .Im'mo^ii^, stehen?

Bei Erwäbnung der Bnrg O p p o n i h in der Nähe
des Pfarrortes Opponitz (auch Oppotuitz. l^pouich, Opiz),
findet der Herr Verfasser die Sage ;n ern'äbnen, wornach
die ersten Feuerarbeiter, die sich hier ansässig gemacht,
Tlaven waren, welche auch dem Orte den Namen gegeben.
I m dritten Abschnitte des 2. Theiles, „Geschichtliche Denk-
würdigkeiten", ist es vor Allem die Geschichte der Nartbanse
G a m i n g . einst oer größten und ansehnlichsten in Europa,
selbst die Mutterkarthause G r e nob le überragend, die
uns anzieht, um so mehr, da wir nnter ihre» Prioreu,
in dem ll8„ einen laibacher, den früheren Frendenthaler
Prior und Prälaten Ludwig v, E y r i a n (im Buche steht
in Folge eines Versehens oder Drucksehlers ^>, r i an)
begegnen, 1<ili9— 1087, welcher sich durch Kaiser Leo-
pold l, besonderer Auszeichuuugeu erfreute. Schon 1li<»l> als
Kaiser Leopold I, bei der Rückkehr von der Huldigung in
Freudeuthal verweilte, ertheilte er dem Prior Vud,vig
(5'.'rian den Prälatentitel und Rang eines k. k, Ratheo
für sich und seine Nachfolger, und als Prior in Gaming
wurde er >>l70 in den uiederösterreichischen Prälatenstand
erbobeu »nd mit der goldenen Gnadenkette geschmückt, Dai<
Geschlecht selbst erhob der Kaiser in den Freiherreustand
mit dem Prävieate von C i r h e i m b , So haben wir ein
Buch durchwandert, welches dnrch seine anziehenden Schil-
derungen ans de» Sitten und Gebräuchen der Alpenwelt
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Gegend südlich der Sann iliid Wolska. Von Tbeobald
v. Zollikofer. Mit einer lithographirten Tafel.

VI. Vom Herrn Josef B e r g m a n n , wirk!. Mitgliedc der
kais. Akademie der Wissenschaften in W i m :

29. Separat-Abdruck seiner Abhandlung, betreffend zwei
Denkmale in der Pfarrkirche zu Vadc». 18^9.

VII. Von der geschichtö- nnd alterthnmsforschcndcn Gesell»
schaft des Ostcrlandes zu A l t c n b n r g :

30. Mittheilnngc» derselbe». Fünfter Band, I.Heft. Alten-
bürg 18Ü9. 8.

VIII. Vom Herrn Josef Carl H o f r i c h t c r . k. k, Notar
in Frohnleiten:

31. Ansichten ans der Steiermark, mit vorzüglicher Beach-
tung der Alterthümcr nnd der Denkwürdigkeiten, als
Burgen, Schlösser, Kirchen x. VII. Heft. Inhal t :
Riegcrsbnrg.

32. dto. Vl l l . Heft. Inhal t : Deutsch - Landsberg.

IX. Von» histor. Vereine für das Großherzogthum Hessen
in D a r n i s t a d t :

33. Geschichte der ehemaligen Reichsstadt Oppenheim am
Rheine, bearbeitet uo» Wilhelm Frank, Hosgerichts-
Aduocate» in Darmstadt. 18!!9. 8.

X. Von der k. k. Cc»tral-Co»nnission zur Erforschung und
Erhaltung der Baudenkmalc in W i e n :

34. IV. Vand des von dieser Eentral - Eo»nnissio» heraus-
gegebene» Jahrbuches. Redigirt von dem Commissions-
Mitgliedc I»>'. Gustav Heidcr. Wien 18L0. 4.

XI . Vom löbl. Vorstaude der gelehrten Esth»i>chen Gesell-
schaft zu D o r p a t :

38. Verhandlungen dieser Gesellschaft. 4. Vand. Drittes
und viertes Heft. Dorpat l8.'!9. 8.

XI I . Vom germanischen Musenm in N ü r n b e r g :
3<!. Fünfter Jahresbericht desselben vom Solarjahrc 18!i8.
37. Anzeiger für Hunde der deutschen Vorzeit, Neue Folge,

Sechster Jahrgang. Organ des german. Museums.
Nr. 10. October 18«9. — Nr. I I . November >8K9.
— Nr. 12. December 1859.

XIII. Vom Herrn Peter Ritter v. Eh ln m e cky, Dircctor
des mähr, stand, Landes-Archives :c., in Brunn:
Folgende 6 Stück Rcgeste» krain, Original-Urknnden:

38. Verkauft - und respective Kaufvertrag zwischen Ostcr-
mann Liebenbcrger, Vnrggrafcn zn Wildenlak, und
dein E?len Georg Lamberger, Psieger zu Lack, »>l!u.
Sonntag nach St . Georg 14K2.

39. Vergleich zwischen Franz v. Lamberg zn Stein und
seinem Vetter, dem gestrengen Ritter Jacob v, Lam-
bcrg zu Stein, bezüglich eines Vaues <!»!u, ̂ . Mai I^.'^3.

^0. Bekenntnis! des Wolfgang Abtes, des Priors und sson-
ventes zn Sittich, dast er von Sr. Majestät Kaiser
Ferdinand !. zur Veilegnng einer Streitigkeit zwischen
dem Edlen Florian Scharffen zu Obcrburg und dem
Jacob v. Lambcrg, Landes-V.-rwescr von Krain, beauf-
tragt sei, l>«I». Sittich 7. Mär; l l ;^8.

41. Anton Freiherr v. Tburn zn Ereih, Erbmarschall der
fürstl. Grafschaft Gör;, Hanns Josef Freih. u. Egg
zn Hnngersbach, kaiserliche Räthe, dann Hanns v.
Wcichsclbcrg zn Wcichselstcii:, ssosmns Ranber zu
Wciuek und Iobst v. Gallenbcrg zn Gallenstein, Vc»
ordnete und Steuereinnehmer in der Landschaft Kram,
geben die bei dem im I . <'» l̂) abgehaltenen Landtage
durch die königl. Commissärc i,i Betreff der Einbrin-
gung der ausständigen Landsteucr pnblicirtc Ordnung
bekannt, '!<I». 24. Jänner NIü8.

42. Erklärung des Georg Obratschan zu Altenbnrg, des
Adam und Hadrian Gal l , des !>>-. Heinrich Fierler,
des Friedrich v. Flersheim uud dessen Anverwandtschaft,
dasi der Edle Jacob v. Lamberg Frcih. v, Stein nnd
Gntenbcrg die auf 22.'» Ducaten nncrlaufcncn Kosten
der Reparatur eines ihnen gemeinschaftlich gehörigen
Gebäudes, ans Eigenem bestritte» habe, <!<!». Laibach
9. Juli I l l l i i .

43. Daniel u. Obratschan zn Altenbnrg bestätiget den
Empfang des von seiner Gcmalin Magdalena. geb.
v. Dietrichstein, zugebrachten Hciratsgutcs pr. 4NU st.
Rheinisch, <!<!<». Laibach I I. Juni 1370. Ferners:

44. Folgende, von ihm verfaßte Vroschüre: Die Genesis

der Eorporations - Güter der Bauernschaft und der
Gemeinde-Güter in den mährischen Landgemeinde».
Vrünn 18!!9. 8.

XIV. Vom Herrn D>'. H e i n r i c h Costa , k. f. Gefällen-
Oberamts-Director in Laibach, die von demselben ver°

fasite Broschüre:
4>'i. Der Kirchenstaat, sein Entstehen und Bestand, Laibach

18W. 8.
XV. Von der fürslbischöst. Ordinariats-Kanzlei in L a ! ba ch:
46. t!l>l!>>!>L,»-l <^I«'ii !»,!! xlU'l.'i!l!N!>j, Im» rl'ssülüi'i« Dioc-

<2l>li>!< ^,l>l!l>l.I'U>i!>!, iüCU»!«: !>,!,!!» ^IIXÜ^^I^X.

47. Dü'i l!!^!'N!!!> I'̂ '<!l>'>!!!(! ^l»!l!r>!rl>!»< <'l I>!<!0<:l'>!>! I^ülü!-

48. Rechnung, betreffend das Diöcesa»-K»abcn° Seminar
(^l)!I,^i,lm !̂ni,>>!,,,!ii»>) vo»l I . 18!!9.

XVI. Vom Herrn Abbli I . C o r b l e t in Paris:
49. I^ovm: (>l! I'.^ll <'I,!'<'>!^!, I»^II^iI >!!!M5M'I l!'^I'cllüN'

I,,ni<: !'!Ü2<^»''<'. I'lü'i'' 1860. 8.
XVII. Vom löbl. Ausschüsse des historische» Vereins für

Untcrfrankc» n»d Aschaffcnbnrg in W ü r z b u r g :
litt. Archiv dieses histor. Vereins. I l l , Vand. Erstes Heft.

Würzburg 18»W. 8.
XVIII. Vo,n vaterländischen Museum ^ui-ulmo-^uxli'jlru,!»

der Landes - Hauptstadt S a l z b u r g :
! I l . uud ü2. Jahresbericht desselben von den I , !8i!8 nnd

18^9. 4.
XIX. A ngck a u f t :
!i3. Mittelalterliche Kuiistdcnkmalc des österreichischen Kaiser-

staatcs. Herausgegeben von I1>'. Gustau Heidcr und
Prof. Rudolf Eitelbcrgcr. Siebcuzchutc und achtzehnte
Lieferung. Wien 18^9. 4.



XX. Von der bochlöbl. kaiserlichen Akademie der Wissen-
schaften in W i e n :

Ü4. Simingsberichtc dcrfclben. Philosophisch - historische
Elasse. XXXI. Band. Zweites Heft. Jahrg. 18^9. Mai.

.'!!!. dto. XXXI. Band. Drittes Heft. Ia!,rg. 18^9. Juni.
^ ; . dto. XXXII. Vd. Erstes Heft. Jahrg. 18Ü9. Juli.
i»7. Archiv für ^unde österr. Geschichtsgnellen. Heraus-

gegeben von der zur Pstegc vaterländischer Geschichte
aufgestellten Eommission der kaiserl. Akademie der
Wissenschaften. 2:j. Band. I.

28. I''«>n!<> Il^ri!«! ^».-li'Mi,'!!!»,». Zweite Abthcilung. Di-
I,l!„„l,>^>i!> <l ^<ll>. XVI. Band. Urkunden des Eister-
cienser-Slifles Heiligenkreuz iin Wiener Walde. Zweiter
Theil,

!!9. Register zu den Bauden 2 l bis 3N der Sitmngsberichte
der pbilosophisch-historischen Elassc der kaiserl. Akademie
der Wissenschaften, >>>.

L». Preisanfgabezur Sä'cnlarfeier von Schiller's Geburtstag.
XXI . Von dein lobl, Ausschüsse des bistor. Vereins für

Oberfrankcn in B a m b e r g :
61. Achtzelmter Bericht über das Wirken des historischen

Vereins zu Bamberg vom Juni 18^4 bis Ende Mai
18!»ii. Bamberg l8.'!ii.

U2. Neunzehnter Bericht dieses histor. Vereins vom Inn i
18ll^ bis zum Ende Mai 18.'!«:. Bamberg l8,!tt.

li3. Zweinndzwanzigster Bericht über das Wirke» und den
Stand des histor. Vereins zu Vmnbcrg im I . !8.'!8
und 1 »''!!>. Bamberg I«,'!!». «.

XXII . Vom Museum der niederländischen Altcrthumskundc
in b e i d e n :

L i . IllNüIlHo?,'» »l!>I' .Î UN'Î Î X!lu' ^!^(!!>,'!'!!!! Vl'I'^ltt!«'!'!!!!;'

XXIII . Von dem Bereinc für Geschichte der Mark Branden-
burg in B e r l i n :

Ll». Niedel's('mlr,x I>î I<>l!n>!!,'!!< ürlnu!,olnü^lioi^. Smiiin-
Inng der Urkunden, Chroniken und sonstigen Geschichts-
quellen sür die Geschichte der Mark Brandenburg und
ihrer Regenten, 1?, Band. Berlin >8,"l1. 4.

ü<!, dto. dto, 18. Band. Berlin !8.'!9. 4.
XXIV. Vom Vereine für mecklenburgische Geschichte und

AltertlüiuMundc in S ch w e r i n :
U7. Jahrbücher nno Jahresbericht dieses Vereins, heraus-

gegeben von G. (.'. Friedrich '̂isch, groj?,her,;oglich
niecklenburgischein Archivratb, Konservator der iinnst»
denk>näler des Landes:e. Viernudzioanzigsler Jahrgang.
Schwerin 18-;i,. 8.

XXV. Vom Herrn I o b a IIII P o g a t s c h n i g , fürstlich
Snllowolischen Güter »Director in Äenmarktl:

U8. Das Siegel der Herrschaft Ncumarktl von der Zeit,
als der nachmalige Marschall Josef Graf v. NadetM»
Inhaber dieser Herrschaft war.

L9. ,,'lc I)«!!»" zum feierlichen Emvfangc des Herrn k, l.
Feldmarschall »Vielitenants Josef Grasen v. 3üidcftky

in der Patronats» Pfarrkirche Ncnmarkll am l2 . Fcbr.
18lN, von I , P.

XXVI. Von der Oberlausinischcn Gesellschaft der Wissen»
schaftc» in G ö r l i t , :

7l). Neues ^ansitusches Magazin. I m Austrage dieser Gesell-
sckaft herausgegeben vom Vereins-Secretär. All, Bd.
1., 2., 3. und 4. Heft. Görlii) <8N» und >8llU. 8.

XXVII. Vom Verwaltungs-Ansschnssc des Mnsclimö I'rlm-
!?i,><cU'(^n!<!l!!!»!» in ^ i I ! ; :

71. Neunzehnter Bericht über dieses Mnsenm, Nebst der
vierzehnten Lieferung der Beitrage zur ^andcoknndc
von Oestcrrcich ob der Ennö. ^'in; 18!!!». 8,

XXVIII. Vom Vorstände der schlesischen Gesellschaft für
vaterländische (sultur in B r e s l a u :

72. Scchsuuddreii'igsttr Jahresbericht derselben. Enthaltend
Arbeiten und Verandernngen der Gesellschaft im I . < 8ü!1.
Breslau 18/!9. 4.

XXIX. Von der k. k, Eentlal'Kommission zur Erforschung
und Erhaltung der Baudenkmale iu W i e n :

73. Miltheilnngen derselben. IV. Jahrgang. November und
Deeember 18.'!!». 4.

XXX. Vom Herrn I o h a n n G n t t m a n, Bürgermeisters-
Stellvertreter der ?. k. Landes - Hauptstadt i.'aibach
und Ritter des Franz« Josef.Ordens :

7^. Programm über die Feierlichkeiten am >!». März 18«!»,
ans Anlaß der Enthüllung des dem k. k. Feldmarschall
Josef Grafen v. Nadenky von den Bürgern der k.k, Landes»
Hauptstadt Laibach gewiometen Ehren-Denkmals.

7ll. Worte der Weihe, gesprochen am 19. März I8l!(» ^ „ i
Vnrgermeistcr-Ttellvcrtrcter Johann Gnttman bei Ent>
hüllung des dein k. k. Feldmarschall Josef Grafen v.
Nadeftky, Ehrenbürger der k. k, Landes-Hauptstadt
Laibach, gesetzten Ehren-Denkmals,

76. Festgedicht zur Entbüllungsseier des dem k.k,Feldmarschall
Josef Grafen v, Radetzkü von den Bürgern Laibach's
geil'idmete» Ehre»'Denkmals, am IU. Mär; >8lil».

XXXI. Vom Herrn L e o p o l d G r n n d , Buchhändler in
Wien, Namens des Hrn. k. k. Schulrathes M. A. Becker:

77. Ncisc>Ha»db»ch für Besucher des Oetscher. ans eigener
Beobachtung und bisher unbenühten Quellen geschöpft
von M. A. Becker, Mitgliedc der k. k. geographische»
Gesellschaft. Erster Theil. Wien l,^."!'. 8.

78. Der Oetseher und sein Gebiet, ans eigener Beobach-
timg und bisher nnbenühten Quellen geschöpft von
M. A. Becker, Mitgliede der k. k. geographischen Gesell»
schaft. Zn'eiicr Thcil. Geschichte und Topographie.
Wien 1860.

XXXII. Vom Herrn J o h a n n P c t r i t s c h , k. l. Laudcs-
gerichts»Secretär i» Laibach:

7N. Zwei Eremplare der von ihm versagten „ S t a m m «
t a f e l des H a u s e s H a b s b n r g . " Fol.

XXXIII . Vom Herrn L e o p o l d M a r t i n . ^ r a i n z '
Actnar bei dem k, k. Bezirksamtc in Earlstadt:
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81, Eine Silber- lind ciuc Kupfermünze.
.XXXIV. Vom Hcrru Jose f ttauzhizh, k. k, Bezirks-

Vorsleber im .^üsteulaudc:
82. Zwei römische silbcrne Faniilien-Münze», anf deren

einer die Inschrift: ' l i . Xiini^. ('. l '. /Vu^ur— vorkommt,
XXXV. Vom Herrn T h e o d o r E l z c , evangcl. Pfarrer

in ^aibach:
83. Die von ihm abgehaltene Rede bei der Beisetzung der

Veichc Ihrer Hobeit Lonise Fürstin u. Windisckgrätz,
Herzogin von Mecklenburg'Schwerin, auf Schloß
Wageusberg den 2 l. März 1«,'!!».

84, Die deutschen Familien »Name» in befehlender Form.
Gesammelt von Th. Elzc.

3i!. Zur Enthüllung des Radenky - Denkmals in i'aibach
am N». Mär; 1800. (Separat - Abdruck ans der
^aibacher Zeitung,)

XXXVI. Vom löblichen Ausschüsse des karutu. Geschichts-
Vereines in 5t l a g e n f ü r t :

80. Parte ^Zettel nach dem am 0. Mär; 1800 erfolgte»
Hintritte des dortigen Vereins - Dircctors Gottlicb
Freiherr» v. Ankershofcn, Ritter des kaiscrl. ö'stcrr.
Franz-Iosef-Oroens, pcns. k, k. Appcllations-Gerichts-
Secrctär :c.

87. Archiv fnr vaterländische Geschickte und Topographie,
Fünfter Jahrgang. 5tlagenfnrt 18LN. 8.

XXXVII . Vom Herrn ( ^a r l .^,'ao. v. R a a b , jubil, k, k.
Regiernngsrathc in ^'aibach:

88. Aerarial»Straßenkarte von tarnten und >^rain. 1848.
8i». 8^I,<„^> »I.r Ii. Ii. ^ ! ! < „ ^ 1803.
90. Patent Kaisers dar! V!., ,1.1.,. Gra; 14. Dec. NÜ7.

betreffend die Beförderung des Handels und die Aus-
übung der Gewerbe im Hcrzogthumc Hrain, Gedruckt
auf Papier,

i>>, Verordnung des Anton Josef, des heil. Nö'm. Reiches
Grafen v. Anersperg, Freihcrru auf Schön- und
Seisenberg :c, Landes'VerwalteiV' uud Oberlandes-
gerichtsherr» in ilrain — an sämmtliche ^andesgerichtc
iu .^trai» — wodurch ciuc allgemciuc Streifung im
^ande, »reiche durch 3 Wochen dauern soll, ange-
ordnet wurde, um die in mehreren Gegenden des
Landes durch Landstreicher uud Räuber gefährdete
Sicherheit wieder herzustellen, «>>!>'. '̂mbach Ui. August
17 5U. — Geschrieben auf Papier mit Siegel.

92. Patent der Kaiserin M. Theresia, n'odurch Maßregel»
vorgeschrieben werde», um die räuberischen Einfälle
aus der Türkei in die angreuzeudeu österr. Provinzen
so viel alo möglich zu verhüten, >!>I«>. "aibach 2!!.
Mai 1770. Gedruckt auf Papier in deutscher, italie-
nischer und croatischer Sprache.

93. Proclamation des französischeu Geucrals Vonapartc
an die Vewohuer.^lrain's bei Gelegenheit des bevor-
stehende» Ei»rückeus der frauzös. Armee nach Krai».
<̂ !<>, Hanptgnarticr ,zn Klageufurt de» >2. Germinal
im .'!. Iabre der eine» uud uutbeilbareu französischen
Republik (1797). Gedruckt ans Papier.

94. Circularc an sämmtlichc Vczirksobrigkeiten des Laibacher
Greises, '!>!,>. Mcisamt '̂aibach den 27. Oet. 1830,
enthaltend i Beschreibung der Pomerial»Grenze der
landesfürstlichen Provinzial-Hauptstadt Vaibach.

9ü. Turnier zwischen de» beide» Rittern Bamberg und
Pcgam. Ei» kmi»ischcs Volkslied mit einer deutsche»
Nebersetüiug. i/aibach 1807. Mit Vger'scheu Schriften.

!>6. Neber ein bei Adclobcrg neu entdecktes Paläothcrinm,
von ciuem Frenudc der Natur. Trieft 1821.

XXXVIII. Vom Herrn A lo i s ( i a n t o n i , bürgl. Haudels-
mauuc i» ^aibach:

97. Summarischer ßrtract über des Wohlgcboruen Herrn
Herrn Marr, Anton Freiberrn v, Tanffrer, General-
Eiuuebnier-Amts'Raittnng vom 1. May 1704 bis
lettten Apri! 170!!.

98. Summarischer Entwurf übe: des Hoch» uud Wohl-
gcbornen Herr» Herrn Andreas Daniel Varbo, des
heil. Rom. Reiches Grafen v. Wavcnstci», vom I.
Mai 172L bio letzten April 1727 eingebrachte General'
Eiuuebmer - Antts > Raittung.

XXXIX. Vom Hochu'ürd. Herrn A n t o n Grasch i t sch ,
Psarrer und Dechant in Dorucgg, folgende Münzen:

,̂ . I n S i l b e r :

99. Von Audrcas Dandalo, Doge» von Venedig, 1343
bis 13^4.

100. Vom Dogen Johann Delfino, 13.'iU—1301.
1«!. Halber Vatzen vom K. Ferdinand II .

Ü, I n ^ » p f r r :

102. 103. Zwei Stück Görzer ^»I>>i.
104. Halbe I'uHm-ü von Ungarn, 170»!.
10.'i. <.»»l>!>!-'̂ !n> (ostindisch).
100. Ei» I'>'»(.'u vo» Victoria, Königin von England.
XI.. Von, Herrn E a r l H c r z c l , k. k. Gefällen-Ober»

amts »iDfsizial in ^aibach:
107. Der große Brand des Dorfes Schisckka bei i.'aibach

in der Nackt vom 17. auf deu 18. April 182.'!, in
welche,» 1l!0 Woh» > u»d Wirthschaftsgebä»de ei»
Ra»b der Flammen wurden. Der gefnl'lvolleu Mcusch-
heit iu ciuem Gedichte vorgestellt vom Prof. Frank.

Xl>l. Vom Herrn Simo» H c i m a » n, Privatier iu Wien:
108. Hl!«.'!,'«!!'. Gcbcte an dcn zwei Neujahrstagen, bei

Anton Schmidt, . ^07 , in hebräischer Sprache.
109. dto. am Versöhuuugstagc für Polen, Böhincn,

Mährc» u»d Ungarn,
!!<>, dto. am ^anbhüttcufestc.
111. dlo. zu Ostern.
112. dto. ;n Pfingsten.

80. Di.ssirliilio Iniiiigiinilis Juriilica, ex Jure Ecclesia-
itico*, qnäün pro cohsf^ucndn Dpctoroli Juris LouVSa
in ci leberrinia ragia UniVfrsüate Tymavienai publicac
dtspulationi sulimitlil: Beroirdaä Job. Wolf, Cor-
niolus Idriciisis, die 18. Juüi UDCOLXXVI. Ferners:
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N 3 . liii«,!!,. Klagelieder. Zcrstörungstag Jerusalems, nach
Ocbrauch von Polen, Böhme», Mähre». Schlesien,
Litthnnen, Preußen und Rußland. Wim bei Anton
Schmid, 18Ui.

114. HIl,!»<>'I.li8c!u»i>. Gebete auf dem Todtcnackcr. Snlz-
bach, !^Ul.

Il.'i. Geschichte der Jude», von Josephus Flavins. Paris.
1088.

110. Geschichte und System des jüdischen Kalcnderwescns.
Leipzig 18>'!6.

117. Geschichte des Indenthums und seiner Tecte». von
Dr. I . M. Iost. Leipzig 18^9.

118. Denkschrift über die Stellung der Juden in Oestcr-
reich, von Dr. Iacquet. Wien 18^9.

119. Vcrzeiclünß der wählbaren Mitglieder der israelitischen
Cultusgemcinde. Wien 18ü9.

120. Predigt von Dr. Jellinek, Israels Sprache, gehalten
am 3. September 18Ü9.

121. dto. am 20. Octobcr 18.'!!).
122. dto. Die Lehre des Judcnthums über Vezichnngen

von Juden zu Äichtjudcn, gehalten am 12. Novem-
ber 1859.

123. dto. Rede bei Vcrmälung des Pinkas Oberländer,
9. Februar 1800.

124. Beilage der allgemeinen Zeitung des Indcntlüims
von Plnlippson. Petition der Israeliten'Korporation
zu Gnesen, 3. Mär; 184!!, au dic Volksvertreter in
Posen.

12.':. Zeitung des Iudenthums, 2^. Sept. 18.'!4, darin
das Gesuch an dic spanischen Cortcs wegen Gleich-
beit der Cultcn.

12<>. dto. vom 3. März 18!!0, wegen der Juden im
Oriente, Adresse au deu Kaiser Napoleon.

127. dto. vom 28. November 18.'!!), darin die Dcuf-
schrist der Wiener israelitischen Cultusgemeindc, über
die Reglnug der staatsbürgerlichen Stellung der Juden
in Oesterreich.

128. Wiener „Presse" vom 21. Februar 1800, worin das
Decret Sr, Majestät vom 18. Februar 1860, über!
die Besihfähigkeit der Juden, enthalten ist.

Xl . l l . Von der königlichen Gesellschaft der Wissenschaften
zu G o ' t t i n g c n :

129. Nachrichten von der Georg Augnsts-Universität nnd
der königl. Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttin-
gen, vom Jahre 18!!9.

XI.I I I . Von dem Vereine für hessische Geschichte und La»-
-deskunde zu ssasscl:

130. Zeitschrift dieses Vereins. VIl l . Vo. 1. Heft. Casscl
18Ü9. 8.

XI.IV. Ans dem Verlasse des pensionirten k. k. Haupt-
manns Viuzenz Edlen v. S c h i l d e n f c l d :

^ . ^ l> r n > n I ! c n e t 81» v i c s > :

! 3 l . Supplemente zu des Freiherr» v. Valvasor Topo-
graphie von Krain. Manuscript eines unbefannten
Verfassers. Folio. Mi t Abbildungen.

132. » l u l l ^ I I . I '. l> « . ,V»l. !'«<!., »i lüulu I)rl»,<!il'>,u

!>!>! ^'l'^iliov, d. i. das kleine Wörterbuch in dreien
Sprachen, <i- ?. i'ülvxm «Üoiioi^ilii»!! Iiili»^»^.. Erster
Theil. Laibach. O. I . (Vorrede vom I . 1781. Crem-
plar mit weiße» Vlättcr» durchschossen und mit Hand«
schriftlichen Anmerkungen im Texte.)

133. Desselben kr-mM-l «>!>'>n»!>!>lv,>. Laibach. 1783. 8.
134. Voi l i i i l l . I'ü/.!«,'l!ii (irülolüüÜIio !u ^,' >!,,<!!!,n«,^!i

I''rl>nxli>>!l<! l̂ s»^nu<Ii> I.Inilixüulü. 8i> Il>!!,>>!t« l l iol« u

lüi l i i . l l I.,i,!l,hl>!I! 1811. 8.

13^. Gutsinann Oswald. Deutsch - windisches Wörterbuch.
Klage»fnrt 1789. 4.

136. Schmigoz. I . L., »'indische Sprachlehre. Gra; 1812.8.
137. Metelko. Lehrgebäude der slove». Sprache. Laibach

182Ü. 8.

138. 6!'l»»l»!>li!vl, oder windischcs Eprachbuch. Klagenfnrt
!7.';8. 8.

139. Grammatik der slavischcn Sprache in iirain, tarn-
ten und Steiermark. Laibach 1808. 8.

Druck von I , ,uaz v. K l r i n m a y r ^ Fcdor Vamber, , i» Laibach.

140. Tliiiddiiiiiovils llh\s. Svaffala [IOIIUIIIO illili k r a lko

flovenjo imfnenah i ricsih u illyrski i nyenracski
jezik. V Tropp. 1700. 8.

141. Jansha Anl. Popolnaina ppdvnzbehje ?a v«se zhe-
bellarjc. Pre&tavlenu od Jean. Golitfchnika. V Zelli
1792. 8.

142. Dan la vcfleli, nli: Malizhck.se sheni. Ena Kohiedia
u pct iikiih, obddana po li Franzoski: HLa folle
journoo sui le mnringo dfi Fiparo par M. do Bcau-
iiuuclmis. V Ljubljiini 1790. 8.

143. La loconda. Drama jriocoso pcr Moslca da i*appre-
scnlarei ricl Tcfltro Nobilv di Lubiana il Carnevalo
dell1 Anno 1773. A sua Eccdcriza il Barono Gius.
de Brigido, Signor do Mahrenffls, Cfnmbulland e
Consigliero inlimo di Slato dellu l.L. MM. II. AA.
prinio Consigliero, prcsidente <\1 govemo Capilaheaid
dcl Ducatd dcl Cragno o DirtHoro dello Sociela
cl'Agricollurn o delle Arli mcconiclic in Lubiana,
Iii Yciiczia 1773 . 8.

144. I-ii liona (iglldlu. Drania giocoso per rtuifca dj
1'olisscno F c g c j o P. A . da ropfescnlnrsi ncl T c a t r o
nobilo di Lubiaria il Carhevaie dclf Anno 1773. Dc-
dicalo nlli I\Ti)!>ilis.siiiii o Gciiiili.ssinii Cavalieri di
dcll.i Cilln. In Lubiaiia 1773. 8.

145. Le contadirie bizarri1. Drdma giocoso per Musica
di Ensildo Prosihdfo I'. A. da rapprr-sentarsi nol
lcalro noliile in Clagehfurt. Clagiiilurt 17()i!. 8.

140. 11 ircloso in Ciiiniito. Drama giocosb pcr Mnsica.
Clagcpfurt v. J. (̂ oytf; fo'*jt.)
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historischen Nereinz sin Arain
im Mai 1800.

Nedigirt von dem Sekretär und Geschäftölcitcr,

Geschichtliche D a r s t e l l u n g
dcr

Gründuuss des uo» de» V o r d e r » Laibach'ö dem
k. k. Feldmarschall Joses Gra fen N a d e t z k y
v. N a d e t z gewidmeten, am »i». M ä r z A H « «

feierlich enthi i l l ten Vhrendenkmal^.

^F>i dc» Ialiren 1848 und 184!), als revolutionäre
Umtriebe den österreichischen Kaiserstaat zu zersplittern und
ans seine» Grundfcste» zu hebe» rrohten, als im Osten
»ud Weste» Enropa's blntigc Bürgerkriege wüthetcn, als
der Sardenköuig b'arl Gilbert treubrüchig an die Spitze
des Aufruhrs sich stclltc und Italien mit sich riß; da war
es der preise k. k. Feldmarschall Josef Graf Nadctzky
u. Nadctz , welcher allein, von verrätherischer Bevölke»
ruug umruugcu, mit einer geringe!! Zahl kaiserl, Truppe»
der Ncvolutiou heldeunuithig die Stirne bot; ivar er es,
der den Sardcnkönia, in den denkwürdigen Schlachten von
Eustozza (<848) und Mortara nnd Novara (!84ü) schlng.
und dessen Ncbermnth für immer brach.

Diese glänzenden 2iegc haben, wie im ganzen Kaiser-
slaatc, auch in der Hauptstadt i,'aibach dankbare Vewnn-
derung und Verehrung für den k, k. ?>eld»!arschall hervor-
gerufen. Um diesen Gefühlen einen loyalen Ausdruck zu
geben, beschlos; der Magistrat und der Vürger'Anöschui'
liutcrm 4, April 184!» an den Siegesheloen eine Tank-
adrcssc abzusenden, ans welche Hochderselbe in dem an de»
Magistrats-Vorstand Ioh. Gut tman gerichteten Schreiben
<!<>u. Mailand am 11. Mai 184!) in den schmeichelhaften
Worten: „wie dic loyale,! Gesimmngcn der Stadt ^aibach
sich in den trübsten Zeiten innerer Wirren bewährt haben,
daher oft der getreuen Bürgerschaft freudig gedacht ward,
dic staudhaft an der guten Sache festhielt, alv so Manches
wankte, die so gros,c Opfer brachte, um die beiden der
tapfcrn Krieger zu lindern/ zu erwicdern geruhte.

Kewann schon dieses Schreiben alle Herzen, um wie
viel mehr umNe sie jenes rübren, womit der greise ^elo-
marschall den Entschlust knndgab, sich in der nächsten Nähe

von ^!aibach, in Unterthnrn ( l ivn l i ) , anzukaufen und da-
selbst seinen Rubesitz nufzuschlagcn.

„Aus besonderer i,'iebe für das biedere Ärain »»d die
dem Allerhöchsten Kaiserhause stets treu ergebenen Vewolmer
!̂aibach's gedenke icb mich dort anzukaufen," schrieb der

hochvercbrtc Feldmarschall unterm 18. Juni I8^!l au die
Stände Krain's, denen das genannte Schloß zu eigen war.

Dieser Act war es, der das Vand der Vicbc und Ver-
ehrung der Stadtgemeinde Vaibach zum Fcldniarschall noch
fester knüpfte.

Seine k. k. Apostolifche Majestät F r a n z Joses >,,
uon diesem Wunsche in Kenntnis, gesetzt, gerulieten das
Schloß Nnterthnrn ('I'ivoli) känflich au sich zu bringen, um
es dem k, k. Feldmarschall ans sein und seiner Fran Gcmalin
Lebenszeit zur Venützung einzuräumen.

Am 1. Mai 18:;2 nabm der Marschall Besitz von
dem Schlosse, welches den Namen „Radetzky > Vi l la" an-
nahm, den es noch heute trägt, wenngleich es im I . !8,'!<»
vom Fcldmarschall in den ausschließlichen kaiserliche» Besitz
zurückgegeben ward.

Der Marschall ließ das Schloßgebändc rcstauriren,
ein Schweizerbänscheu uuo ein zierliches Stallgebändc aus-
führe», bequeme Wege durch die angrenzenden Naldpartbien
anlegen und den Platz um das Schloß durch freundliche
Gartenanlagcn verschönern, welche der beliebteste Erholungs-
ort für ^aibach's Vcwohucr geworden sind.

Diesen Anlaß, der die Stadtgcmcinde dem Feld-
marschall näber brachte, ergriff dieselbe, um siel, von ihm
dic Auszeichnung zn erbitten, seinen geseicrien Namen in
dic Matrikel ibrer (Ehrenbürger eintragen zu dürfen, wo^u
Hochdersclbe linldrcieh die Einwilligung gab.

Den Mitbürgern zur Ehre, den Nachkommen zum
Vorbilde wurde sonach unterm 30, Mai 18ll2 das Ehren-
bürgerrechls'Diplom in würdiger Ausstattung ausgefertiget,
nnd dem Marschall gelegentlich seines Hierseins am 24.
Sept. 1li82 von dem gcsammten Gemcindcrathe feierlich
übergeben.

Dieses schwache Zeichen der Hochachtung und Bewun-
derung genügte jedoch dem Herzeusdrangc der Stadt-
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gemeinde nicht, sondern sie war vom lebhaftesten Wnnscbe
durchdrungen, das Bild ihres bochgefeiertcn Ehrenbürgers
für immer in ihrer Mitte zu besitzen.

Einmüthig beschloß daher der Gemcinderath in scincr
Sitzung vom <!i. ^etober 18.'!2, dem Feldmarschall ein
Denkmal zu setzen, welches die Züge des Siegers uo»
Enstozza, Movtara und Novara ebenso der ?»achwelt
bewahren sollte, als dessen ruhmreiche Th»teu dic Geschichte
für dic Nachkommen schon aufbewahrt hat.

Nachdem der Fcldiuarschall diesem Vcschlnsse unterm
1!!. Deeember l8!i ' l huldvoll dic Zustimmung ertbeilt, dic
Allerböchsle Sauetion desfelbcu nnlcrin 8. April 18!!!, cr<
folgt war, schritt man zur Anoführnng desselben.

Schon vorläufig wurde cin Standbild ans Gußeisen
und droncirt, von 7 Fuß Höhe, käuflich crivorbcn, wie
auch zur Ermittlung eines Standplatzes uud zur Ausfüh-
rung des Denkmals cin Eomitr, l'cstchend ans dc» Gemeinde»
rätl'en Herren Anton Frcih. v, Eodelli, !>>'. Anton Rudolf
und Anton Sainassa, eingesetzt.

Dic Vorarbeiten gingen rasch von Statten; l'ald aber
stelllen sich der Ausführung bedauerliche Schwierigkeiten
in den Weg, welche die Aufstellung und Enthüllung des
Denkmals am Iabrc binauoschobcn.

Dic schwere, dem ^andc durch den Ausbruch der
Ebolera-Epidemie im I . 18.'».'! auferlegte Prüfung, deren
folgen in das ^, l8i!<! hinübergriffen, das sä'werc beiden
des Gefeierten in Folge eines Veinbrnches in 'Mailand im
Äo»atc Mai <^ii?, crklärc» dic unerwünschte Verzögerung.

Am .'». Männer 18!i8 tl'af in ^aibach die Trauer«
imeln'icht vom Hinscheioen des Feldmarschalls ein, welche
dic Vcuölfernng um so schmerzlicher ergriff, als sie au il'm
ihren Gönner und ihren Äiidüvgcr verlor.

Am Ni, Männer l^ / !^ , »ach 7 Ul'r Abends, langten
am hiesigen Vahnl'ofe die irdischen Nebenestc des Siegers
vo» (5ustoz;a nnd Novam an. (̂ ine nnzäblbarc Äcnschen-
menge balle sich versammelt, um dem Verewigten ihre letzte
Huldigung in tief empfundene!!! Schmerze darzubringen.

Dicser Moment nv,r es, wekber znv schleunigen Aus-
fübrnng des Ebrendcnkinals den lebbaflesten I,npnls gab.

Schon am Vorabende des Tranertagcs, am 1.!.
Männer l^.'!8, berief der Bürgermeister»Stellvertreter Ioh.
G l i t t m an den Gcmcindcratb zu einer au^erordenllichen
Sitznng, a>5 deren Gegenstand er in seinem Vortrage die
baldigste Aufstellung des Denkmals bezeichnete.

Der Oemcinderath beschloß hierüber: das von der Stadt»
gcmeindc angekaufte gnßeberne Standbild cignc sich im An»
betrachte, das, es obnc bcsondern Verth, aneb schon mebv»
fach vervielfältigt sei, nicht für ein dem Gegenstände nnd der
Stellung einer ^andesbanptstadt entsprechendes Denkmal.

Es sei daber eine colossalc Vüste ans Vronce auf̂
zustellen und sich diesbezüglich mit .^nnstnotabilitäten, dar-
unter mit dem akademischen Vildbaner und Erzgießer Anton
Fern körn in Wien in's Einvernehmen zu setzen.

Mit diesem, dann mit dem Professor H a l b i g in

Penziug und mit dem Vildhancr Emanncl M a r in Prag
wurde sofort das Einvnncl'mcn gepftogen, und der Gegen-
stand neuerdings am 17, März 1858 ;nr Vcrathung und
Slblupfassuiig gebracht, bei n'elä'em Anlasse der Vorschlag
des Anton Fernlorn für eine Vronce-Vuste in der Höbe
von <! Sebiib und mit einer Breite von 4 Schub ange-
nommen wnrdc. Dic Ansfübnmg derselben wurde ibm
sonach übertragen und er zur Ablieferung derselben in oer
Art angewiesen, daß dic Enthüllung des Denkmals im
Sommer !«!!!» vor sich gehen könne.

Sein Projcct zur Ausführung des Piedestals wurde nickt
angenommen, sondern dessen Durchführung ans St . Lroce-
Marmor dem hierortigcu Steinmetzmeistcr Ig». Tbomau,
nach dcm vom l. k. Ministenal-Ingenicnrs-AMeuteu Autou
Ulrich entworfenen Plane, anvertraut.

Dic Zwischenzeit wuroc zur endlichen Ermittlung nnd
Feststellung des Staudplatzes benutzt. Schon nrsprnngliä'
wnrdc hier;» das Rondel in der Slernallee ausgcwäbll.
Dic Besorgnisse einer Passage-Vehindcning an diesem Plane
brachten indessen abweichende Anfichlen zur Geltung; mail
schlug zum Staudorte den Burg- oder Eongreßplatz. auch
den neuen Markt vor; endlich aber entschloß man sich, hiezu
den Eingang dcs vom Rondel der Slevnallee gegen den
Easiuogarteu führenden Weges zu wäblen, welche Vabl
in der Gemeinderaths» Sitzung vom 7. Männer 18!>!) dic
Sanetion crbielt.

Alle Vorkcbrungen waren in der Art getroffen. daß
man der Enthüllung des Denkmale im Sommer >8.'!l) mit
Zuversicht entgegen sehen konnte.

Der auf dem alten Schlachtfelde Italicn's im Früb-
lingc 18ll!> entbrennende.^trieg zwischen Oesterrcich und den
Franco'Sardcn, der alle pairiolischen Kräfte in Einer Rich-
tung vereinigte, ließ den lang gehegten Wnnsch nicht zur

^ Auvfübrung kommen,

Dic Unterzeichnung der Friedens-Präliminarien von
Villafrauea, welche nach den sä'wereu beiden eine,? Unglück'
lichcu Feldzuges eine ncnc Friedensava für die Monarchie
zu eröffnen schienen, gestattete, den zu einer Ebreusacbc
^aibach's gewordenen Gegenstand mit erneuertem Eifer
auszunehmen. Das Picdestal wnrdc in Angriff genommen,
an der Büste der letzte Griffel angesetzt nnd der 5ag der
Enthüllnngsfeier auf den !!». März 18U», als den Namens-
tag des Verewigten, festgesetzt.

Der Bürgermeister-Stellvertreter vereinbarte mii dein
k, k, ü, Armce-Eorps'Eommando das Festprogramm, welches
der Gcmeinderalh am Kl, Februar 18l!U genclnnigte.

Die nähere Beschreibung der Feier entbält die „i'aib.
Zeitnng" vom 20. März 186», auf welche sich dabcr
bezogen ivird.

Zu derselben erging dic Einladung vmi der Stadt-
genieinke an das hohe k. l. Arniee» !?ber - Eommando in
Wien, das höbe k. k. ^andes-General-Eommando in Verona
nnd den Sobn des Heldenmarschalls, Herrn Tbeodor Graf
v. Nadetzkv. k. f. Generalmajor in der Armee,
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Das Armee-Ober-Eonunaudo cutseudcte als Abgeord»
ueicu So. Ercelleuz den l. k. Feldmarschall-^ieutenant Herr»
^'adislans Frech, v. Nagy; das ^andcs-Gencral-Eommando
entschuldigte sich in dem freundlichen Schreiben vom 24.
Februar l8l!0, Z. 4!>2, bei diesem Feste nicht vertreten
sein zu können; Herr Theodor Graf v. Nadctzky vcrherr-
lichte es durch seine persönliche Gegenwart.

Eine zahllose Menschenmenge mnd sich bei der E»t>
hüllungofcicrlichkcit ein, die Steruallec uud der Eongrcß-
platz waren mit Menschen überfüllt, deren Zahl zwischen
10 his !2N0« betrafen bähen mag.

Ungeachtet dieses großen Menschen-Andranges war
keine Störung oder Unordnung ;n beklagen, uud die Hal>
tung der Versammelten gab eine schöne Zengcnschaft für
die tiefe Verehrung, welche die Bevölkerung der Stadt »nd
des durch zahlreiche Ankömmlinge aller Stande vertretenen
Landes sür den gefeierten Feldherr» hegt.

Freundliche Anerkennnngs-Schreihen langten von den
hohen Gasten: Sr, Ereelleu; dem k. k. Herrn Feldmarschall -
Lieutenant Freih. v. Nagy untcnn 1.'!. April 1800 und
voiu k. l . Herrn General Theodor Grafen v. Radetzk»
unterm 24. März 18!i0 an de,i Vürgermeistcr-Stellver-
treter an.

So mögen denn diese Zeilen den kommcnöe» Ge>
schlechter!! die Geschichte des von den Bürgern i.'aibach'<<
dem großen Feldmarschallc gcividmeten Ehrcndenkinals über-
liescrn und ihnen bezeugen, wie ihre Vorfahren einen Mann
ehrten, der sich so unsterbliche Verdienste »in den österrei»
chischeu Kaiserstaat erwarb. Mögen sie co als ein tbcucres
Andenken ihrer Vorfahren hüten und bewahren, daß es
nicht untergehe im Strome der Zeiten.

Die Gesanilütt'ostcn des Monumentes, so wie der
Festivitäten, hat mit gemeiuderäthlicher Genehmigung vom
2ü. Fcbrnar 185!!! und l<>. Februar 18U0 die Kammer-
Easse der Stadt auf sich genommen. Diese betrugen i

Für die Büste AUiN fl. öst, W.
Für die Ornamente und die Inschrift . 840 „ „
Für das Picdestal l!Ü!0 „ „
Für das in der Fürst Auersperg'schcu

GnßeiseN'Fabril' zn Hof ausgeführte
Gitter 2'N „

Für das Fundament, die Verschalung,

Zusammenstellung n»d Aufsah des
Piedestals und der Büste . . . <i!3 „

Für die Festivitäten am „

Znsammen . . 720! si. öst, W.

Dieser Betrag wnrde ans den curreuten Einfinssen
bestritten, ohne daß der Kammer - (5asse von irgend einer
Seile eine Subvention zugekommen, oder daß zu dessen
Bedeckung ein außerordentliches Aufgebot der Stadtbewohner
notbwendig gewesen wäre.

Laihach am !w. April l8<>0.

Iohnui l Oillttman,
Nürgcrmcistcr.'LtcÜ^crlrctcr, Nittci dĉ  Fra»;-^oscs.^rdciio.

Zur Vcschichlc dc5 Ulidchlu)'Dc!ikMlü5
i» Lttisnich.

Der Herr Bürgermeister-Stellvertreter G l i t t man
sagt in seiner dankenswerthen „Geschichtlichen Darstellung
der Gründung de^ von den Bürgern '̂aibach's dein k, k.
^eldmarschall Josef Grafen Radetzky v, R'adet) gewidmete!!,
am 1!). Mär; 1860 feierlich enthüllten Ehrendenkmals"
uuter Anderem: „Schon vorläufig (nämlich vor dem Be-
schlüsse zur Errichtung der gegenwärtig stehenden nioiiunirn-
talcn Büste) wurde ei» Standbild ans Gußeisen und bron-
cirt, von 7 Fuß Höhe, käuflich erworhen, wie auch zur
Enniltluug eines Standplatzes nnd zur Ausführung deo
Denkmals ein (5oinit^, bestehend ans den Gcmeindcräthen
Herren Anton Frcih. v. Eodelli, !>>'. Anton Rudols uud
Auto» Samassa, eingcseht," Damit nnn hat es solgenre
Beivandtniß, ivelchc die Darstellung des Herrn Bürger-
meister »Stellverlreters ergänzt.

Der Stadtmagistrat von ^aibaäi eröffnete eine Samm-
lung von Acticu zur Erbauung eines Bades nebst Schwimm-
anstalt am i,'aibachstusse, welche auch wirklich zu Staude
kam; nachdem ahcr hierauf drei Bürger von ^aibach die
Bade» und Schwimmanstalt iu's Eigentbnm überuoinmen
hatte», forderte der Magistrat die Actionäre ans, ihre Actieu-
beträgc wieder zu erheben. Dieses ließ im Schreiber dieser
geschichllichcn Eriuncrnng, als Mitactiouär. den Gedanken
entstehen, die andern Actionäre einzuladen, mit ihm die
Actienbeträge zum Ankauf des im Besitze des Eolisenm-
Inbabcrs Herrn Withalm hefindlich gewesenen Standbildes
des allvcrehrten Marschalls ^üidetzk!» zn widmen, nm damit
nach Eiüholnng der bezüglichen Genehmigung, die Stern-
allcc zn schmücken, ohne eben dem großen, unsterblichen Manne
ein National- oder Gemeinde-Monument setzen zn wollen.

Der Unterzeichnete verfügte sich daher zuerst zn Herrn
Withalm, welcher sich bereitwillig erklärte, das gedachte,
auf 2000 st. bewerthete, ihm jedoch vom Fürsten Salm
aus hesondeni Rücksichten nm 800 st. üherlassene Stand-
bild zum Zwecke der beabsichtigte!! Aufstellung in der Stern-
allec nm denselben Betrag, nämlich nm 800 si,, und mit
Vcrzichtnng auf die Trausports- und andern Auslagen
abzutreten.

Das fragliche Standbild war auf der Industrie-Aus-
stellung in London, und errang dort nicht mir eine beson-
dere Belobung, sondern auch die Preismedaille, nnd ist
darüber in dem Werke i gExkibitjon of Ihe Works <>F
Induslric of nll Nations 1851. Rcporls by Ihu Jurios.**
Lohdon 18."2, p'. notj, SJJadjfte^cnbcS zn fcfcu: Price
tnedal. Auslria, Number in Calaloguc: 430 — Namc <»f
Exhibitor: Sulm, Prince; Object Rcw^arded: Cast-iron
statue of Radelzky, considertd ;is a specimcn (Mnstn')
df casling (and Special Approbnlion)."

Herr Withalm Hatte diese Statue iu Graz gegen ein,
zn einem woblthätigcn Zwecke bestimmtes Eintrittsgeld zur
allgemeinen Besichtigung ausgestellt, und erhielt dieselbe
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zahlreiche!! Besuch und in öffentlichen Mi t ten! belobende!
Anerkennung, Dieses und das Dafürhalten des Gesenkten,
daß die gedachte Statue de»! Aufstclluugsplatzc in dcrStcru-
allcc ganz augemessen sei und eine geeignete Zierde derselben
bilden würde, bewog ibn, für deren Ausstellung ;u N'irkcn,
und nachdem Herr Withalm die Abtretnng derselben zuge-
sagt hatte, wurde der Herr Ministerial-Ingenieur'Assistent
Ulrich vom Gefertigten ersucht, eine» Plan zu deren Auf-
stellnug iu der Ruudel dcr Steruallee zu entwerfen, welcher!
auch wirklich die Güte hatte, zwei sehr schone Zeichnungen,
nach welche» die Passage in der Rundele uicht behindert worden
wäre, zu liefern. Mit diesen vcrfügtc sich der Schreiber dieser
Zeilen im Monate Jul i 18>>2 zuerst zum damaligen Herrn
Magistratsrathc Ambrosch, nm die Angabc der Namen
der Actionarc auf die Badeanstalt sich zu erbitte», uud
diese dann zn crsueben, die Actienbelrägc dem gedachten
Zwecke der Aufstellung des Standbildes Nadctzky's widmen
zu wolle». Herr Ambrosch bemerkte, da«) in der Magistrats»
(fasse in Folge Gcmeinderath - Beschlusses ei» nanchafter
Betrag für die projcctirtc Radctzkü-Frcgattc ausgeschieden
sei, welcher zum Ankauf des Standbildes der Rede ver-
wendet werden könnte, nachdem vom Bau jener Fregatte
abgegangen worden, in welcher Hinsicht mit dem dama-
ligen Herrn Bürgermeister Rücksprache zu nehmen wäre,
was de»» der Gefertigte auch wirklich that, wobei er aber
alsbald znm Entschlüsse lam, von seinem Borhabe» abzu>
gebe», uud den Gegenstand mit den, vom Herrn Minist,-
Ingenieur-Assistenten Ulrich entworfenen Zeichnungen dem
Herrn Bürgermeister zur weiteren beliebigen Vcrsügnng
zn überlassen. Hieran knüpft sich min der, in der ^geschicht-
lichen Darstellung" des Herrn Bürgermeister - Stellvertre»
icrs Gnltman erwähnte Gcmeinderatbs-Beschluß vom 13,
iDctobcr 18>>2, dein Feldmarschall Nadetzky Namens der
Stadtgemeinde ^aibach ein Denkmal zn setzen. Was von
da an weiter geschah, liegt außerdem Einfinssc und Wissen
des Unterzeichneten, besage-,: aber die Stadtarchivs-Acte»
und die „geschichtliche Darstellung" des Herrn Bürgermeister-
Stellvertreters. Es ist nur nocb beizufügen, das, Herr
W i t h a Im den Gefertigten am 7. November 18!»4 brieflich
crsnchte, die bis dabin noch in seinem Colisenm aufbewabrt
gewesene Statue Nadetzkv's abbolen zu lassen, nachdem er
den Nauni, worin sich dieselbe befand, dringend bcnötbigte,
von welchem Ersucbschreibeu dem Stadimagistrate am 8, ge-
dachten Monates und Jahres eine Abschrift zur Erledigung,
respeclive Gewäbrung der Bitte des Herrn Withalm, vom
Gefertigten übergeben wurde, l>>. H e i n r i c h Costa.

An dieser Stelle können wir nicht uuterlasseu, eines
Schriftchens zn crivälüieu, ivelchcs alles Denkwürdige über
die Beziehungen des Marschalls zu .^rain und seiner Hanpt-
ftadt insbesondere, steißig gesammelt und übersichtlich zu-
sammengestellt, enthält und nnser geehrtes Mitglied, den
k, k, Obcramts-Dircctor I^r. Costa znm Bersasscr hat.
Es ist dicß „Krain und Radetzky. '̂aibach, Egcr ^.' Sohn

18üO," 30 ^ . in 8, Der Ertrag ist dem krain, Juvaliden-
fo»de gewidmet. Wir entnehmen der Darstellung, daß schon
ältere Bande den Marschall an >train knüpften, die Verbin-
dung mit einer Descendcntin des uralten Hanfes Anerspcrg
und die Erwerbung der Herrschaft Neumarktl (1807). Der
Marschall, dessen Besitz wie den größten Thcil von Neu-
marktl der Brand des Jahres 181! zerstörte, überliest
großmülhig seinen Antheil an der von der französische»
Regierung gewährte» Entschädigung mit <>N<>0 Francs den
Verunglückten, und in den Nothjahren 181l>—1? gaben
die auf seine» Besitzungen ausgcfnhr.cn Neubauten uud
Werke der darbenden Arbeiter-Bevölkerung Brot uud Ver-
dienst. Die Stablwerke von Ncnmarktl wurde» von dem
cdlcn Grafcn »och wälircud der ^ricgsjahrc uud dcs frauzö-
fische» Interregnums durch Errichtung einer englischen Feilcn-
Fabrik gchobc», uud ihr Ccmcntstahl erlangte unter dem
noch gegenwärtig bestehende» Fabrikzeichen Ii weite Vcr-
brcitnng. Die- andaucrnd ungünstigcn Vcrbältnissc aber
und die dcm Bctricbe gebrachte» Geldopfer vo» nahe einer
halben Million bcwogcn dcn Grafcn (18!9), sich der Herr-
schaft zu entänßcrn, welche in dcn Besitz des Hauptgläu-
bigers Josef Freih. v. Dietrich gelaugte. Noch ist jedoch
das Andenken des Grasen in Neumarktl als das eines
edlen Menschenfreundes, der seine Fürsorge bis ans die,
l?rtsschnlc crstrccktc, gesegnet. Das Jahr 18^8 erneuerte
die alten Bezichuugcn des Marschalls zu Krai» durch die
Theiluahme, welche dieses deu Austreuguugeu uuscrcr brave»
Armec wcrktbatig mit Gcld- und Natnralicu'Spcndcn
zolltc. Die Reisen dcs Marschalls nach Wicn, wobci er
'̂aibach berührte, gaben der Bevölkerung wiederholte Ge-

legenheit, ihm ihre tiefgefühlte Vercbrnng zu bezeugen, nud
es knüpfte sich durch die üebeuswürdige Freundlichkeit dcs
grcisen Helden nud das freudige Entgcgcnkommcn dcr
gctreucn ^aibacbcr ein cngeres Band, welches der Marschall
durch deu beabsichtigten Ankauf dcs Lustschlosscs Untertburn
(!8°!<) noch dauernder gestalten wollte, Dcr Tod hat cs
zcrrifsen, aber die uns so tbenre» Züge hat Künstlcrhand
in Erz für alle Zcitcn,!cbensvo!l fcstgcbalten, daß wir uns
an ihnen erfrischen und stärken mögen im Drange dcr bcra»-
bransendcn Völkerstürme. A, D i m i y.

Uciscl'ln.ycll M!5> dcr Llunbludei uild Iicnctjcn

A d o l f Tcüvuer <'.l'-:c,>,'!.ui I^ü!». ,̂ . 71 ,,,^.

Angezeigt vom Ansschnßmitgliede I>r, E. H, Costa,

Herr Adolf C c n o n c r gcbört zu jcnen in beschcidcner
Stille aber mit rastloscm Eifcr thätigcn Gclcbrtcn, wclchc
sich dic vcrdicntc Auerlennnng ihrer Fachgcuosscu crwerben
und die Wissenschaft erheblich weiterfördern. Herr Adolf
Senoncr hat in verschiedenen uaturwisseuscbastlichcu Fachzcit-
schriftcn, namentlich auch im ,.Ial'rbuchc der k, k. gcolo-
gischcn Ncichsanstall" Arbciten von unzwcifclhaftcm Wcrthc



veröffentlicht. Eine» wesentliche! Vorschub leisten ibm hicbei
seine nmfassenden und sehr interessanten gelelnlen Verbin»
dnngen. Namentlich steht Herr Adols Scnoner i» fort-
iväbrendem Verkebrc mit der „.^«x^io <!,̂  ^nlürüli,^!,^"
in Mokkan, ivelchc in ihrem „!!»!!>>>»" aus Briefen des
Verfassers an den ersten Sccrctär den kaiserl. russischen
Staatsrat!! N>'. N c n a r d die oben genannten ,.Nciseskiz;cn"
veröffentlichte, wovon mir ein Scparatabdrnck vorliegt.
Diese Neiscskizzcn sind von mannigfachem allgemeinen und
für .'»train anch »och von einen: speciellen Interesse.

Die Intention des Verfassers geht dabin, uns mit
lebenden Naturforscher» Lombaroo-Venetiens, mit den
dortigen naturwissenschaftlichen Anstalten, Museen, Hilfs>
Mitteln und Sammlunge», und so überbanpt eigentlich niit
dem Höbe^ und Standpunkte der Naturwissenschaften im
genannten Gebiete Italiens bekannt zu machen. Diese
Absicht wird denn auf ganz vorzügliche Weise erreicht. Wir
erl'alten einen klaren Einblick in die Verhältnisse, die uns
mit Staunen erfüllen. Mau bat keine Ahnung von der
Menge der tüchtigen Gelehrten, der reichsten öffentlichen
Sammlnngeu, Stiftungen und gelehrten Gesellschaften, von
der Massenhaftigkeit der monograpbischen Literatur, womit
Oberitalien dicht besäet ist, und die sich auf alle Zweige
der Naturwissenschaften erstreckt. I n Erstaunen sel,en ferner
die reichen Sammlungen, welche von Privaten angelegt
und erl'alteu werden. So erzählt (nm ein Beispiel ber-
vorznheben) Scnoner von den Sammlungen des Professors
M a s s a l o n g o in Verona: eine Bibliothek (mit 2000
Nummern bloß phytopaläontologischeu uud lichcnologischen
Inhaltes), prachtvolle Herbarien, endlich Versteinerungen.
Senoner fügt die Bemerkung bei: „Es dürfte sich wohl
schwerlich eine zweite Sammlung fossiler Pflanzen und
Früchte vorfinden, die so reich an Seltenheiten und riesigen
Eremplaren sei." (,>. UN —42). Diese letztere Sammlnng
des I>r. Massalongo zählt allein über ltt.UU» Spccics.

Wobltbncnd wirkt ans den Leser ferner die liebevolle,
nicht kritiklose, aber stets wohlwollende 'Art und Weise, wie
Senoner in alle wissenschaftliche» Bestrebungen eingeht —
wo eine Rüge verdient wäre - - oft nur die zarte Form
eines Wunsches anwendet, und selbst dilcttische Spielereien
(wie z, B. angebliche fossile Nieren, Herzen, Gedärme und
andere derartige organische Neste) lediglich durch ein Paar
Anornfiingszeichen verurthcilt (,'. -!!!).

So sind denn diese Neiseskizzcn nicht bloß von uucnt-
bebrlichem Werthe für Jeden, der mit den oberitalienischen
Naturforschern in Berbindnng zu treten wünscht, oder dort
im Interesse der Naturwissenschaften reist, sondern sie sind
auch eine äußerst angenehme Lcctüre und geben manche
practische Fingerzeige.

Ganz richtig ist ferncrs folgende Bemerkung Senoner's
(>». '.»)-. „Allgemein wird die Ansicht ausgesprochen, daß
die E i s e n b a h n l i n i e v o n L a i b ach nach T r i e s
unzweckmäßig und mit großen kosten gebaut wurde; sie
gebt größtentheils über ödes Gebirg, berührt keine Ort
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schaften, bringt daher weder dem Gebiete, welches sie durch»
schneidet, noch sich selbst entsprechenden Gewinn. Von
Laibach gegen Gör; zu geleitet, und von da über Gradisca,
Monsaleone, Dnino :c, nach Trieft gcfübrt, hätte, wie
allgemein die Ansicht ist, die Linie gewiß weniger Kosten
und mehr Vortheilc gebracht. — Aber dieß ist ein zu dcli-
cater Gegenstand, der von kenntnißvollen nnd mit den
Loealitäten vertrauten Ingenieuren debattirt sein muß!—"

Noch eine Notiz wird mir erlaubt sei» auszuziehen.
Seite 12 erzählt Senoner, daß in Venedig alle Samstage
Abends beim Seeretär des Instituts der Wissenschaften,
Dr. N a m i a s , große Konversation stattfindet, bei welcher
alle Gelehrten Venedigs sich versammeln, und wozu auch
die Fremden mit der größten Znvorkommeiihcit eingeladen
werden. — Ließe sich Aehnlichcs nicht anch anderswo in's
Leben rufen? —

Was nun Kram speciell betrifft, so schildert der Ver-
fasser (abgesehen von der obigen Notiz über unserc Eisen-
bahn uud der sehr ebrenvollen Erwälmnng F r e y c r's auf
>,. 2, !!) auf i>. <i4 —U8 ausführlich den Z u s t a n d der
n a t n r b i s t o r i j c h e n S t u d i e n uud F o r s c h u n g e n
in . ^ r a i n , nnd es wird daher von allgemeinem Interesse
sein, dieses w a h r e nnd e h r e n v o l l e B i l d a u s
u nser m E u I t i ! r I c b e n, als B c i t r a g z u r E u I t u r-
s ta t is t ik und zur u a t n r h ist o r i sehen B i b l i o g r a -
ph ie über Ärain, hier ivörtlieh aufzunehmen. —

„Endlich war ich am Ziele meiner Reise; auf meiner
Rückreise hielt ich mich in verschiedenen Orten ans, um
nochmals meine Frennde uud Bekannte zu begrüßen und
o ging es denn bis Laibach ' ) . wo ich die Freude hatte,
en Nestor der krainischen Naturforscher, den verdienstvollen
Ixrrn Fcrd. S c h m i d t in vollster Gesundheit zn finden.

') Tie trotte von ?ldcli>l>n'g HM ich nicht sscschr» — ich ssln„l»,-
aber ciimicr darauf be;üs>Iichc,! Triickfchriftc» crwähürn ;u »nlsscu.
— Durch U»tl'rstüh»i!>i d?v t. l. gc°l»<i, V̂ 'ichüaustalt im Iahrr
1«5<!>, dann iüi 7'ahro 1!>,'>1 i,» Aiif!vass>' d«> l. l. Hnndclö-

Vüüistcriülii'z hallc Hr r r »,, A d o l f T c h n i i d l n>it Acihilfa

riiicö Vcrss - Iüssciücilrö und emigcr Vrrsslüappc» l>sh»fi« »mi t -

scheiderisch« ^lüfuahüicü die ^rni i icr Orottc» oftmals untersucht,

die Nrsuliatc dieser Ilutcrjüchima, fiüdru sich in eiuciu vorläufi-

,icu Vnichtc: ,,Beitrag ;nr Höhleukuudc dc« Karst" lTi tzi iugö:

l'nicht der taisrrl. Akadeinic der Wisscuschnften, Wie», Decem-

dcvheft Î 5»<>), da»» iu der ,,Abhandlung ül>cr dcu »ntcrirdischnl

Vanf der 3ieeca (!, >', Äcaihcft 1851)", i» dem „Wegweiser m

die Adelölierger (i'v^tte »,id die Iicnachharleu Hühleu dc<< Karst.

Wien 185^" , und endlich i» dem ausführlichen Hücrlc: „Grotten

und Hl'hlr» lwu Adeloberg, i'urss<i, Plauiua nud Laas. Wien

1^5,1", iu welchem auch ii'ossuoslische Bemevliiuiieu siegeben und

die Fauna uud Flora der lictreffeudru Höhlen besprochen wer-

de», Auch rc»! N>', Llhb. H. Costa habe» >vir eiueu s. ss.

Führer: , ,? ie Adclobergcr (trotte, Laibach 185>l>", N'elcher iedeui

Fremde» nnzuempfehleu ist. !>e, Costa hat auch eine Tchüdeniiic;

der ?ldeli<bera,er (trotte iu de»i ,,De»ll»ich der Auwcseuheit

Allcrhüchstihrcv Viajrstäleu F r a u ; Josef uud E l i s a b e t h im

Herzosslhume >lraiu. Laibach 185?" iiesselicu, als dieselbe uon

I I . Majesiät!» i,u M ä r ; I857 besucht wurde. — Herr >>,-,

,^lreie>d i!leisebevicht iu dcu Abhandlungen der Görl ihcr! i !a!ur-

forscher Gesellschaft, IX, >V, 185!!.
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Ausgezeichnet prachtvoll sind Schmid t ' s Tammlnü'
gen von '̂and> und Süßwassermollusken und von Iusectcn;
besonders von hohem Werthc die Sammlung der ^andcs-
Fauua und namentlich die der Grottentl'iere. Nur dem rast>
lose», unermüdlichen Eifer des Herr» S c h m i d t ist es zu
vcrdanlcü, das, die Fanna von Krain dein wissenschaftlichen
Publicum bekannt und die Wissenschaft mit zahlreichen
ueuen Arten bereichert wurde. Da sieben die seltenen

l.«'l>!<><!!!'U!' '-) I'!'!l>l<!I!Vl:I>»^, ^l!!>!<>>!,^, ^ !M^I , ! l , ! , I , !NI5, ,^>,1,0,1'

I»<, ^»li^Iliix, die Earvchieu; die Proteen )̂ und viele andere
migcnlosc Tl'icrc. über welche in zahlreichen Schriften^)
Mittheiluugeu gegeben wurden.

3as Landes > Musen»! unter der Vcitnng des Herrn
L>nl Deschmanu hat zum Zwecke, die vaterländische
Fauna und Flora "') so viel als möglich vollständig dar-
zustellen, und dies, ist auch nach alle» Grasten geschehe»,
ohne jedoch auch Sammlungen von anßervatcrländischen
Prodncten belinfs Äclchrnng, Pergleichnng :e. zu entbehren,
Auch eine vom verstorbenen Provicar I><. K n o b l c c h c r

' ) Auf !,,^,!,„Ü!„5 5>>,'!l'!'„5 fand v. Heilster eine ali> I,̂ !'!,-» c.'!l.'„ll,,'>">-

lun„u X, besti»»n!e Pilzbildnng :c. (Verhn»dl. der k. l. zoolog.

bota». Gesellschaft. Wie» 1858. V, ,,, !»,'!>,

' ) Herr !>>'. ö l lcc fe ld in Görlitz hat Protee» lebend nach Hanse

gebracht nnd dieselben mit Ülcgc»»!,'ür!ncr!! gefiiltcvt. I n feiucni

Reisebericht (Abhandlungen der natnrforscheude» (Gesellschaft zu

Gür l i l , , IX, Band 185<!) spricht »,, X I e e f e l d dir Ansicht

a»i>, dciß der Protein n»<: vcrirr tc, glcichsmn >,'cr»nglücktl

<2a!c!!!,anl>er>iimppc sei, die dülch die Hlröniniiss des 2i,'asierl,

i n »nicrivbijchc Höhlen ssevisscn, hier in Ennlingwnss dc»j

sichle,,« zwar nnsn'nch^, ul'ev nil1,t ;n Ü!>cr novnmlcn Lnt-

»,'iälnnss sselmissen lonnt,,', und daß c<< daher gewagt sei, eine

Thierclasse, deren Enlwicklimgö-tteschichlc noch so in ?nnkcl

gehüllt ist, in zahlreiche Specieö trenne» ;n woüen,

' ) Z . V . von S c h i ö d t c in der , ,^vcr i ! cverdct Ä. D . Videnst.

Eclsk. Forhaudl. Kjijbcnhavn 1^17" und in ,,dtt K, 3 . Vidensl.

Seist. C l r i f t . jtyodcnhavn 18',5." - - Bon M o t s c h n l i « l y

i» dein BnUcün d. Ä!at. Jahrg. 1350, 185>l, dann 1!'51 und

185,5,. — Von Ferd. S c h m i d t in der ,,V>übachev Zci lnng"

185,^', in H n i d i n g e r ' ö Berii!!!eü über A^iühcil. der freunde

dcv 3!a!mwiss., in der Etett in. llntoinolog. Zeit. 185>l , in,

I l l y r . Blatte 1 8 ^ ' Nr . ! l , 18i«! Äir. l>8, I 8 I 8 '.'!r. 2 , 185.l»

^lir. l 5 , l , in den Verhandl. de« zoulog. l>otan. Hcrciiil< n, s. w.

— Von ^ndn', V i ü l l e r in den Vcrhandl. der ;oolc>g. botan.

Gesell. Bon >>>', I . N. E c h i n e r in Ech,nidl'i« ,,(trollen nnd

Huhle» Von Adclödcrg, ^negg, Planina nnd ^.'aa?. Wien I85>4"

und in den Verhandl. der zoolog, l>ota». Gesell. — Von ^iirst

, ^ h c l ' c n h l ! l l c r und P o l o r n y ebenfalls in den VerHand!, der

zool. bot. Gesell. — I n Z t u r m ' ö Tentschl. ^anna, V. Abih.

15. Ad . — Von Do l cscha l in Eltznngccherichtcn der kaiserl,

Alad. der Wissensch. Wien 185^. — V o n F r e y er in Haidin-

gcrV' Berichte». — Von F i h i i i g c r in den Eltznngöbcr. der

laiscrl. Atadcmic. Wie» 1850 :c. :e. :c,

' ) Eine Flora Von Kram hat Herr Fleisch m a n n in de» ,,A»!>alrn

der !, l. ^andw. Gesell, in >!rain" raibach 18!:!, ,!, Abth. VI.

Heft gegeben. Seit jener Zeit jedoch haben die unermüdlichen

Forscher F r c y c v , Dcschn ia i in u. A,, so viele neue Entdeck»».-

ge,< gcmncht, dasz eo »virtlich a» der Zeit wäre, ans die Her-

nilögabe einer neue» Flora ;» denke». Herr F r c y c r hat ei»

werlhuolleö ^Material beislunuic», aber — wann wird er Zeit

finde» , dasselbe zu bearbeiten?

ciugcsandtc Sammlung von elbnograpbischen Gegenständen
aus Central >'Anika ist von hohem Interesse. Erwähnung
verdiene» die in dem Änsco aufbewahrten Autographen
des Mineralogen Frcih. Sigmund Z o i s °) und Anderer-
das Herbarium von H l a d u i k mit einem umstäüdlicheu
Nomenclator in Mannscript; das Herbarium von H a c q u c t,
das von I a n s a . von P l c m e l mit einem Mannscriptc:
Vcitrag zur Pflanze»»Geographie Krams :c.; eine von
F r e y er benannte Vi^i-l» < îgl>i>lllu>, der Vim'i';> l'ri^l^r
nahestehend; die in «rain als erstes Eremplar nufgefiiudcuc
l ^ I l , ^ «'Ur«>>»!,(>!!, das I l<! l» l ! r i l ! !» v i v l l l ü KlIMN' ' ! , ' ' ,I«!UN.

<!i>!»-. ^!,>!<r .U!,>r. ?!<. <l ^ I l , l . I>r -> ^«nüi. I!il>,!.

l ' ' Ivi>i^li! <!<> ^u!l<'»Iil,'! 'ff I ' I l i ! . c l ) I^<l . !>,'. <lc. c l»!?<^!u,n

!>»„«, U!9l! mit 4 — i ! aufgeklebten Pfianzen und Venen-
nnngen in lateinischer und deutscher, mituutcr auch iu
krainischer Sprache :c. :e. :c.

Der Verein des Landes-Museums veröffentlicht von
Zeit zu Zeit Berichte nnd Beiträge ') znr vaterländischen
Fauna und Flora, welche nicht wenige wertbvolle Taten
liefern über ein ^'aud, welches noch reichliche Schätze birgt
und daher den krainischen Forschern noch namhaftes Ma-
terial znr Bearbeitung liefert.

Ein sehr eifriger Malacolog ist Herr Heinrich H a u f -
f cu 5), ci„ Zögling des Herrn Ferd. S c h m i d t ; er
besitzt mic Sammlung von ^aud- und Süpwasser-Mollus-
ken, in welcher die Trainer Fauna vollständig repräsentirt
ist, von l'obem Interesse sind namentlich die verschiedenen
Carychinm-Arten "), die II«üx IIn>!N>»> >i. m. a. aus den
Grotte» Krains.

Ein nnermüdliclier Forscher Krams und namentlich
der Grotten und Höhlen ist ferner der Messerschmiomeistcr

') Vom Frcih. «. Zoiö finde» sich einige Briefe i» dem Von I!,-.
Ethb. H. Costa hcran^gegebeiicü . .Vodn i l -A lbnu i " ^ '̂aibach

185,9) abgedruckt, deren einer eine uo» Graf H o h c n w a r t in

die Wochcincr («cbirge n»tcr»om!»e»c Reise, ein anderer die

Pelrefacte» des Triglaulj :c. beschreibt.

') ,/>andci?>»nse»»i im Her;ogthnm Kra i» , 18!!l!—18W. üaibach

I8!!8—188!»;" diese zwei Hefte enthalte» eine Anzahlung Uo»

Geschenken; — Iahrcdheft des Verein« de« Krainer ^andc^^

Miscmni«, Nedigirt von Earl Deschmnnn, Nr. 1, '.', 1856,

1858 enthalten die Beschreibung des Ilvlubi,^ vln^^'al,,^ 8, >>„>,

der ,»,>,!̂ >̂  ^r,«!!^!,x,i Î >,,,, die Berichte dcö Vereins vom Jahre

1ß,19^1855, die natnrU'isscuschaftlichen Forschungen in Kraiu,

Verzeichnis! der Vaud- und Züs!wasser:Ätoll»i>tc» ,Urai»t«, über

Grottcnt»»dc :>,', :c.

') I ,n 2. Iahreöhcstc de« Veniuc« dcc« tvain. ^andcö - Mnscnms

1858, S . 19, gibt Herr H a n f f c n ei» systematische? Verzeichnis;

der Va»d- »»d öilßwasscr-Molli i i ' te» Krai»e. Wen» man

dieses Verzeichnis! mit jenem vom Herrn S c h m i d t im Jahre

18!? heremögegebcue» systematische» Verzeichnisse vergleicht, so

ist den Trainer Forschern gewift aller Tant z» zollen, daü sie

rastlos in ihre» Arbeite» forü'chrcitc» ; >uir können daher die

Hossünug hegen, das! wohl bald das dritte Iahre5hest »>il

reichliche» Beitrage» ;»'.' Fanna nud Flora Krain« erscheinen >vird.

') Von H. H a n f f c n über neue Carychien n, a. sehe man Vcr-

haudluugen der l. l . zoolog. bota». Gesell, N ie» 185«!, ^ ' , î ,

"l(!5, 62Il, 702 und F rauc i i f c ld '> j Bcmert»»gc» hierzu, I, o.



Herr H o f f i n a » » , l'oi welche»! mau aüc seltene» Vor»
tominnisse i lmiüs an Insccte», Co»chilien, Prl'lccn, Psian-
zen :c, ;n sehr lulligen Preise» »nd in schönen instrncti'.'e»
Ermiplaren erhalte» kann."

/orlschung der Anfüge
Nils

?. lli2ucdi'8 „vorumenta !Ü8tniiN ?oinMi!6U8i3 8XcuIi
XIII. ad anno !̂««<> aä l ««w . "

(Tichr „Vüüht i l i iügcn" <,wiü Mo»n!f Dccciülicr 1̂ 5>!>.)
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II. Oimiia <"<\ jnrn CJUne (1. Ulricus oliin diix Cnrin-

Ihfne Ifnuil ab ercle.Ma AlquiltjVrigl in Charinthia, Carnioln
<>t Mafchia bt specialiler cdstrurh el civilatem Wlndis-
grelz cum oiniiibus allinenliis cju.s, g| d. palriarclia illi

et cjus Iiarrcdibiis vellul CorifVlTC, il. reX libcnter renlQ-

nebft ciim cortem in amicitiae unioriR, protegendo ejus
pefgonam cl bona conlra qudslibct cjiis adversnrios ut

fniTut nntea cinn sub praedecessore pdtriarcha Gregorfo.
Et omnia gingillatim ncciisiiit quae duces Charfntbiae
habuerunt feudali lilnlu »li ecclesia A^fuilejensi. — —

1274. 8. Augusli. Ulini. lVlilionibus di Olhoknri
rcgis JJdliciuiiic per suos nuntjot propoiiljs d. Raymun-
diis pptriarcha, habilo consilio oiniiiuui suorum cohsilra-
rioruin, delerininata sintentfa, r^pondit:

Quod gruliim dcceplamque habet Bmicitiae unioiicni,
quaiii d. rcx silti propouit; viiruin linio hujusmodi quo-
modo viilida iuit constaiu csse poterilj ni.si prius resli-
Idantur eidem cailra posjjRasfnned cl jum ecclesiau Aqiit-
lcjciisis, quac diclua il. rcsi (lciinct occupata.

Pftil igilur, i]iio(l illa omnin qiiao in Coririthi», Car-
niola, Hlarcliia el Porojulio illc abilulit pcclotiae Aquile-
jcnsi, libi plenu cl intcgralitcr reddere dcbeqi, siciit jj>si
(1. rcgi mandaium fuit a siimino ponlifloe.

Invusliel (]iii(lciii de fcmlis quao ducea Leopoldus ct
Federicus hatuerunt in Slyria lun) (jnia de fisdeih ipsc
(!. rex fuii pcr palrjarchain Grfgorfutn invostilus; /tnn
(|uin ccclesia AqiiilpjVhsio uiaxirnn sibi ddcit bonori riegcm
tanloe virlulis »c sapientiae habdre vassnllum,

IVon s i c tlc feudjs et ftliis juribus quao d. Ulricus
( h i x ( ' l i a r i i i l h i a e n l i i n I n i c h a t in C l i a r i n l l i i : i , ( ' a r n i o l a el

Marcllifl, <|iiia ciini ipsfl pcr inortcm dieii <l. dncis M'MC

Is• ii11ii110 liiTcdc nd ccclesiain A(|iiili'jcii.snn devenissciit
li-iiipdrc quo gi'd?a ipsa vacaba l , nunquam lle ip-si-s Aiit
idem d, rcx per iili(jiii'i!i ex ejus praedevesforibtu inve-
siilus. Onod si ipso r.iccrci, ut cjus captarct nmiciUflm,
vidcat ipse d. rex si (jiicin rejttcisjet ptrjurum pootiOci,
ainplf.xabilur Qipicum.

Gircu coslruin do Windisgrnlz ct pjus fonnn de
(|uilius d. rcx pclii invcsl i r i , iKitnt patriurcjia quod Wf-
siriim illud cinii MII'-. allinciilii.s fnil proprietas putriarchftc
Ik'!'lnldi c! pcr ipMim crclrsiai.1 Afjtiili-jcn>i rollaliiin. QuoJ
si Ulricus du.x Gharinlhioe contro juslitjnm illnd nliquo
Uiiiporo occunavit, laincn ducin.s poeni|entia pn» compen-
galionu daiiiiionini ('cclesiae Aquilojcnsi |}|alqr,uin quaedam
jura sua, quae in Fqrojulio pl in Istria hnbcbat, noc iion
c a .s 1 r u I I I d c J . a y I» a c h o c i i i n a l l i i u n l i i s M i i s d i c t a c r
ecclesiac Iradidit el donavil, recipicns illud in fcudum
;i palriarcha G^pgoriOi

1274. li). AuguslL III ci\;||ate Austriae. D. Jacobus
du Ragonca pro partu d. Alberli comili.s Gor;liac prae-
sciilihus plurjbiu lestibus dcdit domjno Raymunda patriar-
chao quaindom cedulatn in qua scripla erant notuina
illoriini (jui in srrvi l io dicti il. coinilis nut sccum fiicnuit,

in captionb d. Gregorii patriarchae et in <i<m damna

12ü' !>. 2 , IV<>v<'iid>!'i>. I » I/,!^!>a!'Ii<>. I l ü l i ü m i « < : a » l l ! '

Iai>l!< <!^ ^a) !>a<. l ! (> , ll!>i-»ia,i!i!!,> <!i> I l a » i ! i ! , ^ ! a ^ ! i , 1 1 , ' i b n i -

dl!!, <>! <>>>!<» d u l ) ^ V ! ' » p < ! ^ > ! l'l t n ' i ' l o o l m , ' . «Itt I l ^ s l d i d ' ^ r c l i

l i i i a i i i ü i i l 'Oü^II io l'I ü ü i m « !l<ül»l'!"il<» ^ » s a i i t ü i a i i u l« i ic i ' ! '

<>!>!'!li!i ü iüü i l io i ! ! ' , ' ' a«! l>I»,'<!il'ii!ia<!! <I. I ' I i ü i p p i <>l<i «,>>! V,^ I !^

l>ln>>'<>i <>! p r i i i c l ' p ^ l c i ' i a l ) <l » , ' i p ^ u x »I ,!il>>ii!i c o l l ü i i

l l ü i i i i i n i ü i psl>!<^>'!'<,' <l d i ^ ü ^ l i i ^ i » p ! ' » < , ü i ^ a«: i'»b!l,<.

0 » i l ü i j ü ' ' l iN ida i iK 'ü l i l r a i i ^ ^ i ^ ^ o r r x l i l l ^ i l p < l l ! a l s r i i d i o »

<I p i ' o p l i ü i » . A . <_'. (.'. ( 3 ! i U ) .

1 2 7 0 . 2 . ^ u i i i i . In ('ivi>al!.> A i i ^ i ' i a , ' . A,x<i!iiini^ <!,'

V a l ü w p r o «'<> <iuod <!><'(>!,alül' o c c i i ü ^ ! ' , : ('l!p<><Il!!ii»! ^>i!a>

d i a v i l in !>u>!iiln!>! <I. I ' b i ü p p i du^i>, ( ^a i i i i l l i i ao n u n l a u -

<>!imi> <!<.',!i A<jiiil<'>< n^i,^ >>d laiüjiiiiii» »apüa ! !« ' ! ^ « i n r a l i ^

l ^ x i j u ü i «!l,i<! m a i n l a ü ^ ip^iul» d . c a p i l a i n i , >i,l! <!i,<l'^<Il>!^

di> , !«> c i i s i a ab<<qiiu r M ' ' Ill,'l'i>!ia ^»I< p o i n a iiii!!,: ü i l u -

clllü'lllll A«!!!!!,^'!!''!^ IllOIN'lai'.

1^),><!» d i u d i c l i i ^ <!. A>qüiii!l>< i » !ii ,>»i!»!^ d i c l i d .

<!n^i>i <l ! ' l > p i ! a i n i M a v i l x ^ v u i l ! I i i ^ v a i » l i i i n a i » p ^ r 5l,'

l l !>»iic:!"i ^ i iox ^ o a i i n i d » I ! i a ) l ! l> c ^ a p i l a i i l o ^ l o x ^ a o o c ^ a -

5i<M!> iii<'!'!i,< ( ' » p o d o i i a!» !i!ul i , ' ! iu> di,> 11^,^11,' :u> «>ilii>-

<!<^iiii d i l ' 5 p»» ' ! r , ( ! i ! l ! i i i <!. I ' I i i l i p p i dlini,^ C a i i i i l l i i a c >'!

ca>n!ai>, ' i !5l'»>i'a!i>! I ' m ' i ^ i l i i q u i ,^,'<pi,'!>!i d i ü i v i ! I . a v b a -

<>i ! i in < l « la l i l i i i , ^ v a ' I i ! » ! ^ ! m c p i x > i » i < i l « !» ! l ' ! ' va ! '<> > i l l ) p o , i i a

l i ' l ' l ! « ' » ! a n i i » » l a i ' i l i . ü l i i i ! , ^!> ,> i , ! i i ! i !< r >«I> d i ^ l a p o r n a

I > i a l < ! i l ' I < i ^ <!. .1<,!ia<iin'i> d « I ! i ' a v < ! a p i i a v i l l i ' o v a , ^ «I. A x -

« p i i l ü l p ! ' ! ' >>' < ! ll! l! i( ' !>5 « ' .V^ l ' p l l i <>!'!I<>I'<1 . ^ U « , < : l^ ! !^ i d l ' I »

l ' a p » u ! l l ! > ! ' ' < ^ ! l l I lOIÜO.

1 2 7 0 . ^ V , V ! i m i 5 <!,> ,^! ' !> , ' i s, i i l ! , ' i ' ^ , l ! , IV i^ ! , l ! ! ! i> «I,»

I.I'V'lllI,(>!'<.'>!, O l l i « <l <>!'!,»Ü!!,^ l>a>!',',^ <!<> l.a!l!l'<!,>>!, 8l!>'-

r i d i i x <!>> <!l!>!'i!i!>i'!'^!i, ( I l ' l - I ü ü l m ^ <lr ! I < ' ! ' I l ! i , ! n r < ' ! , , !',><al^

>'!ii!^ <!,' I . lN!, 'mb>'!^!>, ^ V o l i i ^ l i u . - : <lu 5mm!V>!'c:!!> I ' i ' d c i ' i l ! »»

d a p i O r l!>' l ' i ' a i ^ I > , I ! , i x ia iü iK d>' (.!<>>I»val p n a i i ! ! i<I l ! i !a-

! , i » I '> , i l i np„ p a l s i a i ^ I i a » A<iiii!^'!!,^,>> « - ^ I ^ i a » , ' »i!> >»,,,>na

a i i m i i ' o i o i i i ^ lVil>Ior>!,ii , <j»!>,> l ' l ' ü o ^ i i o ^ l ' ü i i ! a p a l i i a i ^ I i a .

( ' . <>. ( Ü 4 Ü ) .

1 2 7 4 . 7 , Ai !2 i i , ^ ! i . I_ l iü i . l ' ' i l > ! ^ i - ( ' I i o n i - a d o x p i ^ ü o p l n r

«loiini,^ I l x o l o i i i ^ a ^ >,<r ^ ü i ' i a i » <I A n ^ I i i a » , , i»a^i,><li,>s

ü c i i r i l » ^ p!'a>>p!>>!i!!i,>> ^V>'!'d,»><i!j <>I ! ! ! a ^ ! > I , ! ' l ^ I x u i r a d i i «

pl>'!>!in»>, iu'<>ci!!'a!<>!^,> «!. <>>!ol<ai'i r , ^ i > ! I ^ i l ü i i i i a r <l

!^I!^ „OINIII, ' , l ^ o i ^ i i i N ! ! ! ,«cl'ip!!,>i d . l i a v i ü K i i d o pa!>' ia!^l!a<>

A q ! i i > , ^ ' » x i p , l i ! i < n ! ! > i ü s s l i ^ c i i p l i !('!!,»->>. —



4«

prarcipua rcccnsi•biinlur quae ilhiln rucruiil ccclesine Aqui-

lcjcnsi pcr cmnilcm (joritiao et SUO5 mnicos cl srrvitoiTsi.

— Itcin (!. F r i il e r i IMI S c o i n c s de 0 r I c 1111> u r c li

vcnit (loriliaii! in scrvitio d. couiilia quando d. Grego-
rius palriarcha venit nntc Goriliaip, ullamen liullum dajn-
iitim fecit tcclcsiae nisi apud Wipauhum pcr noctcm
inanrndo. Ilwn illi de StiyluTcli a tempar$ qyandci diyer-
lcnini ;ul coinitem et ad d, Ugonem de Duino, focmwt

ciiain hominibus do K i r k i p i z et de LOJS dainnum jti
scryitip conulis una cutn hominibus suis.

1274. 18. NrpUmliris. In ciyilnld Aiislriar. ('111111
in elec|ionc pluiimonini parochorum facla per capiluluni
Aqiiilcjcnsc paliiarchali sedi; vacanU iimlli irrcpM.sscnl

abusus, Hiiyinundus pntriarclia volens rcdesiarum suarurri
iiHlciiiiiiUili prpviderc d cononico el legilimp modo easJ
deni (lclincri Qblignl BoDaDdeni <1<! Brixia canohicilm Aqui-
lcjciiscni LI plcbanum dc Legio nec non Yollissaln <U'
Wipulzano plebanum du Hcrio ad rciignanda corutn bii-
neficia, mandana eia quatehus ralionem dc pcrceptu irifra
crastinum diem reddpre dclical.

Vulconns Crvilatensis canonicus jussu d. palriorcbac
])Dnil in rjn.s manibui orane j 11 s quod credebat habcrc
in plebc Iinilini; ct Imc idem facit Ilmrii:iis do Grclzj

liicinsioiiiirius Aquilcjcnsia de jure quod cr^debat hnbere
iu [ i lcbc l l o c p c c h s l i i y i i . S i m i l i h r d. Il i rniiimi.s de U l i u o

c a n o i i i c u s A q u i l c j c i i s i s nvsijr inil in c j u s n u u i i l i n s p l e b e m
.s. 15 a r t.h.o I d 111 c i il e M 0 r c h i B , j u \ t a L a n d e 8-
t r o a t . A. ('. U. (379);

1274. In caslro Ulihi, in palatio patriarchaH, quod
ftiit (loinin«niin de Cucanea. Raymundus patriarcha cor-

ri^it abusiis iiitnniiissos in plcclione parochoruiti facta a

capilulo Aquilcjensi •><<tl(1 palriarchali vncanle: et prinio
aihovet perpetuo a bcneficio S. Gregorii dî  Gonevic Oah-
diduin de Yaniio UtpolO liomlum clcricum ct tefnpore Miac

ckTlidnis adhuii pucnim qualuordrcim iiiiiionini. Ainnvcl

similiter ii plebe 8. Viii supra Liaybachum Leonordnra
de Cocanca, qui injuste ac niinus uanonico oandem ple-
bem oblinebat, heo hou Qdorfcuin de Glcmoha pl̂ banuni
S. Stcphiini prope Cillam et Hermannuni <h- Bulrio ple-
banum de Sta 'yn qui citali ad ostendenduni corumjura
supra praediclis plebibus coitiparere conlumacitcr recli-
snruiil. A. C. U. (38&).

1274. 10. Decembrls, Utini. Raymundus palriarcha
confirtnal ct itinovat privilegium qiio hnlcccssor pjas
Gregorius de Mohteldngb ecclesiam S. P«?tri in Saiincal
contuleral provisiohis gtatfa monasterio Siticrnsi (juod
violentia malignorum, niultiformcs lunc laesioncs et damna
gravia suslinuerat; it;» tamen quod in eodem annis sin-
guli.s ejus annivcrsariuin soleinniter celebrarittjr it fra-
tribus dfcll convcntns qiiolibct die Sabbati ob revercn-
tiarii gloriosae virgirifs Hnriae pcrpctuo in rriajori mcn-

nira vini rt qtiarta parte ronnagii ad consdlatfonig pa-
butum servialnr. C. G. (38ii).

127i). G. Junii. Invcstilio d. Fcdcrici dc A p f o l t e r
<lc oclo iiiaiisis in A p f o l t e r et de isex vineis in rtiorllo
Morawaz. I!. M. U. (392).

I ü dcr lim 3. Mm l. I , (il'qclmltciici! Äc0!ilitö!.'srs!i!!!!n!!!!!>i

wurden zunächst vcrschicdcnc Ocschcnkc uonicwicsc», wclch^

dcm histor. Verein von mehreren Teilen zngeM!He» waren,

darunter die dritte Suite von Gegenständen, welche sich

cuif die Geschichte des jüdischen Volkes beziehen und welche

5crr S . I , Heiumnn aus Nicn dem Vereine verehrt hat.

Es wnrde zugleich das bezügliche EiubegleitnnMchrcibcn

des Herrn Geschenkgebers vorgelesen, ans irelchem ;» e»!'

nehmen ist, daß Herr Hcimann bis jetzt bereits .'<(> Werke

und Vroschiiren (znsaminei! cinc sehr interessante Tamm-

Innq), zum Thcil von bedeutendem Wertbc, dem Vereine

überlassen hat; so den.lo^'p!»!'! l''laviu>! französisch, in c<»cr

pariser Ausgabe von N>88; Geschichte des Indcnthnms

von Iost :c. Eine andere Vüchersammlnng, meist juridischen

nnd publicistischen Inhal ts , erwarb der Verein ans dem

Nachlasse des verstorbene» !>>'. Ovjia;!,. — Hierauf besprach

das Ausschuß »Mitglied !»>'. 0'. H. ssosta die „R'ciseski;;eu

ans der ^'ombardic nnd Venedig" von 'Adolf Senoner

(Moskau !8<!N). welche Besprechung die Mitglieder in vor-

liegender Nummer vollständig abgedruckt finden. Dieses ist

ebenfalls der ^all mit der hierauf vorgetragenen „Histo-

rischen Darstellung der Gründung des Radetzky-Denkmals"

vom Herrn Vürgcrmeister-Stellvertretcr Guttman nnd der

an dieselbe sich anschließenden ergänzende» Darstellnna, des

I>r. H. (sosta. Täinnttliche Vorträge wurden von den anwe-

sende» Mitgliedern mit warmem Interesse aufgenommen.

?t 0 t i ; .

I n dlr vl»ü Pvof. ^i>h, si^dch, M i i l l c r in Hildcc>hri»i ini
„Avchw für >lü,idl ^stcrrcichischcr <^'cschich!i«q,tt'l!c»" XX>!>, urrüffc»!^
!ich!ni »!>,!,Ui,,,,!> ,!<'>!(> >> ,̂k> >>̂ >!̂  !,,^,c,,> ,> ,!^>>n !!^7,>,^n!,i sl,!>!< <!>is>c>

i> >ü<n,,l> ,!c!>n 5,,5> ,, , , , ,!l l ,U»^ ,^^s,,',>^,<(, !̂  !,,,>,>>^,!us,> <t>28» des l i l :

rüh,nlr» Earaffci, Bischojo uo» Avrrsa, fiudcü wir lZcitc II.'N) die
<^rü!!t>!,!!ss dli< Piiihuiüi« ^ r c i s l i i s s in dni< J a h r 7^0 Oiaili cincr
aiidci» ^cl«art ?><> *) sscsclit, »nc llai,iffc' snsst, imtcr ^lj»i,i Pipi , i <?)
und Hn",«<i (^riincoild von Bnicru . Dac< )al>n'i>cm!om»»'>i dc^ Äi i ' -
ll>l»„i> schützt ^niafsl, ans ll»,<>(><> sl. Ali« d a m a l i g ! ! Bischof »lintt cr
»Vl>,, ,!i <̂ ,,̂ l> !',n„^!>,s>'!,>. <s»!,st wivd dcssci! VlNüic init , ,Vri t Adain
v. O c r l i c c l ( l ^ c b r c l , noch S r c b r l t ) " aüssrgclic». 3 . !!>!!! findlii
N'ir solssliidc Not i ; über di»' Ai^lhüiiicr vc»i I!i»cröst«'rc!ch: »»»,->
^ ü ^ i l , , ! ^ n , , ! ! i ! . i , <!l>i'i,i«>^> v i 5 m n > n u l l v « ! , c « v , ü i >>i ^ u , ' . i n ? , , , ! i l , >
l ' c , > ! c N u 1^>, !>!!>»!> ,^!,,) >,,^ I,i> l ü ^ c w l l o >,,!>!> l l « s ! > > ! ^ ! > > , > , « , >;> , , < i » > i -
, , , , ! ! « , , , > ,!,' , ^ , i , I i v ^ l ' u v , ' ! ! ! c ' < ^ « l l » i > o r u , ! i I , , ' >!>>! l , » , , ^ , ! s > «!>^ , V s , > -
V, ,^,'Nvc, l!i ^^Üi ! , , , ,^ ' , , ĵ,<>l>.1 !,!>' I,„>„ ^I,I(>s« , ' , „» , ! ,^','!<>,,<.'!! l>> (^,,^»>!
j>luv!>,<!<! >! I,,>!v!w ! w ^ c u v i !w>> ül l iw ^sl'!,ci>>i (!<!>>' I,l^».'nu per!»
>!> >nrn »u>i !̂ r<> ,>,(>,!!»>!,',> A . D i !» i V.

'') ?!ach dcr gewöhnliche!! Aüiiohiüc Nuirdc dcr hl. Corlmiian im

I , ?l<! ««!! (ttn-M- II, ;>!!!! Bischof Nüailüt.

Drucl Uli» I g „ a ; v. Klcinmayr ö> Fcdor Vniuber«, i» i?aibach.



Mitteilungen
des

historischen Nerein5 für.Ilrain
im Juni 1860.

Rcdigirt von dem Secretär und Gcschäftölciter,

Cypressus Labacensis etc. etc.
Laybacherischcr Cyprcfywcig, d«o ist: A l le und "Ncuc

Vradschriflell »i. j'. w. j ^usommengctragcll durch Ioh .

Gregor Tlialnitschcr v. Thnllicrg l«8« (l»l).
I m M N !! I l f c r i p t c a u f g e f u n d e n , mit erlläreiiden Aüincr-

lmigeu »nd einer Einleitung über Thalbcrg^i« Familie vcrfehen durch

vT^c lchc reiche» Schätze in den Archiven und Vibliotdekcn

der einzelne» Provinzen Oestcrrcich's noch verborgen liegen,

darauf ist schon oft hingewiesen worden. Was Krai» be>

tri f f t , habe ich mich durch die Zeit meines Hierseins davon

überzeugt, daß die in der Hauptstadt befindlichen Archive

bisher so g u t w i e g a r n i c h t benutzt wurden; welche

Veachtnng und Sorgfa l t den auf dem L a n d e bestehende»

zu Theil wurde, ist daraus leicht abzuziehen.

Zum Zwecke einer Spccialforschnng im Gebiete der

krainischeii Geschichte mußte es mir daran liegen, s ä m n i t -

l i c h c diesige Archive kennen zu lerne»; ich fand cinc über-

raschende Menge landcsgcschichllichcn Materials sowohl für

meinen cngbegrenzte» Zeitraum als auch weit darüber hinans.

I n die letztere Kategorie gehört der hier zu besprechende

,)(̂ 's!I'<>5»I>> lilil!l!c)<'»>>>« ' l l l l l l l i ! ' ! '^'«.

Vcr Fundort dieses Mamiscripts ist das mit der da-
selbst befindlichen Bibliothek vereinigte Archiv des lncsigen
fülstbiscl'öflicheu Eeminars. Die unumschränkte Veimhnng
desselben dauke ich der Freundlichkeit des Herrn Dr. und
Professors der Theologie, H. Pauker v. G l a n f e l d , welcher
mich auch bei der Durchsicht der gcuanuten, stmcr Leitung
anvertrauten Sammlungen gütigst unterstützte.

Ehe ich des Nähere» auf das Maunftiipt eingehe,
thcilc ich die mir bekannte» Notizen über Thalbcrg und

») Tiefer Artikel fübsiitmrt dic Fortschiüic, dcr im Januar-Hcftc

d. I . l'csslüüicüci! Abhandlung „ U c b e r A l i t O c o r g uo» N c i »

und das j l l os tc r ^ a n d s t r a ß , " deren sofortige Äecudigung

durch Zuwachs a» Vtalcrialc (aus dem hiesige» stand. Vinfeal-

Archioc), aber auch durch Maugel au Zeit für die Tiirchforfchimg

«nd Vcnützuug dcoflldci! de rma le» hinauegcrüctt crfchcint.

seine Angehörigen mit ; sie dürften sich vielleicht aus einem,

gegenwärtig aus dem Mnseo von anderer Seite entlehnten

bandschriftlichen Werke: 'l'Iwülrii!» »x'moi'ilw »ol'Ü!!, ».l

^ lü, ! ! , ' x<,c!!'!l!l!,^ l l l i i lnrum !>!<.'. I,l,I>!>^< 1688, in einige»

Punkte» crgän;cn lassen; daß dicfc Ergänzung nicht durch
mich geschehen kann, ist nicht meine Schuld. Toch zur Sache.

Die Familie Thalnüscher (icclü Dolnilscher) v. Thal-
bcrg stammt ans Ära i», »nd noch jetzt findet ma» bicr-
lands die Dolnitschcr. Job. Gregor Thalnitschcr v. Thalberg,
der Verfasser des ('vi'l-<'»,>>l!5, war der Sohn des Laibachcr
Nichters, spätere» Vürgermcisters. Ioh . Vapt. Dolnitschcr'),
und der Maria Anna, gcb. Schönleben, wodurch er mit
dem berühmte» krainischcn Gelehrten Ioh. Ludwig Schön»
lcbc» in vcrirandtschaftlichcr Äc;iehnng ist.

Er war geboren ,;» Laibach im I . I l iü. ' l , denn auf
seinem durch Elias Väck zu Laibach in Stahl gcstocheneu
Ärustb i ldc heißt c s : l!l>r»i«Iil>> I.l,bi!<:c>!>»i!> l w l . «l i l io ^zü.

^ » » 0 170N.

Neber seine Jugendjahre, seine Studien n. s, >r. fehlt

uus jede Nachricht. M i t seinem 24. Jahre (167!)) erscheint

cr als Doctor beider Rechte, und zwar graduirl von der

Universität Vologna (<><!(». 2 1 . I » n i 1<!7!1); zrhn Jahre

später als Secretär des Viccdomamtes in .^rain " ) , 1691

(.nach dem d e u t s c h e n Titelblatte des „ ^ v i i n ^ ^ u x " ) als

und 1713 ward ihm

die kraimsche Landmmmichaft crlhcilt, unter demselben ( IN .

Ma i ) mich seinem berübmte» Vrnder, de,» Laibacher Dom?

Gregor 7 Halberg war verheiratet gcwesc», und cs sind

von ihm zwei Söhne, Josef und A lc l . Sigismnnd, bekannt.

Der erstgenannte, Jofcf, erscheint als Erbe »ach seinem

Oheime (Vaterobrnder), de»i schon genannte» Doindcchantcn.

Das von dicsc,» »ntcrm 13. Nov. 1713 (erstarb IN. Apr i l

17! 4) aufgerichtete Testament bestimmte für das ganze Ver-

mögen (18.2i!0 fl. d. W.) , nach Abzahlung des u ^ ülicm,»,, der

') Nichlcc 1' '.^!, «4, «?. U!>. Vürgcrmeistcr IN?ä-?5, 79-81,92.
(Klu», 'Archiv f. Landcsgcfch. d. Hcr;°gth. Kram. Heft I >>, N5 ff.)

') Valuafor Bd. I, Vobgcdichl a»f Valuasov ««» I . G. Doluilfchcr
v. Thalbcrg.
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Legate, des Condncts und anderer Nutzsten, als Universal-
Erbe» seinen Neffen Josef, als Nutznießer aus Lebenszeit dessen
Vater (Ioh. Gregor). Der §. ü des Testaments bestimmte
ferner, daß, falls Josef ohne Erben oder ohne eheliche Des-
ccndcnz von dieser Welt hinscheiden, oder in was immer
für einer Religion Profession machen möchte, die völlige
Erbschaft dem 5>>!»>»!>i'i!» I '̂i.o'.npali oder (üulll^in <'l>>'»!i»<>
zu Laibach (durch des Dcchanten Vcmühung entstanden)
zufallen solle. Das vermögen war beim General.Eiunehmer-
amte zn laibach, beim Magistrate allda und beim Nistcr-
cicnscr-Ttiftc Sittich angelegt (Erbautritts-Erklärnng Aclu»,
Laybach den 29. Iuly des 1713. Jahrs. Job. Gregor v.
Thalbcrg als brüderlicher Univcrsalcrb. — Bibliothek des
fürstbischösl. Seminars).

Der andere Sohn Gregor's, Aler. Sigismund, war
geboren 168!! zu laibach; er stndirtc zu Rom nnd Perugia
(in letztere Stadt hatte sich der Laibachcr Vischof Sigismund
Christof Graf v. Hcrberstei», ein Frnind des Dechanten
Thalnitschcr. mit dem er nnn fortan im Vriefiucchscl') stand,
von den Mühen seines Amtes zurückgezogen).

Iu Perugia promovirte Alerius znm Doctor der Rechte,
Er war Mitglied der »A^id^mia Opei-c^onim« und ucr>
faßte in seinem 17. Lebensjahre eine Schrift, betitelt:
('illmi'n in cnülum lraii^Iüla l)iv»8 Iv« üb Inol^lu cnll«^!«
^uridicu I^übacün«! in ^ccll^iii k. ^acubi pani^^rico «er-
mono »irlülirnlli!' A»»<» )!I>(̂ < l̂ Î ul». <>x Ivpo^iapliacci Î Iuv
liliuci in 4. ( ? . >̂1. I'uclili,! „Ilibliolli^c", l'ai »ioliac.« Msc.
der k. k. Stndicnbibliotbck,) — Er starb aber schon in seinem
24. Lebensjahre zu Neapel am Fieber im I . 1708 am 6. Oct.

Das Epitaphium auf ihn lautet im ,,( '̂i'!-c5!,>i5"
(Mthcilung:

(seine Grabschrift soll sich nach Klun, Äitth. 1833. p. 9 ^
m Lnstthalcr Archive befinden).

Soviel über des Mannes äußere Lebensverhältnisse;
uir wenden uns nun dem Gelehrten und Schriftsteller zu.
Ioh. Gregor war Mitglied der Acadolnil» l^'Iüwnim L o
nnüilu! (ljul,!«!!»), der Acuilinua A> <:!><!»>» zu Rom und
?cr A«ad,'»na Op^iu^ul-ui» zu Laibach. Diese letztgenannte
var hier im I . 1693 nach dem Vorbilde der italienischen
Akademien jener Zeit (aus Italic» liolte ja Ärain dazu«
malen seine Künste und Wissenschaften) entstanden °), und
zwar hauptsächlich auf uuscrö Thalberg Vetrcibeu ^). Sie
dauerte, nebenbei bemerkt, bis 172.'!, wo sie endlich dem
Schwalle der Vorurtheilc erlag und sich löste; 178 < wieder
erneuert, ging sie jedoch bald für immer unter.

Gleich zu Beginn war das Symbol der Mitglieder
dieser Akademie der Thätigen die Vicne; jedes Einzelne hatte
überdies seinen akademischen Namen und sein eigenes Sym-
bolnm. Zur Zeit, da ihre Statute» und Symbole im Drucke
erschienen (>7l11), waren ihrer 2!i mit dem Präses ^).

Wollten wir vom heutige» Standpunkte gclcbrtcr
Associationcn über das Vorgehen jener Männer spötteln,
so dürfte uns dicß bald ungerecht erscheinen, da wir viel-
fache Äcwcisc einer schaffenden Thätigkeit derselben
jetzt uoch sehen können. Die Römersteinc des alte»
Aemona, die sie uns erhalten haben, beweisen ihre Sorg-
falt für die Reste des Altcrthums. Werke der Architectnr,
Vildbauerkuust nnd Malerei (so, um nur eines zu nennen,
unser durch des Dechanten Thalnitschcr nnd vieler andern
Akademiker rastlose Mühe zu Stande gebrachte Dom, wie
cr noch heute dasteht, mit dcn herrlichen Fresken des Quaglio).
die sä'mmtlich Zierden unserer Stadt sind, stammen aus
i h r e r Periode. Die Musik, die mit der Eultur einer
Nation in gewissem Grade immer glcichcn Schritt geht,
hatte damals ihre schönste Epoche. Unsere philharmonische
Gesellschaft (dcrcn Ehreudiplom schon manche» Künstlcr des
19. Iahrh. erfreut hat) war nämlich anch in jenen Tage»
durch Hrn. Vcrthold v. Höffern, Schranncngerichts-Assessor
und Akademiker, gegründet worden und ucrhcrrlichtc fortan
jede merkwürdige Vcgcbcnhcit der Akademie durch ihre
Mitwirkung,

Dieser Einstich, dcn die Akademie auf die Kunst
übte, traf auch die Literatur, und ließ sie auch selbst nicht
Schriften erscheinen, so liattc doch die Vereinigung, der
nähere Vcrkchr der Capacitätcu manch schönes und nütz'
lichcs Werk zur Folge.

Nebst ander» (deren Aufzählung wir des Raumes
wegen uutcrlasse» müssen) zählen wir auch unscrs Thal-
berg Arbeiten hichcr; denn ihr ganzer Plan: Zerstreutes
zu sammeln und den Nachkommen zu bewabren, ist im
Einklänge mit den Tendenzen der Gesellschaft, welcher er

°) Il!»!I,e>^ ,1, (!, !'.,,il(„n« I>ül ,^ 'ü„^, >,. «8. !,,! l„m, l L5 ! ,
') I oh . de ̂ .'ilco, gcogvaphischcö Handbuch von drin oftrrr. Ewalc.

Wie» 1?W. 2. Bd. >>, 127.
') /V^>5 <X l̂»>>'i,>!»e O^o>'a»li>'M!! I.!,!^>'o»5mm ,'lc, ^n!t>nch 17! ) ! , 4 .

Extra Acdoiii S. BqsnUae), nuc foltjt A) -.

FLorl In floro aeTaTIs praeMoTVre DrCIso
Alcxio Sigismundo ThalniLschiT n Thajbcrg

LabnciTisi adolcscchli
Dis duodenos annos decurrchli

Moribusi ingenio Baplehlfa
Sli l i COIKSUIllIMiltt)

Qiii
Bomae ad Sumina cxcultus

Perugiac juris laurearn adeplus
IVeapoIi Auslrfncas intcr lnuriis

In patrlani extro palrfam
Studiorum frucln locuplee

Auli i inni | ir i i ic ipio

Spea rnagnos heu fubria proslravil!
Lector, (jui rosas et Lilia spargis

VWe Iria floridii sine floro
Esse, fuisse, fdre.

Moeslus gcnilnr: acerbura cuuAi Lngviis
lioc iiioniiinciiliiiii ciiin liicrymis F. C,

obijl 6 IJbrii. Ann. ab Urb: Acmona Coiulila 2929 < 1708).
Vixit A». AXIII. Mens II. D. I.

T H a l b c r g . der V a t e r , starb im J . 1719 zu Laibach

') Befindet sich im Hics. fiirstbisch. Nrchiuc und ist äusillsl intcrcss>nit.
' ) Ich Hcbc die Infchrif!«,, welche die THalbcrgische Faüiilic betreffen,

liier nillj dem ZüsanunenHange dclj <',vi,,-,',<5l>5 der Ucbcvsichllichlcil
wessen Heraus.
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angehörte, so daß cinc anregende Einflußnahme dieser auf

sei» Schaffen wohl leicht anzunehmen ist.

Thalbcrg führte als Akademiker den Beinamen kro-

vidu« und den Wahlspruch: „^nndil in nc.vum." Sein

Symbolnm zeigt im Vordergründe Vlumcn. denen Bienen

zuströmen; rechts eine abgestumpfte Säulc. ctivas rückwärts

cm Gehöfte, im fernen Hintergründe Vcrgc. Zu Füßen der

Landschaft das Thalbcrgische Wappen «).

Von seinen Schriften — gedruckten und »„gedruckten —

sind mir folgende bekannt: >) Die schon citirte Ls,it<>ml>

c l l r n n u l u ^ i o l ! c <>n l i n o » ^ i ' < ! « m o » i o r l> I> i I l>«

n n d > I i « e t n i! t i <> >l i 8 « i i n u « 1/ r l ) i » I> l> d n e ,,> i ! » i « ,

» ! ) o r l > ! , > c o i x ü l o " ) , U 8 < z u o u d n n n u m 1 7 1 4 .

I^adlioi 1714. 8.; eine chronologische Übersicht der

merkwürdigen Ereignisse zu Laibach, und Fortsetzung der

Geschichte von Valuasor's Tode (1093) bis zum I . 17!4.

Das Vüchlein ist wenig kritisch, was wohl der geringer»

Vckanntschaft jener Zeit mit den Urkunden, den echtesten

Quellen der Geschichte, anheimfällt und vor welchem Vor»

würfe auch unser Chronist Valvasor zurücktreten muß; im

Ganzen erfüllt es als handsamcs Nachschlagewerk seinen

Z w e c k . — 2 ) 1 1 , o l > l > - ü m c l i ^ i n i l ! u m A m 8 l » l d l » m

4693 ' " ) . — ll) Der von uns näher zu besprechende

('vi>r«5«uz> im Mauuscript, jedoch zum Drucke vorbereite!;

desgleichen 4) eine lli^Iniin kullu'dr»!^ ecl,'!^!»« Lüliu-

ce»5ii> ». Xicullin An,l!> I^!^0l>>») )l^r»'N>i i!ucll,». ^ u m

<:!»(>,><>l!issi0!> »ju^d^ü» l 'udiü^ü V<,'!l.ri>! l,l ?«c»vl>« n lo iu -

l imw, (^ui ucc^lililüiiüt xl>crl> u^llisicüu l'l »»»Ili'i'Iicl'« l r u -

»üliüüüx, l>)!jl>i» Il>>«il!o!>m concc l lü iü !8 . I^ulülci AmioA,!«»«

cl!li5l!l>im(! ^IlX'cl. ll. Folio, gebunden 2ü« Bl. (alle von

seiner eigenen Hand geschrieben), 23 Vl. Abbildungen, Grund-

risse u. s. w. Es ist dicß eine v o l l s t ä n d i g e Geschichte

der Erbauung des heutigen Laibachcr Domes sammt der

Uebcrlicferung der früheren an derselben Stelle bestandenen

heil. Stätten und Aufzählung aller in genannten iUrchcn

befindlich gewesenen und noch befindlichen Denkmale, Vildcr

u. s. w. " ) .
Einer von ihm herrührenden Ueberletzung aus dem

Italiciüscheu geschieht bei Valvasor (l. Pd. Verzeichniŝ  aller

derer Scribentcn, so in der „Ehre des Hcrzogthums" an-

gefübrt werden) mit einer kurzen Titelangabc Erwähnung:

^. Ui, ' <> >' ̂  i i l> !> 11! i l 8 <: li <! r',^ v . I l > u I l ) <,' r s s .1 . d' . I I .

i ^ r i l i u l . K r i c g s b c s c h r c i b u n g a u s d e m I t a l i c »

nischcu liln^ii Ilill, <!i (^lilunlxü'ss ('1'<!>^li 1U29) vcr>

deutschet,mehr jedoch alsdicscrTitel ist mir davon nichtbelannt.

3lachdem ivir unsern Autor (soviel es der Raum einer

Einleitung zuließ) kennen gelernt haben, widmen wir noch

in Kürze seinen Eltern und dem ihm gleich berühmten Vrnder

einige Worte:

') Wohl Mir rill Druch'ehlcr.
" ) Hoff, histor.-stlitist.-topogr. Gcmäldc voiu Hcrzogth. .strain, III,

!'. 141. — Mltthcil. 1852, ,,. 8 l .
" ) Dicsc« Mnimscript icwahrt da« hiesige Domcnpittl-Archiv.

Thalbcrg'ö Vater war, wie bereits erwähnt, Richter
und Bürgermeister zu Laibach, uud im Ganzen 4< Jahre
hindurch der Stadt als treuer uud guter Rathgcbcr dieust-
bar. Als er 1N7N von seinem Amte als Nichter zurücktrat,
so ward auf dem Nathhansc eine Ncde gehalten, welche
Ioh. G. Kappus , Mitglied des äußern Nathcs, Unter-
kämmcrer und später Nath, verfaßt hatte, l'nclilin l. c.
führt ihren Titel an: I'uneF^u«, das ist: klägliche Dank-
Rede eines ehrsamen äußern Raths dieser fürstl. Haupt-
Stadt Laybach über die zum Lcyd bewegende Resignation
des Edel ucsten Wohlwciscn und Fürfichtigcu Herrn Johann
Vaptista Doluitscher :c. seines dreijährigen löbl. geführten
Ambts, so am Tage des Apostels Iacobi des 1N70. Jahrs
auf dem allhiesig bürgert. Rathhaus ist öffentlich gehalten
nnb producirt worden. Msc. in 4. — l'c^!,Im bemerkt dazu,
„wird im Archiv des Nathhanses bewahrt, da Tolnitschcr
gegen den Druck protcstirte," und fragt zugleich: warum
kam es nach seinem Tode nicht an's Licht? Er ward ll!88
wegen seiner Verdienste für sich uud seine Erben in den
Adelst.ind mit dem Beinamen „ T h a l b e r g " erhoben
(»!<!u. A. Der. — Intimatwns-Urkunde darüber l!<l». Graz
7. August 17N« im stand. Archiv). Er gehörte mit dem
Namen „der Unversehrte" der nm jene Zeit in Laibach
entstandenen frommen Gesellschaft Adeliger, der s.g. DismaS-
ssongrcgatwn, an ^ ) . Er war vermalt mit Anna Maria
Schönlcben, und starb im I . 1l!N2 am 24. Oct. im Alter
von 67 Jahren. Seine Grabschrift im l.';'i,i-<^u5 " ) lautet:

D. 0 . M.
Meinoriito Joaiinis Baptae ThalniUcher de Thnlbcrg

Consulis ci Copiland Labaccnsis
(.)ui

Anlcccssorum Cbnsuluin lauifes ndmulalu*
Cum illi rerum geslanim excellentia foilui

Consulares
Qua veneratione, qua invidia

Hupli-visscnt
Hos virlutum exegesi in se redivivos

Ex[irc.ssit
Hunc landem malurum diVruin, Pium, 3Iiigiiiuiiniiiin

omni sorlo irnpelilunij eoque niiijorcin
Ouern junius foelici cuin Scliocnkbia dfdit Ihalami

Oclobcr eodcin dio cnin charissinria Corijugi dcdil luinulo
die 24 8'"i*- 1G92. Act. LXVN.

Seine Galtin, eine i» jeder Äczichung ausgezeichnete

nnd musterhafte Frau, starb zwei Jahre vor ihm, nachdem

sie ihm sechs Kinder geboren hatte " ) . Von diesen folgte

unser»! Georg im Alter der nach dem Vater Ioh. Äapt.

gehcißcnc spätere Domdechant. Dieser war gebore» zu Laibach

im Februar des 1.1li62. Er studirtc in Italic», ward 1683

z» Rom Doctor der Theologie, dann heimgekehrt Hofkaplan " )

des schon geuamttcn Bischofs Hcrberstcin, der ih» hierauf zu

seinem Gcneralviear ernannte, und zu dem cr allmälig i» ein

" ) Miühcil. 1852, I>. 27.
" ) I^sX 2(!l> Ii!^, I>»>, ^I«!,!0! ' i3,: I^,i!<,1,^!! >!«!»«> ü l i ^ u o l , (!>1>n,l l ,

^»»cl^mioulüin <'ni,!uol!>'i'.'>!u!'ui!! Uldm^, ,>U0 Iw!>>^ !>i>s»»!^!i!l. !^s,IV.

" ) Mittheil. 1850, p, 17.
»



50

inniges Fienudschafts-Verhältniß irai; 17N0 ward er dnrch

K. Leopold !, Domdcchant des i'aibncher Eapitels; <2 Iabre

später wählten ihn die ^andstände ;u ihrem Deputirteu

(stand. Archiv),

Seine bedeutendste Leistung für sein Vaterland Krai»

ist der von ihm im I . 1<>99 in Anregung gebrachte Neubau

des Domes ^ dessen Inswcrksenung er nun fortan all seine

Zeit und all seine Kräfte widmete. Am 29. Octobcr 1706

stand das neue Gotteshaus bis auf die (erst in der ersten

Hälfte unseres Iabrh»iiderls vollendete) Kuppel fertig da '") ,

Außerdem erscheint er als Mitgründcr einer öffentlichen Bi-

bliothek in i,'aibach (17U>), als deren weitere Theilnebmer

in der darüber ausgestellte» Urkunde Bischof Hcrberslci»

und To»>piobst Ioh, Preser» genannt sind " ) , und als

Vcgnindcr des ('<»!!,̂ >>l!» <,'l>rl»I>!»i!» (des Seminars) im

I . 1708. (5s ist wohl überstüssig zn erwähnen, daß dieser

echte freund der Menschen und alles dessen, was ihnen

zum Wohle gereicht, der Akademie der !?perosen angebört

habe. Er führte dort den Namen ^'cki!»'!, sein Symbol

war ein Bienenstock au einer Hecke, links rückwärts ciuc

Tchloßruinc und ein Gebäude mit einem Thnrmc, ganz

im Hintergründe Berge, sein Wahlspruch: Xcm poril »!!a

»ü» .̂ Auch der Dismas-Kongregation geborte er an, mit

dem Bciuameu der „Zueignende," Er starb am 19. April

17 N , !i2 Jahre alt, und wurde iu der Domkirchc beigesetzt.

Noch prangt sein auf einem Piedestale ruhendes, aus

weißem Marmor gearbeitetes Brustbild neben dem Dlsmas-

Altarc dieser Kirche; die darunter stcbendc Inschrift findet

sich in diesen Mitlhcilungen vom I . l8llN. pa^. 1 8 ; wir

entnehmen derselben, daß ihin dieß Denkmal vom ^'aibacher

Donuapitcl im I . 1721 errichtet wurde.

Nach dieser Einleitung gehen wir z» Gcorg's ,,^vp>»^'

^»^" i'il'cr. Das Mauuseript, Papierbeft gr. 8. zäblt llv

Blätter, hat an 2 Seiten Goldschnitt, sein Umschlag ist

Papier (auf allen Seiten beschrieben, jedoch stark vergilbt).

Ans diesem Umschlage sind neben den auf den Inhalt des

Ganzen bezüglichen Stellen aus Hora; (I.il>. IV. Oll. 8.

V. 13 l. V. 28 s. I.i!>. II. «d« 14 l l.imiucnda !<ÜU5 ^k-.,.

V. 2 l — 2 ^ . I.il». l. <»>>. 'l. V. 1 3 s ) noch die aus der alten

.Kathedrale mitgetbeilten Inschriften und die beabsichtigte und

zum Theilc durchgeführte Eintheilnng dieses Sainmelwerkcs

dcmcrkenswerth.

Der Inschriften waren folgende drei:
1) Si qui8 salvan vult, pcrpetuo quo beali

Chri.slo devolum studeat se Iradere lotum
2) Fle M solari, esuri .̂ i salurari

I)a si ditarij servi si dominari
3) Tempus et hora ruens Iransit, mors oslia pulsal

Temporis cslo mcmor: vivus ut vivcre possfs.

" ) Geschichte der Evliouiüiss dcr Tomln'chc >3i. ̂ li>,»lN!!ö z« âil>ach
und A»iioldenlüg ;>i Bcillägc» für dc» Ausbau dcr Kirche»-
lupsicl. '̂ailmch l,^:!!',. - Ci» Iiirzer dcmschcr Aufzug dcr »bcn-

" ) Da« Coiittpt dkscr UllüiidcTomcapilel^Archiv.Faec.NI. Nr.12,

Die EiittHeilung (auf der Innenseite des Nückblattes)
lantet: Divuio opartl inlilulati Cyprcssus Labaccnsii'.

P i i r l c p r i m . i : Laliaccnsia Epilapbia. iMcmoriae Labs-
ccnsiiim. Coiifocdcruloruin. Iiiscriptioncs Autiquac ct nio-

dernae Lahacenses. Parte secut ida: Crainborgen»i«
el civilatmn Carnioliae. Alioniin lOCOCUm Carnioliae.

1' a r t v t c r l i a : Carniolorum nlibi scpiiltoriiin. lipiscopo

rum Oberborgi. SfiscelianeQ vicinomoi Locoi-um. Percgri-

noruiii varia. Triplici Calalogo Locoruin iSniniiiuni, officii.

Mau sieht, der Plan war ein so ziemlich umfassender-
cs sollte nicht nur die Denkmale Laibach's, sonder» auch
aller andern Orte Krain's (namentlich wird krainbnig
angegeben!), sowie der außer Landes verstorbene!! und
begrabenen i,!a»ds!eute, und anderseits der im ^andc ruhen'
den ^reindcn (von Bcdcntnng) eitthalie».

Das uns uorliegeudc Heft ist der erste Tbcil dcS
beabsichtigte» Werkes, Höchst wahrscheinlich Fragment. Es
fübrt zweierlei Titel, einen lateinische» und einen deutschen;
sic laiitcti: CypreMM Labacensis hoc est Bpilaphta nec
iiDii hiscripiionis publicae rnrmorabiles, Ycterea ac recen-
tiorcs. Oiiilnis Acce8sernnt auctarij Loco, Vicinortnn
Locorum, Urbiuin Incly: Duc: Carnioliafe pariler Kpita-
pliia ac inscriplioncs. Suinina cura ton^estae Aulliuru ac
opcrc Joannis Gflgorii Tbabulscberi J. U. l). Carnioli Labac.
— Labaci Typis Josi Thad»fj M«yf Anno MDCLXXXVIII.

(Auf Äl. 1). — ^aybachcrischer El'preßzwcig, das ist: Alte

und Neue Grabschriste», denkwürdige Überschrüflcu und

Gedächtuusse» vordcrist der Hauptstatt ^'aybach, dan der iu

Crai» gelegenen Städten vnd GottsHäusern, Mit großem

Fleiß zusambcn getragen durch IoH. Gregor THaluilscher

bcedcr Rechte Doctor vnd Not(ario) I'uI'Ii^c,. I m Jahr 1 «91

gcdrnckht bei Joseph THaddeo Ma>.,r (Vl. 2), — I „ beiden

^itclaugabe» Heißt es : g e d r u c k t , »nd nirgends findet

sich ci»c Spnr von einem sobenannten Buche THalberg's;

wir müssen daraus schließe», daß es nie zum Drucke kam.

Die Vorrede (Bl. 2 und !!) gibt die Motive des Unter-

nehmens an, Thalberg sagt darin, gleichwie die Eg'.wtier

oder deren Könige wegen Erbauung ihrer Grabdenkmale

von so vielen Fcdcru gepriesen uud dem graueu Allcrlbum

zum Trotz mvli lange in: S in» und Andenke» der Mensche»

fortlebe» werde», so leben anderseits diejenigen ganz unbe-

sonnen, die nicht Ihr Sinn dahin antragen, den gedechtmiß

bei dcu Nachbar» zn unterhalte», sondern dahin fabren, als

wann sve nicht gelebt Hätten und reisen von dieser Welt ab,

ohne Hi»terlass»»g ei»cs kc»»;ciche»s dcro rübnilich zuge-

brauten Lebenswandels oder anzaigcn, daß sic durch die

Welt durchgewandert se'.ien. — Er citirt als Belegstelle für

die eben ausgesprochene Ansicht dcu Tacitus (Aininl. I.il». lV.

ü. 3 8 , » » u m !»->i!!!^!>i!i>,'>' pl>i^!n!n>n: p>«,<>>crai» >»> lül ' i iw

ril!,!,. iXi!,!! l)<»,l!'!!>p!!i sl!!»lU' <o»! l ' !»»i Vl!-!»l>^ ( X i p p l ! d l ' V ) ,

der Meusch müsse »ach einer inuner frischen Erinnerung
eifrigst streben, denn durch die Verachtung des Nufcs würde»
zugleich die guten Eigenschaften verachtet. Er schildert Hier-
auf »ach Diodor v. Sicilicn (!.!>>. I. l>. . ' !!), mit welche!».
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Aufwand von Pracht und Mähe die Egypticr ihre Pyrami-
den gebaut; «erweist auf mehrere Schriftsteller ('Archäologe»),
so auf ^u. Arnng (Noma ^ubl^rraiua), aus denen zu ent-
nehmen sei, wie mau an allen Orten das Andenken zu
erhalten und den Nachkömmlingen zum Excmpcl Mausoleen,
Obelisken, Epitaphien, Inscnptioneu u. a, aufgerichtet habe.
So wie anderwärts sei es auch bei uns gehalten worden,
und man habe Grabschriftc» in Erz, Alabaster, Marmel
und sonst in einen harten Stein eingehaucn; dieser Inschrif-
ten habe er unn die meisten («wcillen er nicht aller
habhaft werden können") selbst treulich abgeschrieben, nnd
mm dir (dem frcnndlichcn Leser nach heutiger Sprechweise)
imtcr dem Namen Eines Eypreß als eigentlicher Entwurfs
und Tnnbnldt der Unsterblichkeit vor Augen gestellt, da der
Cyprcßbanm, der, wenn auch gefällt, seinen edlen Geruch
imucräuderlich fortbchaltrt; dergleichen auch alle diejenigen
nach ihrem Hintritt bei den Nachkommen „den Geruch
des g u t e n Nachklang e s " erhalten, die in dieser
Wanderschaft mit Tugenden grünen und andern zur Nach-
folge anreizen, indem sie deren wohlangcwaudtc „ R e i s e "
und Leben „mit einer ans den Grabsteinen verfaßten Grab-
schrift" lesen. Nebst diesem habe der Leser in Lesung dieser
Grabschriftcn oder ^ypi-e.^u« die Frucht der heilsamen Erin-
nernng der Sterblichkeit nnd Nachricht der Vorlebenden zn
gewärtigen.

Am Schlüsse uennt er einige dem seinen ähnliche
Werke, „die in der Nachbarschaft ansgangcn," so in Salz-
burg das 'llwlNrii!» durch <̂><I. Ili^I^a, in Württemberg
durch IIl!^»ml>vl>r, ,'» der Schweiz durch 5imon l'imlüum
und mit ihm zugleich die leipzigischen Grab - nnd Uebcr-
schriften durch ^aluiiiun kl»pnel.

Lib. I.

E p i t a p h i o r u m L a b a c c n s i u m

A d I). N i c o I o n u iii

C a t h e d r a l i E c c l e s i a (im SDome).

1.

Kpitnpliium Illuslri Viro Doinino Jacobo a Larriberg,
Baroni in Stayn et Guetenberg, haeredilarfo Diicaius
Carniao hipparcho, Cuesareae Majeslalis cl Archiduci
Carolo et n cbnsilfts et ejrisdem Garhiae Praesidi, vivenli
scriptuni est.

Spletidida Jacobus Lambergae gloria genlis
Clarus el lllnslri Nobilitaio flaro

Cujus Aui Auslriadum Domui vixere probali
Dextra et laudata Sacculu mulla fide

Ainpliis honos genens, generosis amplior actis
Lambergae Neryaa stirpis ad astra vcbit

Ciinioriiin, liinc faotus Praeses, qui Nobile cliaro
Haeredi Hipparctu nomcn huberc dedit

Cujus nola fuit virlus iu cqueslribua armia
Dum tulit in saevos anna anjmosa Getas
Ciijas Caesaribus prudenlia cliara duolms

Kt Fcrdioando T i b j , et Maximilianc iu i t
Consilio, qnos sacpe suo, ac te Carole juvit

Iii Carnos cui sua sceptra rclicla patris
Ille inquani inclis pracclarus plcmis, ac atmis

Clausit in extrrtnp facta beiiigna die
obyt XV. Deccmliris Ann. nom. M.D.LX.VI.

aet. suae LIX.
Jacob l>. Lll!»bcrc> war „Ocncral" link Anflihrcr de« lraiuiichc»

Aufgebot« gcncil dic Türtc» im I . 1,V,2 — ftin Wahl- und Fahnc»-

sftioch laittctc i <'jll<l sscbc sslückstlissc^ (iildc (Valv. Ehre d. Hcrzoglh.

Krai», Buch XV. ,,, ^63) ^ das Erbstallmcisttraml war lici der zweilcü

Linie dc« Hanse«! (c« gab deren fünf), welcher Herr Jacob v. Bam-

berg angehörte, und die sich von Stain (Blodt in Vbcrlrain) mit»

Outcnbcrg (Schloß i» Oberlrai») nannte. (Valu. IX, >,, l l . )

2.

Venerandtu Pont. Dominus Sigisntund Laroberger
1'rimus Kpiscopus Labaccnsis Ann. XXIV. praefait Anno
Domini CID CCCCLXXXVIH. XVIII. Junij obiit.

I!!!, '! an der n»i (>. Dcc I-j<!! durch K. Friedrich IV, gegründete»

Kathedrale Laibcich zum Vischof ernannt. Er war früher Pfarrer zu

S t . Mar t in in Krainbnra,, dann Hofkaplan, Almofcnpstcger »»d Veichl

liatcr dc« Kaifcrs gcwcfci!. ( K l u n , Archiv I, >>, 88,) Er predigte l 16!

einen ,ttrenz;»g gegen die Türlen und starb im Rufe der Hciüglcit.

(Ilizt, !">','I, <'!>!I„!,I, ,,, '<9/>

3.

Hic ligt begraben d. Edl und gestreng Zliltcr Herr
Georg Lambevger, der gestorben ist den An. (l!!!.'»).

Die Jahrzahl ist mit lichter Tinte nachträglich eingefügt; Thal

bcig sagt in seiner IIi^lm-!,i l^üi,!,!!-^!!; <x',>'!<.̂ , I^I,iio,: <!!«»> »l !,„»»,,<

cxl^!k,„! ^'w»!,-,« i»l!>>!it i>>, 5 !̂>, I!,' H. Costa mciut de» jünger» Georg

u. Llliliberg de« I5>. Ioh rh . anuchuien zu mnsfeu, (vergl. Mi t lhc i l . der

Ccutral-lLlimniifsion für (irforfchung und Erhaltung der Baude»!,nale,

März 185«), welcher Ansicht ich beipflichte. Der Stein befindet sich

an der Aiißeiiseilr dcö Doincs eingemauert.

Hic ligt begrabe» der Edl vnd gestreng Nittcr vnd
Herr, Herr Sigmundt uon Scbriach, Landshanptniann in
Crmn saiiimt seinem Gemahl Ursula >.'. Saura». Er iü
gestorben ai»!» 1482.

Er war der XXXVIII, ^andcühanptman» (Val, IX, ,,, 2 ^ , der anch

diesen Stein noch gefehe» hat).

Hic ligt begraben die wohlgcbohrnc Fran A»»a ge-
bohrnc Trautsani» Frciin z» Peihlinstein (Pcilnstcin) und
Schornstein sammt den uon V!>I>>»dl'i'«, welche» sye zu einen
Ehlichen mann gehabt, die am legten tag Inlij in: I î.̂ 3
i» Gott verschieden ist, deren Seelen Gott der Allmächtige
gnädig ftin wolle.

lieber Aiinil u. Trautfai», oder richtiger Traulso«, ucrgl. Berg-

mann Mitchell, d. Central-Eommifsion, Juli 185>7, >,, 1«!.',

6.

Hac in lumba Reqaiescp post Laborcs Tbomas Cbron
EpUcopus Non. Laba. S. C. M. consfliarius ac Redemp-
torcin tneum liic expccto carnis resurrcctionem ot vitnm
vehturi sacculi amcn. Anno 1G09.
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Dieser Grabstein war also lange vor des Vischoft Tode aufgerichtet
worden, denn er starb erst IWN. — Er war gebore» 1!!. 1̂!ov, I5(!0 zn
5'aibach, wo sein Paler Bürgerincisicr gewesen, studirtc dann in Wie»
die Rechte und trat, nachdem er in seine Heimat znrüclgelehrt, eine schwere
Arankheit überstände» hatte, in Folge eine» 6!elübdcö in den geist-
liche» Stand, statt, wie eö sein Vorhabe» gewesen, i,i Italic» seine
juridische Bildung zn vollende». Er ward Priester in Eeckail, dann
Äischof (15,97), Präsct« der Nel.-Ref.-Coumiission für ilrain (1<!«0),
und endlich Statthalter vnn Inncrösterrcich (I!>14—20), «nd laiscrl.
>»ld crzherzoglichcr Nach. (Kalender Chro'n'i« mit Anmcrtnngcn von
seiner Hand. Museal - Archiv.) Sei» 3Vahlspr»ch war : Ivr i^ l I»!,<,s,
:«>>ice >,«,>mi„„> — da» thatcnreichc n»d für die Heimat ,^rnin so
äußerst bedeutende ^cbeu dieses îrchensürsten in lnrzcn Umrisse»
^n geben, ist schlechthin nnmöglich. — Er starb a>» 10. Febr. 1630
niis der biölhnm-laibachelische» Herrschaft Obcrburg i» der Steiermark.
Zuerst wurde sei» Leichnam i» die von ihm bestimmte Gruft (Kapelle
Allerheiligen) de» hiesige» Dome« beigesellt s11i,i!bü!̂  I- îtomn p. 70);
1701 aber beim ̂ lüeberreiße» der alten Kalhedralc nach ^brrburg über-
führt, wo er allen seine» Vorgängern hatte Monumente errichten lassen,
(ü^tui-i!, <!»»,(!,!rn!^, >>, 5>l.)

7.

Aniio Domiiii 14.'!G. Marlinus Episcopus pelincnste,

Vic. Glis. Labac.

Ucber diese» »och im Dome befindliche» Stein schrieb Hr. Custo»
Icllouschcl in diesen Mitthcilunge» I8'>7, >,, 12 l, >vo nuch cinc Abbil-
dung beigegeben ist.

8.

Hie ligt begraben der Edl und Gestreng Herr Georg

Äinkhcrn auf Hasperg, '̂ubckh vnd Schenkentlmr» Ihr.

fiirstl. Durchlaucht Erzherzog zu Ocstcrrcich, Nach >.'»d ciuci

i!öl'l. La«, in Craiü Vcwrductcr iislu^illc'»! und Verwalter

dcr Laud^haiiptmauschaft i» praiu, welcher den ̂  tag Tep>

tcüchris ^inw lüli l l in G»tt scclig eutschlafc».

Georg AiülhülN, der XVI. ^cmdciwerwnlter, ist ini I , 15>9! nül
der trainischcn Nittcrfchafl nnd >nit dem A»sgeb«t bei Petriuia gewesen,
welcher Zuzug der Trainer Uwhl dal< Äieistc zur Zerstörung diese«
Raubucsteö der Türleu beitrug. (Vcrgl. darüber Balvasor IX. 71 ;
X». 45; XV. 5>l1 ff,) Er besaß die Herrschaften Hnsperg (Schloß
i» Inuertrain), Balv. XI, ','(!!!; ^ubelh (Schloß in Oberlrai», 4
Meile» Nirgci« von ̂ 'aibach), Valu. X>, ,'!l7; Sch önlcuthur», auch
Schentcuthur» (Schloß i» Oberlrai», 2 Meile» umi ̂ 'aibach), ehc-
inlllc« dc» Herren u. Onssitsch gehörig, ging es 1547 »ach Absterbe»
des Herr» Christoph («nssitsch a» die Hcrrc» V. Ainther» über. (Valu.
XI. 507.)

9.

Domus

Omui vivcnli conslilula

Josephtu Rabatta hujus

licclin»' XII. Anlislcs

Fuit Vobfscum

Obijt XXVIII. Februarij

1083

Vos Hic expectat.

Joseph Graf v. Nabatta war Vischof uo» ,̂'aibach vom I . i l iUl
I>!s 1L8>i (Archiv von >!l»n I,, ,,, ü l ) ; cr >var au» der Gesellschaft
Ics», Riltcr dc« Ordc»i< von Jerusalem, Comlnc»dat«r in Grostric;,
und > !,„>>r<!n>u!, ^u!»« >„-i,ose«lu«> dcö Erzh. Carl Joseph (üixtn,^!
<^ü!,»i!s.'>!i«, >>, 5l). Der Grabstein befindet sich in der ,<trc»zn»g dĉ
hiesige» Tomcs (gcradc unter der Kuppel).

10.

Admodum Revercinlus ac Doclus Dominiis Adamus

Sontner CanoniciU et Eccels. Ordtnarhu CalhedraHs Eccles.

Labac. £>•••• Sedis Apostollcae Prolhonotarius Publicus, nec

non reverendissimi ac lllustrissimi rrlncipis ao Domini I).

ThomaeDeiet ApoitolicaeSedis gralia K|>fsco{)t Labacensis

Vicarius (Jralis. in sui, suoruinquc merhorlam Epilaphfuih

hoc viyens posuit anrto Domini MDCXI. Ae. Snae XXX pfe

autem in Domfrio obdonnivlt die 23 NoV. anno Nato Xlio.

MDCXXXXI cju.s vefb XMV. Cur. Vival. Fiat.

Dieser Manu, der i» sciucm Amte als Gcxeralvicar der Diöcesc
große und wichtige Dienste leistete, war auch NcligionL-Ncformatimiö-
Cominissär. (Vcrgl. nieinc Abhandlung ilbcr das Protocoll Ncl. - Ref.
in Crain aus den Jahr«! 1<!14 —18 im „Vodnil-Album.") Briefe
vo» ihm a» Vischof Chrö» bewahre» da» Domcapitcl »nd fiirstbischöfl.
Archiv zu 5,'aibach.

1 1 .

Hic ligt begrabe» der Vdl uud gestrcuq Ritter Era-

samb ,̂'. Scheuer, der da qestorl'eu ist de» 18. Fcl'r. I.'N7.
D i e genaue Vcscart ist: ,!!i^ Iiz;l !„>>;l,i«<>,> ,1, I^N <',<>«ll,>„z,', Kittel

H ü l l krü,<,», 3<!>Ä!s>^ I lo , K!»,, » t , !Ig„>,l,„>i»,! ^u X«!^'z;, »luin O, l l ,
^»!ni»I, <>o,<to^vc» um 1 3 1'n^ !"'>'>,i-,,,'»^^ i,,> < 5 ^ 7 ^.i,»,» ( d a r ü b e r I<5, Cos ta
!, ,-.), Uebcr ihn vcrgl. Valv. XII, 25. »nd XV. >>, 428, — Der Grab-
stein befindet sich gegenwärtig an der linke» Außenseite del< Tome« cin-
gemailert,

12 .

Hic ligt begraben d. Edl und gestrenge Herr kosimis

Naubcr, ^and^verwaltcr in Crai», der da gestorben ist de»

Tag vor der beil. Dreifaltigkeit im I . I.'!?!).

Er war der X!>, ^aiide^vcrwaltcr in Crai». Valv. IX, 70.

Dieß wären die bcdcntcüdste» der in der Abtbcilung

«Domkirchc" aufgeführten Grabschriften; die weiter» Kirchen

und Stätten, denen Thalberg seine Aufzeichnungen entnahm,

sind: die Stadtpfarrkirche St . Jacob, die (>i!te) Franziskaner-

Kirche (in 3 Mth,), die deutsche, dic Spital-, dic St . Pctciö-,

dic Augustiner-, Disealccatcn> und ssapucincrkirche, und endlich

die Ruhestätte bei St . Christoph. Dic unter den hierauf l>c-

zügliche» Mtheilnngen des Werkes bewahrten Epitaphien

»ennc» uns die hervorragendsten Männer unserer heimat-

lichen (^schichte; wir begegnen den Mmcn i Auerspcrg. Ki^l,

Thnrn, Aarbo, Lenko'.'ic, Vlagay n. a. Adeliger, die sich im

Frieden und im Kriege um das Vaterland große Verdienste

gesammelt; wir finden die Grabschrift unseres Geschichts-

forschers Schön l e b e n , sowie diejenigen der Mitglieder

der Dismas'Kongregation u. s. w. Wird es mir meine Zeit

und anderseits der Raum dieser Blätter gestatten, so werde

ich aus de» Ebcngcnan'.ttcn ci»c weitere Folge mittheilen.

Für den 14. Iunins 18UN hatte» Vorträge ange-

meldet- Vereins>Cnstos A. Icllouschek: „Oertlichcs i»

3aibach uom Inli 181« bis Ende 1818." — Dr. Och. H.

Costa : „Ucbcr Nr. Kliin's „Handclsgeographic" I. 18«9.

und Dzimki's ,, '̂aibach" 18<!0. — Roim. S c h r e i : Rück-

blick auf das ehemalige Kloster der Clarisseriuncn in L'aibach."
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Diesen, sowie de» ersten Vortrag habe» wir zur Aufnahme
m die demnächst erscheinenden Mitthcilnngen für den Monat
Jul i bestimmt, und beschränken uns daher hier darauf, zu
bemerken, daß beide viel Interessantes, jener über die Klöster
der Elarisserinncn aber insbesondere ganz neue Daten über
de» Bestand dieses Ordens in Kram und das jetzt in ein
Militärspita! umgewandelte Klostcrgcbäude in Laibach cnt>
halten, und somit einen erfreulichen Beweis von der immer
reger werdenden Thcilnahmc an den Bestrebungen unseres
Vereins liefern. Di'. E. H. Costa machte die Versammlung
mit denjenigen Stellen aus 1^ . Klun's „Haudclsgeographic"
bekannt, welche auf unsere Heimat Bezug habe», und gab
derselben dadurch Gelegenheit, die Vorzüge dieses Buches,
dessen größter Theil speziell österreichischen Haudelsgebictcn
gewidmet ist, zu würdigen. Sodann wurde der bei dem
tbätigcn Verleger I . G i o n t i n i in Laibach eben erschienene
„Wegweiser in Laibach und dessen Umgebungen" vonDzimöki,
vorgelegt, nnd fand das von dem Vortragenden ausgespro-
chene günstige Urthcil über dieses viele, auch Einheimischen
wenig bekannte Daten enthaltende, fleißig gearbeitete Wcrk-
chcn, bei der Versammlung allgemeine Zustimmung, Jedem,
Laibach berührenden Fremden und anch Einheimischen, welche
in ihrer eigenen Heimat sich ein wenig orientiren wollen, ist
dieses, mit einigen Ansichten und einem Plane der Stadt
Laibach versehene Viichlein ;n empfehlen. Fnr spätere
Auflagen wäre in Betreff der landschaftlichen Punkte und
Ausflüge in die entfernteren Gegenden Krain's Einiges
nachzuholen, wie der Ausflug nach Valuasor's Gcbnrts-
statte, dem auch sonst seheuswerthen Schlosse Wagcnspcrg
bei der Eisenbahnstation Littai, — Das anwesende Mit»
glicd, Sprachlehrer T r u b e l , legte der Versammlung
verschiedene, von ihm als Geschenke für den Verein be-
stimmte Broschüren vor, darunter ein vollständiges nament>
lichcs Verzeichnis^ der Mitglieder sämmtlicher österreichischen
Jesuiten-Kollegien im I . 1773, welches uns viele bekannte
Namen, wie: als Nector des Laibachcr Kollegiums Ehrist.
Niegcr, Grubcr, Hobcnwart, Tauffercr, Maffci x., zeigt.
Schließlich übergab anch das für die Vcrcinszwccke vielfach
thatige Mitglied A. Cautoni der Versammlung ein, die
berül'intcsteu Gärten Enropa's im 18. Jahrhunderte bebau-
delndcs Werk mit Abbildungen, welches als Vermehrung
der Vereins-Bibliothek willkommen gcbeißc» wurde. Und
so gestaltete sich unsere Zusammenkunft zu einer belebten
und hoffentlich nicht unfruchtbaren, welche uns die Bürg-
schaft für das fernere Gedeihen unseres Vereins bei Fort-
daner der ihm bisher von so mancher Seite freundlich gebo-
tenen Unterstützung gibt.

MchlriiMlie Mli'i
zur Seite " '̂ der Verci!ii>mit!heil»ngcn >>r« Februar 1860,

I n der obigen Not i ; wird i» Folge eines „Haasbergerischeu Urbar>>"
Von 15»?!! eines Türlcneiufalls von 15>,'»!> i» der Vcgcnd von Haas-
bcrg (Plauiua) ern'ähut. Aus sicheren ü'.nellcn ist »nr besannt, daß
dieser Einfall »in dir gedachte Zeit <M. Jänner) wirtlich stattfand,

und zwar soll dieser Tag ein Sonntag gewesen sein, als die Pfarr-
linge eben beim nachmittägigen (Gottesdienste versammelt waren. Die
Tilr lcu beabsichtigten eben dir im Jahre I55<<! ncn erbaute Kirche
zu S t . Nüchacli, über dem Dorfe Jaloboviz, zu überrumpeln und
auszuranbeu, wo sie auf eine günstige Beute hofften, da sie sich
von den zwei nahe liegenden Dörfern '̂aasc und Jalobuuiz gerade
»icht viel zu versprechen hatten. I n der Kirche wnr das andächtige
Vol l mit dem Priester versammelt; diese verrammelten sich darin, so
gut c« gehen tonnte, wobei jedoch den grüßten Schlitz das ans Eicheln
Pfosten mit großen Nageln start beschlagene Kirchenthor, »vclchcs die
Türlcu mi ! Gewalt zu sprenge» versuchten, geivährtc. Da sie jedoch
nicht in das Innere dringen tonnten, so beschränkten sie sich n»r auf
die Plünderung des Dorfes Ia lobovi ; und zogen dann weiter gegen
l.'oitsch vor.

Einen hcftigcrn Türlencinfall hatte diese Gegend nicht mehr
auszustehen, obwohl sie öfters »och Vo» dem gegenwärtig gan; siechen
Erbfeinde geplagt war. Der ganze Sachverhalt ist beim Volte der
Umgegend noch srifch erhalten, indem sich solcher als Sage vom Vater
auf den Sohn u. f. w. vererbt. Zur größeren Sicherheit ist jedoch
da» damals in Jaloboviz bestandene Vicariat später nach Alben
(Planina) und zwar nach Unter-Planina zur heil. Margaret!) über
tragen worden, allwo sich der gegenwärtige C ih der Pfarre befindet.

Tas Thor, welches bi« zum Jahre 1851 noch als Hauptthc»-
zu der genannten Kirche diente, war bis zum IN. Juni I 8 5 l noch
gan; gut erhalten, nnd die Spuren des verfuchten gewaltsamen feind
licheu Einbruches »och ga»; deutlich. Au diefem Tage, gegen > Uhr
Nachmittag, fchlug »nter heftigem Gewitter, uon Hagel begleitet, der
Alitz in de» Kirchthurm ein, verzehrte das Dach des Thurmes, der
Kirche nnl> das Fcner griff selbst dieses berühmte Thor an, es wnrdl-
jedoch gerettet. Die Flamme verzehrte »nr diese Nestandlheilc nebst
dem anstoßende!! Mcßncrhänochcn, während die gut gewölbte Kirch?
uiibclchädigt blieb,

Nachdem dann der neue Dachstuhl auf die ,'iirchc gesetzt ward,
wurde anch ein nencH ,<tircheuthor gemacht. Ich selbst war bei dem
Brande zugegen, habe, ohne mir zu schmeicheln, das dcnlwllrdige
Thor gerettet und forglc für dessen fernere Erhaltung, beider ivur-
den jedoch meine damals fnr die Erhaltung desselben gegebenen Auf.
lrägc nicht lange beachtet, den» cs ist fpälcr das über MX! Jahre
nltc Thor der fchonnngslofeu Hand des Zimmermannes erlegen,
welches der eisernen der Tllrle» so standhaft getrotzt.

Car l s tad t in Croatie» den ^!. Juni 18!!N,

Veopold M a r t i » > l ra inz .

V e r z e i ch ll i si
der

l>o„ dem historischen Vereine für Krain im I . 18L<1
erworl>cncil Vegcnstiin^e:

XI.IV. A»o dem Verlasse des pcnsionirten k, k, Haupt-
mannes Vineenz v. S c h i l d c n f e l d :

(F ortsetziil, g,)

l^7. Nota, patriotische, auf Herrn Thomas Grubcr's
Briefe, hydrographischen und physikalische»! Inhaltes.
Laibach 1781. 4.

148. Stcinberg, Franz Ant.. Gründliche Nachricht von dem
in Inncrkrain gelegenen Zirknitzer See. Mit Portr
Laibach 175«. 4.

!4l). >'l>!j!<Ü!/. ^ n l . , i^l. Dr. <t I'!l̂ ,<. I.»>». 'lli^lmur»»»
'sm's>Iicen»inm i» iü^rioi i ^ürniolil» lxi^tcolii,»!
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«'.vumrn el «>>U5. HIl>n<Il>!n «l 8u>»i>lil>uz s!('I«i,^m!i

ĉi->l>l!>. Lateinisch lind deutsch. Wien 1777. 4.
l i iU. Erbhuldiguugs-Aetus im Herzogthume Kraiu (1728).

Gedrückt zu Lnybach bei Adam Fr. Rcichhardt. Einer
Löbl. Landschaft Buchdruckern. Fol.

1I!>. Vcst. Hr. Lorenz, Nachricht der k. k. Laudwirthschaft-
Gesellschaft in Kram, betreffend die Gypsbrüchc in
Obcrlrain. Dr. I»h. Bürger, Abhandlung über die
Eigenschaften des Gypscs. Laibach, o. I . 8.

1^2. dto. Julius Edler v., Verfahren, dem Eisen Maguc»
tismus beizubringen. Wien 1833. 8.

ü. Ocographischcs und Gcschichtijwcrlc.

133. I'orli ,̂1)!». M»>i-Ic>, Reise in Dalmatien. Aus dem
Italienischen. Mi t Kupfern. Bern 177«!. 2 Th. 8.

134. l>>'5<:i'!i>!!«>»ü <!< Iloiül! l!,!li(^!< u »wll l 'r i i l ! . Ilninl» 1719.

2 Bände. Pergament.
133. Furttenbach. Ncwes Itinerarium Italian. Ulm 1627.

qu. 8. Pcrgam.
136. l''!n«culi I l i^ loi ic i «l i l i l i iUi, nuno <Itü!»l>!iui<^ r«l!-

<!iti, io'vü I»'i!l!i!!li u»iv^s!<l>l!^ In,» .«»ci-« <iuüm zirn-

si>nl>. l üü lw i>II<^>. l^»!. ^^ l i i ' l » . 1U36.

1ll7. Trier, Ur. I . Wolfg. Einleitung zu der Wappen-
lunst, nebst einem Vorberichtc voi: der gesammtcn
Hcroldswissenschaft. I n dieser neuen Auflage vermehrt
von I'r. Ehr. I . Fcustcln. Leipzig 1744. Mi t Kupfern.

1!>8. Vil!>l<>l in lllilil, i i»iu ssc^ilcül^li. Karten mit Hand«
zcichnungcn und I I I .

1ü9. lüini-n^l-üpliil» <vlll>«! 8lm<,'wo. 0 . ^. und 0 . (Karte

in Fol.)
l«0. Allgemeines Post- und Ncisebuch. Wien, o. I . 8.
1 6 1 . Mil i l» l''lliriyN!!< .In^cp!,, Nl'5<:i-ii>!iui! c!<> I» ^ul le-

<!r»I(! <!>> 8!i-i,^xI><>U!^, cl l>» suml'uzc lour. 8lin«>>'

Iinurss 174!l. M. K.
162. DnS Etraßburger Münster. Neue, völlig umgear-

beitete, mit 6 Kupfern von Schnller gezierte Auflage
der Beschreibung desselben. Besorgt durch Th. Schullcr.
Straßburg 18!7. 8.

163. ^I,!,l!i!l!l'<) lisliiiii»!,! »Il^IIl! ?i-«vil^li> !zrc5(!ll>nu l>!'l

I'lmnc> !>!^<>xlill'. lll'exüili 183 ! . 12.

Q Politischc Broschüre».

164. l',<vl>II<»! «Ion IVllro, Authentische Darstellung der
Begebenheiten in Spanien uon dem Aufbruche der
Unrnhcn zu Aranjnez bis zum Schlüsse der Junta
von Vayounc. Germanien 18N8. 8.

16.'i. I)il>i>!«<: «In D io i l <I>' Il> !»i!!>nn ll'.Xlili ' il:!!!! ü Iu

8uccl!5xi«i!> >!'I^i>l>^!>!! <'!o.. <'«I<,^,n> 1702.

166. Wahrmund oder Antwort auf alle Verlenmdungen
wider die Jesuiten. 2 Bande. Augsburg 1782. 8.

167. Sieben Discnrsc über Freidenkcrey und Unglauben.
Augsburg 17!16. 8.

v. Juridische« und Klrchcugcschichtc.

168. Nasp, Dr. G. Erläuterung des Lchrbegriffcs des
Naturrcchtes. Wien 1793. 8.

1L9. Zcillcr, natürliches Priuatrecht. Wien 1802. 8.

170. Erläuterung der deutschen Ncichsgeschichtc nach Pütter.
Wien 1794. 3 Theile. in U Bänden. 8.

171. Krämer (5hr. Abhandlung ans dem deutschen Kirchen-
staatsrcchtc über die Frage, wie in Deutschland über
die ausbrechenden Ncligionsbcschwerdcn zn verfahren?c.
Wien 177«. 8.

172. Martini. Erllärung der Lehrsätze über das allgemeine
Staats- und Völkerrecht. 1. Theil. Wien 1791. 8.

173. Pcchcm, I . I . Vorlesungen über das öffentliche
Kirchcnrecht. Wien 18U2. 4 Thcile. 8.

174. dto. Ueber das Privat-Kirchcurecht. Wien 1803.
4 Theile. 8.

17ll. Erklärnng des deutschen Staatsrechtes nach Pntter.
und den öffentlichen Vorlesungen auf der Wiener
Hochschule. Wien 1793. 8.

176. lloiiüli, mli-mluclio in ^'uiiüpruil^nlium s,n«ilivl>m
liumlMlim, civi!«!n <l <cc!l>tiiu>!ll<)!lii!. I'ni-x s>rinr:
l'nmp!. IiuÜ. ^ui-. Civ. s.,1'8 I I . M cun. l»I nnrmlini
.lul»,. I'. I.!,i>l)!,>II(>li ^. Cli. I'^i-u«iiii. ^limiiili 1766. 8.
2 Theilc.

177. Lichtenstcrn, I . Fr. Staatsverfassuug der östcrr.
Monarchie. Wien 1791. 8.

178. Ncubergcr, von den Einkünften der Klöster und dem
Amortisations-Gesetze. Nachdruck der Mi'mchcncr Auf-
lage. 1768. 8.

179. Uebcr die Nichtigkeit der Wuchergcsetzc. Gegenstände
zu des Hofrathes u. Knes Abhandlung über die A»f°
Hebung der Wuchcrgcsetze. Wien 1791. 8.

180. Ist es wahr, daß die k. l . Verordnungen in Ehe»
fachen dem Sacramcntc entgegenstehen. Wien 1783. 8.

181 . (^urrni!; .luii« (^nnnic i «'lm'mlüllün l>t noli ', (Il<>-

ssnrii X l l l . ?. i^l. ^U5,<u <><!i!m,!, !i!>i'N V l l I),c:r^!l>'

l imn <>l^u»n. I'iülli I.!>n«<H«!li i»,<li!iililuiidl»! lxlüm'luni,

oui nc<'e5«<runt looi c<>»,!MM!'8 ulx'ii-imi <>! iiulic:««

li lulorum «nüuüuiiüm« c»»»>U!» ^uimnl» clili^liUi» «t

nav» »»lllwllo con^innüli. !'<!i!i«i nu i^ lUl i , >nl lml i -

«lüUül «Xl'M^Iür Cl'IIlUl!. ^s>I<»»il!!> Î>I»!>!il!»l>!> IlN>><'!iz!8

l'!. cl ^. I I . 'I'I>u!-l>i«!UNiil! I''sl!!ri!»! 1717. 2 lumi in

1 Vul . 4.

182. (^Ucol<i5!»<! <ic !c>u!<'8 I i« ^Ii>«>8 ^l><Iwl!<iu<' <Il> I ' I^»!'

liii'<> I'run^li!«. lü^üim! ' lins c>r<!r<! <!«! I^lr. (^Iiülli«!'

<!.! I» Noolx! <!(> V.l5!>i>I^ <lc. I'l»-^ 1812. 8.

>83. 'l'rl>cll>!u!> «I» , ' l i , (mnc! ^u,^!um «'»l circl, ccüi^iss»!^

<!,I>i!l pi-lo^lüüon«!!!. Frankfurt und Leipzig 1738. 4.

«84. Prouinzialrecht. österreichisches, »ach den Vorlesungen
des Dr. G. Tcheidlein. Wien 1796, 2 Bände.

Druck vu« J a n a ; v . K l e i nmny r >3» Fedor Bamberg i n Laibach.
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Manschen vereine für Rrttin
im Juli 1800.

Nedigirt von dem Sccrctär inid Gcschäftöleitcr,

fl. k. ^in!inä-Coi>cii>isteil .»lu^ust Dimitz.

Vertliches in Mach
uon Juli 18l5 Üi5 Ende I8l8.

Von Anton Icllouschct.

^Aiucr dem Titel : „ O c r t l i c h e s i n La ibach sei t
17N7 b i s I N I - ' ! . " hat iü dem V. Jahrgänge der im
I , 1842 und 1843 von Franz Hermann u. He rmanns '
tha l rcdigirten vaterländischen Zeitschrift „l'l!i-i,i<,lil>" H^^r
Franz X. L ega t die vorzüglichsten der während der dama-
ligen Kriegsepochc vorgefallene», sowohl ans Laibach wie
auch überhaupt aus Krai» Bezug uchmendcn Begebeuhcite»
nach Jahren, Monate» und Tagen zusammeugestellt, und
hiebei nebst mehreren gleichzeitige,! Geschichtsqnelle» auch
ein uo» einem achtbaren Bürger und Stndtviertclmcislcr
Laibach's. Herr» S, , mit vieler Ordnung geführtes Tage-
buch benützt. Dieses Tagebuch beginnt mit dem I . 17!»7
und reicht bis in das I . 1818. Herr Legat hat aus dem-
selben jene Begebenheiten verzeichnet, welche vou dem erste»
Einmärsche der Franzosen i» Krain bis zur Schlacht bei
Waterloo 18. Iuu i 181!» reiche», »ach welcher Ruhe und
Friede alliuälig wieder zurückkehrte». Außer de» bekannten
Merke» von Schönleben, Freiherr v. Va lvasor , Ioh,
Gregor v. Tha lbc rg uud Auto» L inhar t sind durch das
Archiv des »r. P. F. 5tlu» für die Landcsgeschichtc Kraiu's,
uud durch die unter obcrwähntem Titel zusammeugcstellteu
Nachrichte» des Herr» F. X. Legat manche Beiträge zur
Chronik uo» Kraiu uud dessc» Hauptstadt Laibach geliefert
worden. Da aber das oberwä'hnte, vom Herr» Stadtviertel-
meister S . geführte Tagebuch bis iu das I . 1818 reicht,
obwohl es seit der 2. Hälfte des Jahres 1813 bishin nur
sehr dürftige und mangelhafte Nachrichten enthält, so habe
ich mich entschlossen, mit vorzüglicher Beihilfe anderer
Gcschichtsqnelle» die uom Herrn Legat begonnene Zusammcn-
stelluüg für de» Zeitraum von Juli 18l l l bis Ende 1818
chronologisch nach Jahre», Monate» uud Tage» fortzuführe»
u»d begnmc daher mit der zweiten Hälfte des Jahres 18!!!,

i « i 5.

Am Iü . August 181.'! Abeuds ist Maria Isabella,
Königin von Neapel, zn Laibach angekomme». und an»
18. August 18!li früh Morgens wieder abgereist.

Am 1" . Sept. 18lü sind 18 Arrestanten, darunter
meistens Ttraßcnräuber, uon Laibach auf den Spiclberg
bei Brüun transportirt worden.

I m September 18N! begannen die Berbandlnngcn
wegen Erbanung einer hölzernen Brücke uom Anfange der
Polana-Borstadt an die Hänsrr 18 und IN der St . Peters-
Vorstadt, welche auch auf Kosten der Bewohner der S t .
Pctcrs-Vorstadt, aber zn Folge der am linken Ufer des
Laibachfinsses angebrachten Inschrift erst unter dem Gonvc»
neur Carl Grafen v. Inzaghi 181!) stattfand.

Am i l.October 181.'! wurden die ersten Arrestanten
auf de» Schlopberg nach Laibach abgeführt.

Allerhöchste ssutschließnng vom 20. October !81. ' ! . der
zu Folge das Gymnasium z» Laibach zn einem Gmnnasium
der ersten Ciasse erhoben wurde. Demnach wäre» zu Anfange
des Schuljahres 181N am Laibachcr Gymnasium angestellt:
Franz Hladuik, Weltpriester, als Präfect, mit einem Jahres«
gchalte von 80!) fl. aus dem Etudicufonde; Mich. Tuschek.
Wtltpvicstcr, als Professor der Neligio»ö> und Sitteulebre
und der griechischen Sprache, mit dem Iahresgchalte von
700 Gulden ans dem Neligionvfondc; zwei weltliche Lehrer,
einer als Professor der Rhetorik uud einer als Professor
der Poetik, beide mit einem Iahiesgehaltc zu 800 Gulden
aus dem St»d!eufo»dc; uier weltliche Lehrer, »ämlich -
einer als Professor der Geographie und Geschichte, einer
als Professor der Mathematik und Naturgeschichte, einer
als Professor der 4. und 3., und einer als Professor der
2. nnd 1, Grammatical-Classe, von diesen jeder mit einem
Iahresgehalte von 700 Gnlden aus dem Studicnfonde.

Der zn Ansauge des Schuljahres 18!.'!—18l(! »och
als Professor der Poetik iu der Dicustleistuug gestandene
Weltpriestcr Valeitti» Vodiük, mit de»! bishin ans dem
Mndieufoudc bezogenen Gehalte pr. 700 fl., ist mit l l i .
Iännev 1816 in de» Pe»sio»ssta»d getreten.
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9. Nov. 18!.'i. Ankunft Ihrer königl. Hoheit Erz!',
M . Vcatrir von Este, der Mutter Ihrer Majestät der
Kaiserin, auf Ihrer Durchreise »ach Italien. — Feierliche
Vcwillkonimniiiig derselben und Velenchtnng der Stadt.

19. Nov. 181.'! wurde dein seit der Errichtung der
hiesigen k. k. Normalhauptschnlc an derselben durch vierzig
Iahrc angestellt gewesenen und in den Ruhestand mit vollem
Gehalte versetzten Lehrer Josef Winschcg wegen seiner eifrigen
Verwendung bei dem Amte eines Normalschnl-Lchrers in dem
große» akademische» Eaalc die goldene Ehren »Medaille mit
Oehrl und Vand feierlich übergeben,

Aus einer statistischen Nachweisung vo»» I , l8i!> ist
Folgendes zu entnehme»: I m I , 181l! wurden in Krain
getraut 2ii'lO Paare, alle katholischer Religion; geboren
wurden >1..'!7ti Binder. dar»»ter <!.2:ü> eheliche und 277
uneheliche. .'!8ii2 männliche» und llli64 ^eibl. Geschlechtes;
60 waren todtgcboren; gestorben sind 10.189 Personen,
darunter .<!6li Männer und !<023 Weiber; eines gewalt-
samen Todes starben 39, »ämlich 3 durch Sclbstniord,

1 durch Huudsbiß, !» ivurdeu erniordct, 29 erschlagen; ein
Gemeiner der k. k. Armee ist wegen meineidiger Entweichmig
aus dem Kriegsdienste, Diebstahl, gewaltsamer Entweichnng
ans dem Untersuchungs-Gefäugnissc, dann Raub und Raub-
mord, a»i 1!!. Febr. 18ll l durch den Strang hingerichtet
worden; — ein Alter von mehr als 65 Iabrcn habe» 2289
Personen erreicht.

i « i <;.

4. Jänner. Durchreise des k. k. Feldmarschalls und
Hoskricgsraths»Präsidenten Karl Fürsten v. Schwarzcnbcrg
zur Huldig»»g Kaisers Frau; I. nach Maila»d.

12. Jänner. Allerh. Entschließung, daß zu Laibach ein
Unterricht im Zeichne» für Handwerker an Sonntagen durch
2 Stunden durch de» Zeichnenlchrcr der Normal »Haupt-
schule gegeben, nnd dicsem dafür jäbrlich eine Rcmimcration
von 200 Guide», zur Hälfte aus den Studien > und zur
andern Hälfte aus dein Provi»;ialfo»dc bar verabfolgt werde.

29. Febr. — starb der Domherr Fra»; X. v. Weber»,
alt 73 Jahre.

11. Mär; — kam I . M. die Frau Erzhcrz. M. Louise,
Herzogin uo» Parma, mttcr dem Name» einer Gräsin von
(5olorm, i» Laibach an, wo sie im Gasthofe zum „wilden
Mann" abstieg: am folgende» Morgen setzte sie ihre Reise
über Tricst und Gör; »ach Italien fort.

19. April — Nachmittags um 3 Uhr laugte der Sarg
der am 7. April 18!!! zu Verona verstorbenen dritte»
Oemalin des Kaisers Franz I., Maria Lndovica, zu Laibach
au, wurde i» der Domkirche auf einem Traucrgerüste feierlich
aufgestellt, vom Ncihbischofc und Domprobstc Herr» Iohan»
Anton Ricci, uutcr Assistenz des Domcapitcls und der
übrige» Geistlichkeit, uutcr feierlicher Trauer-Musik ein-
gesegnet, »ud am folgcuden Morgen — während dem am
Kastelle 10 l Kanonenschüsse abgefeuert wurden — über Cilli
nach Wie» abgeführt.

21. April. Gub. ° Verordnung, enthaltend die Fcuer-
ordmmg für Städte u»d Märkte und für das offene Land.

2ll. April — kam der General der Lavallcric, Friedr.
Franz Fürst zn Hohenzollern-Hechingen. in Laibach an,
wnrdc vom hiesige» Schloßbergc nüt 72 iianonenschüsscn
begrüßt, besichtigte das erste Bataillon des hier garnisoni-
rcnden U». Lluien-Infantcric-Regiments und sehte an de»!-
selben Tage Nachmittags die Reise »ach Gör; fort.

1!>. Mai — Feierliche Uebergabe der große» goldenen
Civil-Ehrenmedaillc an de» jnbil. G»b.-Negistrat»rs-Director
Iosepb Suppantschitsch in, großen Saale des Landhanses.

— Feierlichkeiten bei Anwesenheit 2 r . Maj. 5taisers Fra»; I.
in Laibach am 19.. 20.. 2 l . und 22.Mai 1816 (Ttadtbelench-
tu»g ?c.). welcher am 23. Mai 1816 von hier über Villach
nach Innsbrnck abreiste.

Mi t G»b.»<5»rre»dc vom 3>. Mai 18>6 wurden Kraft
eingelangten Hofkammer-Präsioial-Dccretcs die Ragusancr
Silber'!>u^«li und Modcncstr Thaler von Herkules I I I .
von den Jahren 179.', »nd I79l! außer Cours, dann die
baicrischcn und geringe» Ncichsgroschcn auf 2 kr. herabgesetzt.

I li. I»» i . Heftiges Ungewitter in Laibach. Der Vlitz
schlug e!» Mal !» den Wettcrablcitcr a»> Kastelle, und das
;weitc Mal in den Praßnig'schen Mcicrhof ein. Hier brach
Feuer aus, welches aber bald gelöscht wurde.

1. I n l i . Einsübruug der neue» Stolordmmg für die
Stadt Laibach u»d Provinz Kram.

l!l. Juli. Vrand in Stephansdorf bei Laibach; der
erhobene Schade» über 10,000 Guldeu angegeben.

22. I n l i — wurde der vom Kaiser Fra»; I. am 25.
Juni 18l l l zum Vischofe vo» Laibach cr»a»ute Augusti»
Grubcr als solcher vom Papste Pins VII. bestätiget. Der
dießfalls ausgefertigte» sso»firmatio»sbullc wurde am 21.
August >8I6 das I'Iül'i'lui» Nc'niu'ü crtheilt,

Allcrh. Entschließung vom 3. August 1816, bekannt
gegeben durch Gub.»Verordnung vom 20. Augnst 1816,
betreffend die Eonstitnirung des neue» Köliigreiches Iüyrieu
durch die uuter diese»! Namen vo» Frcmkrcich ani 23. I m ü
l 8 1 ^ zurückerhaltene» und souach wicdererworbeucn Pro-
vinzen, Krain, den Villacher Kreis. Görz, das Küstenland,
das vormalige ungarische Litoralc und de» zu Provin;ial>
Croatie» gcbörig gewesenen Anthcil und Rangbestimmung
dieses Königreiches unmittelbar »aä» de>» Kö»igrcichc Gali°
zicn u»d Lodo»>ericn. Anfhebuug des provis. Gubcruiums
in Laibach mit 31. Angust 1816 und Bestimmung, daß
fernerhin dieses Königreich von zwei besondern Giibcruie»
verwaltet werde» solle. Das »euc Gubernium i» Laibach,
dc»l die Herzogthümer Kärnten und Kraiu ;ugew!esc» wur-
de», trat mit <. Sept. 1816 i» Wirksamkeit. Am 14. August
1816 war feierliche Veleuchtuug der Stadt Laibach aus Anlaß
der Wiederherstellung des Königreiches Ilwrien. Zm» erste»
Gouverneur uo» Kär»ten und Krain wurde Julius Graf
u. Ttrassoldo ernannt.

8. Sept. 1816 wurde in der St . Ttephaskirchc zu Wien
der neu ernannte Laibacher Vischof Augustin Gruber consecrirt.
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1. October. Durchreise Ihrer köu. Hoheit der Erzhcr-
zogl» M. Veanir von Este aus Italien nach Wien.

1 l». Octobcr — wurde in dcr Domkirchc für den neucn
Vischof der Thron ucu aufgerichtet.

Ankunft des ncuernanntcn Laibachcr Bischofcs Angnsti»
Grubcr »ach Laibach, Mittivoch am tt. Ilou. 1816, dessen feier-
liche Introdnction und Vcsihnahmc Sonnt, am IN. Nov.18!li.

Unter einigen hiesigen Archivs-Aele» befindet sich noch
folgende, von dem damalige» Domherrn, k. k. Onbcrnial-
Ratbe, geistlichen Schnl- und Studien-Referenten Joseph
P^alland verfaßte „Relation über den feierlichen Einführimgs-
Act des hochw. Hrn. Bischofes von Laibach Angnsti» Grubcr:"

«Am 1l). Nov. !81l i , als an dem zur feierlichen Ein-
führung des Herrn Vischofcs verabredeten Tage versam-
melte sich um 9 Uhr Vormittags das Domcapitcl, die dazu
geladene Stadt- und Landgcistlichkcit und dcrStadtmagislrat
in der zum Auszüge bestimmten Kirche der hiesigen Ursn
Üneriunen, in welcher das hiesige städtische, schön montirte
Bürgcrcorps beiderseits aufgestellt war nnd Spalier niachle.
Der nm 9 Uhr aufgefahrene Herr Vischof wurde am großen
Kirchihore vou der Versammlung mit dem Aspcrgill erwartet
nnd empfange», wo er dann auf dem für ihn zubereiteten
Plane, von der Geistlichkeit nmgebcn, einer stillen Messe
mit beispielvoller Andacht beiwohnte. Nach dieser begann
dcr feierliche Zug unter dem Geläute der Stadt- und
Vorstadt-Glocke» und nnter Begleitung von dem hier
garnisonircnden Regimcnte Wimpfcn, über den Kapuziner-
Play durck die Herrngasse, über de» neue» Markt, die
Schnsttrbrückc und de» Hauptplaft in die biesige Kathedral-
Kirchc, nnter Paradirung des vor dem Ratbbanse aufgestell-
ten städtischen Pürgcrcorps, iu folgender Ordnung: Voran
gingen die Normalschüler, dann jene des Gymnasiums und
des Lvcenms, dann die bischöflichen Suppleute, die bischöl-
liche Dienerschaft, die Franziskaner, die Cantorcs dcrDom-
kirche, die bischöfl. krainischcn und steierischen Hcrrschafts-
Bcamtcn, das bischöfi, Kren;, die Pricstcrhans-Zöglinge,
die Stadt- und Landgeisllichcn, Stadt- und Landkaplänc,
die Stadt- u»d Landpfarrer, Dechante nnd ssonsistorial-
Rätbe, der Bullenträgcr, das Domeapitel, nnd endlich dcr
Herr Vischof mit der assislircnden Geistlichkeit, dem der
Stadtmagistrat und eine uuzäblige Menge Stadt- uud Land-
bewohner folgte, und den Zug rechts »nd links begleitete.
Vci der Ankunft iu dcr Kalhedralkircbe, in welcher eine
Compagnic von dem obcrlväbntc» Rcgimcütc Nimpfc»
Spalier machte, wurde der Herr <<!'<!»,nx-nî  von dem Herrn
Domprobste und Bischöfe vo» Drusen, Ioh. Anton Ricci,
empfange», worauf von dem Letzter» das 'i'>' !>,»<,! ange-
stimmt wurde. Nachdem sich der Hr. Vischof auf de» eigends
Hierwege» bereitete» Sit) niedergelassen batte, machte der
Herr Domdcchant nnd Lapitular - General - Vicär Georg
Gollmaycr desselben Allerb, Erncnmmg und die päpstliche
Vestätigung zum Bischöfe von Laibach dcm gcsamunen sslcr»s
und de»! versamnielte» Volke bekannt, worauf das k, l,
Ernennungs-Dccrct und die päpstliche» Vnllen de»! ganzen

Inhalte nach abgelesen wurden. Nach Vollendung dessen
liielt dcr Herr Domprobst und Vischof Ricci eine gchalt-
volle und passende Anrede, welche dcr Herr Onlmlü-iu«
mit einer solche» Rührung crwioertc, daß die Anwesenden
in Thrä'i.cu ausbrachen,

Darauf ging das Domcapitel, die sämmtlichc Geist»
lichkcit, die bischösi. Hans- uud Wirlbschaftsbeamten, die
Tieucrschaft nnd die Supplcutc zum Handküsse. — Den
Beschluß dieser kirchlichen Feierlichkeit machte ein solennes
Hochamt, welches dcr Hcrr Vischof selbst bei einer gut bcsch-
tcn Kirchcnmusik abgcsuugcu hattc, »ach wclchcm sich dcr Zug
obbcschricbeuermaßcn in die bischöfliche Residenz begab." —

Nach dicscr sogestaltig stattgcfu»de»cn Spiritual-Inve-
stitur wurde noch an demselben Tage Mittags um 12 Ubr
auch die Tempora!-Installation durch die Guberuialrätbc
Franz Ritter v, Lbenau und Joseph Nalland, als zn dieser
Amtshandlung bestimmte Temporal-I»stallalio»s-(5o,n»>is-
säre, im Vischofhofe vorge»o»!Nic», »vorüber sich folgende
ausführliche Nachrichten vorfinden: Nachdem die gedachten
Temporal - Iustallntious - ssommissäre am U». Nov. I8 l l i ,
Mittags in» >2 Uhr, mit dem als Actnar bcigcgebene»
Gnbernial-Secrctär Lorenz Kaiser in Oalla ans dcm hie-
sige» Gouvernements-Gcbändc in dcm Vischofhofc a»fgc>
fahren ivaren, vor welchem das hics, Vürgercorps paradirte,
wurde» sie von de» Veamten nnd der Dienerschaft des neuen
Herrn Vischo'es a» dem Wageiischlagc ehrfurchtsvoll cmpfau'
gc», und untcr Voranstrctung derselben iu dcm zu dicscr
«fticrlicbkcit zubereiteten Saal i>» zweite» Stocke geführt.
Als sie daselbst ihre Ankunft dcm Hcrru Bischöfe anzeigen
ließen, uud seine Bereitwilligkeit zur Erscheinung vernommen
hatten, ginge» sie demselben in das nächste Zimmer e»t>
gegen nnd führten ihn sobin i» de» Saal auf dc» für ihn
bereiteten Plal.,, »vorauf der politische Installations - (>o»>>
missar Franz Ritter v. (5'benau den Iustaüatious-Act in
Gegenwart sämmtlicher Beamten nnd Dcpniirten der Unter-
thancu der bischösi, Herrschaften, dann einer zablreichen
Versammlnng der l'iesigcn Stadtbcivohner mit einer Rrdr
eröffnete. Dcr zu inslnllirende Hcrr Bischof las nmunebr
ŝtehend den vorgeschriebene» Revers ab, dnrch welchen er
vorzüglich »nigelobte: Treue gcgc» Ec. k. k. Apostolische
Majcstäl, als La»desfürstc», sich i» Vcrwaltimg dcs Bis-
tbnms n»d dcs bischöfl, Auitcs nach Ordnung nnd Gebranch
der beil. allgemeinen römische» christlichen Kirche zu halten,
die bisthümlichen Güter gehörig zu verwalten und sich über'
Haupt nach de» destebende» Gesehen zn benehme». Er unter-
fertigte diesen Revers sinend nnd drückte das bischösi, Siegel
bei, »vorauf ihm die Iuuentarieu, das Grundbuch und das
Siege! gehörig übergeben und von ihm zum Zeichen der
Ucbernahme berührt »vurdc». Man schritt sobin zur nllsci-
tigc» Fertigung dcr m üi,,!,!» errichteten Iuuentaricn, über
sämmtliche, zur Dotation des Laibachcr Bisthums bcstiinmtc
R'calitätcu, Hauscinrichtungsstückc und Pretiosen, »vovo»
ein (Nemplar dcm Herrn Bischöfe, die zwei übrigen Exem-
plare aber dem k, k. Guberuinm übergeben wurde».
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Nachdem dieses geschehen war, dankte der ans diese
Art vorschriftsmäßig installirtc Herr Bischof in einer rüh-
rcndcn und würdevollen Gegenrede für die ihm zu Tbcil
gewordene allerhöchste Gnade, worauf derselbe den anwe-
senden Beamten, Dienern und Dcpntirtcn der Uuterthancn
als ihr unmittelbarer neuer Herr vorgestellt, und diesen die
Angclobnng des Gehorsams gegen denselben ausgetragen
wurde, die sie auch mittelst des gewöhnlichen Handkusses
leisteten. Zuletzt wurde der Herr Bischof von den Installa-
tions-Commissären in sein Schlafzimmer begleitet, woselbst
sich diese, da leine Pretiosen zur Ucbcrgabc vorhaudeu wareu,
nach abgestattetcr Gratulation beurlaubten und sich in der
nämlichen Ordnung zurück verfügten, wobei sie von dem
neuen Herrn Bischöfe bis au die Stiege, von den Beamten
und der Dienerschaft aber bis au de» Wagen begleitet wurden.

— Mit Gub.-Curreudc uom 20. Nov. 1816 wurde der
Umlaufswcrth der ganzen Niederländer Kreuz- oder Kronen-
thaler ans 2 ft. 12 kr., der halben ans 1 fi. t! kr. und der
Viertelthaler auf 33 Kreuzer Conv,° Münze herabgesetzt.

2. Dec. Ankunft I . k .H . Leopolds, Prinzen von Neapel
und Sicilien, mit seiner Gemalin Frau Erzherzogin Marie
Clementinc von Wien nach Laibach, wo dieselben im Bischof-
hofe abstiegen; am folgenden Tage sehten dieselben Ihre
Reise über Görz nach Neapel fort,

27. Dee. Der Laibacher Domherr und nachmalige Fürst-
bischof Auto» Alois Wolf wurde vom Kaiser Frauz >,, mit
Beibelassung des Titels und Charakters eines Ehrcndom-
hcrru von Laibach, zum geistlichen Echnl- nnd Ttndien-
Referentcn bei dem küstculändischeu Gubeniio i» Trieft mit
dem Charakter und Gehalte eines wirklichen Gnbernial-
Nathes ernannt.

1 8 1 7 .

Zu Nenjahr !8 !7 beginnt die noch bestehende Gewohn-
heit, sich mittelst eiuer zum Northeilc des Armen-Institutes
gelösten Karte von den herkömmliche» Neujahrs-Wünschen
loszukaufen. Diese Gewohnheit hat zuerst in Klageufurt im
I . 1814 augefaugcu.

2. Jänner — kam der neue Gouverneur Inl ins Graf
v. Etrassoldo nach Laibach.

43. Jänner — wnroe nach der Resignation des Sigis-
lnund Frciherru u. Zois, Ritler des k. k. Leopold-Ordens,
— Anton Freiherr v. Codelli zum Direetor der k k, Ackerbau-
Gesellschaft crivählt.

9. Febr. — kam Erzherzog Rainer nach Laibach und
verweilte daselbst durch zwei Tage, worauf er sich nach
Wien begab.

1ü. Febr. Herabsetzung des künftigen Umlanfwerthes
der I'i^i«-Thaler ober I^rüüoc^c'niii auf 2 fl, 6 kr,, und
der französischen ganzen 6 .^ivi-c«-Stücke oder Laubthaler
<uif 2 fi. 13 kr. Couv.-Mze.— wogegen aber die halben
frauzös. Laubthalcr ganz außer ssours gesetzt wurden.

22. Febr. Allerh. Entschließung, betreffend die Errich-
tung einer k, k. Polizei-Dircction in Laibach.

9, April — fing man au, das vom Laibacher Bischöfe-
Tbomas Chrö» im I . 1007 begründete und wäbrend der
französischen Oecupation im 1.18U9 aufgehobene Capuzincr-
Klostcr abzutragen.

14. April — kam Ihre kön. Hoheit Caroline Amalic
Elisabeth, geb. Herzog!. Braunschweig'schc Prinzessin, geschie-
dene Gemalin des Prinzen vou Wallis und nachmaligen
Königs von Großbritannien, Georg (lV.), Friedrich August,
unter dem Namen eiuer Herzogin von Cornwallis, nach
Laibach, stieg im Gasthofe zum „wilden Mann" ab, und
setzte noch au demselben Tage Ihre Reise nach Ihrem Land-
sitze am Como-Sce über Trieft fort.

16. April. Brand auf der Polana-Vorstadt.
20, April. Uebcrtragnng des General - Commando's

nach Laibach.
3. Mai — starb der pcns, Zeichncnmeisler Andreas Herr-

lein, ein allgemein geachteter 'Mann, im 78. Lebensjahre.
0. Juli - - starb der Handelsmann Ioh. Bapt. Jäger

am Schlagfiusse, alt 02 Jahre. Er war Obrister des
Bürgercorps.

I m Juli — bilden sich ,znr Unterstützung der durch
das geringe Ertragnis des vorige» Jahres iu Nothstand
geratbeneu Vewobuer Krain's zu Laibach, unter der Leitung
des Herrn Krcishauptmanncs, Wobltbätigkeits - Vereine.
Allenthalben, wo schleunige Hilsc nothwcudig war, wett-
eiferten Gutsbesitzer, Ortsscclsorgcr und Gemeinden auf die
cdclmütbigste Weise, um den Bedrängten beizustehen.

15». Angnst — empfing ei» Jude nach vorläufig abge-
legtem Glanbensbckeuntuissc vom Domherrn Anton Kiemen-
tiui die Taufe, nnd nach dem Hochamte vom Bischöfe Augu-
stiu Gruber die Firmung.

20. Anglist — wurde zu Laibach Jakob Pauschek, Wirth
zu St . Kauziau. im Bezirke Nasscnfuß, wegen am 21. Mai
desselben Jahres an dem Fubrmanne Leopold Hoffer ver-
übten Raub- u. Meuchelmordes, durch dcu Strang hingerichtet.

20. Nov. — starb der Handelsmann Johann Hartl.
alt 72 Jahre.

28. Dcc. — wnrdc Carl Graf v. Inzagbi znm Gouver-
lieur von Känitcn und Krain ernannt.

18 1« .

22. Jänner, Allerh. Entschließung, betreffend die Er-
richtung einer Gewcrbs ° Indnstrieschnle in Laibach, dann
Anordnung, daß den Handwerkern an Sonntagen Unter'
richt im Zeichnen erthcilt werde,

3, Febr. Auf die Erlegung der Raubtbicrc werden
Prämie» gesetzt.

K. Febr. — verließ der Gouvcrucnr Julius Graf v.
Strassoldo Laibach und begab sich auf seineu neuen Posten
»ach Mailand, wo er am 1!». Febr, >8>8 eintraf und am
17. Febr. 1818 das Präsidium des dortigen Onberniums
übernahm.

21. Febr. — starb an der Auszcbrung der Handels-
mann und Commandant des Bürgercorps Michael Anton
Tschernoth, alt 4ll Jabre. Er hat nach ausgewiesener



Vefähignng am 2 l . Juni 180ll die Fortführung der seit
August 1787 bestandenen Christian Michcl'schen Schnitt-
warcn-Handclsgcrcchtsame übernommen,

8. März. Der Domherr und k. k. Gubernialrath Joseph
Malland wurde vom Kaiser Franz I. zum Vischof von
Gör; ernannt.

! i . April. Ncbcrgabc der großen goldenen Ehren-
Medaille an den Gymn.-Präfecten Franz Hladuir.

14. April — sind auf Ihrer Durchreise nach Dalina-
tien I I , Maj. Kaiser Franz und Carolina Augnsta inner
großem Jubel der Vcvölkcrnng in Laibach eingetroffen,
wo dieselben im Vifchofhofc anstiegen und durch 2 Tage
verweilten,

19. April. Herausgabe eines neuen Münztarifes für
das Königrcich I l lyricn, cimchlicßig des Küstenlandes und
von Illyrisch-Croaticn,

2li. April. Allerh. Entschließung, gemäß welcher für
das Königreich I l lyr ien, nämlich für die zwei Günucrnc-
ments-Gcbictc Trieft und Laibach, mit Einschluß dcs Klagen-
furter Kreises, die Aufstellung eines cigeucn Scharsrichters,
und für diese» die Vcigebnng eines Gehilfen bewilliget wird.
Als Wohns'ch wurde für denselben Laibach bestimmt. Nebst
der freien Wohnung nnd dem Fruchtgenusse eines dabei
vorbandenc» Terrains wnrdc ihm ein Iahrcsgehalt von
400 Gnldeu bestimmt.

7. Mai -— kam dcr neu ernannte Gouverneur von
I lwr icn , Carl Graf v. Inzaghi, k. f. wirkl. geh. Ratl,,
nach Laibach.

17. Inni . Vci der Abräumung des Capu;incr>Plai)cs
stieß mau auf die Reste ciucs römischen Fußbodens, von
dem sich nicht genau bestimmen ließ, ob er von einem
römischen Wohngebändc oder von einem römischen Tempel
herrühre. Bei dcr Erbauung des dort bestandenen Capu-
ziner-Klosters, zu welchem dcr Vischof Thomas Chrö» im
I . 1(>07 den Grnnd gelegt, hatte man noch leine Spur
davon entdeckt.

27. Juli — starb zu Naklas in seinem 7ll. Lebens-
jahre Johann Anton Ricci, Domprobst und Domherr dcr
Laibachcr Kathedralkirche, Vischos von Drusen. Cousistorial-
Rath des Wiener Erz-Eousistoriums, des Malthescr-Ordens
Comtbnr in Pulst, Heilcnstein und Ebenfurt,

Folgende knrzc biographische Notiz über denselben möge
hier genügen: Johann Anton Ricci, geb. zu Görz am 9,
Febr. 1744, wurde auf Präsentation der Kaiserin Maria
Theresia, <!<>". 4. Jänner 1772 uud 29. Fcbr. 1772, in
Laibach zum kaiserl, Domherrn invcstirt, zum infnlirten
Domdechantcn vom Laibacher Erzbischofc Michael Freiherr»
v. Vrigido am 22. Jänner 1797 iustallirt, zum General-
Vicär und Wcihbischofc am 2i!. März 180! befördert, vom
gedachten Erzbischofc conseerirt zum Vischose von Drusen
am I>, Octobcr !8«1, zum Domprobstc von: Vischofc Auto»
Kantfchitsch ain 2.'!. Mai 1808 installirt, — starb am Schlag-
finsse zu Naklas am 27, Juli 1» !̂8 im 7K. Lcbensjabre, und
wurde daselbst neben dcr Pfarrkirche znr Erde bestattet.

5!>

16. Angnst. Allerh. Entschließung, betreffend die An«
stcllnng eines Adjunctcu am k. k. Gymnasium in Laibach.

13. Nov. Einführung einer Trauuugöta« für Krain
uud den Villachcr Krcis, wclchc mit 1. Jänner 18!9 zu
beginnen habe.

1U. Nov. Feierliche Eröffnung dcr vergrößerten Mä'd»
chcuschulc bei dcu Nrsnlincrinnen in Laibach.

22. Nov. Dcr vom Kaiser Frau; I. am 8. Mär; 18<8
znm Vischofc von Görz ernannte und als solcher vom Papste
Pins VII. zu Rom am 2. Octobcr 1818 bestätigte vor-
malige Laibachcr Domherr uud k. k. Gubcruial-Ratb Joseph
WaUaud wurde in der Laibacher Domkirchc vom Vischofc
Augustin Grubcr consccrirt.

Pcrücksichtigct man nbrigcns noch jene Personen, welche
in dem Zeiträume vom I . 18U0 bis einschlicßig 1818 cnt-
wcdcr in dcr Stadt Laibach oder in einer dcr dazu gehörigen
Psarreu die böchstcn Altcrsjahrc erreicht haben, so ergibt
sich folgendes Resultat: I n dem gcdachtcn Zeiträume haben
hierorts 14 Personen, davon l! ^Männer und 9 Weiber,
ein Lebensalter von 99 und mehr Jahren erreicht. Die
ältesten waren: Eine Soldaten-Witwe, wclchc am 17.
Iänncr 1814 zu Vcschigrad bei Laibach starb mit 10»! —
nnd dcr Institutsarme Loren; Klantschnig, welcher am 19.
Febr, 1818 starb, mit 107 Altcrsjahren.

Rückblick ans dir chcmalg bestandenen M j l c r dcr
Clariftlinucn in Arain, insbcftndcrs aus.jenes in

Auliach.
Der im zweiten Deccnninm des 13. Jahrhunderts zu

Portiuucula uuwcit Assisi begründete scrafische Orden dcr
Elarisserinnen fand eine ungemein schuellc und wcite Ver>
brcitnng, bcsoudcrs in Italien, Spanien, Frankreich und
Deutschland.

Die Zahl dcr Ordensangehörigcn bclicf sich znr Zeit
der größten Vlüthc dicscö Ordc»s gcge» Ende des 17.
nnd zu Anfang dcs 18. Jahrb. nngcfäbr anf 28.NU0 in
2000 Klöstern, von welchen in Dcutschlaub uud rücksichtlich
in Ocsterrcich das in Prag im Iahrc 123! errichtete Kloster
das älteste war.

I n Krain bcfanden sich drei Klöster dieser Art, nämlich
in M n n k c n d o r f , V ischof lack und in L a i b ach.
Als Stiftcr dcs Klostcrs zu Münkendorf wird urkundlich
Seyfricd Graf v. Gallcubcrg uud M'üukeudorf bezeichnet,
welcher laut Stiftbricfes vom 9. October 1300 den erfor-
derlichen Grnnd zum Klostcrbauc hcrgab, und überdies! für
den Unterhalt dcr Nonnen 14 Hnben bestimmte. Die,
Reihenfolge dcr Aebtissimie» dieses i!n Iahrc 1782 auf-
gehobene» Klostcrs, von dcncn, ncbcnbci bcmcrkt, dic Tochtcr
dcs Stiftcrs, Clara v. Gallcnbcrg, dic erste war, zählt
Frcihcrr v. Valvasor im XI. Vnchc, S . 372 anf. eigent-
lich nur 3ü davon.



I m I . 1790 lebten »och IN Ernonnen dieses Klosters,
nämlich: Matbilde Frciin v. Gall, Nothbnrga u. Bnsctt,
Clara v. Räuber, Nepomnccua Illiaschitsch, Franciska v.
Hohenwarth, Agnes v. Brcckcrfcld, Gertraud Thoman,
Rosa v. Lichtenthnrn, Rosalia Anrachcr, Katharina Kallo-
uitsch, Elisabeth Barthalotti, Johanna Hnbcr, Salcsia
Wcbcr, Magdalena Wutt i , Antonia Weber und Aloisia
u. Apfaltcrer, und im Iahrc 1820 von diesen noch vier,
als Clara v. Ranber, Rosa v. Lichtcnthurn, Elisabeth
Äarthalotti und Antonia Weber. Die ursprünglichen Pen-
sionen derselben von je 17.» fi. jährlich wurden später auf
2W ft. erhöht, und jene der Gertrand Thomnn und Aloisia
v. Apfalterer von 1!!U fi. auf 17.'! fl.

Von dem Kloster der Clarisscriune» in Vischofiack ist
die Zeit der Entstehung zuverlässig nicht zu ermitteln;
v. Tbalberg gibt hiefiir das Jahr 13!!! au, doch dürfte
cs älter gewesen sein und vielleicht schon in der zweiten
Hälfte des 13. Jahrhunderts bestände» haben. Bei erfolgter
Aufhebung des Klosters im Jahre 1782 erhielt die El-
Aebtissin Augustiua v. Rastern eine jährliche Pension von
U«!! fi. und jede der Enwnnen jährlich 2l»l) fi.

I m Jahre 1790 lebten noch folgende Frauen dieses
Klosters: Augustina v, Rastern, Ioscfa Gräsin v. Barbo,
Rosalia Mnllitsch, Rosa Lcustik, Ignatia Urbanzhizh, Agnes
Thoman», Cordula Ingovitz, Salcsia Frciin v. Zierheimb,
Gertraud Damiau, Nepomucena Tchnidcrschitz, Clara v,
Schildenfeld, Vinccnlia v. Schüdenscld, Antouia Frciin v.
Rauber und Irene v. Auersberg und, mit Ausnahme der
4 erstgenannten, die übrige» noch im Jabrc 1809.

Das spätestens i» Krai» errichtete Kloster der Claris-
scrinuen war jenes in Laibach, zn welchem der Grundstein
im Iahrc 1648 unter den damalige» Fürstbischöfe Otto
Friedrich Grafen v. Bnchheim außerhalb des Epitalthorcs
auf der sogenannten Landstraße gelegt wurde, Eigentliche
Stifter desselben war I>i'. Michael Friedrich Hillcr, de:
Sohn eines Vnchbiuders, welcher crblos verstorben in seinen!
Testamente z» diesem Behnfc nicht weniger als 60.0N0 fi,
bestimmt batle. Der Bau der Kirche und des Klosters
dauerte acht Jahre, worauf 1<>.'!6 die Eiuweil'nng und
1»>i>7 der erste Bezug des Klosters von den ans Vischofiack
gekommenen vier Chorschwestern, Frau Maria ^urautschi
tschin, Ursula Herzogin, Theresia Etichin und Johanna
Raumschis Îiu uuter Eiuführung des Provincials der resor
nnrteu Franciskaner Statt hatte. Die eigentliche, den kirch
lichen Gebräuchen mehr entsprechende feierliche Einweihnng
erfolgte al>cr 1l!'!9 durch dc» Ordinarius, Fürstbischo
Otto Friedrich Grafen v. Puehheim, und zwar »ach der
,̂,!5>>'!l> ,xl,c'ri> von Wendcntbal, am 2<l, November, an

Feste der heil. Katharina, nach Valvasor aber am 22
November, am Festtage der heil. Cäcilia. Die Nonnenzah
wechselte später zwischen 2U—3l1, »,'ar somit geringer a!>?
in dem gleichartigen Kloster in Vischoflack, in welchem siel
bäusig füufzig und darüber Nonnen befanden. Um die
Nonnen und die Reihenfolge der Aebtissiuen zn cruircn

)abc ich mich an den hiesigen Franciskaner - Conve»t und
i» die fürstbischöfiiche Ordinariatskanzlei bittlich gewendet,
'on beiden aber konnte mir diepfalls kein Aufschluß gc»
',cbeu werden, daher ich nur erwähne, daß Fran Maria
.'nkantschitschin rrste Aebtissi» gewesen war, daß im Fe-
,ruar 1714 Maria Angelica (eine ^aibacherin) im 71.
Jahre ihres Alters nnd im >'!.'!. Iabrc ihres Klosterlebcns
als Acbtissi» gestorben ist, und daß ^lülo- Ioscfa v, Prc-
Vhcrn als letzte Aehtissin genannt wird. Eine öffentliche
Schule haben die hiesigen Clarisserinncn nicht gehalten,
venigsteuö ist davon nichts hckannt.

Nach einem Pestandc von 12!! Jahren wnrde das
Kloster ani !!. Juli 1782 aufgehoben, das Pcrmögen des
Klosters, bestehend ans 26 Klosterstiftmigen im Betrage
von 1Ü.107 fi. nnd einem Kirchenstiftuugs-Capitale der
Theresia v. Wcrtcnthal vo» llliNU fi., dem kraiuischcn Rcli-
gionsfondc zugewiesen und demsclbe» die Zahlung der
Pensionen für die Eniounen auferlegt. Davon waren im
Jahre 17ü« noch folgende am Leben: Angelica Mariengin,
Ioscfa Freiin v. Grimschitz, Nosalia v< T in ; l , Nothburga
Gräfin v, Rasp, Cordnla Gräfin v. Nasp, Angustiua frciin
v, Lichtenthnrn, Johanna Frciin v. Apfalterer, Francisca
Ranilovitsch, Clara Umnik, Gräfin Pathyany, Gertraud
Frciin von ^ichtcnthurn, Maria Anna Karisch, Cäcilia
Schuidcrschih, Aloisia Frcy, Michaela Kerpetiu, .^'averia
Pctrovizh, Carolina Gräfin v, Coronini, Mathilde Frau;,
Lndovica Nanilovitsch und die beiden Laienschwestern Ger-
traud Tepiuka u»d Elise. Salocher, und zivar jede der
Ernounen, mit Ansnahmc der Ludovica Rauilovitsch, mit
cincr jährlichcu Pcnsion von je 2l>s> ft„ Ludovica Rauilo-
vitsch nnt ciner Pension von 1.'!<1 fi„ dann die Laien-
schivcstcr Gertraud Tepinka mit jährliche» !!U fi. nnd Elise
Salocher mit jährlichen 18 fi. Die beiden lehtverstorbenen
Ernonnen dieses Klosters waren i^ü!!,- .Mvcria Pctrovich,
wclcke während ihrer letzten Lebensjahre die erhöhte Pen-
sion von 2!!N fi. genoß und i» Laibach am 1.'». Mai 1839
starb, nnd Îi>!<>!' Mathilde Franz, gestorben daselbst am
l l. September 1839.

Das Klostcrgebäude selbst kam aber zn Folge bober
H^fverordnung vom 27. September 1784 als f. k. Militär-
Spital und Proviantmagazi» iu Verwendung und mag
bei Vornahme der Adaptirungsbautcn mancherlei Verände-
rungen in seiner innern Einrichtung erlitten haben. Darauf
Bezug nehmend ist die über dem Hauslhorc des Gebäudes
Nr. l>N befindliche, in Stein gemeißelte Inschrift, lautend:
„!),>!,! (l!'!l>!<! Mü! <!,'!' !>!iU'I<>> <!,'« Ivi'!!^<!X ^, >V!!>»!!'t VOI!

,!<>x,'s I I , , Ilmü, l>,ii!!>l,'I,. Klu'x,'!' i,n , l . I78!>" und über
dem Eingangvthore dcs Gcbändes Nr, <>>, wovon ein
Drittheil dem Acrario gehört, die beiden ander» Dritt»
theilc aber dem Herr» Andreas Fröhlich eigen sind, eben-
falls in Stein cingcgrabcn die Hansnnmmcr „ 6 ! " und
die Jahreszahl „1796." Das knapp an der Straße zur
Allee gelegene, zwei Stockwerke bohc Gebäude, jetzt Vcr-
pfiegsmagazin, war dic vormalige Klosterkirche, von welcher
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sich außer einem schönen Wcibwa„er-Kessel aus schwarzem
Marmor ain Gange des ersten Stockes, kein weiteres
Merkzeichen befindet, denn der in der neuen Militärspitals-
Capelle aufgestellte Alt,ir mit dem sehenswertbcn Bilde
„Maria Verkündigung," von der Meisterhand des Martin
Jobann Schmidt, auch Kremser «Schmidt genannt, rührt
aus dem Schlosse Nosenbüchl her und ist ein Geschenk
des bei den Laibachcrn noch im gnten Andenken stellenden
Doewrs der Media» nnd Chirurgie, k, k. Feld »Oberarztes
vom Prin; Hohenlohc »Langenbnrg Infanterie-Ncgünente,
Januar Cnrter v. Brcinlstein.

Znm Schlüsse füge ich diesem Aufsähe, welcher
mehrere noch nicht veröffentlichte Daten enthält, noch
einige Worte über das von mir dem historischen Vcr>
emc überlassenc handschriftliche Gcbctbüchlein der Claris»
seriunen bei. Es ist, bis auf den Abgang des Titel»
blattes, ganz wohl erhalten, in starkem Leder gebunden
und von 4 zu ^ Platter paginirt; eine Jahreszahl ist
nicht ersichtlich und ein Inhaltö>Verzeich»iß nicht angelegt;
die Handschrift ist zweierlei, doch dnrchgehends fest und
nicht schwer leserlich. Nach der Schreibart ;n schließen,
dürfte es wenigstens I^N Jahre alt sein und wahrscheinlich
ans dem hier bestandenen Clarisscrinnen-Kloster herrühren.
Die Gebete, "2 an der Zahl, lauten für die kirchlichen
Hauptfeste, für die Feste der heil. Maria, heil. Clara und
anderer Heiligen, für die Sonntage der Fastenzeit u. s, w.
Bemerkenswert!) sind die viele» „Pater nnser", welche bei
manchen Gebeten zu sprechen sind (;. B. beim Gebete
Seite 8, sind 1U7 Vater unser zu spreche»), und manche
kurze Gebete, welche zu 3U0 Mal und darüber zn wieder»
liolen sind, so ,z. B. ist das fünfzeiligc Gebet ans der 26.
Vlattscitc 3ll0 Mal zn lesen.

Laib ach am 14. Inn i 18L0.

R a i m u n d S c h r c y.

Atonal!) - versniniulul^en.

Die am ü. d. M. abgehaltene Versammlung eröffnete
Herr Gymnasial - Director Necnsek mit einem intcressan»
tcu „Beitrage zur Cultnrgeschichte Krainö" aus der Feder
des k. k. Professors nnd ersten Bibliothekars der Laibachcr
Stndicnbibliothek, Franz Wilde. Dicsrr Veitrag ist ei»cr
„Haupttabelle über den Zustand der Unterrichtsanstaltcn
im Hcrzogthum Krain" cntbalten, welche von Franz Wilde
am 31. Octobcr 17l>2 verfaßt nnd vom Stndienconsesse
gefertigt wurde. Zur Begründung des damaligen Zustandes
geht der Verfasser auf die geschichtliche Entwicklung der
Schulbildung zurück, wobei er auf die historischcu Momcutc
stets Rücksicht uimmt, und die mit seine»! Gegenstände in
ua'bercr Verbindung stehenden literarischen Notabilitätc»
Krains bespricht. Zum Schlüsse gibt er interessante Nat!»
stischc Taten über den Stand der Höhcrc» und nicdcren
Schulen im Hcrzogthnm Krain. Die lebhafte, uo» freiem

Blicke und frischer Auffassung zeugende Darstellung fand
bei der Versammlung warmen Beifall, und es wurde allgc»
mein der Wunsch ausgesprochen, sie iu den Vereins »Mit-
theilungen vollständig abgedruckt zu sehen, welchem durch
das Angusthcft cutsprocheu werde» wird. — Herr Obcramts»
Dircctor Costa hatte im Morgcnblattc des Wiener Blattes
„Wanderer" vom 3. l. M. in einer Correspondc»; aus
Laibnch, ans Anlaß der Auflösung der hiesigen Landes-
regierung und deren Bestellung in Triest, einen bistorischen
Rückblick auf das Bestehen derselbe» in Laibach gegeben,
welcher der Versammlung vorgelegt wurde. Die admini-
strative Selbstständigkeit unseres Vaterlandes wird in der»
selben bis auf das Jahr 1'i22 zurückgeführt, in welchem
der Erbvcrtrag Carls V. mit Erzherzog Ferdinand ge-
schlossen wurde. Sie bestand bis zum Jahre 17U3, wo
für die gcsanunten innerösterrcichischen Lande ein Gnbcr-
nlilm in Graz crricbtet wurde, iu Laibach jedoch sortau
ei» Landeshauptmann verblieb, welcher die Laiidcsgeschäftc
mit Zuziehung zweier Landräthe besorgte. Diese im Jahre,
1783 aufgehobene Landeshauptmannschaft wurde 17!)l
wieder hergestellt, und mit 1. November 18l>3 auch jcnc
von Gör; mit der krainischcn Landcsstellc vereinigt, und
so bestand die selbststandigc „vereinigte Landeshauptmann»
schaft des Herzogtums Krain und der gefürsteten Graf»
schaft Görz" mit dem Sipc in Laibach bis zum Iahrc
18Ni), wo unterm 14. Octobcr ein Dccret des Kaisers
Napoleon ein Königreich Il lyricu mit der Ausdehnung von
Nagusa iu Dalmatien bis Licnz nnd Sill ian in Tirol
schuf und unter einen General-Gouverneur stellte, als
welcher Marschall Marmout in Laibach rcsidirte. Nach
der Wiedcrerobernng übcruahm unterm 17. Octobcr 18!!t
ein österr. Civil- und Militär»Gouvernement von Laibach
aus die Regierung des Landes, welches mit 1. Jänner
18l.'i sammt dem Villachcr «reise an das Grazcr Gnbcr»
ninm fallen sollte, während für das Küstenlaud uub den
Görzer Krciö bereits mit 1. November 1814 ein eigenes
Gnbcruinm in Trieft errichtet wurde; allein in Folge
cl»cr von Krain ausgegangenen Vorstellung wurde unterm
1t!. December 1814 bestimmt, dast in Laibach ein prov.
Gnberninm zn verbleiben habe, welches mit Patent vom
3. Angnst 1816 für Krain nnd Kärntcn mit dem Sihc
in Laibach definitiv eonstituirt wurde. Der Villacher Krciö
fiel sogleich, der Klagcufurtcr mit 1. Mai 182!l zum
illyrischen Gnbernium in Laibach, an dessen Stelle mit 1.
Jänner 18.'!l) eine Statthaltern für Krain trat, welche in
Folge allerh. Entschließung vom 14. September 18^2 durch
eine Landcsregicrnng mit den Befugnissen nnd der Wirk»
samkeit der Statthaltcrcicn ersetzt wnrde. Hiednrch berich«
tigt sich die in dem fraglichen Zeitungsartikel vorkommende
Angabe, daß das illyrische Gübcruinm bis zn der mit
allcrh. Entschließung vom 14. September 1853 (soll sein:
>8ll2) anbefohlenen Errichtung einer Landesregierung
bestanden habe. — Der eben erst gefeierte Einzug unseres
bochwürdigstcn Obcrhirtcu ueranlaßlc das Vcreinsmitglicd
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Hr. H. Costa an das in de» Deeember des Jahres 186!
fallende vierhundertjahiige Jubiläum der Gründung des
Laibacher Bischossitzcs zu erinnern, lvelche einen wichtigen
Wendepunkt in der Geschichte unserer Hcimat bildet,
und durch die dabei handelnd auftretenden Personen, den
Kaiser Friedrich !V. „nd seine Gemalin Eleonore, den
(kardinal V̂, ncu^ 8vlvü>>; (I'il'colo,<>>,!!) und den znm ersten
Bischof l'cstinunten Almosenier des Kaisers, Grafen u. Lam>
bcrg, ein besonderes Interesse erregt. — Nr. E. H. Costa
las die in Gfrörcr's „Geschichte Papst Gregor des VII ."
anfKrain bezüglichen Stellen, welche dessen dunkelste Periode
mit eingehender Schärfe und kritischer Z»grnndc!eg»»g
aller Quellen behandeln und so ein kleines aber interessantes
Geschichtsbild liefern. —

Der angekündigte Portrag des suppl. Gymnasial.
Professors Herrn P. u. R a d i o : „Uebcr zwei Kaiser-
Urkunden aus dein I I. Jahrb." (Beides betreffend), konnte
wegen Unpäßlichkeit des genannten Herrn nicht stattfinden.
Wir gebe» hier in Kürze einige Notizen über diese Urkunde»,
welche seiner Zeit in diesen Miltheilnngen diplomatisch
genau zum Abdruck kommcn werden.

U r k u n d e I. Kaiser Heinrich <>. schenkt dein Bischos
Alboin v. Bri,rc» die Herrschaft Veldes mit allem Zngchö'r.
Tricnt, 10. April 10U4.

Diese Urkunde, auf dünnem Pergamente, 27" in der
Länge, 20" in der Breite, ist sehr gut erhalten, nur das
Siegel, welches »ach der Regel jener Zeit aufgedrückt uud
auf der Kehrseite der Urkunde umgelegt erscheint, ist in der
Art verletzt, daß vom Siegelfeldc (welches ü" im Durch»
mcsscr mißt) ein Dritthcil so abgebrochen erscheint, daß
dasselbe nur mehr in der Richtung vom ober» Vruchende
H,^", vom untern 2,'," mißt. Die Schrift ist die im 1>.
Iahrhnndet übliche, der romanischen Periode angebörige
Kursivschrift mit in die Länge gezogene» Schäften. Die
Invocation ganz regelmäßig die doppelte: das Chrismon
<-' (mit nach obc» und unten angesetzten Schäften, alles
verziert) und die verbale: I» »«»mw 5!mcl<> ct »»«livi«!««
li'iiullttiX Alles — Schrift, Siegel, Datirnng — sprechen
für die Echtheit des Diploms. Gegeben ist die Urkunde, wie
angedeutet, zu Tricnt, wo sich König Heinrich am Palm-
sonntage (9. April) desselben Jahres (1004) „nt seiner
Gemalin Knnignndc nnd einem größer» Gefolge befand.
(Die Kirche des beil. Vigilins »nd ihre Hirten, d. i. kurze
Geschichte des Bistbnms und der Bischöfe von Trient.
Äotzcn 182i>. ,,. 48 f.)

U r k u n d e l l . Zwei Urkunde» Kaiser Heinrich >!>.,
beide »lllo. Augsburg 1<i. Jänner K14N, mit Schenkungen
an den Bischof Poppo von Brircn.

Diese beiden Urkunden sind hier in einer lcgalisirten
Abschrift des 14. Jahrb. (<!<!<>. Wiltc» 1338 am Tage dcö
heil. Gregor IPapst> — 12. März) vereinigt. Die Urkunde
n) enthält die Schenkung des kaiserl. Gntcs Vcldcs mit
»Ulcin Zngehör an den genannte» Vischof Popp»; die !>)
die Schenkung eines Waldes zwischen den zwei Flüsse»

s S u o w a (von ihre»! beiderseitige» Ursprünge bis zn ibrer
Vereinigung), an eben densclbc». Die Echtheit der hier
zusammengefaßten zwei Eopic» ist bestätigt durch die Aebtc
Johann von Wilte» (Wildau, Brinicr Diöccsc; Maria»,
^ii^lril» 5l,c!-ü. I I I . i». 42ü ff,) und Eonrad von Neustist
(Xovl, l>II l , , Ncuzell, Brirncr Diöccse. Maria», il',<I. >'.
!!9?) und deren Eonvcntc; an der Urkunde, welche 12"
in der Länge und ohne de» Unischlag 8H" i» der Breite
mißt, hänge» 4 Siegel ans Wachs, drei roth ans weiß,
oval, eines grün ans weiß, kreisrund (jedoch nur mehr
halb erhalten; Durchmesser 1H"). Alle vier sind ans der
Rückseite mit dem Nagel eingedrückt, zwei habe» über«
dieß noch die Buchstaben >>Oll. in Eapitalschrift, was sich
auf de» Abt Johannes von Wüten bezieht. G e g c n die
Echtheit der Eopic sowie des Copisten liegt kein Beweis vor.

V e r z e i ch n i si
dcr

von dem historischen Iicrciuc für Arain im I . l8<!(>
rrworl'cücn Gcgc»stä»dc:

XI>IV. Aus dem Berlassc des pcnsionirtcn k. k. Haupt'
manncs Pincenz v. S c h i l d c n f c l d :

(F ort lctzuu ss.)

18!!. Sonncnfels, Gruudsatzc der Polizei, Hcnidlimg u»d

Finanz. Wien. U. Auflage, 1798. L Bände.

5. Mediciüischc Wisscnschaftc»:

18<i. I)!>!ll,o!iin '!'>>,, ^ rc lu l i ! ! ' ! I>nni.<i ^»l!>oi!,c,> »uün!»»!

!'!'!!«!VlUll nnn Ilüllux! !'.x !»^Ii!,lli<1»il!!!X I. !!!. >>l>rcnli8

l!!!,^^l>li ü lü l l io l in! «,'>! l'li!U» ex UlNüillll! <!!»! v»'lo

l i m , , !»,» r<'<'>'»!>s>sil!» l>I>!<!'sV!>!i!>»i!>il!<, lül (,'!!'<.uIN'
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II, IIu^»,!l>n. 1684. Prgtb. 8.

^, Votni i i l :

>87. Wernischek, Nr., «<»> rn I'Inüllinm,. Vi.imü 1784. 8.

<:, Kricgswissculchnft:

188. I.ü I'liiÜ!'!,». Î ü 18!0 <>t lni^üttüll! r» 18lü,
O. 0 . uud I , 8.

XI.V. Vom Herr» Ferdinand S c h m i d , Naturforscher i»
Schischka bei ^'aibach:

189. Pyrrhus, König vcn Epirus. — Ein ernsthaftes Si»g>
spiel. I m Earneval <79.'i auf dc»i stand. Theater der
Hauptstadt Laibach aufgeführt. Laibach 179A.

XI.VI, Voin Herrn I>r. Heinrich Costa, k. k. Gefällen«
Obcramts > Director in L n i b a c h :

190. Die von demselben in Druck gegebene Broschüre:
„Krai» mid Radetzky." Laibach 18<>U. 8.

XI.VÜ. Vo» den Anwälten des historischen Vereins für
Mittelfrankcn in A n s b a c h :

191. Siebcnnndzwanzigstcr Jahresbericht dieses Vereins.
Ansbach 18^9. 4.



XI.VIII. Von dem Vereine für siebenbürgischt Landeskunde
zu H c v in a n n st a d t :

192. Jabresbericht des Vereins für siebenbürgischc Landcs-
kuiwe, für das Verwaltungsjabr 18."^, d, i, vom 1.
I n l i 18Ü8 bis letzten Juni 18U9.

193. Archiv dieses Vereins. Neue Folge. 4. Band. 1. Heft.
Herausgegeben vom Vereins > Ausschüsse. Kronstadt
18.'!9. 8.

19^. Programm des Gvmnasinms A. E. zu Hermann-
stadt. und der mit demselben verbundenen Lehranstalten,

für das Schuljahr 18!!^.
19ll. Programm des evangelischen Gymnasiums A. C, zn

Mediasch und der damit verbundenen Schnlanstalten.
Für das Schnljabr 18!!.^.

XI.IX, Von der hochlöbl. lais. Akademie der Wissenschaften
i» W i e n :

196. Sitzungsberichte derselben. Philosoph, bistor. blasse.
32. Vand. 2. Heft. Jahrgang 1839. Oktober.

197. dto. 32. Band. 3. und 4. Heft. Iabrgang 18ll9.

November und Dcccmber.
198. dto. 33. Vand. 1. Heft. Ial'rgang 18U0. Jänner.
199. Archiv für Kunde östcrr. Gcschichtsqnellen. Heraus-

gegeben von der zur Pflege vatcrländiscl'er Geschichte
aufgestellten Kommission der I'aiserl, Akadeniic der
Wissenschaften. 22. Vand. 2. Heft.

200. oto. 23. Vand. 1. Heft,
201. dto. 23. Vand. 2. Heft.
202. Notizenblatt. Vcilagc zum Archiv für Kunde öster-

reichischer Geschichtsgucllen. 9. Iabrgang 18!!9.

1.. Von der k. k. Zentral > Kommission zur Erforschung und
Erhaltung der Vandent'malc in W i e n :

203. Mitthcilnngen derselben von den Monaten Jänner,
Februar, März. April. Mai u.Inni 1860. 4. V. Jahrg.

1.1. Vom Hl'rrn Johann G i o u t i u i , Viich-, jlnnst- nüd
Musilalienhändlcr in ^ a i b a ch: Die in dessen Ver>
läge erschienene Vros^üre:

20^. ,̂'aibach und seine Umgebungen, nebst einer Veschrci-
bnng der interessantesten Pnnetc in i^rai». Ein Weg-
weiser für Fremde und Einheimische. Herausgegeben
von Gustav D;imoki, Mit einem Plane und einer
Ansicht. 12.

I>Il. Von der l , k, geograpbischen Gesellschaft in W i e n :
20!!. Mittheilungen derselben. 3. Jahrgang 18!!9. 3. Heft.

Wien 18.'!9. 4.
I.IÜ. Von dem Vorstände des Vereines für Hambnrg'sche

Geschichte in H a m b u r g :
20U. Hambnrg'sche Ehroniken. Für den Verein für Ham>

bnrg'sche Geschichte, l'eransgegeben von I»i. I . M .
^appenberg, Hamburg 18li0. 8.

I.IV. Von dem Ausschüsse des historischen Vereins für
Steiermark in G r a ^

207. Mitthcilnngcn des bistorischen Vereins für Steier-
mark, Herausgegeben von dessen Ausschüsse. 9. Heft.
Graz 1859. 8.

208. 10. und 11. Jahresbericht, vom 1. Mär; 18.'!8 bis
letzten Februar 1860. Vom Vereins > Sccrctär Prof.
!>>-. Gön.

Î V. Vom Herrn Naim. S c h r c y , Ingrossistcn der Prov.
Etaatsbnchhaltnng:

209. Ein geschriebenes Gebetbuch, welches dem vormals
in '̂aibach bestandenen Kloster der Elarisserinnen ge-
hörte. 12.

I^VI. Vom Herrn Alois C a n t o n i , Handelsinanne in
L a i b a ch:

210. Vildlichc und beschreibende Darstellung der vorzüglich-
sten Natur» und Knostgarten in Europa, mit Vemer-
knngen über Gartenkunst und Anpfianzungen, vom
Jahre 1812. I n französischer und deutscher Sprache.
Fol. 2 Theile.

I.VII. Vom Herr,i Earl Xav. R a a b , jubil. k. l . Negic-
r»»g,?rathc in ^ a i b a c h :

211. Specula Physico-ftlalbcinatico-Historica, notebilium
BC inirabilium Sciendorum, in qua Mundi mirabilis
Oecoiioraia, nec non tnirlHcc iiiupliis et tnagniflcus
pjusdein iilnlitî  rccondilus nunc iiiiinn nd lucctn
prolractu8, ac ad varias perfacili inethodo acqui-
rcinlas Sciciiliiis in Epilomen colleclus Thesaurus
proppnilur elc. Authore Joanne Zahn, Sacri et Cnn-
didi Ordinis Praemonslr. Can. Rcg. etc. Norimbcrgae,
MDCXCl. '̂cdcrband. Fol.

I.V1II. Vom Herr» v. G a l l e n s t e i n i» K l a g e»f n r t :

212. Goltlieb Frcih, v. Anker̂ hofen, Viograpluschc Sti;;e.

Veröffentlicht von einem Kreise seiner Verehrer. Klage»'

flitt 1860. 8.

I.IX. Vom Herr» Carl Tcnbcl, Sprachlehrer in Laibach,

folgende Drnckschriftcn:
213. l^V'I'^IXX.!!'.^ I'!'lV>U!!i>!'l!,!> Osli^io!'»,!! I'l'«V!Nl'l!U,'

^ u ^ l i l l l l , ' ^ « » l i ^ l ü l i x . I i x n ; >!!<> l l ü i x » ^ I ! > l ' ! ' I . X , V l l I .

2N. Friedens-Artikel, ivclche von dem Herrn Ludwig

Grafen v. Eobenzl »ud Joseph Vouapartc im Namen

Er. k. l. Majestät und der fran;ös. N'epublik lütter»:

9. Febr. 1801 ;n '̂üneville unterzeichnet worden sind.

21.'!. Präliminar-Friedens-Artikel zwischen der französischen

Republik und Sr. britischen Majestät, unterzeichnet zu

London am 1. October 180l.

21l!. Veilage Nr. 1.! zur „Wiener Zeitung," enthaltend

die Ernennung des Feldmarschalls und Kriegsministerc!

Erzherzogs (5arl zum Generalissimus der kais. Armcc

und Chef des ganzen Militär-Wesens,

217. Dreizehnter Tagesbericht von der k. k. Armee, mi:

Verichten iibcr das Treffen bei Ncnmark.

218. Liturgie zum Hauptgottesdicnstc an So»»> und Fest-

tagen,' Verli» 1821.
219. ü l ' lü i l^ ,^»!' lü .illO!!.' Iv^üimnm!«', lüliv^!^ <!! I'l!!!!(.l)

! l ! 27. .Iiiill.'l 1827.

220. Ordnung der Züge bei de» Feierlichkeiten der Erb»
hnldigmig im Erzherzogthiimc unter der E»»s am
13. Juni 183,'!.

2
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22! . Das Herenwescn im Fürsteuthumc Neiße, da»» im
Geseukc Mährcu's im 17. Iahrh. Nach Original-
Quellen dargestellt vonH.R. Neiße mid Leipzig 13lil>.

222. Ver;eichuiß der sämmtlichen Mitglicocr der schlesischeu
Gesellschaft für vaterländische Eultnr zu Breslau 18:l<».

22^. Deutscher Hilfsvcreiu in Paris. Zweiter Jahresbericht.
Paris 184l>.

I.X. Vom eorresp. Mitglicdc Herrn Joseph Car l Ho f«
r i c h t e r , k. k. Notar in Wiudischgraz:

224. l^'i-mlliil, dl, 18!!!».
22^. Ausichteu aus der Steiermark, mit vorzüglicher Beach-

tung der Altcrthümcr und Denkwürdigkeiten. Neuntes
Heft. Inhal t : Schlot) Hümfeld.

I.XI. Von der hochlöbl. kaiscrl. Akademie der Wissenschaftcu
in W i e n :

226. Verzeichnis, der im Buchhandel befindlichen Druckschrif-̂
tcn der kais. Akademie. (Geschlossen am ^l.Dcc. 18^8,)

ErchcrW - Zohmln - Mlinllmcllt.
Ein Jahr ist es l'cute. als es Gott gefallen. Seine

kais. Hoheit den durchlauchtigsten Herrn Erzherzog Johann
Baptist von Oesterrcich ;n sich zu rufen.

Tiefe Trauer bewegte die Herzen Aller, bis au die
fernsten Marken der Bilonng.

Inniger aber und nachhaltiger als irgendwo gründet
rer Schmer; über diesen Verlust in der Steiermark.

Seit mebr als einem halben Jahrhundert waren wir
gewohnt, in dem hohen Verklärten den Beschilfter und
Förderer alles Guten, Schönen und Großen ;n verehren.

M i n Tbal lag zu ferne, keine Stätte zu verborgen,
wo nicht sein segcnbringendcs Wirken Wurzel schlug.

Beinahe alle wissenschaftlichen und gemeinnützigen
Vereine der Steiermark danken dem theneru Hingeschiede-
nen Entstehung, Schul) und wirksame Verbreitung,

Deshalb dielten sich diese Vereine berufen und vcr-
pflichtet, voranzugehen, wo es gilt, den Gefühle» tiefster
Verebrung uud unvergänglichen Dankes gegen den hohen
Verklärten Ausdruck zu geben für alle Zeiten.

Sie begegneten sich in dem Wnusche, das Andenken
au Se. kaiserl. Hoheit, den durchlauchtigsten Herrn Erz-
herzog Johann Baptist von Ocstcrrcich, durch ein deo
erhabenen Todleu würdiges, aus Er; und Steiu in Graz
zu errichtendes Monnmcnt ;u feiern.

Se, k. k, Apostol. Majestät, unser gnädigster Herr und
Kaiser, babcn diesem Dcnkmalc durch die hierzu hulovoll
crthciltc Bewilligung die erste und höchste Weihe gegeben.

Wir wenden uns mm au Alle, in deren Herzen die
Erinnerung an den hohen Verklärten in unvergänglicher
frische lebt, an Alle, welche die Saaten des Nützlichen,
die der edle Todtc weithin streute, empfangen haben und

fortbilden, an Alle, die überhaupt Erkenntnis^ und Gefühl
in sich tragen für wahrhaft Gutes, Schönes uud Großes.

Mögen uuserc Worte gleich willkommen auklingcn im
Paläste, in dem Hause des Bürgers und in der Hütte des
Sandmannes; gilt es doch, einen Mann ;n feiern, der
mit der Energie seines Geistes, der Thatkraft seines Willens
und dem Wohlwollen seines unvergleichlichen Herzens für
Alle gleich thätig war, bis zum letzten Athemzuge.

Nicht bedarf es der Erinnerung, was der cdlc Prinz
seit der Blüthczeit seiner Jugend dem Vaterland? gewesen
in den Tagen der Gefahr auf dem Felde der Ehre uud
des Ruhnies; nicht bedarf cs der Eriunernng, wie er stets
einstand als ein trener Ritter für Wahrheit, Titte und
Wissen, und wie er, ein Greis mit Silberbaarc», au die
Spitze Deutschlands berufen, diese heiligsten Rechte des
Menschen ;n wabreu verstand; denn all' das ist untilgbar
eingezeichnet in die Blatter der Weltgeschichte.

Darum ergeht unser Ruf au die Bewobncr der Steier-
mark, des großen Ocstcrreich nnd all ' der '̂ande, die Zeugen
waren von dem volksthümlichen Wirken des Unvergeßlichen,
ans daß ein Jeder, sei es durch eine uoch so geringe Gabe,
an dem Denkmale mitbaucu könue, das, indem es den edlen
Todtcn zu chrcu strebt, zugleich seiue Gründer ehren wird.

G r a z am l l . Mai 1860.

Für dns Comit,'' dcö Erzhcrzog - John»» - Moiniülcütö :
Nl ldolf Freiherr v. Malldcl l .

Hlilmo bitter l'. L,<!„!2. — I>c. Hl'scs H„,,r. — Cnr! Voltsritd VIlttc
lw,i ^cllmr, — <5>>rl «?h!»lycr, — I>r, «?>,ssnu /rnn, Kchrciülr. —
H,1»ci»l>i u. Schülhlim. — vr. <5»rl Z!c'»cc. — Dr. Johnim Uli», —

Die Beiträge können im Ganzen oder in Theilzahl'.iü-
gen erlegt werden; dieselben sind an die Hanpteassc des
Eomit^'s (Eomptoir der „Grazer Zeitung", L e z, k a in's
Erben, Stcmpfcrgasse Nr. !^!0) einzusenden, welches für
die Veröffentlichung derselben zn sorgen beauftragt ist.

Ein Gedcnkbuch soll die Namen der Geber bewahren.

Wir veröffentlichen vorstehende», uns von dem Eomit»!
mit der Einladung zur Beteiligung zugesendeten Aufruf
mit der sicheren Erwartung, er werde auch in .^rain,
welches den verewigten Erzberzog nicht minder als das
Nachbarland Steiermark verehrte uud mehr als ein Mal
seinen landwirthschliftlicheu Versammlnngen in schlichter Ein-
fachheit lind mit tiefer Sachkeimtniß präsidircu sah, lehhaften
Anklang finden, Beiträge könne» auch an die gefertigte
Dircction gelegentlich der Einsendung der Iahrcsheiträgc
oder anderer Eorrespondeuzcn abgeführt werden, welche die-
selben quittireu und in größerer Anzahl sohin au das Eomiw
in Graz einsenden wird; doch erbittet man genaue Angabc
des Ortes, Bezirkes, Tauf- uud Zunamens und Charakters.

^aibach im Juli 1860.

Die Dirccti l»! 0co histor. l iercino für .Nvam.

Druck vu» Issna; u. K le in« lay r ^ ^edu r Vamber«^ i» Laibach.



des

historischen Nnein8 sin Urain
im August 1860.

Nedigirt von dem Secreta'r und fteschaftöleitcr,

Dllllpttllbcllc
Wer lieil Zxsland der Aütelrichl-z^IiistnNctt

i m H c r z o g t h u m c K r a i n .

A^Viiter vorstebeudcni Titel findet sich in de» Acten de^
biesigen Gymnasiums von dein k. k. Professor und erste»
Bibliothekar in Laibach, F rau ; W i l d e , ein interessanter
Veitras> zur (5n!tnrgcschichtc Kra in 's , dessen Mitthcilnng
wir dein Herrn Gymnasial-Director ? !ec»sck verdanken
und den wir in Folgendem getreu wiedergeben:

I . Da« Jahr und der Tag der Errichtung des i'yceumö, Gymna-
siums, der Normalschulc und Hauplschnle. Woher dir jährliche
Unterhaltung, ivic hoch sich solche belauft?

Literatur und Kultur, die beiden tränten Schwestern,
stehen mit dem Betriebe der Wissenschaften in der engsten
Verwandtschaft, Beider Schicksale sind, ;um Theil voll-
ständig, zum Theil in Bruchstücken isolirt, den Zeit^Annalen
angeeignet. Eine Skizze hievon ist nachstebcndcr Umriß.
Dem Liebbabcr inimer genug, wenn einiges Licht den
düstern Schatten durchwollt.

Krain's Literärgeschichtc bezeuget, daß die erste öffent-
liche Schule für die stndirendc Jugend im I . 14>8 eröffnet
wurde, Ein vom Erzherzog E r n s t dem Laibacher Stadt-
Magistrate darüber crthciltes Privüegium sichert derselben
Gründung. Ans Mangel belehrender Urkunden kann mau
jedoch nicht angeben, ob diese Lehranstalt ein Tr iv ium oder
Quadrivinm nach der schnlmäßigcn Sprache jener Zeitpcriodc
gewesen sei; ebenso wenig ist derselben Unterhaltungsfond
bekannt. — S o unvollkommen dieses Unterrichts-Institnt
gewesen sein mag, so hat es doch sicher zu der Bildung
brauchbarer Köpfe beigetragen. Das 1<». Iabrhnndert sah
einen Primus T r ü b e r ' ) , einen Adam V o h o r i t s c h ^),

'> Lr war Domherr ;n ^aibach, nachher Pfarrer i» l'nichicdcüc»
Ocsseuden ,<lrnm'ö und Würücnibcrg'^; lehrte die lramischr
Tprachc mit lateinischen Buchstnbeii der erste schreiben, »»d
brachte im I . 1575, den ersten ^nchdnicl.'r in'ö i!and.

') Echulrcctor in ^aibach. Von ihm ist dal! seltene Wert: ,̂> ,̂ini Iln>
>!o,°i/>i üi^li^.ili !,<.̂ u!,,<: ,^»!^^iv,,,^ (!<' !,il!m>-< î'm>,!,,>,,'< !i!l^^l,is^,

einen Georg D a l m a t a "). Der erste gab seinem Vater«
lande, statt der glagolitischen Hieroglyphen, ein Alphabet;
der zweite eine Grammatik lind der dritte eine Bibel.
Mar t in P e g c n s ^) erwarb sich in der Ncchtsgclebrsanikcit,
David und Alcrandcr V e r b e z °) in der Arzneiwissenschaft
einen Namen.

Würdige Männer, die i» Staatsdiensten sich auszcich»
netcn, waren (um nur einige anzuführen): Vitus K i s l e ' ) ,
Iohauu D o r u ' ) :e. Hebt man die literarischen Data aus
der Ncformations-Gcschichtc in der alleinigen Bezielmng ans
Untcrrichts-Anstaltcn heraus, so wird der Litcralor mit einer
zweiten Cchnlanstalt bekannt, die binreichsndc Beweise gibt,
daß unsere Vorfahren ernsten Bedacht nabmeu, das Schul-
wesen aus gute Füße zn stellen. Einige Erinnerungen fuhren
u»s auf diese merkwürdige Epoche.

I m I . <.'!5!0 entsührte Matbias ^ l o b n e r , der erste
Neformations'Predigcr hier ;n Lande, viele Familien dem
Mnttcrschooße der katlwl. römischen Kirche. Ihre Anzahl
wehrte sich erstaunend. Sie faßten gegen das I . 1!>'A den
Schlnß, ihr.'»lirchensystem dauerhaft zu machen. Die prote-
stantischen Stände, Herren, Verordnete und Iuspectores im
Lande iNain , der windischen Mark, Möt t l i ng , Isterreich
und Karst traten zusammen und vereinten sich im I . I.'!tt2,
eine össenlliche Schule für die Jugend ihrer R'eligions-
Genossen z» eröffnen. Sie ernannten zwei Glieder vom
Herrcustand zu Inspectorcs, denen sie noch einige Depntirtc
zuordnete». Der erste Nector dieser Schule war I>. IVir»<!,'-
»N!> l''l'i5(.'!>>Ml^, s!<!< !l> IlNIIÜllUX !'! l,«I»!'!> süllülimi,'' <!!>,,<!!-

>-! 1!,̂ . Der Herzog Ludwig von Württemberg bewilligte aus
Ansuchen der lramischen, der Augsbnrg'scheu Eonfession
zugethanen Landstäude, daß dieser gelehrte Mann , der als
Professor an der Universität z» Tübingen Achtung und Ruhm

') Trnlxr'ö 3)!i!arl'ci!cr. Voll ihm ist die beinnnle lrain, Bibel,
die ihrer Seltenheit halber sehr gesucht wird.

') llrzbischosi, salzlüirssischcr Na!h, ein Krämer, schrieb unter Andcrm
ein Werk: >!o ^,'sv!!>!ÜIn,5, et ^ui-« rn^>!ut«vlico,

°) Vater und John, beide Acrztc. Vcrschicdcuc medicinische Abhand-
lungen sind ihr Wcrl.

') und ') Beide Äürgermcisirr in i"aibach »nd Illiiucrordnclc.
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erworben hatte, das Directorinm oder Ncctorat über die
Laibacher Schule zu übernehme!! befugt sein könne.

Nach Inhalt des mit ihm auf drei Jahre geschlossenen
Vertrags versprach Frischliu das Nectorat zn bekleiden und
täglich zwei Stunden über die Elassiker zn lesen. Die übrige
Zeit aber verpflichtete er sich, seine ihm zugetheilte» Mit-
lehrcr und Mitarbeiter zu bilde», und init ihnen das fest»
gcsettte Lehrsystem gründlich und »schlich zu entn'ickeln.
Für dic>e zu leistenden Dienste versicherten die Herren Stände,
ihm (I''!!>cl,l!i!l!x) von allen Schülern ans allen blassen das
balbc Schulgeld nebst einen» bestimmten Iahresgehalte von
3.'il) fl. und freier Wohnung.

Das schätzbare Mannseript, betitelt: Landscha f t —
Schu e l l > I n s p e c t o ren > I n s t r n c t i on und O r d <
n u n g <!!84, beweiset, daß dieses Schul'Institut nicht
das Werk eines Tages, sondern die Frucht einer reife»
Uebcrlegung war. Die Herren Stände ließen sich's viel
losten, aber sie hatten auch dafür die Ehre, die Wohltbäter
ihrer Rcligionsgenossen zu sein. Ihren Eifer und ihre
eigene Sachlcnntniß verehrt der Literatur. Was die Form
dieser Schule betrifft, so gehört sie mit Recht uutcr die
Quadrivicn vom höhern Range. Sie bestand aus ll Elasseu;
die Lehr- und Lerugegeustäude waren: >>) die krainische,
deutsche, lateinische und griechische Sprache; l>) die Neil-
gionölebre, c) das Recht» nnd Schönschreiben; »!) Vricfc.
Anfsäne, Ucberseynngcn, Nachahmungen; <') klassische latein,
und griechische Literatur; l ) Poetik, Rhetorik, Dialectik,
Musik und Rechenkunst.

Man hatte bereits für Lehrer, Unterhaltungskosten und
für das Schulsystem gesorgt. Die Reihe traf nun die Schüler
selbst. Die getroffenen Verfügungen in Beziehung auf diese
bestanden darin, daß der Verstand und Wille gebildet werde,
um ans ihnen gute Menschen und fromme Christen zn machen.
Sprachunterricht und Ncligionslchrc schienen die tauglichsten
Mittel zu sein, Besondere Gründe enthält die Einleitung
zu der obeucrwäbuten Schnel l 'Ordnnng selbst: u) damit
das reine Wort Gottes stattlich und getreuer befördert;
l>) die Glory, Ehre und der allein seügmachendc reine Wille
Gottes ausgebreitet werde; <:) dann Pflanzung guter Zucht,
Sitte» und der löbl. freie» Künste, und Wohlfart Aufnahm;
<>) dieweilcn ohne den Schnellen, sonderlich der lateinischen,
keine Polizei und Regiment bestehen kann, noch mag;
l>) weil Gott sein heiligmachcndes Wort in bcbräischcr und
griechischer Sprach uns zugetragen, nud dann die heiligen
Lehrer nnd Prediger in lateinischer und griechischer Zunge
die besten Bücher geschrieben haben. Wie dann auch die
gemeinen kaiserl. Rechte und Satzungen, alles gleichen, was
zn der heilsamen Arznei dienstlich, alles in obgemeldten
Sprachen begriffen ist. Und aber ohne Kirchenlehrer und
Seelsorger, auch rechtserfarue Lent nnd gute Leibarzt kein
Regiment seyn oder bleiben kann. So ist lcichtlich abzu»
nehmen, wie hochnothweudig es sey, daß man die Sprachen
in den Schulen recht fasse. Dann je der heilige Geist keinen
slchtbarlichen augenscheinlichen Pfingsttag mehr hält.

Das ganze System, nach welchem man die Unterrichts-
Anstaltcn zu verbessern sich so kostbare Mühe gab, macht
dem Patriotismus entschiedene Ebre. Man ließ es jedoch
nicht dabei bewende». Der Mangel an gebildeten Seel-
sorgern, die in der Volkssprache ihren Gemeinden den christ-
lichen Unterricht zu gebe» haben, war auffallend; keine hohe
Schule befand sich iu den Erbländern von ihrer Kirche, auf
entfernte Universitäten theologische Eandidaten anweisen, hieß
eben soviel als den Zweck ohne Mittel erreicht wissen. Die
Versammlnng faßte demnach in der nämlichen Schnng den
Schluß, drei Stipendien, jedes ü !<<! fl. für Landskinder,
nämlich das eine an der Universität zu Heidelberg, das
andere zn Tübingen, das dritte zu Ttraßburg zu stiften.
Die drei würdigsten Quintaner der Laibacher Schule erhoben
in der ständischen Eassc das Stipendium gegen Revers, daß
sie sich dem thcoloa,. Studium widmen, und der Seelsorge
iinterwinden wollen.

Die Schnlfrüchte entsprachen der Erwartung. Tic
protestantischen Stände wagten nun den zweiten Schritt
zur festen Gründung ihres kirchl. Systems. Dieser bestand
darin, daß sie eine Deputation nach Wien sandten mit der
Vittc: ihnen die Pcfngniß zu ertheilen, ihren kirchlichen
Gottesdienst frei auszuüben. Dieser gewagte Schritt hatte
für das Wissenschaftliche in Kram unerwartete Folgen; bevor
das Detail davon hier skizzirt wird, erheischt es die Zeit-
ordnnng, daß mau auch die lobcnswürdigcn Vemühungen
der katholischen Gläubigen einschalte, ans denen sich ihr
Wetteifer ergibt, die Schulanstalten zu verbessern.

Die Parthei der Katholiken fühlte die Nothwendigkeit
in der besonderen Lage der Zeitumstände, die Schulen zu
verbesseru. Der Fürstbischof Eonrad Gluschit), das Dom-
capite!, die kathol. Stände und die Glieder des Magi-
strats berathschlagten. Der Erfolg des gefaßten Schlusses
beförderte die Aufnahme der Gesellschaft Jesu zu Laibach,
die nnch im I . ül!1l> feierlich eingeführt wurde. Ergiebige
Uuterstützungsgiiclleu wurden ihr zugedacht, ans deren reich-
balligem Ertrag gar bald ein Colleginm erbaut, und ein
Gymnasium gegründet wurde. Vom I . 1UW—l<>!2 wuchs
der Untcrhalningsfond des Eollegiums beträchtlich, wozu
der Erzherzog Ferdinand l l , , »achmal. Kaiser, ausgezeich-
nete Beiträge herschoß. Der religiöse Eiscr des Obcrhiiten
Th, Ehrön, eines Mannes von seltenen Verdiensten, wandte
alles an: der kathol. Kirche und ihren Glaubensgenossen
ihre Besitnechte zu erhalte», und nach Thnnlichkeit der Zeit-
umstände zu erweitern.

Diese allseitige Stimmung in Hinsicht auf Bildung
nnd Unterricht, ließ alles Ersprießliche erwarten; aber der
Wjährige Krieg und sonderheitlich die ihm vorangehenden
Ereignisse in Krain vereitelten die Hoffnung. Die Literatur,
welche mir im sanften Schooß des Friedens gedcibt, geriet!)
in's Stocken. Die Zeiten uud mit ihnen die Verhältnisse
änderten sich. Die im I . 1^84 gegründete stand. Schule
sah ihre Znstüssc vertrocknen, die Lehrcr auswandern; sie
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hörte mitbin seihst auf, sie starb an der moralischen
Auszehrung. Ein weit günstigeres Schicksal beschicd das
Loos der Zeiten dein l^ü.'! errichtete» Gymnasinm. Hin-
reichende Fonds beförderten die Errichtung eines Scmina-
riums oder weltlichen Alumnats, das durch Stiftungen
zum Unterhalt der studirenden Alumnen ausebulich wurde.
Man mnß dem Eiser der Gesellschaft Jesu Gerechtig-
keit wiedcrfahren lassen, daß sie in diese», Jahrhunderte
ibrcn ganzen Eifer aufgeboten hat, den Wünschen Krain's
zn entspreche». Der politische und kirchliche Zustand unseres
Herzogthums war einer der vorzüglichsten Ermnnternngs-
gründe. Nur Schade, daß die sanfte Duldung verkannt
wurde, und die bescheidene Wissenschaft des Socratcs noch
nicht systemisirt war. Der Litcrator grämt sich gewaltig,
daß dieses Jahrhundert so manches Denkmal, so manche
wichtige Urkunde vertilgte, uud der Nachkommenschaft ihr
Erbe vom literarische» Fache so übereilt uermiudertc.

Das Gymnasium gewann indessen viel. Die Zweige
des Unterrichtes wurden vervielfältiget, die philosophischen
Wissenschaften als dialectischc Logik, aristotelische Körper»
uud Geistcrlehre erhielte» das Bürgerrecht; mau hat keine
Ursache, dies, dürre System zu beklügel». Die Literatur
dieses Jahrhunderts glich uoch größlcutheils dem Winter,
auf den der frnchtausetzcndc Frübling zn erwarten war,
Menschliche Einrichtungen stehen ja in so manche» Bezic»
lmngen mit der Natnr im Verhältnis der Aehnlichkeit.
Künste des Oesch»iacks, freie Künste und schöne Wissen-
schaften sind keine Erstlinge. Ihre Eristenz in diese», Zeit-
räume i» Kraiu suchen, vcrriethe Unkundc in der Geschichte
der Literatur. Noch eine» Zuwachs erhielt das Lyccnm
durch die Lehrkanzel der Easnistik und Deeretalen, die man
gegen das Ende des !»>, Jahrhunderts zum Behuf theolo«
gischer Kandidaten eröffnete. Man ist jedoch nicht im Stande,
ei» gegründetes Urthcil über deren iuncrn Wcrth nach dem
Vednrfniß jenes Zeitalters zn fällen; schiefe odcr klügelnde
Meinungen hinwerfen, hieße literarische Anstalten mit halb«
offenen Angcn ansehe».

Unbefangene Zeitgenossen beachteten Lücken in dem
Schulsystem, die Bildung reifender Jünglinge zu werdende»
Männern für alle (slassen des Staats schien ibne» mit der
Erfahrung im Mißverhältnis, zn stehen. Allein einzelne
Männer können selten auf allgemein angenommene Ein-
richtungen mit Nachdruck wirke». Wen» ihre Bemühnngen
ans die öffentliche Stimmung, auf den Geist der Nation
wirken sollen, so ist eine Vereinigung Derjenigen, die de»
edlen Zweck haben, das Reich der Wissenschaften zu erwei»
tcru, nölhig. Unter die geschickten Köpfe, die ihre Namen
in die Annaleu der Literatur einzeichneten, gehören vor-
züglich Martin Bautscher ' ) , Ludwig Schöulebcu °), der

') Lin Jesuit, Ev hat ein sehr brcnichblnes Welk im Mauuscript
hinterlnsseu!

Freiherr v. Valvasor ' " ) , der Freiherr v, Pelzhofcr " ) ,
Joh. Gregor Tbalbcrg '-) :c. Sie lebten im !). und IN.
Iahrzehent des l? . Jabrh., uud Einige sahen das achtzehnte.

Diese edlen Männer vereinigten sich mit viele» andern
Beförderer» der Wissenschaften, und ihr Bündniß gebar
die Akademie der Operosen in Laibach im I . 1U!)ll. Ihre
Entstehung muß auch noch aus einem besondern Gesichts-
punkte betrachtet werden.

I n der letzten Hälfte des 17. Iahrh. herrschte in Italien
der Geschmack, daß sich die Gelehrte» der größer» Städte
znm Betriebe der wissenschaftlichen Enltur unter symbolischen
Namen in gesellschaftliche Bündnisse, in Akademien ver-
einigte». Nach ihrem Beispiele wnrde in Laibach, das seine
Wissenschaften und Künste aus Italien zn holen gewohnt
war, die Akademie der lDperose» im italienischen Geschmack
errichtet. Die ersten acht Jahre begnügten sich die Glieder
dieser Gesellschaft, nur im Stillen zu wirken; dann aher
traten sie hervor, hielten im I , 17UI im Landhause ihre
erste feierliche Versammlung unter dem Vorsitze des Dom-
probstes Johann Prcschcrn, uud machten ihre Gesetze, ihren
Endzweck, ihren Namen, ihre Symholen öffentlich bekannt " ) .

Sie haben für ihre Zeiten manches Gute geleistet.
Marens Gerbet) gab zwei Bände seiner Erfahrungen in
der Arznciknndc heraus. Johann Gregor Thalberg fein
I>>l>il<»«(.> l-lii-onolo^ic:!!, „,,d fttztc den Faden der Geschichte
von, Tode Vawasor's bis zum I . I 7 l 4 fort. Andr. Gladich
bearbeitete die Kirchcngeschichte des Landes. Sein hinter-
lassenes Mannscript: V<iu>! ,'l »ovu ^ül-niol!;,,' <>lx'l<'x!»5liol>
i»!!»u!'i!>, wird im Archiv des Domcapitels ansbewahrt.

I m achten ihrer Gesetze übernähme,! die Glieder die
Pflicht, eine öffentliche Bibliothek zu errichte» und ans
eigenen Kräften zu dotiren, nm Wohlthäter ihrer Nach»
kommen zu sein. Daß sie es wurde», ist die Bihliothck
im erzbischöst, Alnuinatbausc ein redender Beweis, die. wie
cs der Stiftbrief vom !!0, Mai 170! darthut, uebst dem
damaligen würdigen Fürstbischof Sigm. Grafen v. Hcrbcr-
stein, der Domprobst Job. Preschen! und der Domdechant
Joh. Anton v. Thalberg, mit Hinzufügnng ei»es Kapitals
von 2UN0 fi. für de» Bibliothekar, den, öffentlichcn Gc>
brauche ihrer Nachkommen widmeten. Marimilian Nasp
vermehrte sie mit dem Vermächtniß seiner Privatbibliothek.

Ucberhanpt ist cs eine nnffallcndc Bemerkung, daß
der Geschmack au Wissenschaften und Künsten gerade um
jene Zeit, als die Akademie blübte, einen Schwung nahm,
de» man in Laibach weder bevor noch hernach wahrgc-

" ) „Ehre dc« Hrrzolithüm» Krai,i" von Joh. Wcithard Vnwasov.
ssol. "l Vniidc. ^aybach 168!». Austcrds»! licfcrtc cr ci»e topo-
ssraphischc Vcschrlilüüig aller Ichlosscr:c. u°u zirail! mit kupfern,
in jllciii-QiicrwIio.

") Arcanorum Status liliri X. Laliaci l~O9.
" ) Kjiitomc ('lironologica rerurn moinorab. ab orlic conJ. a<l anmim

Christi 170t. Ltbaci 1714.
" ) Apcs acadcmicac 0i>crosonim Llbac. live Inititutum, lcgcs ctc.

L«b«d 1701.

llisloria rerum noricarurn, et forojulirnsiuin.

*) C&rnioiia antifjna ct nova. Autore Joaiuic Sclionlebon. Toim II.

Ubaii J67'i,
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nommen. Die wenigen Schriftcu, welche aus dieser Periode I
übrig sind, strotzen von classischen Eruditionen. Die römische»!
Denkmäler aus dem alten Aemona, welche uns diese Periode
erhalten hat, beweisen die Hochschätznng dieser ehrwürdigen
Ucbcrrcstc des Altcrtbnuiö. Wa^ an Architectnr, an Bild-
haucrkuust imd Malerei die Aufmerksamkeit des Kenners
verdient, ist ans dieser Periode. Sogar die Mnsit, welche
mit der Eultur einer Nation immer im gleichen Grade steht,
hatte in Laibach damals ihre schönste Epoche. Eine philhar-
monische Akademie " ) , welche Bertholv v. Höffern errichtete,
schloß sich an jene der Opcroseu uno verherrlichte jede
merkwürdige Beledenheit,

Mi t diesem Eifer begann die Akademie nnd war die
Ehre Krain's ungefähr bis zum I , l72.'i. Darauf folgte
ein leerer Zwischenraum von mehr als l!N Jahren. Man
kann die Ursache ihres Verfalls ans mehreren zusammcn-
lreffenden nnd auf einander folgenden Ursachen erklären.

Die Regierung Maria Theresicn's, welche unvergeß-
liche Fürstin alle Zweige des Unterrichtes mütterlich aus»
gebreitet wissen wollte, belehrt uns, daß die Chirurgie,
welche so unsystematisch gepflegt wurde, besonders in cut<
fcrnten Provinzen, nun an die Reihe kam, verbessert zn
werden. Ungefähr um das I . I7U2 ,^nd auch bier eine
Lehrkanzel über diesen gemeinnützigen Gegenstand eröffnet,
und darüber belehrende Vorschriften knnd gemacht.

I n den legten Iabren der Regierung dieser erhabenen
Fürstin ward anch Fürsorge für die Viehnrzneiknndc a,c>
tröffe» und ei» Lehrstuhl errichtet, von dessen Betriebsam-
keit viel unverkennbares Gntc für die Landlentc erwirkt
werden kann.

Das Lyccum gewann demnach bis aufs I . 1773 be-
trächtliche Nebenzweige; wenn alle in einen gemeinschaft-
lichen Zusammenhang gereibt worden wären, wenn jede
Lehranstalt der andern in die Hände gearbeitet hätte, so
würde das Lehrinstitnt einen vorzüglichen Grad innerer
Vollkommenheit erreicht baben. Man wünschte es und
legte auch thätigc Hände an's Werk.

Nach der Aufhebung der Gesellschaft Jesu begann man
damit, das Lehrsystem der Theologie umzugießen uud der
Philosophie Erganznngeu zu gewähren, an denen ihr es
gebrach. Statt der Kasuistik rückte die Moral, und statt der
Tecrctalcu das Kirchenrecht und Kirchengeschichte ein. Die
Dogmatik und Schriftknndc erhielten eigene Lehrer. Die
Etbik ward der Philosophie ,zugcthei!t. Wechsel der Zeit-
nniüände wechselte auch die Geschicke dieser verbesserten nnd
wohlthätigen 'Anstalt. I m I . 1754 wanderte der ganze
tbcologischc Lehrkörper mit dem Institut nach Innsbruck.
I m I , 178.'! verlor anch die Philosophie ihr Besprecht, und
so verblieb allein das Gymnasium mit den isulirten Neben»
zweigen oben erwähnter Unterrichts-Anstalten.

Diese Lchrbcschränknngen wurden jedoch im I . 1788
nnd 179l mit Gewinn für die vaterländische Literatur er»

weiten. Die Pbilosophic trat in den Genuß ibrcr Rechte
zurück uud die weise Verfügung ward getroffen, daß diese
Grundwissenschaft »ach Feder's System in der dent,chen
Sprache entwickelt werde. Die Theologie ward in 7 Unter-
richtsäste verbreitet, deren jeder seine» besonder» Lebrer erhielt.
Das chirurgisch-medicinischc Lehrinstitnt bedarf »och einiger
Mithilfe und da»» mag Das hiesige Lveeum sich rühmen,
daß es in naher Verwandtschaft mit Universitäten stebe.

Es ist ansgemacht, daß gelehrte Gesellschaften zur
Aufnabme der Wissenschaften viel beitragen. Patriotischer
Eifer beseelte die Operosen; ein ebenso starker vaterlän-
discher Antrieb feuerte spätere Zeitgenossen an, das Ihrige
zum allgemeinen Besten beizutragen.

I m I , 17«7 war es, als die Kaiser!» Maria Theresia,
nach dem Vorschlage des ('ommerzicnraths Frcvaut, zur
A»f»ahmc des Ackerbaues und der uünlichen Künste in den
Erblandcrn die damals lebenden Gelehrten unv praktischen
Oclonomei! aufforderte, sich in Gesellschaften zu vereinigen
und mit vereinter Kraft nach einem Ziele zu wirken. Damals,
als die Akademie der Operoscn ans dem Oedächtniß der
Menschen entschwunden war, erhielt die Gesellschaft des Acker-
baues und der uühlichen Künste ihr Dasein in Krain.

Am 2»), October. noch im nämliche» Jahre, hielt sie
i» Vaibach ihre erste Versammlung; unter ibre vorzügliche»
Verfügungen gehören ^ändcrbereifuugeu. Drei Mitglieder:
Balthasar Haeguct, Lehrer der Chirurgie, Botanik und Ent>
biudungvknnst; Abln- Giel und Mühlbacher, beide Jesuiten,
waren in der EitMig vom 20, Iu»i 1774 bestimmt worden,
Reisen im Lande zn unternehmen i» der dreifachen Absicht:

Zu durchforsche», was das '̂aud i» den drei Natur-
reichen a» Lckänen und nützlichen Vorräthen cuthalte.

Vorzuschlagen, wie die Gaben der Natur an: besten
zu benutzen, und

wie sie sortzupsianzen, zu erhalten und zn verbessern
wären Endlich um Materialien für die politische Geschichte
zu sammeln.

Diese Gesellschaft hat ihr Andenken durch Flcißproducte
dauerhaft gemacht. Die Literatur verdankt ihrem Bemühen
die Werke des Tcopoli. Er war Arzt zu Idr ia, heruach
Bergrath zu Tchemnit), und zuletzt Professor der Natur-
geschichte auf der Universität zu Pavia; die Gesellschaft vcr>
chrtc iu ihm eines der eifrigsten Mitglieder. Hier schrieb
er seine l'Ioi-u ('lü-inoü^,. Hier pflanzte er die Erstlinge
seines Ruhmes, die Schemnitz und Pavia reife» sähe».

Ans Jona trat unmittelbar nach Ecopoli Hacquet,
nun Lehrer der Naturgeschichte in Lemberg, nach Laibach,
Er begann seine literarische Lanfbahn in Krain als Mit-
glied der Gesellschaft. Seine Oriclc)^!-!!!'!!!^ (,'.!N'„!!>I., von
der wir 4 Bände iu Händen haben, ist ei» bleibendes Denk-
mal seiner rastlosen Bemühungen,

Joseph Tchemcrl, dirigirendcr Landes-Ingenieur, Nach-
folger des berühmten Fremaut uud Gabriel Gruber, welche
die Gesellschaft stolz ihre Mitglieder nannte, haben das Gebiet
der hydraulischen Kenntnisse mit zwei Abhandlungen über" ) EpHonie chronol. ad atm. 170'.!.



die vorzüglichste Art, a» Flüssen und Ströme» zu banc»,
und über die Schiffbarinachimg der Flüsse erweitert.

Anton Linhart, k, k. Secrctär der LandeshanptniaiM'
schast in ,^rain, auch Mitglied dieser Gesellschaft, lieferte
einen Versuch der Geschichte von Nrain und der übrigen
Länder der südlichen Slauen Oestcrreich's. Löblich 1788
bis 179l , Bände II . Dieser Versuch unterscheidet sich von
Eltern Werke» aus dem Fache der Geschichte .^rain's darin,
das, der Hr. Verfasser Gründlichkeit und Reichhaltigkeit mit
«incr geschmackvolle!! Schreibart zu vereinige» wußte, Dieses
schätzbare Prodi,ct seiner Art ist nicht gewidmet Geschichts-
leser», sondern eigentlich Kenner», mithin desto brauchbarer
uud lehrreicher.

Unter die nntzlichstcn Einrichtungen, die das Werk
dieser Gesellschaft waren, gehörte unter andern: l) e ine
ö f f e n t l i c h e S cl> n l c des Ackerbaues. Der Lehrer
war Johann Giel, ein Jesuit, Die Schüler der Philosophie
und der Theologie waren bestimmt, sich diesen Vorlesungen
zu widmen. Schade, das! diese gemeinnützige Anstalt schon
mit dem I , 1780 in's Stocken geriet!'. 2) E i n ö f f e n t -
l i cher L e h r s t u h l der Mechan ik f ü r K ü n s t l e r
uud H a n d w e r k e r. Der berühmte Jesuit Gabriel Grubcr,
Lehrer dieses Zweiges, verdient allen Dank der Nation. Er
lehrte den hierländigen Gewerbsmann, seine Arbeit nach,
mechanischen Grundsätzen berechnen und aussühre». Noch
jetzt ist Alles, was .ttrain in der Architektur und Zimmcr-
mannskunst Erträgliches leistet, eine Frucht aus seiner Pflanz-
schule. Dieser Lehrstuhl, mit dem die Zeichnenkunde, die
Geometrie, die Hydraulik und das Gcniewesen verbunden
ward, dauerte, obschon am Ende mit ungleichem Eifer, bis
auf's I . 1784. N) Mit der theoretischen Phvsik am Lyceum
ward die Naturgeschichte und Erperimental-Lehrc vereiniget.
Für dieses Fach war der Jesuit Franz Mühlbacher berufen.
Die Aufhebung der Jesuiten erheischte mm die Vestimmuug
eines besonder» Gehaltes, und dieß zog die Hebung des
Lehrstuhls nach sich. 4) Der Landes'Ingenieur Joseph
Schemer! eröffnete ungefähr um die nämliche Zeit eine
Zeichncnschnle für Künstler und Handwerker. Sie erhielt
sich jedoch nur 2 Jahre; sie fand mit der Hebung der Gesell'
schaft auch ihr Ende.

An die Reihe all»r erwähnten Lehranstalten und Unter-
richtszweigc schließt sich endlich der im I . <7!>! erlassene
Studienplan, der zur Grundlage dient, ein literarisches
Gebäude zu errichten. Der den 17. I n l i 1792 in die Wirk«
lichkeit getretene Studien >Eonseß, das Organ des Lehr»
standes, wird das Vergangene mit dem Gegenwärtigen
und diese« mit der Zukunft verbinden, nach de» Verhält»
nisscn wirken und das allgemeine Beste zu befördern, alle
seine Kräfte aufbieten.

D e r U n t e r h a l t l i n g s f o n d des L y c e u m s
u n d G >) m nas i n m s.

Dieser wird aus dem hierländigen ergiebigen Erjcsniten-
Fond bestritte», und erfordert jährlich einen Betrag von
83K» fi. Der stand. Fond trägt znr Besoldung verschie-

dcncr, am Lyceum bestehender Unterrichtszweigc noch über»
dicß bei: jäbrlich 1«2.'I fl.

D a s G y m n a s i u m ;n N e u s t a d t ! oder N u «
d o l p h s w e r t li.

Diese Unterrichts-Anstalt wnrdc den 16, April 1746
errichtet, dein dortigen Franziskaner» Eonvent anvertraut.
I n Folge h. Hofdecrets vom I , 1792 ward Hr. Sterbe»;,
Eanonicns an der Eollegiatkirchc alloortcn, zum Normal»
Schnldirector und Präfect des Gym»aNiims ernannt, Der
bestimmte Unterhaltnngsfond dieser Lehranstalt beträgt jähr-
lich 2.'!ü fi, 51 kr.

N o r m a l schule i n L a i b ach.
Maria Theresia errichtete sich ein de»! Wechsel der

Zeite» trotzendes Denkmal durch die Einführung der Nor>
malschnle in ihren Erbstaaten. I m I . 177.'i ward dieses
heilsame und gemeinnützige Institut in Laibach eingeführt.

I ä h r l i chc U n t e r h a l t u n g dc rsc Ib e n.
Ein eigener Fond, unter der Benennung N o r m a l -

sch u l f o n d , der »ach seiucu verschiedenen Zufiüsscn jährl.
4«!»» fi, 17 kr. beträgt, ist die Bedeckung für die Erfo»
dernisse dieser Anstalt.

Das nützliche Normal »Institut beschränkte sich jedoch
nicht auf die Hauptstadt, im Jabre 1776 wurde dasselbe
auch in den landesfürstlichen Städten Stein und Ncustadtl
eingeführt und in beiden Orten eine Hauptschulc gegründet.
Die Franziskaner erhielten die Aufsicht darüber.

Der Unterhaltnngsfond wird erst bei vorzunehmender
Rcpartition der Brnderschafts-Realitäten seine eigene arith-
metische Bestimmung erhalte».

II. Dir im ssegeuwärtinM Echichahr am i!ycenm, Gymnasium,
Normalschiile, Hanplschule und jeder Triumlschole bestehende
Zahl säiuiütlich Et,idire»dev, und überhaupt l>°» jrdcr Fac»!lät
iuebcsmidcrc. Cchiilcr

1. Am Luceui» zu Laibach: u) I n der thcolog.Facultät 28
l>) „ Philosoph,»chirurg. 78
c) in den Gymnasialclassen 2i1l
<>) ,. ,, Normalelassc» . 4.^4

2. Hauptschuleu: »') „ Neustadt!. . . . 107
s) „ Stein . . . . 144
,e) „ Idria 271

3. Trivialschule»: !>) „ de»Laib.Vorstädten 9 l
4. Landschulen: i ) „ allen drei ilrcisc» . 1190
ü. Mädchenschulen: !<) bei den Ursulineriiincn

i» Laibach u, Bischosiack 2.'!2
6. Arbeitsschule» : I) in Laibach, Bischoflack,

Adclsberg.Idria, Stein 2U7

Hanptbclrag !l083
Dieser Tarif bezeugt, daß die Zahl der lernenden

Jugend noch lange nicht mit der Volksmenge des Herzog»
thnms im Verhältniß steht.

III. Die Tocwrcn, wclch? i» jcdcr ssacultät im Iahvc 1731 pro-
»lvvirt wordc», »üt A,i;cigc dcü u«!lstä,!digcii Titels der Juan-
gural-Disscrtatic»!, welche jeder Promouirlc drücken ließ.



U V . Vn? akadcuiische Consisluriuni mit seine» Beisil>ern, Cyndicn?,

Cassicr, Anit^schnilier, Pedell. — Woher der Untcrhaltmissöfoud?

Wie groß die jährlich«! Auslage»? Wie groß dir llintiinfte?

Das akademische (5o»sistorinm besteht im Studien-
conseß. Dieser trat in seine Wirksamkeit de» l l l . Julius
I. I . Das gewählte Gremium zählt:

!>) einen Rcctor in der Person des Frau; Tbomas
Pogatschnig, Lehrer der itircheugeschichtc;

l») in l> Pcisiycrn, als: 1. von dcr tbcolog. Facultät:
Martin Kobcn, Lehrer der orientalischen Sprachen
und der jüdischen Altcrtl'ümcr; 2, vou der philosopb,-
chirurgischen Facnltät: Frcih, v. Apfaltcicr, Erjcsuit,
ehemaliger Lehrer der Matbcmatil; 3. von dem Gym-
nasium: Vacat (seit 2 ! . Dcccmber 1702), Florian
Tbanbanscr, Gymnasial-Präsect, weltlich; 4. vom
Normalinstitnt: Ant. ?.̂ lulitsch, Normalschnl-Dircctor;
!!, der Bibliothekar und zugleich Lehrer der Philoso-
phie, Frau; Wilde.

c) iu einem Actnarins; der das ßrhibitcn- als auch
Erpeditprotocoll zugleich führt. Der lhätigc Lehrer
der Rhetorik, Florian Thanbanscr, hat diese Geschäfte
ans Licbc zur Sache übernommen lind besorgt sie
mit Zufriedenheit unentgeltlich;

c!) das übrige nnentgeltlichc Personal hat scinc Anstel-
lung erst zu erwarten. Die Ansmcssung des Fonds
zur Bestreitung der Erfordernisse ist noch zn rcguliren.
Die Glieder des Consesscs vcrtheilen unter sich bisher
die zu besorgenden Geschäfte. Sind die Lehrcrvcr-
sammluugcn gänzlich organisirt, wie man in Väldc
erwarten darf, so wird in der Zeitfolge der Geschäfts-
gang es von selbst erheischen, dem Conscst einige
Individuen zuznthcilen, denen die Kanzleiarbcitcii zu-
gewiesen werden müssen. Ohne dieselben würden die
Cl'pedienda verzögert und die Arbeitskraft des Kon>
sesses müßte wegen Vertheilung ihrer Betriebsamkeit
nach dem Maßstäbe der Zeit sich dahin beschränken,
weniger thätig zn wirken.

V . Dic Bcisitzcv der Colkgial-Versammlungen in Laibach.

1. D i e t heo log i sche L c h r c r v c r s a m m l u n g
besteht ans dem

:>) Lehrer der Dogmatik: Johann Trettcr, Augustiner
Ordens;

l>) Lclircr der Moraltbeologic: Jos. .vännle, Neltpriestcr;
»') Lehrer der Pastoraltheologic: Cajctan Graf, Welt-

Priester ^
<l) Lehrer der Hermeneutik des neuen Testaments: Peter

Tcrlcr, Weltpriester;
«) Lehrer des Kirchcnrechtes: Georg Grossaucr, weltlich.

2. D i e P h i l o s o p h ! s ch > ch i r u r g i s eh c Ver-
s a m m l u n g besteht aus dem

l>) Lehrer der Mathematik: Anton Grnber, Erjesuit;
!,) Lehrer der Physik: Varthclmä Schauer, Exjcsult;
<-) Lehrer der Chirurgie nnd Hebammenknnst: Jacob

Kachelmaycr;

> <!) Lehrer der Thierarzncikundc: Vacat;
«) außerordentlicher Lehrer der Hebammenkuust in der

krainischen Sprache: Anton Markoviy.

ü. D i e G ymnas ia11e h r c r - V c r s a m m l n n g
besteht ans dem

l>) Präfccteu: Vacat. Florian Tbandauscr, weltlich;
I>) Lchrcr dcr Poctik: Jacob v, ^naner, Erjcsnit;
c) Lchrcr dcr Rhetorik: Florian Thanhauscr, weltlich;
li) Lchrcr dcr dritten Gymnasialclasse: pari Nosman,

Erjcsuit;
>>) Lchrcr dcr zwcitcn Gymnasialclassc: Joscf Mcrchcr,

Wcltpricstcr;
s) Lchrcr dcr crstcn Oymnasialclassc: Josef Hclzel,

Weltpriestcr;
3) Lchrcr dcr gricchischcn Sprachc: Johann Moral,

(lricsuit;
l>) Lehrcr dcr französ. Sprache: Ioh. Chorag, weltlich;
>) Supplent. unentgelt!., Franz Zumpe, Vrcistercicnscr.

4. D i e N o r m a l I c h r c r - Ve r s a m m l u n g be-
steht ans dem

n) Lehrcr dcr Pädagogik: Ant. Mnütsch, zugleich Schul»
director nnd Repräscntant;

l>) Lchrcr dcr vierten Classc: Georg Oblak, Weltpricstcr;
o) Lchrcr dcr ^atechctik: Mathias Mcdit), Weltpricstcr;
<!) / drei Lehrern dcr i Ioscf Gollob,
o) < dcntschcn Sprachc > Matb. Strohma'.'cr, weltlich,
s) l nnd Schrcibknndc'' Josef Winscheg,
x) Gehilfen Anton Pascher;
n) Lehrcr der Zcichnenknndc: Andreas Herlcin.

!». D i e G y m n a s i a l l e h r e r - Ve r s a m in l n n g
in Neustadt! besteht ans dem

l>) Präfcctcn Ioscf Sterben,;, Lanonieus an dcr dortigen
Collegiatkirchc;

>i) Lchrcr dcr gricch. Sprachc: 1', Castnlus Wcibl,
>-) Lchrcr d. Poct. u. Rhctorik: I'. Angnstin Hcrfortb, '^
<!) Lclircr dcr Syntax und Gramm.: I'. Callist. Wcibl. D
,,) lchrcr dcr crstcn (5lasse: I'. Pcrnard Tcrlii), '3>
s) Elementar - Lehrer dcr griechischen Sprache: I'. 2

Ezechicl Snllak,

V » . Nic Mädchenschule», !,) weltliche, I,) Nonncnmädcheüschlllc». —
T i c ^chreriünc», deren jeder Tauf - »»d Zuuanic, Geburtsort,

Eintr i t t i» den Ordc», Ablcgn»g dcr Ordeu^gelübdc und Antr i t t

dcö i^hraintcö, dann die gegemvärtige Anzahl der in jeder Schule

vorhandenen Mädchen. Errich!»ngi>',cit jeder Echnle, jährliche

A»i<gal>cl! und Eintiiuftc dieser U!iterrichti>a»stn>!eu,

1. W e l t l i c h e S c h u l e n :
Schülerinnen

l>) Stadt S t e i n . Lehrerin: Agnes Agatschin 19
I>) Vorstadt St . Peter in Laibach Lehrerin:

Franciska Snppan N
c) Vcrgstadt I d r i a . Lehrerin: Franciola

v. Haaß ^3
Diese Mädchenschule besteht seit l779 und verdient

cigcntlich den Namen Industric>EchuIc. Znr jährlichen



Unterhaltung dieser Anstalt, sowie der Hanptschulen und
der drei bestehende» lateinischen Gassen, wird sowohl l,d
^i 'ui- in von der Äniderladc und vom Weiuausschank eine
Abgabe als ein Veitrag verwendet, wozu noch der Ver -
knappe den Verdienst zweier Schichten zu diesem Unter-
halte zurückläßt. Ein »achahmuugswürdiges Veispiel einer
Schuldotirnng.

2. N o n n c »- M ä d ch c» s ch n I c n :
.^. Laihach, I m Jahre 1702 gründete Herr Iacoh

u. Schellenburg zum Vesieu der weil'licheu Erziehung das
hiesige Ursnlineriiineu-Kloster, dessen Einkünfte und Aus-
sahen für den Schulunterricht nachträglich erst ausgewiesen
werden, zu welcher Zeit auch die biographischen Lücken
werden ausgefüllt werden. Der Stifter legirtc 47.K0N st.

Das Unterrichtspersonal besteht in einer Präfcctiu
und sieben Lehrerinnen:

n) Präfcctiu: ^1. A»»a Aloisia Umnik;
>>) Lehrerin: ^1- Michaela Klandin; Schilleriuucu-Zahl
c) „ ^ l , Eatharina v. Ma i ! ; in der inner»
<I) ,. ^1. Varb. v. Mühlbach; Schule . 2«
<>) ^ !^I. Johanna Stockinger; in d, äußern
s) « ^1. Aug. Schnidcrschih i Schule . 138
<l) „ IU. Ursula Malnerii); zusam. 16«

!>) „ .^1. Nosal. Abramsl'crg.

l l . Stadt Vischoflack. Nach Aufhebung des dortige»
Clarifferinne». Klosters wurde» Ursulinerinne» eingeführt
und jeder aus dem Neligionofond eine i'<„-ii«, ^l»,^,-,!!!
ausgewiesen. Die Erziehung und der Unterricht der Mädchen
wurde der Zwcck ihres Seins, Das Lehrpcrsonal besteht
aus einer Präfcctiu und sechs Lehrerinnen:

») Präfccti»: ^1. Eatharina Amo»;
I') Lehrerin: ^1, Antoiua Marins; Schülcriuucu-Zahl
^) » ^ l . Nep. Schiiidcrschiy; in der inner»
<I) « 31. Viiic. u,Echildc»fe!s; Schule . 2^
«') „ ^ l . Ursula v. Eyersberg; in d. äußern
s) „ 31. Maria Frciin uo» Schule , <i2

Zauber; zusam. «>i
5) „ ^ l - Aloisia 3rob»i!).

V I I . Hauplschulcli, wrr vorsteht.

1. Der Normalschule in Laibach steht vor Anton
Mulitsch, weltlich.

2. Der Hanptschnlc in Stein steht vor I'. Zachäus
Napp, Fraucikancr.

3. Der Hauplschulc in Neustadt! steht vor I'. Regalat
Maschit), Francic'kancr.

^. Der Hanptschnlc i» Idria steht vor Johann
Kautschitsch, Wcltpricster.

ll. Der Mädchenschule bei den Ursulineriniien in Lai-
bach: 31. Anna Unmik.

6. Der Mädchenschule bei den Ursulincriunen in
Vischoflack: 1̂1. Catharina Amo».

7, Die Vorsteherinnen der wcltl. Industria!> Schule»
sind in Nr. VI. namentlich angeführt.
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V I l l . Ä»',cigc der Dr le, wo Tnrialschulcu sind, wovon sir iintcv-
haltcii U'rrdcil, gcgc»N>ärl!gc Zahl der,'undcr in jcdcr Schule
»nch drii ülnsscu.

1. I m L a i b ach er k r e i s e :
Znhl der Schüler

u) i» de» Laibacher Vorstädte» Et . Pctcr und
Tyrnau 9 t

l») i» Ncumarktl, Lack, Sclzach, Pöllaud, Krareu,
Scebach bei Vcldes, Sairach und itrouau be>
stehe» zwar Schule», aber die Vcrichtc über
den Zustand derselben sind noch nicht eingc»
reicht worden. — Es sollen in diesem Kreise
26 Schulen sein, bestehen aber erst wirkliche
sieben. Die Zahl der Schüler läßt sich uiigc'
fähr aus ältere» Vcrichte» angebe» auf . . K<9
2. I m A d e l s b e r g e r K r e i s e bestehen

vier Trivialschule», als:
«>) in der Krcisstatio» Adelsberg
li) im Markte Wippach . ,,..

, ^ , , zuiammen 104
c) in Mttterbnra,
<!) in der Pfarre Laas

li. I m N c n s t a d t l c r K r e i s e :
I n Gottschee, Gutenfeld. Gurtfeld. Laudstraß.

Laschih. Laserhach. Ohergurk, Natschach. Reif-
niy. S t . Marein, St . Martin bei Littai, St .
Ruprecht bei Kroisenbach, St . Veit bei Sittich,
Scisenberg. Temitsch. Treffen, Weirelberg,
Mo'ttling, St . Gregor bei Ortcncg, Tscher«
nembl. — Ihr Anfang gehört in das Jahr
1784—17!)! . Hanplsumme der Schüler . >'»l)7

I n alle» drei Kreisen . . 128l
I X , . Iiidt»sch»le», Errichlüügi'zcil, jührlichc Eiüliliifte und Alls-

gaben. Anzahl der Schüler »ach den Geschlechter».
K e i n e.

X . Protestantische Schulen, »nd ',war die evangelisch-lutherischen
und die geniischten resormirtc» Schulen, deren Enichtnngözeil,
jährliche üiulUujlc und Aufgaben, die Anzahl der Schüler »nch
den ttelchlechtcrn.

G e g e n w ä r t i g l e i n e .

^ I . Sinninarischc Anzeige: 1) aller schnlbesuchcnden itinder, 2)
aller.siindcr, n>clchc zu Hause den Uoischrijtmnßigcn Unterricht
erhalten.

l>) Nach Ausweis Nr. II besuchen öffeutl.
Schule» 3083 Schüler

!>) den vorschriftsmäß. Unterricht zu Hause
erhalten 23 ,

Znsammen . . . 3lUU Schüler

XII. Bücher-Revisionen»»!, Jahr und Tag der Lrrichtlmn, dcö-
selbe», IIuterhlll!ii»sst>fo»d und jährliche Aul.qabcu.

Das Vücher-Re'.'isionsamt ist ein Geschäftszweig der
Landessttlle, diese hesorgt dasselbe.

XIII. Studie»- »nd Ccusin'-Nefcreiit >» itrai».

Die lwchlöblichc Landcshauptmauuschaft ist allein im
Stande hierüber die belehrende Auskunft zu geben.



72

X I V . Die aladcm, Bibliothek, UiittihollüiMfoiid, jnhrl. Au^gnlicu.

Die hiesige Lyccnms-Bibliothek ist die jüngste Tochter
ihrer Familie in de» Erbslaatcn. Eic verdankt ihre Existenz
einem Znsammenslnß günstiger Geschicke, Die cbemalö
bestandene Ackerbaugesellschaft sammelte einen brauch- und
kostbarni Büchervorrath in der Absicht, den Grund zu einer
öffentlichen Bibliothek zn legen. Allein ihr unerwartetes
Ende machte anch die schon vorhandene beträchtliche Bücher-
sainmlnng zur Waise. Die Bibliotheken aufgehobener Klöster
vermehrten die Anzahl der schon vorhandene» Bücher, aber
in Ermanglung eines Enstos verbliebe» sie bis 1789 in dein
kläglichsten Znstande, I m Monat April genannten Jahres
übernahm, nach vorausgegangenem Auftrag vom inncröstcrr.
Landesgnberuium, der Lehrer der Philosophie Franz Wilde
die Interims >E»stodic, und dieser bemühte sich, nach den
erlassene» Vorschriften die Bibliothek gehörig zn ordnen.
I n Hinsicht seiner aufgewandten Mühewaltung gcrnhte
Sc. Majestät Leopold l>, unter dem 2!». Deccmber 1791,
in Folge erlassenen Hofdecretes zn verordnen, dap die
Büchersammlung zu einer öffentliche» Bibliothek eingerichtet,
die Enstodic dem obcrwähuten Lehrer der Philosophie,
Franz Wilde, anvertraut und ilun eine jährliche Zulage
von 20» st. zu seinem Gehalt angewiesen werde.

Der Unterhaltnngosond beträgt jährlich 3W st„ dir
Ausgaben müssen demnach mit der Einnahme in's Ver-
hältnis, gesetzt werden.

La ibach den 31. Octobcr 1792.

F r a n z W i l d e .

Worze i ch « i f)
dcr

van dem hiftlnischen Vereine für Hraiu im I . l8l><!

crworl'cucu Vezicnsiäilde.-

(Fortsrtzilüss,)

I>XII. Von der fürstbischösiichen Ordinariats-Kanzlei in
L a i b a eh :

227. Festgedichte bei Gelegenheit des Antrittes des Laibachcr
Bisthnms durch' Seine fürst!. Gnaden den hochw.
Herrn I>>. Bartholomäus W i d m e r , in lateinischer,
sloveuischl-r und deutscher Sprache.

228. Dessen Hirtenbriefe an den Eäcular« und Negnlar-
(<leruv seiner Tiöeesc, in lateinischer und an die Gläu-
bigen seiner Diöcese in slovcnischer und deutscher Sprache.

I>XliI. Von der oberlausih'schcn Gesellschaft der Wissen-
schaften zu G ö r l i t z :

229. Neues Lausitz'sches Magazin. I m Auftrage der Gc>
sellschaft herausgegeben von Gottlob Trangott Lebe-
recht Kirche, Ehrenmitglied und Secretär der Gesell-

schaft. Sieben und dreißigster Band. Erstes Doppel-
heft. Görlitz !««<>. «. Enthält die Eäcularfcicr des
Geburtstages Friedrich v, Schillers, wie sie in Görlitz
und anderwärts in der Lausitz begangen worden ist.

I.XIV. Vom Herr» O t t o k a r K l c r r , Bnchhandlnngs-

Practikantcn in L a i b a c h :

23!). Lebensbeschrcihung der heiligen Inngfran Maria
Magdalena <!<' I'lixxi«, nns dem Carmelitcr» Orden.
München 1069.

23 l . Ein Wiener Stadt-Vanco-Zettel vom I . 18a«.

I.XV. Vom germanischen Museum in N ü r n b e r g :

232. Sechster Jahresbericht desselben, vom 1. Jänner bis
31. Deccmbcr 18.'!9. 4.

233. Anzeiger für Knnde der deutsche» Vorzeit, Neue Folge.
Siebenter Jahrgang. Organ des german. Museums.
Nr. 1 —<», Iauuar bis Juni 18U0. 4.

I.XVI. Vom Altcrthums'Vereine in W i e n :

234. Protocoll der sechsten General-Versammlung des
Mcrthums« Vereins zn Wie». Abgehalten am 18.
Mai 18W im Vercinölocale, unter dem Vorsitze des
Präsidenten Herrn k. k. Unterslaats-Eccrctärö Josef
Alerander Frcihcrrn v. Helfer:. 4.

23.'!. Berichte nnd Mittheilnngc» des Altcrthnuis-Vcrcincö

zn Wien, Band III. Abthcil. I I . Wie» !Wccci>X. 4.

23N. dto. Band IV. Wien M ' « ^ I . X . 4.

I.XVII. Vom Herrn .Hcinr. L ik .cr , Verwalter der Ncichs-
Domainc Adclsbcrg:

237. Oekonomischc Beschreibung der Bankalfonds-Herr-
schaft Adelsberg in Krain, über ihre Beschaffenheit,
Bestandtlieile, Hoheiten nnd Gerechtsame, Nntzungö-
ziveige und Lasten.

1.XVIII. A n g e k a u f t :

238. Die europäische, Fama, welche den gegenwärtigen
Zustand der vornehmsten Höfe enthält. 219. Theil.
1718.

239. Handbuch des in Oesterrcich geltende» Ehcrechtcs.
vom !>>'. Thomas Toliiner. Wien und Trieft 1818.
2 Bände. 8.

240. Darstellung des Rechtes geistlicher Personen, vom Di-.
Thomas Tolliner. Wien,

24! . Deutschland nnd Rom, oder das Verhältnis, der
deutsche» Natio» zu»! römischen Stuhle, historisch und
rechtlich entwickelt von Josef Hildebrand, Professor zu
Heidelberg. Frankfurt 1818. 8.

(Fortsetzung folgt.)

Druck vun I g n a z v . K l e i u m a y r K5 Fedor Vamberss in Laibach.



Mittheilnngen
des

historischen Nnein5 sin Xrain
im Septtmbtl 1800.

Nedigilt von dem Eecretiir und Geschaftöleiter,

Kurze Geschichte der Herrschaft Adclsbcrg.
M
Hl^ ic H e r r s c h a f t A d c l s b c r g , im Mittelalter A r i -
spcrch, A r c n s p e r g , A r l b c r g , A r l s b c r g , und
mit Beginn der Neuzeit A d c l s b c r g genannt, dehnte
sich in der unteren und oberen Poik aus, und hatte ihr
Bcsitzthum in den alten Pfarren Slauina, Hrcnouiz, Urcm,
Koschaua und Dornegg. Ihren Hauptsitz bildete die alte,
auf einem isolirten Berge stehende B u r g A r i s b c r g ,
zuletzt A d c l s b c r g genannt. Nachdem diese im I . 1U8!)
durch einen Blitzschlag in Asche gelegt worden, wurde das
neue Sch loß am Fnße des Äcrgcs, in der Mitte des
Marktes Adclsbcrg, aufgebaut.

Die Herrschaft Adclsbcrg wurde im früheren Mittel-
alter zur M a r k g r a f s c h a f t I s t r i c u gezahlt, und bil-
dete, »ach den uorhaudcncn geschichtlichen Angabe» zu
schließen, wahrscheinlich ein Eigcnthum der Markgrafen uon
Istricn, das ist, in früherer Zeit der H e r z o g e u o n
Kä'rntcn, in späterer Zeit der Herzoge uou Mcrau .
Durch den P a t r i a r c h e n V c r t l » o l d , welcher aus dem
Gcschlechtc der letzteren Herzoge abstammte, kam dieselbe
um das Jahr 12l!N an die P a t r i a r c h a l k i r c h c von
A q u i l c j a . Nachdem der Besitz der Herrschaft Adclsbcrg
mehrfach streitig gewesen, gelaugte dieselbe im I . 1371 durch
Kauf an die österreichischen Herzoge A l b r c c h t II I .
und L e o p o l d l l l . , uud nun war sie vom I . 1374 an
mit der Landschaft Kraiu vereiniget. Aus laudcsfürsllicher
Herrlichkeit kam diese Herrschaft um's I . 1L20 dnrch Ver-
lauf in P r i v a t b e s i t z , wurde aber im I . 1722 durch
Rückkauf wieder ein T t a a t ö c i g c u t h u m .

Auf der Burg Arisberg saßen im früheren Mittelalter
als Lchcusträgcr die Herren u. Ar i sbcrg oder Arcus-
bcrg. Von Allen ist zuerst H e r m a n n v. A r i p c r ä »
bekannt, welcher ir. einer Urkunde des Kaisers Conrad l l .
vom I . 1149 als Zcngc vorkommt. Gegen die Mitte des
13. Iahrhuudcrtcs wird ein anderer H e r m a n n v. A r i -
sperch genannt, dessen Witwe K u u i g u n d c das Lehen
durch die Grafen Mciuhard Kl. und Albrccht l. von Görz
um das Jahr 125>0 iu die Hände des P a t r i a r c h e n

B e r t h o l d zurücklegte. I m 1.12<!2 erscheint Hermann
Sohn Heinrich's v. P a n i a c o , als Burggraf von Arne»
sperch; dessen Sohn A ö q u i n wurde im I . 129<! gleich-
falls mit der Äurggrafschaft uon Aresperch belehnt; ein
anderer Sohn desselben, P o l r i c h , erhielt Güter in den
Ortschaften Kotschc, Gradisch und Famlach. Zu gleicher
Zeit kommen verschiedene kleinere Lchensträger vor, als
V a r t h o l v. F o l a n o in Hrcnoviz, Hraschc und Scuzc;
U r i z i l u. W i p p a c h in Naklo, Eeuzc und Kalzc;
A n z i l und V a l k o u. A r i s p c r g , im Orte Arispcrg
unter der Vurg, in Klein «Otok, Groß-Otok und Hraschc;
V o l c h c r v. W i p p a c h in Wujc uud Werd bei Arispcrch,
V i n c h e r u. A r i n s p c r g in Nakitnik, bei St . Georg
an der Potschka, i» Kaal und Kncsach oder Grafcnbrnnn;
Vcr tho ld v. L u c g in Gorcine, Et . Michael uud Laudol;
die Velehuungen aller Vorgenannten lauten vom Pa t r ia r«
chen P e t r u s im I . 1300.

Darnach erhielt der Graf H e i n r i c h I I . von Görz
die Vnrg Arispcrg zu Lehen. Als derselbe im I . l323
gestorben war, wollten dessen Erben die Änrg nicht heraus'
geben, uud der P a t r i a r c h P a g a u n s sah sich gcuö'>
thigct, bei Heinrich Herzog uon Kärnten und Kmiig uon
Völnncn um Hilsc anzusprechen. Nun versprach dic ver-
witwete Gräfin V c a t r i r von Gö'rz dic Vurg Arispcrch
wieder auszufolgen; insbesondere verband sich der Pnrg-
vogt P e t e r u. L i e b e n b e r g , dieselbe allsoglcich an den
Bevollmächtigten des Patriarchen, Bernhard v. S t r a f -
soldo, zu übergeben; dieß geschah im 1.1327. I m I.1332
erhielt G u a r i n v. A r i s p c r g Güter in Altcndorf, Groß-
uud Klcin-Otok, und einen Hof unter der Burg Arispcrg.

Der P a t r i a r c h B e r t r a u d verlieh im I . 133!»
dic Burg und Hauptmannschaft Arisperch an dic Herren
N i l h c l m v. S p c n i m b c r g und V o l u i n u. S t c g -
b c r g als Pfand für cin Darlchcn von 1000 Mark Schi!»
lingen. Abcr im I . 133tt pfändcteu dic österreichische!!
H e r z o g e A l b r c c h t I I . uud O t t o wegen des rückstän»
digcn Hciratsgutcs ihrer Großtante mehrere Burgen der
Grafen von Gör;, darunter auch Arlsbcrg, welches den-
selben früher als Lehen gehört hatte. Der P a t r i a r c h
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L u d w i g de la T o r r c suchte dagegen bei dem Kaiser,
Carl IV. Hilfe, und in Folge dessen verblieb Arlsbcrg den
Herren u, Stegbcrg als Lehen des Patriarchen. I m I . >37l
«erkaufte jedoch J o h a n n v. S t e g b e r g die Vnrg Arl-
bcrg mit Vogtci, Wäldern, Fischerei und Weiden, wie auch
dem halben See von Zirkniz an die Herzoge uon Oestcr-
rcich L e o p o l d II I . und A ! b r e c h t III. um die Summe
von 20.000 Gulden; der Kaufbrief lautet uom 24. Febr. 137l.
Die Vurg Arispcrg galt jedoch mit allem Zugcho'r noch immer
als ein Eigenthum der Patriarchen uon Aqnileja, bis diese
im I . 1420 die weltliche Herrschaft völlig verloren.

Die österreichischen Herzoge überließen die Vurg Arls'
bcrg im I . 1372 au den Grafen H c r m a u u u. C i l l i
als Pfand für ein gemaäitcs Darlehen. I m I . 1430, am
24. Februar, verglichen sich die Herzoge A l b r c c h t V. und
F r i e d r i c h IV. mit dem Grafen Hermann u. Cilli dahin,
daß Letzterer die Herrschaft Adelsberg mit dem halben Zirk-
nizcrsec wieder herausgab. I n Folge dessen erscheint im
I . 1442 A n d r e a s v. H c r b c r s t c i n und nach ihm sein
Vrndcr L e o n h a r d u. H e r b erst e in als Hauptmann
uon Adelöbcrg. I m 1,14«0 schloß der Kaiser Friedrich IV.
mit der Gräfin K a t h a r i n a u. C i l l i , Witwe des legten
Grafen Ulrich, einen Vergleich, laut dessen dieselbe für die
Abtretung mehrerer in Kroatien gelegener Schlösser die
Herrschaft Adclsberg nebst 29.000 Gulden in Geld erhalten
sollte; statt dieser Herrschaft erhielt die gräfliche Witwe in
der Folge das Schloß Gnrkfcld. Daher liest man im
I . I4L3 Georg v. Tschcrncml und im 1.1489 Caspar
Räuber als kaiserlichen Hauptmann in Adclsberg, I m
I . 1608 nahmen die V c u c t i a n c r unter Antonius Con-
tarenns die Vnrg Adclsbcrg ein, verloren jedoch dieselbe
bald wieder an die Oestcrrcicher. Nun erscheint im I . I l i l i
wieder C h r i s t o f Graf u. F r a n g c p a n i , uud nach ihm
V e r n h a r d R a n n ach er als Hauptmann uon Adcls-
berg; später findet man im I . N!8l J o h a n n P a r a -
de iser u. N c u h a u s , welcher ein eifriger Anhänger des
Lutherthnms war, im I . i l i W aber I u n o c c n ; u. Maskon
als solchen verzeichnet.

Von der landcsfürstüchen Regierung kam die Herr-
schaft Adelsbcrg um's I . 1L20 an den Fürsten J o h a n n
Ulrich v. Eggcnbcrg; von diesem gelangte sie an dessen
Sohn A n t o n und ferner an dessen Enkel J o h a n n Sc i>
f r i c d Fürst u. E g g e n b e r g. Um das I . 168N brachte
I o h a n n W e i k h a r d Fürst v. A n e r s b c r g diese Herr»
schaft an sich; dessen Sohn Ferdinand Fürst v, Aners-
bcrg überließ dieselbe im I . 1707 an F r a n z v. O b l a k
Freiherr» v. W ö l k c nsbc r g. Mittelst Kaufvertrages uom
27. Angust >722 erwarb die k. k. H o f k a m m c r die Herr-
schaft Adclsberg zum Vchufc des Karster Hofgestüttes um
die Summe von 80.000 Gülden; von nnn an blieb die-
selbe bis ans die neueste Zeit, mit Ausnahme der franzö-
sischen Zwischenregierung, fortwährend ein ös tc r rc ich i»
schcs S t a a t s g u t . Pe te r H i t z i g e r ,

Mandatar dcö hislor. Vcrcuüi.

Urkunden-Ncgcstcn
auö dem

'P fa r r -A rch i ve zu A l t enmark t bei Laas .

1341. (Sonntag nach St . Nicolaus). G e r t r u d , L i n -
ha r t ' s des P o r g c r Wirthin uon Laib ach schenkt
ihre Hube zn N c u d o r f mit Land und Leuten in's
Eigcnthum der Kirche S t . G e o r g zu der P f a r r c
„ g c g c u L o s " , daß davon ein „ewiges Licht" er-
halten werde, uud verpflichtet alle ihre „aigenlcwtc"
in der Gegend uon Laaö und Zirknih jährlich am
St . Gcorgcntagc 3 Aglajcr Pfennige an die Pfarre
zu Laas zu erlegen. Vesiegelt mit der Stadt zu
Laibach anhangendem Insicgcl — „wand ich fhain
Insigcl hau."

(Deutsch. -— Das Siegel verlöre».)
1393. (St. Gregorii Tag). H e u sei der S t c i u d o r >

f c r uud H e l e n a , seine Wirthin, verkaufen ihrer
Hnbcn Eine in dem Dorf zn N e u d o r f , Pfarrc
Oblak, au « H e r m a n , T r a w t t c n (Gertrud) und
P c t t r a" Herrn H c r m a u s P f a r r c r zn „ G o t t -
schc" Kinder, deren Mutter und Erben, um 4l)
Mark Schilling gute Vcuediger Münze. — Zeugen
waren: Heinrich u. Zobelsberg, derzeit Vnrggraf
zn „Los", Conrad v. Schneebcrg — für Helena,
und: Mainzlcin (Mcinhard) Wcrdnekcr und Mertleiu
der Schueebcrger — für Heusel den Ttcindorfer.

(Deutsch. — Die 4 Siegel verloren.)

1403. (Qnatcmbcrsonntag in der Fasten). M a i n h c l der
W c r d n c k c r uud A u d c l , seine Wirthi», verkaufen
ihre bei P a b e n f c l d in der Laser Pfarrc gelegene
Wismatte, welche sie uon ihrem licl'en „Swagcr
Mertlein dem Sucpcrgcr, des Conrat'ö saugen Sun "
„anz gebechselt und chauft" hatte», au die V r ü d e r -
s chaft S t . A u t o u i i n P o I h (Ni'Iinn palion). —
Zeugen: Hanölcin der Engerstorfer nnd Mertlcin
der Snepergcr.

(Deutsch. — Anhängend 1 Tiegel mit Wappen
und deutscher Umschrift „Mainsel Wcrdnekers", die
ander» 2 Siegel verloren.)

1428. (Mitwoch vor St.Gcorgi). J ö r g S c h n c c b c r g c r
verkauft eine vom Gotteshaus zn Aglay in Lehen
gehende Hube zn W o l f f s p a c h , Pfarrc Oblak,
an die „Eltern die der pfrnnd gutt inn habe» des
Gotteshaus des liebe» Herrn f a n d p e t c r hu
l ö s ö " (Kircheupröpste), um 33 Mark Silber und
um 100 „silling u r a w l c r muntz" — Zeuge:
Vertbold von der Dwir (d. i. Dürr).

(Deutsch. — Die 2 Siegel verloren.)

1430. (St. Iacobstag). M c r t 2 u e p c r g er d cr E l t c r
verkauft eine Hube zu A ich , Pfarrc Laas, au die
Eltern (Pröpste) des Frühmcpgiltcs im Markt Laa s.
Zeuge: Der „Edle Valtbasar der Lamberger." —

(Deutsch. — Die 2 Siegel verloren.)
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1441. (St. Georgi). B a l t h a s a r L a m b e r g c r verkauft
eine halbe Hnbc zu Aich (vielleicht das jetzige
„ ? u l ! o l)"), Pfarre Laas, an den Erbe» P r i m u S
D o . . . f f und D o r o t h e a , seine eheliche Wir-
thin und seine Erbe», um 24 Pfund gute nou.
Pfennig. — Zeuge: Der «Edle Veste Gorg Tue-
pcrgcr."

(Deutsch. — Die 2 Tiegel verloren.)

144t!. (29. Sept.). ^onnn«» ei>!5clii,u5 I>ilî n^>«, I^ullnvici
pi>lr. ^<iu!l,̂ <'n<i,>> ex l l l l snlülüjülii Viclu-!U5 ^cne-

ll>I<!<: A b l a ß b r i e f für die K i rche S t . Georg
zu L a a ö , St . Varbarä Altar.

(Latein. — Ohne Siegel.)

1447. (Erchtag nach Iudica). H a u s G o l d s m i d , Vür>
gcr zu L a a s , und K a t e , seine Wirthin, verlaufen
eine Hube zu V c r c h u i k au H a n s Hocheu»
k < rchcr , Marktrichtcr zu Laa s. — Zeugen: Pal»
thasar der Laiubcrger und uo» der Dwir (Dürr),
derzeit Burggraff zu Losö."

(Deutsch. — Die 2 Siegel verlöre».)

1430. (St. Lorcuze» Tag, 1«. Augnst). M a r i n Vosz .
l i h und D o r o t h e a , seine Ehcwirthi». vergeben
zwei Gebäude oberhalb M e t u l a c h snun M c t u l ö ,
sprich: M e t l ^, das alte M c t u l u in?<, Pfarre
Oblak, Gericht Laas, an die B r u d e r s c h a f t der
P f a r r k i r c h e zu ö a a s . — Zeugen: «Vierten
Snihenpaum" (Echnihcnbaunicr), derzeit Burggraf zu
Laas, und Jacob Schneebergcr.

(Deutsch. — Die 2 Siegel verloren.)

1468. (Erchtag vor Kolomanni). M i c h e l P i t t a von
s n i l o i r l i u , verkauft ein Gereut an die K i rche
S t . P r i m u s und C l e m e n s zu W c r d l e i n
(Ottok im Zirknihcr See). — Zeugen: Niklas
Räuber, derzeit „Pfleger" von Las, und „Walthasar
(Balthasar) von der Dirr."

(Deutsch. — Die Siegel verdorben.)

1494. (Montag vor St . Johannes). H e r m a n n R ä u -
ber verkauft eine Wicsmattc an die Pröpste von
S t . P r i m u s zu W c r d l c i n . — Zeuge: Sein
lieber „Swager Jörg Lambcrgcr zu Sncperkh."

(Deutsch. — Anhängend 1 Siegel mit Wappen
und deutscher Umschrift: „hcrinan — ranbcr"; das
andere Siegel verloren.)

1i!«0. (16. Mai). A b l a ß b r i e f uon Nom an die Kirche
S t . G e o r g zu 3 a a s .

(Latein. Ohne Siegel.) — Gezeichnet l '. llo
Vilcrlw.

1312. (St. Agata Tag, 19. Februar), ^ r » , X « K I « r
auf der Mühle zu S c r n a u n i h verkauft diese Mül>lc
an P a u l und A n d r e D reu ig . — Zeugen:
Caspar khürsncr und Martin webcr, beide Bürger
zu Laaö und derzeit Zechleute der Pfarrkirche St ,
Georg zu Laas.

(Deutsch. — Die 3 Siegel mit aufgelegtem
Papier sind auf die Urkunde selbst nnten beigedrückt.)

1313. (13. October). K a t h r c i B n r g g r ä f i n gcbornc
zu Lunß (?) und zum Lucg, Witwe Ritter Caspar
Naubcr'ö, schenkt mit Zustimmung ihrer Söhne:
Niclaö, Hauptmann zu Tricst, — Haus, Haupt-
mann zu St . Veit am Pfiaum und Khcstaw, — und
Erasmuö, eine Hnbc in A l t e » m a r k t an die
Zcchme is tc r der F r o h n l c i c h n a m ö > V r u >
de rscha f t , daß davon eine «ewige Lampe" vor
dem Katharincn > Altar in der St . Georgen Pfarr»
kirche erhalten werde. — Zeuge: Peter Bonomo,
Bischof uou Tricst.

(Dentsch. — Die 3 Tiegel verlöre»; Erasm
Ranbcr, weil er kein «gegrabenes Insicgel" hatte,
hat seinen Namen eigenhändig unterschriebe»,)

1316. (St. Mathias, des Zwclffpoten Tag, 24. Februar).
J ö r g L a a s c r und M a r u s c h , sein «ehelich gc-
mahel", verkaufen uon ihrer freien Gült ,,N c d l ! skh
(IVl><!I,>>k) eine halbe Hube a» die St . Jörge»'Bru>
dcrschaft und Zechleutc der P f a r r k i r c h e zu Laas.
Zeuge: Jörg Edlingcr, derzeit Pfleger zu Lans.

(Deutsch. — Die 2 Siegel verloren.)

1316. (St. Mathias, des Zwölffpote» Tag, 24. Februar).
J ö r g L a a s c r und M a r u s c h . sein „ehelich gc-
niahcl," verkaufe,! eine halbe Hube zn P a b c n f e I d >
p o l z , (nun I!l>!»!!>i>nl!l,'l!, »icht mit B a d e n f e l d
zu verwechseln), an die Zechlente der P f a r r k i r «
ch e n E t . Ge o rg r n ° B r u d crschaf t iu Laa s.
— Zeuge: Jörg ssdlingcr, derzeit Pfleger zn Laas.

(Deutsch. — Die 2 Siegel verloren.)

1318. (St. Agues, 21. Jänner). J ö r g L a a s c r und
M a r u s c h , seine Gemalin, verkaufen eine Hnbc zu
P c d c m , — nun I)l>i><', ehemals im Deutschen:
B o d e n , — Pfarre Laas, dem S t e f a n E r r e ,
Bürger zu Laas. — Zeuge: Josef Lambergcr.

(Dentsch. — Anhängend l Siegel mit Wappen
und latcin. Umschrift: «W81>l ' l l . l ^ .^ lz l ; i l« .k ! i " , -
das andere Tiegel verloren.)

1320. (Laibach. >. August). A n d r e v o n der D ü r r
verkauft einen Zehcnt zu G r a c h o u o , Pfarre Zirk-
nih, an die Zechleutc der P f a r r k i r c h e zu L a a s .
Da der Verkäufer sei» Siegel zur Zeit uicht bei sich
hatte, siegelte dafür E r a s m v. D o r n b e r g , Lau-
dcsvcrweser in Crai». mit dein seinigcn. — Zeuge:
Der „edle vnd ucstc" Christoff Senns, «Auflager"
i» Crai».

(Deutsch. — Die 2 Siegel verloren.)

1338. (17. Inni). I.ucu» llixlmliux, <'i>I,̂ <>i>li« ^nll>>^»,<^,
>1<,!,!!IN>, l i l ' I IÜlül i Nul l ' . 5Ull'l-l!«l>»«'U« ^('I!(' l>!!!>.

A b l a ß b r i e f für die K i rchc 8 !. (.' u,< x i u n «<! c>
Vll l l ! . "

(Latein.)
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t«92 . (Wippach. 22. Immer). M a t t h ä u s W r c h l
ucrkauft untcr Äcwilligung des Grundherrn Hans
v. Lauthicri, Frcihcrrn zu Wippach und Neifenberg,
seine „Wrehl-Hnbc" in der Supp G r o c h a u (Gra-
liovo), an S i m o n M a t h i k a .

(Deutsch. — Die 2 Siegel ucrlorcn).
163Ü. (^aas, 4. Mai). S t i f t b r i c f d e r S t . N o c h u s -

Ki rchc zu L a a s . Der cdlc I«'r n u o e « c n V a c -
c a n o uon S c h c n p a ß (Schönpaß, zwischen Wip-
pach und Görz). Dr. der heil. Schrift, Erzpricstcr zu
Rcifnih und Pfarrhcrr zu „Gottschcc", — J o h a n n
S ch c r g a . Pfarrer zu Laas. — P c t c r Lcrchin-
g c r . Pfarrer zu Oblak, u. s. w.< lege» am Florians-
tag dcu Grundstein zu dieser, in Folge der Pest
1631 gelobten Kirche.

(Mit eigenhändiger Unterschrift des Herrn I^ia»-
oo8cu Vaccanu).

1749. (Ncifniz, 23. April). I.aun'nliu« lobia« liovx. l̂.
II. I)r. Piolniinl. Apo«t. Uiueo. Aq. a parlo I»>p.
I»s. lüariuuliau Arclndiacunu« clc. «lc., bestellt den
Priester Michael I^dde, welcher sein uou ihm auf
dem licil. Krcuzbcrg bei Laas bei der dortigen Wall-
fahrtskirche aufgebautes oder aufzubauendes Haus
dieser Kirche auf seinen Todesfall schenkt, zum Sccl»
sorgcr daselbst. Unterschriften: Der Aussteller, daun
Andi^a« '1>Ib:m, paruclm« (^aezarvu^ I^>a«enz>l!>;

^licliael Ii!.'!l<I(!; I'ru»c)ii>c)iil> (^Icmp«!!«, cunp . qua

l«»Ii8 und .lu^oplxi« I''i'i<Ierici!« 8<!lui8loi«cl!l!8cl>,

Arcli . ul!>!.il Kulariü«. Veigescht auf der dritten

Seite nachstehende Klausel: «I'l^oidu« «upplioanli«
!»!NU0nll:« lluüliliuüm» l>!) lilli». livclo. ^rcllillilicuiu»

»Uiili'u uccü^Iüllün «l siicullülo« l>I) i>>«c) !>!« inlu^

cuncx.««»« clil»» lmllwi'ünlc »»«lru Orciinl»^ ui 'i ' iU'

I)l»i!!U8, llü(!lvunt<.'l> lnincn !ic)I)!8 ^U8 c>l>«<!l?!l! I'evu-

ouncli. I» . . . vitiilulioiw l^lici!!/.!^ ll ^u^l>5li niüin

17!>2 (̂ l>rc>Iu8 üliolm^l ^Vrcliil^i^cu^u« (Jorilic/i^iti.

N o t i z e n
übcr dic

Kirche S. Georgii nächst der Nuiue Altguteuberg
bei?leumarktl.

Von Gcorst Ii,»'l^,«^ , Pfarrer in Altcmnarlt üci ?nni<.

An der Außenseite dieser Kirche ist bemerkenswert!) eiu
Vild von St . Christoph, Christum tragend, mit der Inschrift
in gothischcn Buchstaben: I^o «um lux inuiilli, 1421.
Dic schöne Malerei ist uolllommcn erhalten, nur dic fabel>
haften Thicre zu dcu Füßen des Heiligen uon unwissenden
Händen beschädigt.

Der dem hl. Mart. Georg gewidmete Hauptaltar trägt
dic Jahreszahl 1688, der Plafond der sichtlich der ueucrcn
Zeit angehörigen Kirche 1698. Das 8l,cll»'iu,n, uou gothi-
schcr Vanart, war ganz ausgemalt, ncucriiiigssnchtigcr Van-

dalismns überti'iuchtc es. Noch ist besonders merkwürdig
ein in dieser Kirche aufbewahrtes ^znu« 1)oi, dergleichen
von den Päpsten am 1. Sonntage nach Ostcru im ersten
Iahrc ihrcr Regierung, und hernach in jedem siebenten
Jahre geweiht und an vornehme Ttandespcrsoncn, Gesandte,
Pilger u. dgl. vcrthcilt werden. Es trägt die Umschrift
oberhalb: „Looc! ^V^nu« v«i cnii lollit i>0l',cnll> munäi.«
Unterhalb: »Kiemen« X l . kont. ZIux.« I n der Mitte ist
das Lamm mit dem Kreuze; unter demselben: ^ » . XlV.
uud das päpstliche Wappen; ganz nuten: 1714. Diese
^znli5 1)0! werden bekanntlich aus dem Wachse, das uou
deu geweihten Osicrkcrzcn übrig bleibt, bereitet und dnrfcu
bei Strafe des Vanncs uon dem Empfänger nicht ucrkauft
oder mit Farben bemalt werden. —

Consccrirt wurde dic Kirche, laut uorhandcncr und
dort aufbewahrter Consccrations-Instrumente, uon vüniül
<Iu liuliui«, Lp. ^uprulluxi in I'lillil»», zugleich Vi»i!alc>i-
^»'in'rnl^ des Cardinals 8. Hlarci, Patriarchen uon Aqnilcja,
am 16. Mai 1Ü17.

I m Thurmc befinden sich drei Glockcn. Dic älteste,
nun uubrauchbarc, hat dic Inschrift: Hilf Got uud sein
Mucr HI^IU, und die Jahreszahl 1436. Die zweite 1683
mit einem Wappcu, ober dcmsclbcu dic Taufe Christi uud
auf der andern Seite Christus am Kreuz. Dic dritte: Ui'us
/uclmriue Neid Î l>l>n<!i 1769; oberhalb: ĉ>5u ^Ili izte, a
siil^urc' !'t !eii!pl,>«l!>l<>, ,nit den Figuren Christus am Kreuz,
Maria, Georg und Sebastian. Das Ui««l>Ie: Vciiuliil, 1669,
<,>i,>I>l. 16?i! «ud Vio. Nlnllli. 8lU2i'n.

Nachstehend lassen wir dic Consccratious-Urknndc folgen:
Salulcm in Chrislo.
Daniel de Rubeis Dci ct Apnstolicae Sedis gratia

Episcopus Caprulanus In Palliam <it Dioecesis Aquilejensis
Rilmi. in Chrislo Patris ct Dni. Dni. Cardinalis sancli

Marci sanctacquo Sedis Aquilcjonsis Palriarcliac dignis-

simi Yisilalor et SuflVaganens Generalis. Univcrsis et sin-

gnlis utriusque Sexus Christi fidelibns larn pracsenlibus

quam fuluris hos nostras Litteras inspecluris Salutem iu

Dno. sempiternain. Ilarum serii; et lcnorc lilterarum Uni-

vcrsilati vcstrao notum facimus el attcslatnur quod Nos

anno Nativilatis Dni. WDXVII. imlictione quinta dio uno

Saltbali XVI. Maji, Spirilus S. gratia .suffnlti, supcr rilnni,

niodum et fonnam S. Romanao Ecclesiae consuetum ac

riormani a sanctia Patribus traditam rilo ct solemniler

consccravinius et dedicaviinus Ecclesiam quaindain sitani

in montc prope Novuin forulum, Blialem curatae Ecclc-

siae S. Crucis anncxae Plebaniae Crainbiirgoiisi, Aqui-

lejensi Diocc. ad noinen et lnenioriaiii S. Georgii cum

duobus cjus altaribus: unum in choro, in Iionoreni S.
Georgii et Floriani et altcrum a sinistris inlrando, sub

lilulo ct vocabulo S. Urbani ot Nicolai. ln quibus repo-

SUimus Ileliquias S. Donali, Blasii, Paulini, Affrae cl

sodaliiim. CVPIENTES igitur, nt ipsa Ecclesia in suis

strucfuris ct acdiliciis debite reparetur, cohservetur et
manuleneatur ac libris, calicibiis, lumihnribus ct aliis



ornanientis ecclesiaslicis pro divino cullu necessariis de-
cenlius muniatur ct a Christi fidelibus jugitcr venerelur,
congruisque frajuentelur honoribus. Et ul Christi fideles
ipsi ea libentius dcvolionis causa confluant ad eamdem cl
ad reparaUonem, conscrvationcm ct manutcntionem el
munitionem liujusmodi inanus promplius porrigant adju-
trices quo ct hoc ibidem dono coelestis gratia uberius
conscqui possint se refeclos, OMNIBVS ct singulis ulrius-
que sexus Christi fidelibus vere poenitentibus ct confessis
qui praiTatam Ecclesiam et allaria in Nativitatis D. N. J. C.
lspiphaniae, Circumcisionis, Resurrectionis, Ascensionis,
Pcntccostcs, et rjus Sacratissimi Corporis, Purificationis
B. M. V. Annuntialionis Visitationis Assumptionis et Nali-
vitalis: Oninium Apostolorum, ornnium Sanctorum com-
memoralionis niorluorum: SS. Georgii, Floriani, Urbani
ct Nieolai, illOrumqtle Sanctorum, quorum Reliquiae in
ipsis altaribus reconduntur el ipsius Ecclesiae Dcdicationis,
quam singulis annis in Festo S. Urbani celebrandani stalui-
mus, Festivitatem diebus a priinis Vesperis usquc ad
secundas Yesperas inclusivc devolo vi.silaverint nnnuatim
et ad praemissa nianus quovis niodo porrexerint adju-
trices, pro singulis diebus Festivilatem earundein quibus
id feceriol LXXX dios de injunctis cis poenitentiis Auclo-
ritato nostra Ponlificali ct Ordinaria Patriarchali nobis
conccssa, de Omnipotcutis Dti inisoricordia et beatomm
Pclri ct Pauli Aposlolorum Ejus auctoritate confisi do
injunctis cis pocnilcntiis, miscricordiler in Dno. relaxamus.
In quorum fidcm has nostras littcras perpcluo valituras
fieri et ipsius Eininentissiuii DD. Gardinalis et Palriarchac
rolundi Sigilli, quo ulimur, appensione jussiinus com-
inuniri. Datuni apud caindem Ecclesiain Anno, Indictione
die ct Mcnse, ut supra. Pontificatus St1»'- in Christo Patris
el Dni. N. Dni. Lconis divina Providenlia PP. suinnii.
ANNO QVINTO. Augustinus Smctbninui

Curiae I'atriarehalis Atjnil. Ganc.

Zur Frage nach dem I l t c r der Messen Papier-
Urkunden.

(Aus dcm „Anzeiger filr Kunde deutscher Vorzeit." 1860. Nr. 5.)

Das germanische Museum besitzt ei» interessantes
Actenstiick, auf welches >vir im Interesse genauer Nachfor«
schung durch compctcute, der obcnbezcichncten, auch tech-
nische Schwierigkeiten einschließenden Frage gewachsene
Persönlichkeiten Hicmit Hinweisen möchten.

Das fragliche Schriftstück ist keine Urkunde im eigent
lichen Sinne, sondern ein Schreiben, auf starkem Papier
ohne Wasserzeichen, circa 8" laug uud 2 " 2 ' " breit, bricf«
förmig zusammengelegt und mit den Resten eines grünen,
zum Verschlüsse dienenden Wachssicgcls ucrschcn. Da auch
der Inhal t des Schreibens nicht ohne Interesse und ganz
kurz ist, thcilcn wir denselben völlig mit, unter Auflösung
der viele» Abkürzungen,
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,,Emcho dei gratia episcopus frisingcnsis viris di-
scrclis ac in Christo sibi dilectia dominis G. dccano to-
tique capitulo ecclesie | Inticensis salutom cum affectu
smnper bencuolo ct sincero. Quia soruilores dominoruin
et consanguincorum nnslrorum illustrium ducuin Karinlliii;
ad expeditionem conuocati de Karinthia et (C)arniolia *)
sursum asceMsuri per Inticain**) vel cjus terminos for-
tasse | transibunt sinceritatern uniucrsitalis vestrc rcqui-
riinus et horlamur quatcnus nostros ac ccclesie veslre
Intieensis liomincs et Colonos permoncatis ut animalia
cetcrasquo rcs suas de quibus ex tali transitu immincre
Ibrmidant pcriculum ad loca sccura | pcrfi.Tant et tradu-
cant. Dalum in Lak. in (lie beati Ypolili Martiris.« —
Als Qhlffchvift: ,,Emichonis cpiscopi dilccti sibi dominis
G. decano totique capiiulo ecolesie Inliccnsi.s" unb yoii
«nbcrcr, nbcr glcichzcitigcr §mib: ,,amicabilis auisatio
Episcopi frisingcnsis facta capitulo ne dampnum 'patian-
tur ipsi et ooruin honiincs pcr exercitum."

Lcidcr ist die IaHrzalil nicht beigefügt. Vischuf Emicho
sap (nach Mooycr. S . 39) uon 1283, Jan. 24. bis 1311,
Jul i 28. — Die Schriftziigc stimmen mit dieser Zeit
übcrcili. Dr. Freiherr N o t H u. Schrecke »stc i u .

L i t e r a t u r .
M ä h r e »'s a l l g e m e i n e Geschichte . Im Auftrage

des mährischen Landes - Ausschusses dargestellt von
Di-. V. D u d i k . 1. Vaud: von den ältesten Zeiten
bis zum I . 90«. Vri"»»! 18L0. 8. XIX und 402 pp.

Der mährisch ständische Landes-Ausschuß Hat sich große
Verdienste nm die Pflege nnd Förderung der mährischen
Landcsgeschichtc erworben durch: 1. Publicatio» mehrerer
gediegener Werke, so Dudik's „MäHrcu's Gcsch ich t s»
q u e l l e n , " „Forschungen in Schweden für MäHreu's
Geschichte" und »ll^l Iic)i»amim,« des ,,^«d,x diploina-
licu« cl opi^lnlali« ^loraviau« l!c.; 2. durch Gründung
des mährischen Landes-Archiu's (s. MittHcil. 18^9 . p. 21)
und 3.durch Vcstcllili!g eines eigenen Laudcs-HistoriograpHcn
in der Person des lühmlichst bekannte» gelehrten Historikers
und Akademikers, unseres Ehrenmitgliedes Dr. V. Dndik.
Der Landes-HistoriograpH wurde in die Lage «ersetzt, durch
Nciseu »ach Nom, Schweden n. s. f. das gcsammtc urkund-
liche Malerialc für die Laudesgeschichtc MäHreu's a» den
ursprünglichen Quellen zu erforschen, keimen zu lernen,
nnd zu sammeln nnd auf diese Weise dem Auftrage des
mährischen Landes - Ausschusses zn entsprechen, „ d i e
G e s c h i c h t e d e s L a n d e s , so w i e s ie a u s d c u
Q u e l l e n f l i e ß t , zum G c m c i n g u t c zu e r h e b e n . "
Als Folge dieses Auftrages erschien so eben in trefflichster

*) Ein Loch im Pnpicr Hat einen THeil dc« cl und dc« <̂  Hin-
wcsssseiwnuncn,

« ) Iiinichc», Cüllegintstist in Tirol.
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Ausstattung der erste Band einer sehr umsaügrcich ange>
legte» allgemeinen Geschichte Mähren's, »ntürlich ans Koste»
des Landes«Ausschusses gedruckt, welche Gründlichkeit der
Quellenforschung und Onellenbehandlung mit eleganter,
gemeinverständlicher Darstcllnngsweisc verbindet. — Der
Stoff des l . Bandes („von den ältesten Zcitc» bis !wll
u. Chr.") ist in !! Bücher abgctheilt, von dcncu das erste
^dic Herrschast der Germanen in Mähren: die ersten siebe»
christlichen Jahrhunderte;" das zweite „die Herrschaft der
Slaveu: das achte und neuntc Jahrhundert; das dritte
„Mährcu's Christia»isirung 8U3 bis L0l>" schildert. —

Schon die Vorrede ist höchst interessant. Dudik recht-
fertigt darin insbesondere die historischen Combinat ioucn,
mit denen er im 1. Vandc bei de»! Mangel jeder Qnclle,
„ in deren Nieseln er hätte belauschen sonnen, wie Mähreu's
Bewohner gefüblt, gedacht, gehandelt babcn," die Geschichte
Mähren's zu ergänzen sich gcnötbigt sab. „Die Geschichte
soll Thatsachen und die sie tragenden Gründe geben, und
der Geschichtsschreiber selbe so erzählen, wie sie sich wirklich
zutrüge», in ihrem eigenen Richte und nicht »ach irgend einer
subjectiven Deutung n»d Meimmg. Solle» aber Dinge und
Personen der Vorzeit, die uns nur in leise» Andeutungen,
in bloße» Contourcn oder nur als Beiwerk eines fremden
Gemäldes angeführt werden, eine bestimmte verständliche
Form annebmen, solle» sie sich in lebendigen Bilder» vor
unfern Angen bewege», da»» bleibt uns nichts anderes übrig,
als zur Kunst des Restauratenrs der Antiken zu greife». wcl>
chcr nicht willkürlich, sondern nach durch fleißiges Studium!
uud Beobachtung gewonnenen Grundsätzen das Fehlende
an seinem Bilde stylgetreu zn ergänze» trachtet. Die Schö-
pfungslraft der Combinatio» »inst auch ihn imlcrstühe».
Eine genaue psychologische Kenntnis, der Mcnschrunatur,
getragen und geschärft durch das Bewußtsein von gewisse»,
i» der Geschichte auftretenden höher» Gesehen, die Wahr»
ucbmung und lebendige Erfassung des inner» Entwickclnngs»
ganges und des Znsammenhanges der Zeiten, die Achlnng
vor de»! ethische» Momente einer Geschichte, das sind die
Fackelträger jener Kombination, die uns einzelne uuzusam-
mcnhängende Nachrichten in scharfe Umrisse stellt, sie mit
lebendigen Farben belegt und zu eine»! Gemälde formt,
das anspricht, weil es verstanden wird. Ohne Verständnis,
keine Liebe, obnc Liebe keine Begeisterung." — Weilers
seht nns unser Verfasser in der Vorrede auseinander, worin
er den S c h w e r p u n k t für Mährcn's älteste Geschichte,
oder mit andern Worten: M ä h r e n ' s d a m a l i g e »
w e l t h i s t o r i s c h e n B e r n s erblickt. „Mähren hatte
nämlich die schöne Aufgabe, als Sionswächtcr bingcstcllt
zu werde» mit dein Flammenschwertc des apostolische», am
Petri-Stüble genährte» und geschärfte» Glaubens nicht etwa
gegen Byzanz; nein, aber gegen Deutschland, Es sollte
durch die unendlich weise Politik der römische» Päpste ein
compactcs, durch das Ehristcntlmm gestähltes S l a u eu-
re ich erstcbe» längs der ganzen östliche» Grenze des
Gcrmancnthnms, als Bollwerk gegen die beginnenden

H e b e l g r i f f e der deutschen M e t r o p o l i t e n , als
Hcmmniß einer möglicherweise auf der Schneide des Schwertes
sich entwickelnde» Univcrsal-Monarchic, deren Folgen Rom
im Interesse seiner hohen Aufgabe um jeden Preis vor»
beugen mußte. Und hiezu war Mähren als Kcr» des zu
begründenden Tlauenreichcs anscrschen. Hätte Swatopluk
diese Aufgabe vollständig erfaßt, wie ganz andcrs wäre
die Geschichte, die Entwickelung der 7.'! Millionen Slaucn,
welche heutzutage Europa bewohnen!" Es klingt ein Ton
echt slavischer trauernder Schwermut!) durch diese begeisterte»,
am „Feste der Slavcn - Apostel Kyrill und Mcthnd <8U0"
niedergeschriebenen Worte, der den für uns alle bedeutsamen
Geist des vortrefflichen Werkes genugsam kennzeichnet! —
Schließlich wirft Dudik einen Blick auf die Literatur der
mähr, allgcm. Geschichte, um zu constatircn, daß Mähren'ö
kritische Geschichtsschreibung erst mit Palackn, dessen große
Verdienste nach Gebühr gewürdigt werden, beginne.

Das 1. ssapitcl des ersten Buches spricht sehr bcachtens»
werthe Worte über Geschichte und Geschichtsschreibung im
Allgemeinen. Die Geschichte „ist etwas anderes als ein
Konglomerat von Kriegen und wieder Kriegen, diesem spre>
chcnden Denkmale des Snndcnfalles, etwas anderes als eine
Er;ähln»g der Negc»tc»'Schicksale, diesen bald fördernde»,
bald hemmenden Marksteinen — sie ist das Bild des gc>
sammten Lebens des Volkes, also um mich so auszudrücken,
seines Körpers, d. !>. der staatlichen Einheit uud seiner Seele,
der concentrisch wirkenden geistige» Mannigfaltigkeit. Dcm>
nach Alles, was ein solches Volk in den Iabrhnndertcn
gethan, aber auch gedacht »nd erdacht hatte, wie es seine
socialcn, also privaten, kirchliche» und staatlichen Zustände
geformt, und wie es sich nach diesen zu de» Nachbar-
Völker» stellte, kurz: wie es sich entwickelte uud wie cs
i» das Cultur-Nad der Menschheit eingriff, dicß alles gehört
zu seinem Leben, folglich auch in seine Geschichte. Daraus
folgt aber, daß die eigentliche Geschichte eines Volkes erst
dort beginnt, wo sein Lebe» oder seine Tbätigkeit »ach Innen
und nach Außen sich kuudzugebc» anfängt." Die Nachrichten
der Griechen und Römer sind die älteste» Quelle» der Ge-
schichte Enropa's. Außerdem sind Funde, Antiquitäten aller
Art «Grnbcnlichter, die den Geschichtsforscher in den Stollen
der vorhistorischen Zeit orientiren, und ihm, wie de» Geog<
»oste» die Lcitmuschcl», in seinen Vcrmnthnngen, ans daß
diese nicht vage werde», cinengen nnd orientiren." Endlich
ist allerdings auch die Etymologie eine nie zu verachtende
Geschichtsqucllc, indeß darf sie bei dem enge» Zusammen-
hange aller indo-germanischcn Sprache», vornänilich i» ihre»
frühesten Stufen, ibrer verführerischen Anlockungen wegen,
nur uiit der allergrößte» Vorsicht gebraucht werde». Die
Name» der Völkcrstämmc, der Gebirge, der Flüsse, der
Ortschaften, wie leicht lasse» sie sich sprachlich bald für dieses,
bald für jenes Volk vindicircn.

Das 2. und A. Capitcl gibt die politische Geschichte
der Markomannen und Qnadcn der erste» histor. Völker im
heutigen Mähren, das 4, deren Enltnrzustände. Von der
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Ansicht mischend, daß Eultur der «Inbegriff der bei einem
Volle herrschende!! Ideen und bestehenden Einrichtungen sc!,
welche auf die Verbesserung seines gesellschaftlichen Znstandcs
sowohl als auf die Vervollkommnung der Individuen al>>
zwecken." gibt Dudik zu, daß die ersten 7 Jahrhunderte
in Mähren keine Eulturgeschichtc zulassen, da bei den Mar-
komannen und Quadcu kaum von Anfangen der Lultur die
Rede sein kann, welche uns nach Cäsar und Tacitus trefflich
geschildert werden.

Das l>. Buch „Der Slave» Herrschaft in Mähren.
Das 8. und 9. Jahrhundert" hat für uns ein specicllcs
Interesse. Unser Verfasser erörtert nämlich im ersten Ca-
pitcl die Frage, «woher und wanu kamen die Slaven
nach Europa" lind beantwortet dieselbe mit Hämisch (Krit.
Blätter, >>. l>- 17!i) dahin: «darum wäre es gewiß nur
billig, die Ansicht von einem Ansässigsein in Asien und uon
einer plötzlichen Einwanderung der Slaucn als ungeheue-
ren Völkcrmassen nach Europa, im 4. oder U, Jahrhundert
vor Ehristns, als eine unmögliche vollends bei Seite zu
lassen, uud dieses Volk so gut wie die Germanen als eine
Art von Antochtonen in Europa zu behandeln und sie da
in ihrer eigcnthnmlichcn Entwicklung zu begreifen."

Die «Vilduug des mährischen Reiches" und „die
Moimoridcu auf dem Throne" bilden den Inhalt des
zweiten und dritten Eapitels, uud ich erlaube mir vorzüg-
lich auf die interessante Schilderung der „Gruud;ügc des
slavischcn Staatswesens" (p. 122fg,) aufmerksam zu mache».

Der dem Inhalte nach bedeutendste und zugleich u>n-
fangrcichstc Tbeil des ersten Vaudcs ist das II I . Buch:
„Mährcn's Ehristiauisirung. I . 8U3—906« (i>. 1^1—402).
Eonstantin's (Kyrill's) uud Mcthud's Auftreteu, Mähren
als fränkische Provinz, Method als Erzbischof der mäh-
rischen und panuouischcu Slavcn, Swatopluk's Auftreten,
sein Ringen uud seine Höhe au der Spitze des große»
Elavenrcichcö, Method's Glanz und Tod, endlich der
Moimaridcn Untergang und das plötzliche Verschwinden
des mährisch - paunonischen Reichs (90l>) vom weltgeschicht-
lichen Schauplätze — sind die einzelnen Scenen dieses
wahrhaft erschütternden, von Dudik meisterhaft dargestellten
und spannend geschilderten Drama's, welches er mit fol-
dcn Worten abschließt: «Mehr als hundert Jahre wird
von nun au Mähren in den Annalcn fast gar nicht mehr
genannt, u»d als es wieder auftaucht, ist es etwa in den
hcntigcn Grenzen, eine den: böhmischen Reiche untcrwor»
fcnc Provinz. Es ist. als ob das alte Volk mit allen
seinen Eriuuerungcu vertilgt worden wäre; nichts erhielt
sich, was uns Kunde geben könnte von dem, was Naslitz,
Swatopluk und Moimir geschaffen, kaum eiuc klare Erin-
nerung der beseligenden Wirksamkeit des h. Mcthud! Uud,
was das Folgercichstc war, die Magüaren trennten keil-
artig die bis zu ihrem Erscheinen an der Theiß und an
der Donan in nnnntcrbrochcncr Kette von der Ostsee bis
zum adriatischcu Meere zusammenhängenden slavischen
Stämme, uud störten so ihr gemeinschaftliches Wachsen

und Gedeihen. Die Getrennten entwickelte» sich von nnu
an je nach dem Grade ihrer Lebensfähigkeit und nach dem
größer» oder geringer» Einwirken der sie umgebenden,
staatlich gegliederten Völker. Auf Vöhmcn und Mäbren.
als die uns zunächst angehenden Länder, wirkten als solche
die Deutschen, und weil die Vewohncr dieser Reiche lebcns»
fähig waren, gingen sie nicht wie ihre nördlichen Brüder
zu Grunde, sondern erhielten sich, um anch noch in spätern
Zeiten, wenn auch nicht eine entschieden europäische, so
doch immer eine sclbstständigc Rolle z» spielen und vereint
mit de» Deutschen, in das Cnlturrad der europäischen
Zivilisation einzugreifen!"

Wir bcdanern, baß es der Umfang dieser Vlätter
nicht erlaubt, auf das letzte Capitcl «Mährcn's Eultur-
;ustäudc des 9. Iabrh.", das für uns wieder uon spcciellem
Interesse ist, näher einzugeben. Es ist ein lebensvolles
Vild von den Cnlturzuständcu der alten Slaveu, welches
hier vor nnsern Vlickcn aufgerollt wird, und das für den
k ü n f t i g e n Geschichtsschreiber Kraiu's beachtenswcrthc
Winke und Andcutuugen enthält. Das ganze Werk aber,
so wie es da uor lins liegt, läßt die Frage sich hervor-
drängen: „ W a n n w i r d K r a i n se inen H i s t o r i o >
g r a u h e n erbalten?" und den Wunsch daran knüpfen:
Möchte es doch recht bald geschehen, chcvor als es zu
spät wird!" — Dr. E. H, Eosta.

Verzeichnis
dcr

von dem historischen Vereine für Sra in im I . l8«<)
erworbenen Gegenstände:

I>XVIII. A n g e k a u f t :
242. Zelfrechnung geschichllicfier Begebnisse der heiligen

Schrifl, uml zwiir von Adara bi.s zum Tode des
hefligeri Apbstels uml Evangelisten Johannes, odrr
bis zum Jflhre 68 nach ChrUti fode. Laibach 1827. 8.

243. Orgauisining von Illyrien durch Kaiser Napoleon.
<>'!». im Paläste der Tnillericn am 111. April 18 l l .

244. Die Geschichte der pragmatischen Sanktion bis 174».
Vom !>>'. Ada», Wolf. Wien 18^N. 8.

I>X!X. Vom Herrn I o s c f F r a n c i s c i , Lieutenant im
k, k. Zeugs-Artillerie-Eommando Nr, 10, in Ste in :

24!!. ^I>x>,I»Ic,!'!m», ansgcfcrtigei uud eigenhändig unter-
schriebe» vom Kaiser Josef >>., lautend an Anto» Grafeil
v, Eollorcdo, Erbttnchseß i»i Königreiche Böhme», Kam»
merer, wirkl. geh. und Hofkriegsrat!», Fcldmarschall :c,.
betreffend die Empfänge uud Ausgaben für die k. l.
Arzicrc» > Leibgarde im Vcrw. I . 178l) — <I<!o. Wicil
1. Dce. 178U. Original, auf Papier.

LXX. Voii btx lotl. Academia scienliflcd - lelteraria dci
Concordi in R o v i ij o :

240. Considerazioui in Rapporto alle condizioni econo-
mico-agrarie, ed allc consequenze chfmico-fisiolo-
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giclic, clie no derivano per la mnlattia delle Uve

nclla provinCift di Hovigo. Memoria tli Gactano Gri-

golalo. Kovigo MDCCCLX.
I . X X I . V o m hochw. H e r r » Professor D i ' . V c d a D u d i k

i n V r ü n n :
247. Mahren's aJIgemeitifl Geschichte. Im Anfirnge des

niiihrisclien Landes-Ausscliusscs dargestellt voni Dr.
B. Dudik. 0. S. B. I. Band. Yon dcn ultestcn Zeiten
bu zum Jahre 906. liriiun 18G0. 8.

I>XXI!. Vom Herr» Aufrecht , Lehrer an der Handels«
Lehranstalt des Herrn Ferdinand Mahr in Laibach,
folgende Viichcr:

248. Papst Piuö ' lX. Fahrt nach Ga<'ta. Tchaffhanscn
18.'!2. 8.

2 4 9 . V,ü'5i Gi<x,n>ii <!<! IVos^z^oro I>c>m<>nil!N G!»'»a5«i da
I>ng<». Nebst (i Abbildungen uo» Wappen.

I.XXIII. Vom Herrn k. k. Obristc» W ö l f l , folgende zwei,

ans Papier geschriebene alte Urkunden:

2>'!0. Patent des Römische» Königs ?e. Ferdinand an seine

in Krai» seßhaften Unterthanen. sich wegen Abführ

der damals erforderliche» jährlichen Kriegsbeiträge mit

Andreas v. Laniberg, Landcsverweser, und Sigismmid

v. Dür, Vicedom in Krai», in das Ei»verstä»d»iß zu

sehen, ddo. Nie» 2N. Octol'er lll37. Original, auf

Papier, mit angeklebtem Siegel.

2!il. Gencral'Vcfchl Carl 's. Erzherzogs zu Oesterrcich ?l„

betreffend die kaufrechtlichc Ueberlassnng der in iirain

gelegenen Güter, dd». Gratz 18. Dec. 1l»W. Original,

auf Papier, mit angeklebtem Tiegel.

I.XXIV. Vom Herrn O t t o k a r i N e r r , Vnchhandlungs'
Practikanten in ^'aibach:

2.'!2. Taschen »Atlas in XXXXV Karten über alle Theilc
der Erde. Herausgegeben von (5. N. Tchindclmaycr.
Wien 18U7. 4.

I.XXV. Von den betreffende» S t l l d i c N ' D i r c c t i o n c n i
25!i. Programm und Jahresbericht des k. k. Obergymna-

siüins zu Laibach f»r das Schuljahr 18LN.

2!!4. Achter Jahresbericht der k. k, sclbstständigc» Unter.
R'ealschnlc i» Laibach. Veröffentlichet am Schlüsse des
Schuljahres 18U<1.

2.'!.'!. (?lassificalio» der Schüler au der k. k. Muster-Haupt»
schule i» Laibach, »ach gcendigteui zweite» Semester 18lil1.

2.'!!!. Fortgang der Schüler an der !!>elasngei! städtische»
Knabenschule zu Laibach im Sommer-Semester 1680.

I.XXVI. Vom Herr» C a r l 3a>.'. R a a b , jnbil. k. k.

Negiernngsratl) in Laibach:

2i!7. Ooltfried SchnlNen's »e» aiigirtc und eo»ti»»irte

c!!i!,i!l,!a. Lübeck Iti^o. 12.

2i!8. Venkbnch für Fürst mW Vaterland. Enthaltend die

Beschreibung aller im I . 18 l 4 i» de» österreichische»

Staaten abgcbaltenc» Fricdens'Feicrlichkeilen. Heraus-

gegeben uon Josef Nossc, Wiener Magistrats°Vea»!te».

2 Thcilc in Einem Vandc. Wie» 1814. 4.

I.XXVII. Vo» dc»l Vorstände des Voigtländischc» alter»

th»»!sforschcndcn Vereins zu H o h e u l c u b c n :

2!!9. »Varl5l)ia,« Mittheilungc» ans dem Archive des

Voigtländ. altcrth»!»sforschc»dcn Vereins. Heraus«

gegeben von Friedrich Alberti, Eccrclär dieses Vereins,

Pfarrer zu Hohenleubc» « . Fünfte Lieferung. Grci;.

2U0. Fortseh»»g des ssataloges der Bibliothek dieses Vcrci»ö.

I.XXVIII. Vom Hern, G e o r g K r i s c h a i . Pfarrer ;il

Alteuniarkt bei Laas, — 24 in der Gegend des alte»

'loi-pc,, unweit Altcumarkt bei l!aas, a»sgegrabc»c

röniische Mü»zc», von dcnc» aber »ur folgcubc zwei

silberne und vier kupferne bestimmbar sind:

V T i l b c I >lc:

2l»1. Römische Familien-Miinzc.

2<i2. Von der Kaiserin ^»1,'a HIl><«a, im Neucrs: ?l^la« A»<s.

I!, K u p f c r l i c :

283. Vom Kaiser Ncnmliami« (sonst u»ke»ntlich).

2<i4. Vom Kaiser ^un^Ianlnü, lüldui-u» (im Ncvers: G!»ic>
?<'IN!!l Iloimmi).

26!!. Von: Kaiser ^laxiünüinix Ilcrciid, ii8 (i»i Ncucrs: ^c»vi
(^oni'Crvaloi'i A>i^^.).

2(>L. Vom Kaiser ^nniilanüii« II.

I.XXIX. A n g e k a u f t :

F o l g e n d e K >i ft f cr - M i! nz cn :
2ll7. .-<«. Gekrönter Kopf, mit der Umschrift: I'au^i» I.

Li»i,c>r»'Ui- d'IIaili. Unten: 18.'iO. — «<.'<>. Gekröntes
Wappen, von zwei Löwen cmporgcbalten, mit der
Ui»schrist: Iioll^^ixilüic«'. U»tcn:^!x^<»!>»!!'!<i<» <>»all.

2U8. ^«'. l'^'i-gili,^ IV. Nül Gsalia. Dessen bloßer Kopf.—

/lt!,'. Eine mit ei»c»i Hclmc bedeckte sike»dc Figur, niit
der Umschrift: üiüaüiiial-. 7l<«. I''id. Dcf.

289. .^ü. ^odloi»', i>!a!üs>!,> <> .^i'ügna. U»te» ci» Wappc».
— «<,'<>. Mit der päpstliche» Krone bedecktes oualcs
Wappen, in welchem ein gekrönter cinköpfigcr Adler.

270. vl>>. l,,!»-^!!»i IV. !»<> Giaüa. Tcsscn bloßer Kopf.
N«'. Wie bei Nr. 288.

271. Griechisches 10 I.!'pll,.Stück uon I<ai,ndil>llla5, 1830.

272. ^ i ' . Vclorbcrter Kopf, mit der Umschrift: I'i'<>vm«<>
<,!' »ova ^^oüa. — /ll>,'. Zwischen zwei Lorbcrblättcm
cinc Distel, mit der Umschrift: lll>ll'i»'i>»v'I'o!<c>», 1823.

273. Zwei 8Iii!»mss-5i'l'ri(>5 von Carl XIV., Könige von
Schweden und Norwegen, 1822,

274. ^»'. Adler auf der Nepalpflanze, mit der Umschrift:
H.'lnMica Zl^xil'ana. — /le<'. ' ^ KI. A. 183«.

27ll. F»nf'^rnl<^,mi Stück uo» der Republik Uruguay, 18^!7.

276. ^»-. Guil'IüN!^ Uli. I»<i Ci-ulia. Dessen bloßer Kopf.
Unten: 1834. — «<.-,'. Wie bei Nr. 288.

277. Fü»f>9ul>Ni-!»i'2tück vo» Toöca»a, 1830.

278. Vo» der ostindischc» Compagnic, 1804.

27!». Von de» jonischc» Inseln. 181!).
l F u r l s c ^ i i ü g f o l g t . )

Druck vun I^nn; v. Kleinmayr »̂ Fedor Vanibel,^ i» ifaibach.



des

historischen Verein8 sür ^ ra in
im Octobcl 1860.

Redigirt von dem Secretär und Geschäftöleitcr,

J ^ icolaus Dci gralia s. Sedis Aquilejensis palriarchii,

dileclo in Chri^to filio Olloknro plcbano fn Slayn, nostrne

Aquilrgensis Pioccesis safatcm in nuctorc Salulis. Cum n

nobis petitur quud justum est et honoslum illud nos decet

adinilltTC favorabililer et benigne, jxitissime ubi cx co

cultus augmentclur divinus, el profeelus sequitur anima-

rum. Sane nobis inlimaro curasli, quod tn de salute

propria cogitans pro lue paronlumquo luorum reinedio

nnirnurum unum monasteriuin Ordinis s. C-larae in oppido

Lok noslre Aquilegensia dioccisis cdiulmi tuis propriis

SUtntlbus facere decrevisli, ac de bonis tui palrimonii

dotare laliter, quod ex ete Convcntus Monialium ibidem
collocandiis cum aliquibus capcllanis scu fralribus com-

modc poterit sustenlari, proptei quod nobis htimiliter
supplicasti, ut propositum tuurn hujusmodi gratis digna-

remur favoribus acceplaro, ac Conventioiiein supiT hoc

per te habitam cuin pkbano in Lok infra Sjcripll tenorfa
etiam confinnare. Nos iiaquo tuis deyotip suppjfcatjonibiu
inclinalij dicltun luum Iaudabile ac salutircrum proposituin

in Dotnino cottuncndantf83 fuodationcin praediolj mona-

sterii pcr le ut preraittilur facienda/n, ac cja.s dotcin, ncc

non Convenlionem predic|am coptenlain in lileris infra-
scriplis rata.s et gratas habetnus, ipsasque oiimi modo,

jure et forma, quibus melius possumus de prcdicli plc-

bani iu Lok exprcs.so conscnsu anclorilate ordinaria ex-
presse tenore presenliutn approbamus, raliflcamus ac etiam
confirnianius; lioc adjecto, quod Anntversarium noslrum

Predeces8orum ac succcssorum noslrornm patriarchamm
Aquilcgciisiuin annis singulia lcrlia dle pO8l octavam festi
Resurrcctionis per pracdiclum Convcnlum solcinnitcr can-

lari ct colebrare facere perpeluo lenearis. Teiibr autem
literarum Convenlionis praedictae noscilur essc talis.

Ego Hilbrandus Hak, plcbaniis in Lok Aquilegensia
diooccsis nolum facio presentibna inspccloribus universu,
quod prehabito consilio sano et maluro, ac D. Hainrici mee
dictae plebis vicarii perpeluati ac onniiuin nieoruni capclla-

norum favore, lionorabili viro I). Otlokaro Plvbano in

Stayn diuiaeDioeccsis conscnsuin, nutum et favorcm tribui,

dedi ct erogavi, Monasterium Ordinis s. Clarae pro di-

vino cullu ct-Ivbrando in dicta noslra plcbe in civitate

Lok, inieritU prope castrum construcndi, aedificandi et
fundandi singulis conditionibus ct intfrpositionibus sub-

scriptis, ordinabililer servandis:

Primo, qnarta pars singularum oblationum morluo-
rum, foslivitalutn et fcriarum, que supcr altare pjusdem
monastcrii perventa, nulla inclusa lite mce ecclcsie nun-
cioquc inco aut dicti nici Vicarii abscnto aut prcsonte
cedere debet.

Itein nulla missa iu monasterio eodem, non prcscr-
vata altera niissa in capella s. Jacobi in civilate Lok sine
tnea licenlja aut Vicarii mei debet celebrari; ita ut quando
pro dicta altera missa colpulsabitur pro Claustrali sccun-
dario lcrlio debel pulsari; eliam me, tneoquo Vicario aut
capellano eandem alteram missam nolentibiia celebrare,
die qaocnmqueClaustralia missa poterit celebrari orto solc.

Itcin carundtin Doniinarum sivu .«orurum Capellani
sivo fratres januis scu poslibus apcrtis cotidianis diebus

prcdicarc non debent, nisi ipsis Monialibus non tactis

cauipanis. Diebus vero Dominicis post Nonam aprrte

pnttTiint prcdicarc, nisi memet vellem, aut Vicariuni

mcuin aut cui coinmitlereni faccro sernioniTii. Similiter

tt in Qnadragcsima et aliis festivis dicbus, ipsis eliam

rogatis pcr me aut Vicarium im ecclcsia debent prcdicaro

djebua quibuscumqw in bcncvulcntiu pro posse servata.

Itcm sine mca Iiccntia aut Vicarii cohfessionem au-
diro, Sacramenia porigrere, sepulluras faccre non debent
pro parochialibu8, etfam ipsis tcinporalibas fainiliaribus,
nisi pro ipsorum Dominabu.s ei Rdigiosis scu spiritualilius
personfs. Kt si aliquem apud dicltim monaslerfam sepul-
turam cligcro contingat, lunc funus debct ficri ad Capcl-
lam s. Jacobi et ad parncliiam, ibiqne pcragi cum Jlissis ct
Vigiliisj et ibidetn omnia jura parocliialia el rcincdia pro
die dcposilionis scptimo tricesimo, proul alias consue-
tum cst expediri ct pcrsolvi.

Slistungsbrics des Klosters St. Clara M ssack.
(Nolizcnblatt 1858. S . 4L2.)
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Itcm diebiis Uominicis ct fcgtivis dirs simpliciter cl

dirccte debeant pronunciare, ac memoriam ipsorum et
Monasterii benefactorum hnbere.

Item prefalus D. Ottokarus ecclesie predicte dedil
et arrogavit scpluaginln scx innrcluus usualis monetae
pro rccompensa nd cmrndos rcdiliis ct annuo ulcndos
pcr rne, Vjcarium el ITIPOS succcssorcs.

ftem Bgellum in Plebe prope plrochialem domum.
Ilcni prn libro missali dcccmniarcliasadecrlesieusum.
Predictos cnim artlculos, scu ontnrs circumstantias

per lnc ii Vicarium sine irrilaliono sub plrrta rectitudine
promitln consrrvnre snl mei consdtnHnni el Rdetn; Si
vero secus per me et Vicnrium in lucfb hiijusmodi pro-
cederelur, iul noliliain PXcessns Bpparrntis^ ct id non
rcsiluiirarctur, sivc- reroynosccrcluf, momplniunidd .vu
rcco!ii|)riisiHi(l(i iiifrn oclo t l ics , slalim ilcvolulus cssem

dare Vciicriibililtus Poiiiiui.s 1). 1'aln'iirduH' Aqiiilcgensi

ccnluiii niarelias, vl I). Rrigjngfpsi i-])i^cof>o cni tuin inar-

clias, pro qiiilius impili et coiirtari p<is-uin ad Milutio-

iicni piT ipsoiuni (iiricialcs, &e oiniiiliu.s incis lionis, co-

linii ad mandatuni.

lii cvidcns lestiipQniuni oinnium pfedictoruin prescns
trndidi scripluin rnei sigilli, ac Vcnirnbilis viri I). Joan-
n is Arcludiaconi Crtrniole i-t Marcliie Plcbani in Mahgcs-
lniicli, tt honprabilis viri Oriolfi dc Ppomok Burgravii
in Lok, nnno Doniini MCCCLVIII. die pcnî Ilirnn incnsis
jnnuarii.

In quoriim Qtnpiuin lestimohiilm cl perpclui roboris
ilrrnilutein prescrite^ fierj jussimus n6's Patriarcnn predfcr
lus, rt rioslri sigilli apppnsidnc inunirf. Dalum LUini in
nostro Pqtriarcliali pnlatlo aie lerlfo incnsi.s februani
iinno dominico Nativilalis MCCCLVIII. Indlc. XI.

llrlumdcn-Ncgcstcn
!!»d

«»der»,' Daten ;ur l^cscliiclitc des Klosters St.
(<larä ;», «acl.

13!!l ivlirdc das Kl^stcr 2 t . Clara ;» l'aiic» br^^nucn
(Thall'. I^pil.).

^!I8>. Vischef ^cop^ll' vmi Fvcisixg, wclchcv ül'rr die Äriickc
zu i'nck ^cst>iv;t war, wurde I^i tc» .^lestcrfrailcü
l'c>iml'e», (Ncichett'cck, I>!>!. !''<'i>,)

ll)93. Vischef Aerthold vo» Frcisin^ci! cmisccrirt mit (^'in»
inissic»! dcs Patriarchen cinc Capcllc lind die iNostcr-
fraiienkirchc zu Lack (Mc-ichcll>eck).

14!>8 >,,cr^raniitc bei dcv Velageriiüg Vitowi;c»6 auch die
.^lesierfraueülirchc (Maimscr. d, liist. Vereins).

147^. Freitag vor 2 t . Vlrich keinint Elisabeth d^ /̂.i»!<i!>»
al>? Aebtissiü in ^ick ver.

1ii38. 2. Dcceiüber „;»m 2 ta i» , "
Jacob '.'oil Lambevg zum 2 ta in als bc'.'ollmachti.iter
^clieusträ^cr im Name» Herouinie» von l,'ambeiv> ;n
Poppciidorf, belehnt die Aebtissi» Martha Fiielicherinn

uiil eiitt»! Zehcitt auf U ','2 Hüben zu Ze>,rin, Scl>
zachcr Pfarre. — Pcra,. ohne Tiegel,

l3^7. '̂aibach, 31. März.

Jacob von Lamberg zum Slam:c. als Lebcnstra'ger
des Franz Bamberg, belchitt wie oben die Acbtissiu
jtiiiligiüidc uoii Eia,csdm'ff. — Pcrg. mit Siegel.

l->8», zur Zeit des Lntherthums waren mir vier Kloster,
fraucn z» '̂ack. sonst bis ll2 („ach Valoasor).

<«83, 2. November. Laibach.

Sebastian von Lamberg zum Rottenpibel. alsAcltester
des Geschlechtes, belehnt wie oben die Acbtissi» Ma>
ruscha Mayin. — Perg. Siegel verloren.

1!I94, ! i . Februar. Laibach.

Hanns u. Lambcrg, Herr zum Sauiistein ?c., belebitt
wie oben Acbtissin Ursula Vaisaimm. — Pergament.
Siegel verloren,

I«>W, 18. Februar. Rottenpil'cl.

Wilhelm von Bamberg Freiberr zu Nottcnpihel „als
an dc» die Lambergerische» Wcrlehen als den E!ti<
ste» des Namens und Stammeiis gefallen sind". bc>
lehnt wie obcu die Acbtissin Clara Nizin. — Perg.
Siegel fehlt.

>641. Christian v. Sigcrsdorff zu Großwinklcrn und Per«
ling, und Nosina v. Sigersdorss, geb. u. Lasperg,
verkaufcn au Snsaiina Petrilschovitsd', Acblissiu zu
Lack, den Wald Ivolu i/.» „l'ei dem a l t e n S c h l o ß
W i l d e n l a k h gelegen," —̂ Zeugen, welche auch
den Wald besichtigt: Hanns Jacob Widerwohl von
Widcrfelö, Rom. Kaüs. Maj. P n r g . und Fors t ,
mc is tc r i n K r a i u und Seb. Lnkautschitsch, Hau«
delomauu in Lack, — Lack, 39. September. Pcrg.
Siegel fehlt.

l»i46. Schcrcupihcl 31. August.

Max von Lamberg Freibcrr von Notteupihcl und
Habach. Lehcnsbrief über de» mebrcrwäbnten Zehcnt
zu Zeirift, an Agatha Obcrcggeriu. — Perg, Orig.

l6.'!2. Aebtissi» Agatha erkauft von Math. Wreyl den

Zehcnt von 8 Hüben zu Klanz (hist. Verein).

<(><!() verbrannte die Klosterkirche samnit der Stadt und
wurde 1tt<»4 wiedcr erbaut (Inschr,).

lU!>9. Simon .^imovcz wurde zum Visitator wegen Pri>
vilegien i» l'ivi!i>>»^ des Frauenklosters in Lack vom
Vischof Albrccht Tigismund bestellt; es handelte sich
sich um Unterthansrechtc ^Manuscr. des Museums).

ll i«3, 2. Juni. Wcidcn in uuscrm Patriarch. Palast.
Zobanii 'Delpl'inus, Card. Erzpriestcr, Patriarch von
Aquilcja, an Scarlichi, Crzpricster und Pfarrer zu
Stai», bewilligt dem Claraklostcr in Lack, daß es
durch jeden kathol, Bischof, der die Gemeinschaft mit
dem päpstliche» Stuhl hat, den Grundstein legen und
die Einweihung der Kirche vornehme» lassen dürfe. —
Gefertigt: Caspar Ga;oldius, Päpstl. vnd Patr, Stuh-
les Notar. (V"» Außen: „3isc gucdigc v»d pattiar«
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chalischc Erlaubnnß Ali Ihro Gd, H. Erzpriestcr Georg.
8c)l>lliol>iu«, Pfan'hcrrn zu Stain lantcnd. Ist durch
Ihre hochw. Herrn ^ntürliiliciulliu« uonGrä!) gcwestcr
H. »̂. sii-oviiicin! u»!»i!c> Dillinilor l^u^lu« und <i>il>l-
<!iun zu Laybach Anspracht und unß ucbcrgcbcn worden.
Die Orininlili aber au gehöriges Ort gestclt. Vnß
abcr also gctcitscht worden.)

1669, 28. März. Udinc.

Johannes. Patriarch von Aquilcja, erthcilt dem Vi>
schof uon Laibach die Vcwillignng zur Einweihung
der ucncn Klosterkirche. — Papier. Orig. nnt Siegel.
(Von Außen: Orig. Erlaubuuß uon Ihro Hochfürst.
Gu. H. H. Patriarchen uon Weiden wcgcu der Kirch»
weih abcr wegen Ihre Kay. Maj. anßgangcn Gebot
von Khaiucm Vischof angcnombcn worden I ohne
m>t Erlanbnuß uon Ihro Hochfürst. Gn. H. H.
iXuüIw ^iwxt. uon Wien).

1609, 18. Juli . Wien.
Anton i'ilriilUl'Ü!, Vischof uon Larissa, I^lmtni!, cum
Ilx^iIllUc !l^l,i i „ i„il>,-<^ crthcilt dein Vischof uon
Laibach die Erlanbuiß zur Lousccrirnng der neuen
Klosterkirche (Abschr.).

167«. Laibach, 2 i . März.
Eonsccrationsbricf des Vischofs Joseph Nabatta über
die am 17. November 166!) geschehene Einweihung
der Klosterkirche. — Perg. uollkommcn erhalten mit
Siegel.

1673, 2K. November, am Monspcrgcr Hof.
Johann Ncikhard Graf von Lambcrg, Freiherr uon
Rottcnpihcl, Habach, Egkh und Monsperg, Erbland'
stallmcistcr in Kraiu uud der windischen Mark, belehnt
Acbtissin N c g i n a T h a l l c r i n n mit dem Zehcut
von 6 Hnbcn zu Zcirih. — Pcrg. mit Siegel.

1688. 4. März. Laibach.
Franz Jos. Graf uon Lambcrg, Freiherr zu Ortcnegg
und Ottcnstcin, Herr auf Stoekcran und Amcrang,
Vnrggraf zu Stcicr uud Erblandstallmeistcr in Krain,
kais. Nath und Laudcshauptmann in Ocstcrrcich ob
Enns. Vclchunngs-Erncucrung über obigen Zchcnt
an Aebtissin F r a n c i s ca A d c l m a u u . — Pcrg.
mit Siegel.

1706. Lack, 16. In l i .
Vergleich zwischen dem Conucut St , Clara und dem
Nichtcr uud Natl, der Stadt Lack, als Scbast. Lu>
kantschitsch'schcu Testamentserctiitorcn, wornach crstcrcr
(der Couvcnt) in Gcmästheit des Testamentes vom
!!. Octobcr 1647 zur Vermeidung uon Nechtsstrcitig-
kcitcu den vor dem Sclzacher Thorc linker Hand
liegenden „sogenannten Paumgarten" den Capmiucru
der stcirischcu Ordcnöprouin; znr Niederlassung und
Erbaunng einer Kirche und eines Klosters sammt
Garten überläßt. Vcstätigt uom Laudcö-Viccdom in
Krain. 2«. August 1706.

1737. Grätz, 28. Inn i .

Kais. Verordnung an das Kloster, womit demselben
im Grunde allcrh. Ncsolution <I(!c>. Larcubnrg L.,
intim. 12. Inn i 1737, Eiustcllung der Sperre und
Inucntur beim Todcsfall cincr Acblissin uud die Vci-
bchaltnng dcr hergebrachten Exemption nud Obseruanz,
jedoch gegen Veobachtung des in dcr , .univer«nl
I'rassmnlicll« fcstgcstclltcn Wahl- und Installations°
Modus mit Vcizichuug l. f. ssommissarieu, jedoch
mit Erlaß dcr Wahlregalicn und außeracwöhulichcu
Vcwirthuug dcr Lommissaricn, bewilligt wurde. —
Original ans Papier.

1737. Gratz. 24. Juli .
Kaiscrl. Verordnung. Da das Kloster künftig die
Acbtissinncu. gleich anderen gleichen Ordens, nur
für 3 Jahre wählen und sich des Priuilcginms i'<'r-
MulU' ^üp^llori^l,« begeben wi l l , anch ans diesem
Grunde uon dcr Vciwohmmg kaiserlicher Eommissa»
ricn und Inucutur, wclchc sich nur auf Klöster mit
cwigeu Vorsteherinnen beziehen, wie bei dem Laiba»
cher und vielen Gra'hcr Klöstern der Fall, cntbundcn
sein wil l , so crgeht an dasselbe dcr Vcfchl, authen»
tisch nachzuweisen, daß die dreijährige Wahl wirklich
eingeführt und von dcr geistlichen Obrigkeit bestätigt
worden, wornach das Wcitcrc folgen soll.

1738. Grat), 4. März.

Kaiscrl. Verordnung. Nachdem bei dem Tode dcr
Acbtissin Maria Pctritschovitsch durch dcu Laudcö-
Viccdom Scyfricd Grafen Thnrn die Sperre uor«
gckchrt und die Vcwilliguug der dreijährige» Wahl
in Verhandlung steht, so ist ciustwailcu damit innc
zu halten.

1738. ». Angnst.
Kaiscrl. Verordnung dahin lantcud, daß dcr donvcnt
die Acbtissin cntwcdcr ans 3 Jahre oder auf lebens-
lang nach Gutdünkcn wählen kö'uuc, jcdoch für dicß-
mal mit dcr Sperre und Inucntur dcr Stiftsicm-
poralicn orduuugömäßig uorgcgangcu und dcr Actiu»
und Passiustand crhobcn wcrdc.

1738. Gräh, 22. Novcmbcr.
Kaiscrl. Verordnung bewilligt auf Ansuchen vom 13.
September 1738, daß die Wahl cincr Oberin auf
drci Iabrc ohuc Vcizichung eines l. f. Commissärs
uorgenommeu, dagegen alle IN Jahre dcr Actiu-
und Passiustaud durch den Landes-Viccdom unter«
sucht und uöthigcnfalls Abhilfe gctroffcn werde.

1773 wnrdcn die Elarisscrinucn aufgehoben und übcrtrcten
zu den Nrsnlinerinncn, dcrcn 3 uon Graz kamcn.
(Manuscr. dcs hist. Vcrcins,)
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A n n a l e n
der laudcöflirstl iche» S t a d t G u i k f c l d .

(Nach ?l>ls',cich!!ii!ige!i ihrer Stadtnchlcr und Swdlschrcibcr.)

Il!79. 12. Icnncr wurde der Stadtrichtcr Gcorg Loschüsch
wegen nngcstnmcn Verhaltens gegen die Bürgerschaft
i» >'!U Dnk. Strafe verfällt.

1601. Ia r l'iü Ich Lueaß iihnmcr zu Einem Etattrichter
i» Gurgkhfeldt Erwclt worden und eben in dem Ia r
Sein die Wällischen ilriegsknccht So uo» ihrer päpstl.
beilligkeith zu Nomb zu hilf undtcr dänisch (?) alhic
gelegen I n die Sechs Wochen lang, auch am Laudt
und Wasser durchzogen sein.

1608. 8. May Ist Ihr Frst. Gnaden Herr Nm^io uon
Ihrer väbstl. Hcilligteith alhic 3 tag gcwcst und sein
Reis nach Li l l i gcnnmben.

1622 hat sich alhic der wein aiu Euipcr auffs theurist zn
4 fi. 3» lr. und gar zu fünf Gulden ucrkhanfft vnd
Viertlweiß gcleitgcbt aincö pr, 12 lr.

Dergleichen nin Tchö'ffcl oder Tschetertinzcn gc-
»üschct uerkhanfft worden pr. 1 st. 36 fr.

Dan ain Tschetcrtinzen ivain pr, 2 st. uerkhanfft.
Itcm die Heu in sollicheu Ia r I m Herbst
ain Tschetcrtiuzcn hicrsch oder genüschet zu 1 st.
Der Neue Wem eben ein Tschclcrtinzcn ucrkhaufft

luorden pr. 1 fi. 4U kr,

1626. Disco Ia r ungefähr uml> allcrhcillig ist die leidige
iiisccliü» iu der Statt Onrgkhfeldt aingerißen gewcst
und biß auf den h. Neuen Iarstag

Ni27. Iars coutiuuirt.

1028. I n discm Iar an dem Psiugst Qnattcmber Nenib-
lichen Sanil'stag uor der I'eillig Dreufaltigleit ist
Ziuischcn 6 und 7 ans den Abciwt ain erschrö'ckhlicher
crdtpidcm (Erdbeben) in die drei, stuudt wcl'rcndt
entstanden und biß auf das ander ^narttal gcwehrct
dcrnon uill Gschlößcr, Khirch und beuscr cingcfablen
und den lcith schaden getban. Item im Augnsto dits
Iars erftbrökblichc waßcr Giiß entsprungen dardurch
Dörffcr leitl' und rind Vieh Iamcrlich hinnckh gerißcn
und crtränkht worden.

Discr crschrökhlich crdtpidcm bat gcwcbrct ohne
undtcrlasi fünff ganze Tuartall.

E i n a n d e r e r V crich tc r sta t tc r sagt über
d i e s e l b e n E I e m eu ta re r e i g u issc:

Disco (lli28.) Iarö als am Psingst Quattcmbcr
Sanbstag zwischcn Fünf und Scchs Uhr nachmittag
ist ain ubcrans großer Erdtpidem entstanden der bist
auf den andern tag ohnc aufhören gcwchrct also das
die Glokhcn bcy unscr licbcn Franc» zn Hasclbach
an cinandcr gcschlagcu und hat gcwchrt ain ganzcs
Ia r lang, hierzwischcn abcr und ungefehr umb Io>
hanni Vabtista underschiolichc wolkhcnprich und dar-
aus cntstandnc waßcr Gnß also das ganze Dörffer

sambt rind Vieh und lcith das wasscr Iamcrlick hin»
ucckh gcschlöpt und crsäufft, Volgcudcn Somnicr als das

l(i29. I a r ist nin große Thcncrnng wordcn also das uill Tan-
scut arme Lcith Hungers halben Iamcrlich uerdorben
vnd gestorben uill tausscnt abcr mit wcib und Khiud
außer ^andts in Vugarn und Türkhey gczogcn und
ihrcr Dicnstbarkeit sich undcrwcrfen micßcn. Disc
crschrökhlichc Tcucrnng hat biß ^»iiu

1630 coutiuuirt, es ist auch üinin 1629 der wciügcwcr gar
ubcl gcrathcu also das das Vicrtl wein uinb Phingst
Zeiten zu 8 kr. anßgeschenkht wordcn Vnd das man
die abproämcn weinber mit hackhen und Priglcn drö>
schen und prassen micßcn.

1631. I a r dcn 2U. U^>» ist hanß Poschitsch Stattschrciber
uon Einem Er. löbl. Mag. diser Statt Gurkhfcldt zu
discs ^andtö Erbhuldigung uon daucn nach Laubach
abgesandt welchc Huldigung dcn 2. Inn!) laufenden
Iars ini Gschloß zu Laybach fnrgangcn also das Ihr
Fürst. Gn. Herr Johann Vlrich Herzog zn Ekhcnbcrg
und ssürst zu Lromau anstatt des durchlanchtigistcn
Großmcchtigisten Herrn Herrn Ferdinand des driten
Erzherzog zu Österreich und Lrain discr E. Er. Land»
schaft in Lrain geschworen Sy löbl. Landlschafft bcy
allen ihrcn alten herkhombcn bcrhucbiglich (?) zu laßen
Ey auch ucrmög ihrcr wollhergebrachtcn Freybaiieu
und Priuilegien Thnnlich handthaben Tchüzen und
Schirme» will so dan hat wolgcdachtc laudtschafft
sambt denen uon Stätten und Markhten ihr Iura-
ment prästirt und die handtglibung gethan Ist dar>
auff durch hoch wolgedacht ihr fürst, gu. auff 12 Taf<
fcln dic Malzcit gcgebcu wordcn hierüber bat man
das 'IXl'iun I,»i<!!>»m>> gesungen und etlich stuckh
geschüz zur Freude loß gehen laßen.

1632. Iars dcn 27. 9bris das ist am Sambstag uor dem
ersten Soutag i»i ?Iducut zwischcn acht und Ncin Uhr
in der Nacht ist ain crschrökhlichs Erdpidcn cntstandcn
also das dic lcith darob solchermassen erschrockben das
sie glcichsamb in dic Vnmacht gcfahlcn. Gschlößcr
henßer und Kbiircheu an Gemcyern und Gewölbcrn
großen schaden gcnonibcn, hat geiuehrt ohne anfhörcn
die ganze nacht und uolgciidcn tag was daranff uolgcn
wird dic Zcit cröffncn.

1633. Dcn 22. Noubris ist ciu gähluiges großcs wasscr
aufgeschwollcu also das man durch dic <?omnn mit
Schiffcn Fahrcn, dic Läden räu»ieu und dic Fässer
iu den jihöllcrn uerwahrcn und undcrsprcuzcu nneßeu
des andere» Tags abcr n'idcrunch umb Mitagszcit
abgefableu,

163^ ist ungefcbr umb S . Lucastag dic ml^U'!»! in der
Statt eingerissen gewcst und biß auf dic h. 3 Khönig
Eontinnirt ans uerhietnug gottcs u»d ge»!achtcr guct>
tcr prouillcnx abcr an solchcn Krankhcit mchrcres nit
denn 22 Personen darunter nicistentheils arme Kinder
gcwest, gestorben.
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Disco Ia r umb h. Weihnacht Fcyertag ist ain über-
aus große Khältcn entstanden Also das der wasscr
stromb Sau dermaßen zugefroren, die gcfrirc auch
so cylcndts uon der wermbe nachgclaßcn das das
ungchcurc cyß solchcrgcstaldt übereinander gcschoßcn
ain solches gcthnmcl Sausen und Pranscn verursacht
das bcy menschen gedenkhcn solches nit zu sehcu noch
zu hören gcwest indemc auch alle die Müllen am
l'crürtcu Stromb zerstört und hinnekh gestößclt und
hat die arme Pnrgcrschafft an dem Malter großen
schaden gellten.

Den 1. May das ist am tag S . Philipp! Iacobi
zwischen !» und 6 Vhr Morgens Frnc ist ain über»
ans großes Erdpidem entstanden und in die drcy
ganzer wochenlang ohne anfbören gewehrct.

163ü den A. May hat sich durch die Tchrattcnbachcrischcn
vnterthanen zn PragwalDt und Osterwih oberhalb
Cilli wie da» auch durch die Tüffrcrischcn Vntcr-
thlincn die Nebclion erhoben. Zu denen sein auch
allcrley hcrrschafftcn so »voll im landt Eteyer als
Crain gestoßen und haben uill gschlößcr und Kloster
anffprochen gcstirmbt und ganz und gar nnßgcpliN'
dcrt. Die Herrn und Landt haben die Flucht geben
und die Gschlößer ucrlaßcn, da haben die Panern
große Peytc an Silber gelt, anschenlich Clainodien
und Klaidern wie anch Traidt und wein ubcrkhombcn,
die gemainc Statt hat die gemain zn der wehr und
ncnen schwur ucrmahnt darüber die Äußerung für-
gcnombcn und der Aydtschwur geschehe» das Sie mit
und nebe» ainand leben und Sterben und sich denen
Puutcru und ausfgcstandcnen Ncbclischcn Pauern als
uil möglich widcrsezcn und wehren wollen.

Ebnnder nun discs Volkh welches im ganzen Lanbt
Stcyer und Crain nnffrürisch worden dcßen anch ctüch
Taußcnt Hey einander gcwest gestillt worden, hat man
die Vßkokhcn und Granizcr ans der Carlstatt anß
uerwillignng ihrer iihay. May. in Crain Landt zu
hilff gcnombcn. I n Steyer aber Herr Grafs uon
Tchwarzenbnrg mit ctlich hundert h a r a m i c n ucr>
ordnet wordcn, die habcn in bcedcn Landen das anff-
rnrisch Volkh zwar mit dem Schwcrdt stillcn micßcn,
das Kricgsuolkh abcr wo cs gelegen und gcwcst dcn
gerechten und ungerechten solchermaßen außgcplindert
das zucrparmbcn ist.

1«39. Iars am h. Phingst ssrichtag das ist dcn 14. Inny
haben die Herrn i>. Capncincr zu ibrem uorhabcnden
wcrkh Ncmblich zn ausscrvannng ihres Closters das
h. Kreuz gcftzt, dabcy sein !2 Herrn Capncincr, Herr
Nicolans Onrau (?) Prothonotarins ^ix'^lulic:»« Erz»
priestcr in Vnder Crain Pharrhcrr zu i>hirckniz und
Probst zn Nndolffswcrth »cbcn anderen lueltlicheu
und geistlichen Herr» gewcst, das Crcnz haben woll«
gedachte Herrn Capncincr, dcn Stein abcr Herr Michel

Inrcttich, Hanns Voschitsch Stattschrcibcr, Herr Georg
Inrcttich und Lneaö Prcgl getragen.

Zu discu Clostcr gcbcn hat ain E. Purgcrschafft
discr Statt Gmkhfcldt mit anpzahlung dcr grnudt
„cbcn 400 fl. Parcn gclts 1200 fi. am hilff gclaist.
Gott dcr allmcchtig ucrlcihc wollgcdachter gcmaincr
Statt und ihrer Lieben i»o«lt>riln«t discs allmoscns
an deren Seelen gewinn reichlich empfinden und ewig
und ewig genießen. Amen.

I n Herrn Khnrins Stattgcricht (d. h. während
Khnrin Stadtrichtcr war) hat dcr Fcindt dcr h. Christ-
lich Catollischcn Khürch wider das Erzhörzoglichcs
Haus Österreich mit Fciudtättigcn Handt dcrmaßcn
ubcrhandt gcnombcn also das uihl Christen Sccllcn
Gcist. und Weltlich standts ihre Haab und giictter
ucrlaßen und sich zn erhaltnng Leib und Lebens mit
dcr Flucht salnirn uud in dic Frcmbdcn begeben
micßcn. Innmaßen sich undcr andern anch der Hoch-
wiirdig in Goit Andechtig Herr Herr Georg Ottißlan
uon Copeni; in Schlesien Probst zu Nieolsvurg ucbcu
ctlich scincn Capitclhcrrcn hiehcr in das Land Crain
rctcrirt. alda uon 29. April 1643 biß widcrnmb
12. April l(!46. Iarö sein Zeit in Gottsclia.cn Vcbnn>
gen dergestalt zncgcbracht daß Zncuordcrist Gott der
Almcchtig dann dic ganze Löbl. Vnrgcrschafft an solchem
seinen Nhnmblich und gleichsamb hcillig lüxorcirn ein
Wohlgefallen getragen haben. Vndcr discr Zeit hat
gedachter Herr Probst sein cost und schöne ucrpftegnng
bcy obgedachtcn Herrn Khurin gehabt, deine gedachter
Herr Khnrin wcgcn scincs Gottscligcn Wandcls alle
Licb und Frcindschafft erzclgt habcn.

Mmmlz -- Ilcrsmnülluiluon.

I n dcr am 4. l. M. abgchaltcncn Versammlung wurde
Nr. P c b a D u d i k ' s Vuch „Landcögeschichtc Mährcn's"
uorgclcgt und erregte das Interesse dcr ucrsammcltcn Mit-
glicdcr. Eine ansführlichc Vcsprcchnng dieses Werkes enthält
das Scptember-Hcft uuscrcr „Mitthcilnngen." Hierauf ucrlas
der Vercins-Sceretär nachstehenden Vericht: I n dcr Voraus-
sehung, daß cs dcr wcrthen Versammlung nicht unwillkommen
sein werdc, über dic Thätigkcit dcs Vcreiucs außer dcn Mo-
natsucrsammlnngcn und dcr Herausgabe der Mitthcilnngcn
Nähcrcs zu erfahren, nehme ich mil dic Freiheit, einige
Vlättcr aus mciucm Tagcbnchc uorzulegcn. Amtsrciscn in
ucrschicdenc Thcilc nnscreö Vaterlandes sehten mich in den
Stand, mit dcn Vertretern unseres Vereins und andern ihm
gcwogcncn Personen Vcrbindnngcn anznknnpfcn, Er>vcrbnn-
gcn für unscre Sammlungen zu machen und Interesse für
unsere Bestrebungen zu erwecken. I n Fcistrih (Inncrkrain)
fand ich an dem Hcrrn Dcchant G r a s ch i tz uon Dorncgg,
dcr anch als Mandatar für dic dortige Gegend bestellt ist,
einen eifrigen Förderer unserer Vcreinszweckc. Von ihm
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erhielt ich für den Vcrc'u einige seltenere veuetian. Münzen
aus dem Mittelalter, welche in der Umgegend z» Tage
gefordert >um0cn, und Mitlheilungc» über die von Valvasor
nicht erwähnte Doruegger Ruine, bei welcher eben Nach-
grabungen stattfanden und wo ein goldener Ohrring sehr
alter Arbeit, sowie Sporen von demselben Metall aus-
gegraben wurden. I n Sagurje, wo die alte Nömcrstraßc
hindurchzieht, finden sich alte Maucrrcstc ( l ' i 'ü l !«^) , wahr»
schcinlich von befestigten Magern, Von Urkunden ist iu Feistritz
wegen Zerstörung durch eine Fcucrsbruust nichts vorhanden,
bis auf einen in einer Abschrift von Ui78 erhaltenen Fun-
dati.usbricf von 1ll!7, betreffend Lesung von ü2 hl. Messen,
Auch theilte der Hc. Dcchant mit, daß sich iu Harijc eine alte
Glocke mit gothischer Inschrift befunden habe, welche jedoch
zur Einschmclzung nach Laibach abgeliefert wurde. Uebri-
gcns versprach der Herr Dcchant, alles noch zu Erlaugende
dem Vereine mitzutheilcu. 3er k. k, Stencramts-Controllor
Nndolf W e i t h erzähl'c mir vou öfteren Münzfuudeu und
versprach mir, alle zu seiner Kenutuis» lommenden mitzu-
thcilen. Infolgedessen erhielt ich auch bereits mit Schreibe»
vom 4. Jul i l. I . von dem genannten Herrn eine römische
Familicu-Münze, welche in der Dornegger Ruine ausge-
graben wm'd-, und erwarte uoch weitere Mittheilnngcn
aus dieser Quelle. — I n Neumarktl, wohin mich mein Weg
zunächst führte, sind die archivalischen Vorräthc durch Brand
16l l zerstört worden, es dürfte aber im Archive von Auer»
spcrg uoch inanches wichtigere, N<".imarktl Betreffende zu
sinden sein, da die Ancrspc'-ge Nadlischeg, Altguteuberg,
Neuhaus und Auerspc'g vereinigt besagen und diese Güter
von Aucypcrg aus administrirt wurden, Dicß thciltc mir
auf mein Befragen H>>rr Verwalter P o g a t s c h u i g mit.
I m Verkehre mit dem früher in Lack bedieustetcn Steuer«
Einnehmer G u l d c n p r c i u hörte ich, daß in Bürger-
häusern dieses alten freisingischcn Städtchens, früher der
Sitz eines lebhafte» Handels und daher auch größerer Wohl-
habenheit und Kultur, an alten Gemälden Bcachtcnswerthes
vorhanden, so ein Bildnis, Katharina Bora's, der Gattin
Luthcr's, vermulhlich aus der Zeit der Reformation. Das
Archiv im malcnsch gelegenen Schlosse enthält noch bedeu<
tcndc Neste eines ^cichthnms an Urkunden, der leider durch
eine», unsere Zeit charattensirendcn Vandalismus vernichtet
wurde. Vor ungefähr >2 Iuhren sollen nämlich 8U (5tr.
Urkunden, nachdem sie mit einer Art durchschnitten, um
etliche l l st. an die Terpinz'schc Papierfabrik zur Verstam>
pfnng verkauft werden sein. Viele, die Lacker Pfarre und
besonders Ehrengrubeu beiresfende Urkunden, dem Pfarrer
in Altlack zur Aufbewahrung übergeben, wurden zu ge-
wöhnlichen Hanszwecken verbraucht, Doch entbäl: das
Archiv uoch immer Bedeutendes; ich verzeichncic bei mci,!cr
heurigen Anwesenheit unter Ander» 5? Stück Original'
Urkunde», betreffend AesU'vcr'.'ältuissc des Klosters 5. ^ „ n w ,
von 1U29 bis 177^!, den Origiual-Eonsecratiousbrief Bischofs
Josef v. Nabatta, ausgefertigt 2 i . Mär; 5U71 Über die
Kirche 8. (^ui-lU! zu Lack, vollkommen erhalten, niil Siegel;

eine» Vertrag zwischen Paul Nasp, Pfleger, Balthasar
Sigcsdorff. Castner, Anton Viear, Anton Stingel, Nichtcr,
sammt Etliche» des Naths zu Lack, und de» .̂ irchenpröbstcn
des Wallfahrtsortes Ehrcngrubeu mit Meister Iurko Maurer
und Bürger zu Lack, vom l . Octobcr 1520, betreffend Er-
bauung eines Ebors, Thurmcs und dreier Gewölbe im
Gotteshans zu Ehreugrubc», mit Details über die Bau»
führung, auch Fragmcnte glagolitischer Kirchenbücher aus
dem 1K. Jahrhunderte. I m Hause „zum Scheferd (? ) "
(vielleicht Schöffen?) sollen sich ebenfalls alte Urkunden
befinden, ich hatte aber nicht Gelegenheit, näher nachzu-
forschen. Interessant ist nicht allein für den Altcrthnms-
forscher, sondern auch für den Naturfreund die Nninc
Wildcnlack, eine gntc halbe Stunde, uom ucne» Schlosse,
auf einem rings bewaldeten steilen Hügel die Gegend behcrr»
schcnd, durch ihr«' Lage mitten im dichten Buchenwald und
ihre gigantischen Manern, welche dem Zahne der Zeit trotte»,
a» die Zeiten des Fanstrechts erinnernd. Ein Ausflug uach
Stein führte mich in die noch wohl erhaltene, vo» dem
dnnkeln Hintcrgrnndc des grünen Tannenwaldes mit dem
grauen Schieferdach freundlich abstechende Müukendorfcr
Abtei, und ihr schönes, nur selten unter dem Fußtritt eines
Wanderers wicdcrhallendcs Gottesbaus. Es cuthält brach»
tenswcrthc Denkmäler, am Eingänge l! Grabsteine, deren
erster mit dem Eingänge' Dieses Grabmal ist aus der
Spitalkirche bei St, Elisabeth iu Laibach gehoben und am
24. Sept. 1772 hichcr gebracht worden. I u der gcräu»
migcn Scitenkapellc die Wappenschilder sämmtlicher Acbtis»
sinnen mit ihren Namen und Jahreszahlen, deren älteste
1!l0l Elara v. Gallenbcrg, — Auf der einsamen Hochebene
von l.'<»,i?.l! (Localic bei Stein) fand ich eine Ablaßbullc vom
!2. Sept. 1«00, lauteud auf die Kirche «8. ,ännn« in 8)'!vil>,«
als eine schon damals allberühmtc Wallfahrtskirche; die
jetzige ist »encreu Ursprunges; älter soll die eine Stnndc
weiter im Gcl'irge befindliche Filialkirchc sein, welche die
Stelle der alten Kirche einnehme» dürfte.

Der classischc Bode» des alten I '^i 'n nächst Altenmarkt
i» Inncrkrain war mein nächstes Neisezicl und ich »nii^ hier
die Bereitwilligkeit, mit welcher unser Mitglied, Hr. Pfarrer
K r i schal, mir alle das Pfarrarchiu bildende Urkunden
znr Vcrfüguug stellte, mit dem größten Danke hervorheben.
Von ihm erhielt ich auch Nömcr-Münzen, wie sie der Boden
hier häufig liefert, größtcuthcils 6s,n5!!>,!!im', auch von
Dmmliün, ^Inviümm»!, Ill'i'ciiloi«, .Iilli» )I»!'5!>. Die hcvor-
st^hcndc Anlegung einer Straße über die Stelle des alte»
I^i-p» nach Obcrsecdorf am Zirkncher See dürfte zu ueuen
größeren Fnndc» führen, deren Erhaltung für de» Verein
der Hr. Pfarrer zusicherte. Eiu Ergebuiß meines Alten»
markter Aufenthaltes sind die ursprünglich von einem Vereins-
Mitgliedc anfgcnomniencu, von mir nach den Originalen
sorgfältig rcvidirlen, im September-Hefte unserer Miithei-
luugen veröffentlichten Negeste» des Laascr Pfarrarchives.
I » Wippach besichtigte ich mit Interesse das von dem Besitzer
Graf Lantbicri eben prächtig restanrirte, mit Gemälden eines
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VcuctiancrMeisters geschmückte,durch eiuesKaiscrs (Josefs II.)
und eines Papstes Besuch denkwürdige Schloß. Vorzüglich
zog mich aber die alle römischen und griechischen Klassiker
in schönen alten Ausgabe», sowie viele geographische und
geschichtliche Werke iu französischer und italienischer, n'cnigc
in deutscher Sprache enthaltende, in alten gcschuitttcn Schrän-
ken verwahrte Bibliothek au. Auch das Archiu enthalt gut
crbaltene Pergameut-Urknuden, größte»theils auf die Fami-
lien-Geschichte der Lanthicri bezüglich, eines Geschlechtes, das
in Krieg und Frieden berühmte Namen aufweist, und dessen
Abstammung eine mir vorgewiesene, auf einem laugen schma-
len Pcrgamcntstreisen geschriebene Genealogie aus dem 1i!.
Iahrlninderte. bis auf einen milc^ l.!>,!!<>i-i!̂  in der Zeit des
^ongobarden-Königs I>l'5l!!<>i'ni5 znrückfübrt. Beides, Archiv
und Bibliothek, verdienen eine gcuaucrc Durchforschung, als
mir die knr;c Zeit meines Aufenthaltes gestattete.

Dies, die Resultate meiner heurigen Wanderungen,
freilich beschränkt durch die wenige mir gegönnte Mnßc,
die mir Bcrnftgeschäfte übrig ließen. Da dieselben sich
größtentheils anfArchiossache» beziehe», so dürfte die Bemer-
kuug !>ier am Platze sein, daß ich iu de» verflossenen beiden
Monaten, mit Unterstützung eines Vereins-Mitgliedes, die
vollständige übersichtliche Ordnung der noch hie uud da zer-
streut aufbewahrt, so viel kostbares Geschichtsmaterial bcr>
genden Urknndenschätzc des Vereines in Angriff genommen
habe: cs sind bereits die ersten Jahrhunderte bis cinschließig
des 1<i. vorläufig chronologisch geordnet uud in Papier-
umschlage gebracht; der vorhandene Zettelkatalog wird er-
gänzt, vielleicht ganz ncn aufgelegt werde». Den Schluß»
stein dieser Arbeit wird die Abfassung eines Personen- uud
Sachregisters bilden, und dann werden unsere Urkunden,
vereint mit jeueu des Museums, dem angehenden Geschichts-
schreiber Krain's ein leicht zu bearbeitendes, dankbares
Materialc bilden. Die nächsten Monate werden der Weiter-
fördcrnng dieser Arbeit, soweit es die Muße gestattet, ge-
widmet sein.

Schließlich theilte der Vercins-Secretär der Versamm-
lung einen durch die Gefälligkeit des Hrn. Will». Urbas,
der bereits die geographische Literatur Krain's für die „Mit-
thcilungen" bearbeitete, erhaltenen Bericht über Nachgra-
bungen im Trcffencr Bezirke Unterkrain's, mit, welcher
durch eine vom Hrn. Urbas trefflich ausgeführte Zeichnung
erläutert war. Dieser Bericht lautet im Wesentlichen: Als
man im l'enrigen Frühjahre die Tburu - Ättaier Straße
umlegte, benutzte man hiezn unter andern einen Steinbruch
au der Stelle, wo die Moräutscher Straße sich iu zwei
Wege thcilt, vou denen der eine nach ^ittai, der andere
iu die Gobuikcr Weinberge führt. Beim Abgraben dieses
Felsens nun entdeckte man ein Grabgewölbe von " ' «"
innerer ^'änge, fast gleicher Breite nnd 2' 6" Höbe; die
Maner hatte eine Dicke von 1' 4 " , der Esirich ! l " , die
Untcrlagsmauer !>". I n diesem Grabe lag ein Gerippe,
an dessen Armluochcu noch Ringe lagen, welche an das
Laudesmnseum eingeschickt worden sind. Es solle» »och

andere Gegenstände gefunden worden sein, dl reu wir trotz
aller Bcmühnngcn nicht habhaft werden konnten. Dieses
Grab befand sich iu dem obere» Thcilc des Felsens, in dem
unter» Thcilc wurden, ungeordnet, viele Mcnschenknochcu
ausgegraben. Vor ein Paar Wochen ließ Hr. Looperator
S a j o v i z in Roje, einem Hügel zwischen Moräntsch und
hl. Krenz, wo man schon menschliche Gerippe gefunden haben
soll, nachgrabe» nnd fand, nachdem er einige Male den
Play gewechselt, endlich in dem Sandstein, ans dem der
Hügel zum größeren Theile besteht, eine Vertiefung von
ovaler Form, nngcfähr ü' tief, 4' lang nnd darin zwei
Urnen, von denen jedoch die eine beim Graben zertrüm-
mert wurde. Die andere lag schief und gleichsam gestützt
von einem kleinen Topf gewöhnlicher Form, der nngestürzt
daneben lag. Außerdem fand man im Grabe ein Messer,
au dem noch zum Theilc das bciueruc Heft lag, das halbe
Gebiß von eine»! Pfcrdezaum uud eine Kette, von der jedoch
mir 4 Glieder völlig erhalten sind, das Uebrigc ist so zu-
sammengeballt uud verwittert, daß es sich kaum entwirren
lassen dürste. Nicht weit von diesem Grabe fand Hr, Sajouiz
bei weiterem Schürfen ein Gerippe von riesige» Dimen-
sioncu und die Trümmer einer Schale.

Den darauf folgenden Tag gruben wir gemeinschaftlich
in cincm Steinbruche bei Thnrn, wo anch i» früherer Zeit
ei» Grab gefunden wurde, von dessen Wölbung ein Thcil
noch sichtbar ist, und fanden nach der Arbei^ eines halben
Tages nngcfähr " ' in der Erde eine Urne, die wir aber
nur schon beschädigt herausheben konnten; dabei lagen viele
Trümmer vo» wahrscheinlich gleichen Gefäßen (alle ans
Thon). Die Form dieser Gefäße und Urnen ist ganz die
der Aschenkrügc römischer Zeit, als welche wir sic wohl
anch zu erkennen haben.

Es sollen derlei Funde schon in Menge gemacht worden
sein, das Meiste jedoch wnrdc thcilö verschleppt, thcils ver-
arbeitet. So soll der Schmio von Moräntsch unter ?>nderm
einen Helm, eine» Säbcl uud ein Schwert iu der Erde
gefunden haben, ans letzteren! machte er sich eine Säge.

Ein Moräntschcr soll in jcincm Weinberge eine kleine,
mit Steinplatten ansgelegn' Höblung nnd darin einige
Kreuzer (?) gefuuden haben; Geld ist es, was zumeist bei
solchen Funden verhehlt wird, daher die Nachforschung oft
vergeblich. — Vor Jahren fand ein Bauer hier eine seltene
Goldmünze, die er an de» Pächter vo» Poiwuitsch, Herrn
Rcycr, verkaufte.

Die Besprechung des vorstehenden Berichtes, der all-
seitiges Interesse erregte, gab Herrn Museal >(5nstos Dcsch-
manu Aulaß, an de» Fund einer goldenen Fibel durch
eine» Hirten in t en Steiner Alpen zn erinnern, der in den
verflossenen Jahren Aufsehen erregte. Dieses seltene, Anfangs
in Stein feil gebotene, I I Dncateu schwere uud auf einen
Goldwert!) von 7(1 st. geschätzte Stück, wurde um 2<1l) fi.
nach Wien verkauft. So gehen dem Lande die kostbarsten
Funde verloren, nnd es wäre daher sehnlichst zu wünsche»,
daß in den ^andbczirkcn tic Organe der Regierung auf die
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Erhaltung von derlei Funden für das Land Einfluß nehmen
«lochten. Ohncdieß bestehen ja bezüglich des Wiener Antiken-
Cabinctcs z. V. ähnliche Anordnungen. A. D.

Verzeichnis
der

von dem historischen Vereine für Arain im I . 186U
erworbenen Gegenstände:

I.XXX. Vom Herrn P e t e r v. N a d i t c ! , snpplircndcu
k. k. Gymnasial'Lehrer in Laibach:

280. Silberne Krönungs» Münze Kaisers Leopold II. als
Königs von Böhmen, vom 6. Sept. 1791.

28«. ^»-. l»,p. (^ar«. rriMl:i5l)l» II. llu. Lu. «al. <'t I.od.
Ilc>ßi. Dessen belorbertcr Kopf. — Nn'. Fidcx llaliciae
8l'c!ii!!lu<! ^ur<^!ii'. nlilillicla (^laouvia»' di«.> XVII. Au-

xuzli ^loccxcivi .
I^XXXI. Vom historischen Vereine für Nieder-Vaicrn zu

L a n d ö h u t :
282 und 283. Verhandlungen dieses Vereins. 6.Vd. Drittes

und viertes Heft. 1839. 8.
I>XXXII. Vom correspondircnden Mitglicdc Herrn J o s e s

S c h c i g c r , k. f. Post - Dircctor und Conscruator
in Graz:

284. Eine auf Pergament geschriebene Urkunde, cnthal«
tcnd den Revers Herrn Georg Höfcr's über die Pfand»
vcrschreibnng um die Herrschaft Nnllenburg und Stadt
Rabmannsdorf vom 8. Juli 1377. Das angehängt
gewesene Siegel fehlt.

I.XXXIII. Vom historischen Vereine für das württembcr-
gischc Franken ;u M c r g c n t h c i in:

283. Zeitschrift dieses Vereins. 4. Vand. Zweites Heft.
Jahrg. 1837. 8.

28«. Zeitschrift dieses Vereins. 4. Band. Drittes Heft.
Jahrg. 1838. 8.

I.XXXIV. Vom historischen Vereine für das Großhcrzog-
thnm Hessen zu D a r m s t a d t :

287. Archiv für hessische Geschichte und Altcrthumskunde,
Neunten Vandcs zweites Heft.

288. Hessische Urkunden aus dem großherzoglich hessischen
Haus- und Staatsarchive, zum ersten Male heraus-
gegeben vom Hr. Ludwig Vanr. Darmstadt 1860. 8.

289. General-Register zu den Negesten der bis jetzt ge-
druckten Urkunden zur Landes - nnd Ortsgcschichtc des
Großherzogthnms Hessen. Vcarbcitet vom Dr. Heinrich
Eduard Seriba. Darmstadt 1860. 4.

I.XXXV. Vom Vorstände der Gesellschaft für vaterlän»
bische Lnltnr zn V r c s l a u :

290. Uebcrsicht der Arbeiten nnd Veränderungen der schlesi-
schcn Gesellschaft für vaterländische Cultur im 1.1847.

2NI. dto. im I . 1848.

292. Sicbcnunddreipigster Jahresbericht der schlcs. Gesell»
schaft für vaterländische pultnr zu Vrcslau. Enthal-
tend Arbeiten und Veränderungen der Gesellschaft im
I . 16.19.

I.XXXVI. Vom Vereine für sicbcubürgischc Landeskunde
zu H c r m a n n s t a d t :

293. Jahresbericht für das Vereins »Jahr 1859/1860. 8.
I.XXXVIl. Von Sr. Elc. dem Hochgcborncn Herrn A n b r .

Grafen v. H o h e n w a r t , jubil. k. k. Hof- und
Statthaltcrei'Nath in Laibach:

294. Neu rcformirtes Urbar über die Herrschaft Prem
uom 23. April 1^74.

29ä. dto. der Herrschaft Ncuhaus (Castelnnovo) vom
I . 1374. Vidimirt.

296. Venetiancr Pergament-Urkunde uom I . 1417.
I.XXXVIÜ. Vom historischen Vereine für Obcrpfal; und

Ncgcnsbnrg in N c g c n s b n r g :
297. Verhandlungen desselben. Neunzehnter Vand. Regens-

bnrg 1860. 8.
I.XXXIX. Aus dem Verlasse des Herrn Dl-. V l a s i n s

O v j i a z h :
298. Offizielle stenographische Vcrichtc über die Verhand-

lungen des österreichischen Reichstages (mangelhaft).
299. D»-. I n l . Weiske, Professor: Sammlung der neuem

deutschen Gemeinde-Gesetze. Leipzig 1848, br. 8.

300. Kaiser Nieolans I. gegenüber der öffentlichen Meinung
von Europa. Weimar 1848. 8.

301. Statuten des politischen Ccntral-Vcrcincs österreichi-
scher Reichötags-Mitglicdcr, <!»!«. iiremsicr IN. Octobcr
1848. 8 /

302. Dr. Carl Ed. Weiß: Fragmente zn einem Reichsgruud-
Vcrtragc für Teutschland. Gießen 1848. 8.

303. M. I , : Nobotvrcdigt den guten und fleißigen Land-
lentcn gehalten von einem Wiener Studenten. Gießen
1848. 8.

304. Wicn'ö furchtbarer October 1848. Prag und Vcrlin.
Drittes Heft.

308. Il!^,l>l!l!,^!l sülne«^,, kleine Hand» nnd Dcuk-Vibel x.
Mülhansen 1736. 8. (Mit Porträt.)

Druck von Igna; v. Kleinmayr i> Fcdur Bamberg i» Laibach.

306. CprptM Juiis Civilis, in 4 partcx distinclum Diony-
sio Golhofrcdo, J. C. Auctore. Francof. ad Moenum.
1663. Fol.

307. Iiiuncmanni Joannis, J. Con.sulti Coinmontiirius in
80 libros Pandectnruin. Wittenb. 1714. Fol.

308. Brunemarifii JoannLs J. CoiisuUi, Coromenlaritw in
Oodicrtn Jiistiniancum. Lipsiae 1717. Fol.

309. Cnrpzovii, Bcncd. J. C. 1'raclic.i nova Tuipcrialis Saxo-
nica rorum criiuinaliuiii. Hdil. XI. Lipsiae 1723. Fol.

310. Brckmann J. C. Nicolai de — Idea Juria slaluarii et
consueludiiiarii Styriaci et Auslriuci, cuni Jure Romano
colhiti. Graecii 1088.

311. Andreae Facliinci. J. C. Forolivcnsi.s etc. Controvcr-
siaiiuin Juri-s libri XIII. Col. Agripp. 1678. 4.

(Fortsetzung fo lgt . )
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historischen Nereinz sin Urain
im November 1860.

Nedigirt von dem Sccretcir und Gcschnftslciter,

Schilderung des Zustande
a l l e r

i l l t!N5 geistliche, ül»ers)nui>l Religionä' Ulli) snrch'
liche <fach ci»schll^e»den ^c^exstiinde i i l M M n
miihrcilti del' sla»äüs>schcil 3 ' l ^ i e ru l l ^ - lljwche

(Nach offiziellen Arten.)

l . «Viöccsau-Vinthc i lunss: Da in Görz, Trieft,
Istrien und Dalmatieu keine solchen Verhältnisse eintraten,
dic zu Vcräudcruugcu, rücksichtlich der Diöcesau» Eiuthei-
lnngcu, Anlaß gegeben hatten, so kömmt auch dicßfalls
nichts zu bemerken; wohl aber änderte sich durch die Abtre-
tung des Villachcr Preises, eines AnthcilS von Tirol und
uon Croaticn, der Umfang l>) der Laibachcr und l») der
Zcnggcr Diöccsc.

Dic Laibachcr Diöecsc ucrlor das Dccanat Weiskiifcls
mit den davon nl'l'ängigen Pfarren, welcher Dccanatsbezirk
zur Erzdiöccs Udine im Königreiche Italien zugcthcilt wurde,
dafür wurden der Laibachcr Diö'eesc zugegeben i U Dceanatc
des Villachcr Kreises, dic vom iUagcnfnrtcr oder Ourkcr
Viöthume abgerissen worden sind; dann dic l! Dccanatc
Licnz, Silian und Mattrey des sogenannten illyr. Tirols,
wovon dic zwei erster» Decanatc nebst einigen Pfarren des
dritten vorhin dem Vischofc von Vrircn und dic übrigen
Pfarren des Dccanatcs Mattrcy der Sal;burgcr Diöccse
unterstanden.

Der laibachcr Dioecsbczirk faßte also in sich dic f. g.
Provinzen Krain und tarnten, und die Totalübcrsicht gibt
folgendes Resultat:

Dic Diöccs Laibach hatte in Krain 244 und inKärntcn
166, zusammen also 410 Pfarren; ftrncrö in Kram 379,
in Kärntcn 2 lN, zusammcu also li89 Pfarren und Vicärc,
dic ScclcN'Anzahl cndlich bclief sich in Krain auf 36^.620,
in Kärntcn auf 12,".4!)4,
war sohin im Ganzen 4!)>.l l4.

Zur Diöccsc Zcngg wurden dic ehedem vom Vis-
thumc Agram abhängigen Pfarr-Vezirkc dcö illyr. CrMicnö

gczogcn. -^ Diese von der höhcru nnd untergeordneten Geist-
lichkeit immerhin nnr als provisorisch angcsehcncn und ans
der Gewalt der Umstände »othwcndig gewordenen Abtrc»
tnngen geschahen über zwischen den betreffenden Ordinariis
gcpstogcne Einverständnisse.

2 . K u l t u s überhaupt, Vulk^stiülmunss in rcli«
«;iüscr H ins ich t , Be t rage» der Ocistl ichkeit. I m
Allgemeinen sind dic Landcsinsassen der illyr. Provinzen
religiös; vorzüglich kann mau dicß vom gemeinen Volke
sagen. Dcu gemachten Beobachtungen znfolgc war dic Auf»
rcchterhaltuug der religiösen Volksstimmung, so wie mich
überhaupt der im Allgemeine» uorhaudeueu guten Gcsiu-
uuugei! nnd eines ruhigen Vcuchmens von Ecitc des Volkes
bei dcn verschiedenen Vorsällen wesentlich dem bescheidnen
Benehmen und der guten Leitung der Geistlichkeit beizumessen.

Was den Cultns überhaupt, dann auch im Einzelneu
dic Ordnung uud Form der gottesdicnstlichcn Verrichtungen
und dic kirchlichen Disciplinar> Vorschriften anbelangt, so
nahm dic französischc Regierung leinen wcsenlücheu Einfluß;
sie ließ diesen Diugeu ihren gewöhnlichen Lauf und dic
geistlichen Behörden in ihren Amtsübuugen ungestört, in-
dem sie nur darauf sah, daß dic Auordunngcn in geistlichen
Gegenständen in pünktlichen Vollzug kamen, insofernc sie
zugleich auch in finanzieller oder politischer Hinsicht vom
cntscheidcudcn Iuteressc für den Staat waren.

i t . (Geistliche ( f o rpu ra t i one l l überhaupt und
dercu Gü te r . Der im Absähe l4!l des Organisirungs>
Dccrctcs aufgestellte Hauptgruudsat) war:

„Dic Bischöfe beider Bekenntnisse, dic Kathcdral» und
„(sollcgiatcapitcl und dic Pfarr» Scminaricn, sollen ihrc
„Amtsausübuugcu fortsehcu uud im Geuuffc der Güter und
„Einküustc bleiben, welche gegenwärtig zu ihrem Unterhalte
„gewidmet sind."

Vom diesem Grundsätze waren nur dic Zcheutcn einiger
geistlichen Ttiftc in Istricu uud Dalmaticn ausgeuommc»,
welche zum Ttaatsfondc ciugezc!gcn wurden, mit der Ver<
fügung, cs solle cin Credit uou 1U»,U0U Francs auf dcu
ösfcntlichcn Schah cröffnct wcrdcn, nm dic billigen Eutschä'
digungen für die eingezogenen Natural-Zchcntc zu bcdcckcn'
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Aber auch außer dies« durch das Orgauisirnngs-Decret
sanctionirtcn Ausnahme erlaubte sich das französische Gouver-
nement in Il lyricn hie uud da Abweichungen, so hob es
z. Ä. das bestandene Collegiatstift zu Neustadt!, im Unter-
lraincr Kreise, auf und zog dessen Güter zum Domänen-
fondc, berief sich jedoch in dem diepfälligen Aufhebuugs-
Veschlussc vom Deccmbcr 18IU auf den Umstand, daß die
Canouiker nicht mehr in der ursprünglichen Anzahl bestehen,
und daß die Hebung dieses Capitels auch schon vorher unter
der österreichischen Regierung znr Sprache gekommen wäre.
Obgleich diese beiden Umstände richtig waren, so blieb doch
die Inconuenicnz, daß ») den drei zur Zeit der Hebung
anwesend gewesenen Capitularen die zugesicherte Pension
nicht ausgezahlt wurde, wodurch sie sich nach fruchtloser
Znwartnng von 1 V2 Jahr genöthiget fanden, sich mit minder
honorablen Seelsorger-Diensten ans dem Lande zu begnügen,
lind >>) daß man zwar endlich einen mit 1UVN Francs aus
dem öffentlichen Schake bezahlten Pfarrer nach Neustadt!
anstellte, übrigens aber für die dortige Scclsorgc nichts that,
d. i. feinen Kaplan, ja nicht einmal einen Kirchendiener
dotirtc, oder für die Kirchen > Erfordernisse etwas passirte,
sondern dieß alles der Gemeinde zur Last ließ.

Indessen kann die Hebung des Nenstadtler Eapitels
eigentlich als leine Abweichung von den Verfügungen des
Organisirnngs-Dccretes angesehen werden, weil jene Anf-
liebung früher geschah, als letzterwähntes Decret erfiosscu ist,
immerhin aber steht diese Hebung mit dem mchrsältig kund«
gegebenen Grundsätze, daß die geistlichen Pfründncr bei ihren
vorigen Genüssen zu bleiben hätten, im Widerspruche.

Auch liattc schon nach dem bekannt gemachten Orga-
uisirnngö-Dccretc ein Fall ähnlicher Art Statt. Die beträcht-
lichen Einkünfte nämlich der im ebcmal, Adelsberger Kreise
gelegenen, nun aber nach der französischen Territorial >Ein>
tbeilnng zum Görzcr Intendanz-Bezirke gehörigen Pfarre
Wippach wurden im I . 181! gleichfalls den Domänen ein»
verleibt, und dieß aus dem Gründe, weil die Pfarre Wippach
znm Patronate dcs Probsten zu Straßbnrg im österreichischen
Kärnten gehörte, der auch von Wippach aus eine jährliche
Pension bezog. — I n dem über diese Einziehung ausge-
fertigten Acre wurde gesagt, daß die Verfügung ans dem
Rechte der Reciprocität geschehe, weil auch von Seite der
österreichischen Regierung die in Steiermark gelegenen, zum
Laibacher Bisthnmc gehörig gewesenen Güter wären seqnc-
strirt worden. Hier dringt sich die Vemcrknng von selbst ans,
daß ans dem angegebenen Motive der Neciprocität für jeden
Fall nur die Sequestration der, dem Straßbnrger Probsle
gebührenden Pension sich ableiten ließe, wogegen die gesanim-
tcn Pfarr» Einkünfte von Wippach eingezogen wurden, und
der Pfarrer sich ebenfalls mit- einem Iahrcsgehalle von
INUl) Francs begnügen mnßtc.

l P f a r r e n , deren (5lassif>cirl>un und D u t i -
r u n g . Bekanntlich theilten sich chchin die Pfarrer, rück-
sichtlich ihres Einkommens, in solche, die aus dem Oennsse
liegender Gründe oder grundherrlichcr Rechte, in solche, die

aus demInterc>>cn-Genu»e gestifteter Capitalicn ihren Unter-
halt bezogen: endlich in jene, die aus der öffentlichen Staats-
cassc förmlich bezahlt waren, folglich eigentliche trockne
Besoldungen zogen. Die erster» blieben nach dem im
obigen Absähe erörterten Grundsätze und mit Abrechnung
einiger Abweichungen bei dem Genüsse ihrer begülicten
Pfründen, und mußten sich nur die höhere Grundsteuer, den
Abzug des bekannten Fnnfiheils an den Urbarial-Einflüssen,
endlich den Umstand gefallen lassen, daß von den crarmtcn
Untcrthancn schwerer und mit Umtrieben die schuldigen
Giebigkeitcn einzubringen waren.

Die ans Interessen-Genuß von Stiftnngs'Capitalieu
gesetzten Pfarrer und geistlichen Pfründner überhaupt waren
am übelsten daran, weil die Interessen weder von Etif>
tungs' noch sonstigen Kapitalien bezahlt, sogar binsichtlich
der Ttiftungs - Capitalicn keine Ausmittlung eines Aeqni-
valents verfügt wurde, wie dieses in nachfolgendem Abschnitte
erörtert werden wird.

Die Pfarrer endlich und Seelsorger überhaupt, welche
vom Staate ordentlich besoldet, chehin also aus dem s. g.
Rcligionsfondc dotirt wurden, erhielten in Illüricn auch
unter der französischen Regiernngs-Epoche im I . 1810 uud
in der ersten Halste ! 8 l l , obschon nur thcilwcise nnd in
ausgedehnten unbestimmten Terminen, ihre Bezahlung, in
der zweiten Hälfte des Jahres 18! l aber wurde bereits
erklärt, daß den Anshilfspriestern (Cooperatorcn) vom Staate
nichts bezahlt werden könne, sohin ihre Dotirung, insofern
sie erforderlich werde, von den Gemeinden zu bestreiten sei.

Nun trat die eigentliche französische Verfassung, Hinsicht»
lich der Seelsorger-Dotirung, ein; diese Verfassung kennt
keine Localkaplänc, Pfarrvicärs :c., jeder die Scelsorgc in
einem Orte selbstständig ausübende Priester ist, nnd heißt
Pfarrer; diesem gebührt nach der ans A blassen beschränkten
Rang-Ordnung vom Staate der firc Gehalt, dann gebührt
ihm der unentgeltliche Ocnnß eines Pfarrhauses nnd Gar»
tens, wofür die Gemeinde sorgen, und im Falle der Ermang-
lung eines Natnral-Quartiers, eine vcrhältnißmäßige Ent-
schädigung im Geldc verschaffen mnß.

Coopcratoren, Kaplane, Hilfspriester, kurz allr Geist-
liche des subordinirtcn mindern Ranges hießen Dl'^i-v.»'!^,
und ihr Unterhalt lag den Gemeinden ob.

Auf diese Weise wurde denn anch die Dotiruug der
Seelsorger in Illüricn regnlirt; es entstanden Pfarren des
ersten, zweiten nnd dritten Ranges. Zu dem ersten Range
gehörten die Stadt-, oder die sonst von jeher als Hanpt-
und uiitntbehrliche Pfarren bekannt waren; zu dem zweiten
jene, die ebenfalls in welch immer einer Rücksicht bedeu-
tender, größer und gleichfalls nncntbcbrlich waren; zn dem
dritten Range endlich die kleinen Pfarren, minder beden»
tcnden Vicariatc und Loealkaplancicn. — Die Dotirnng selbst
anlangend, so war selbe für die Pfarrer der ersten Classc auf
1000, sür jene der zweiten auf WO und für die der dritten
LIassc auf 709 Francs jährlich festgesetzt.
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5 . Geistliche Anstal ten überhaupt, Semina-
r ieu , Ttudentcn- und sonstige f romme S t i f t u n g e n .
Da die geistliche», wie immer geartete» und zn welch immer
für einem Bchnfc bestandene!! Stiftungen, die Pricsterhänscr
und Scmiiiaricn. dann die, wenn gleich nicht eigentlich geist-
lichen, aber doch ein frommes Werk bezweckenden gemein-
nützige» Anstaltc», als: Stndcntcn'Stistnngc», Spitäler,
Wohlthätigkeits-Anstalten, Krankenhäuser:e,, meistcüs auf
den Genuß der Interessen von Kapitalien, die im öffentlichen
Fonde anliegend waren, sich gesetzt befanden, so gingen diese
Anstalten größtcnlhcils, die eigentlich geistlichen auf die
besagte Art dotirten Stiftungen und Pencficicn, dann die
Klöster der barmbcrzigcn Brüder, endlich die Studenten-
oder Stipendiat«Stiftungen, gänzlich ein, weil die zwar
zur Liquidirung der ganzen Landesschnld aufgestellte Com-
Mission doch sogleich die sämmtlichen Acrarial- und die
Stiftnngö-Kapitalien aller Art gänzlich ausgeschieden hatte,
für welche Gattung von Kapitalien gar kein Acqniualcnt
ansgcmittelt wurde. — Was von Spitälern, Hospitien, oder
wie immer genannten Woblibätigkeits-Anstaltcn übrig blieb,
wurde mit dem Gcmcindcwesen vermengt, und insoweit es
die Kräfte der Gemeinde >(5assen, oder die sonst vorhandene»
Einflüsse von Realitäten oder sonstigen Einkommens-Zweigen
gestatteten, nach bestimmten Modalitäten und Ncchn»»gs-
Vorschriften, immer jedoch in Verbindung mit dem Gemeinde-
wcscn behandelt. ̂ — Ein Hanptlycenm sollte nach dem bestan»
denen Projectc »nd vcrmög mehrjäbr, Zusicherung in Laibach,
alo dem Hauptorte der illyrischen Provinzen, nach den Grund-
sätzen eines ordentlichen Eonuicts errichtet werden, welches
bingegcn nicht zu Stanoc kam, obgleich die Gemcindc-(5asscn
schon im I . 1812 und dann bis zur Rcoccupirung der illyr.
Provinzen die ilmen dießfalls auferlegten Veistcucrn, nämlich
3 Percent von dem jährlich ordentlichen Einkommen, an die
Staatscassc abgeben mußten.

Hier kömmt nur noch Einiges, in Hinsicht des z» Laibach,
als im Hanplortc der illyrischc» Provinze», bestehende»
Priestcrhanses oder Seminars zu bemerken, Dieses war
zur Uütcrbaltung Anfangs von 30 und seit März 1809
von KN Alumnen bestimmt; die Dotation desselben kam
von Stiftuugs-<5apitals-I»teressc», von Beiträgen aus dem
Ncligioi'.sfonde, endlich von Alumnatobciträgen bcr, welch
letztere theils von Kirchen, tbeils von der Geistlichkeit cnt>
richtet wurden. — Schon gleich beim Einrücken der fran»
zösiscben Truppe» hörten die beiden erstem Einkommens»
Quellen ans, späterhin konnte auch von Kirchen »nd Geist-
lichkeit nichts an Alumnatsbeiträgen einlange», weil erstcrc
nicht eüunal für die eigenen nötbigstcn Bedürsnissc gedeckt
waren, die Geistlichkeit aber ans scho» oben bemerkte Weise,
hinsichtlich ihres Einkommens, immer mehr und mehr in
Verlegenheit gcrielb,

Mit dem Aufhören der nötbige» Subsisten; hörte also
auch das Scminarium von selbst a»f. Zu Anfang des
Jahres 1811 gab jedoch die Regierung zur Verpflegung
von 20 Alumnen 3«00 fi. her; im I . 1812 wurden zu

diesem Vchufe 10,000 Francs bezahlt, uud eben so viel
ward pro 1813 zugesichert, wegen des eingetretenen Krieges
aber nur die erste Hälfte ansbezahlt.

<i. Geistliche Gebäude überhaupt , Kirchen
und deren E r h a l t u n g . Diese Gebäude wurde» nach
dem hinsichtlich aller öffentlichen Gebäude angenommenen
Grundsätze behandelt, das heißt den Gemeinde» zur Last
gelegt, insofern nicht etwa mit ein oder anderem solchen
Gebäude eine eigene und besondere Bestimmung vorgenom-
men wurde.

Hinsichtlich der Kirchen trat auch i» Bezug ans die
innere Einrichtung und die gewöhnlichen Erfordernisse, nach«
dem die Stiftimgs-Interesse» ausblieben, der Fall ein, daß
dafür durch öffentliche Sammlung gesorgt werden mußte.
Zwar waren einige Budgets auch i» Hinsicht ans die Kirchen-
Vermögens» Gebarung oder die s. g. Kirchen >Fa b r i k c n
vorgeschrieben; allein, da es an dem wesentlichen Theile,
nämlich den Einkommens »Rubriken, mangelte, so blieben
die bedeutender» Auslage» zur Last der Gemeiüde und, »in
die kleiner»Erfordernisse zudecken, mußte auch in dc»Ha»pt>
kirchen zum Klingelbeutel die Zuflucht genommen werden.

Wo es die Regierung zuträglich fand, wurde» geist-
liche Gebäude auch zu a»der» Bestimmungen verwendet:
dicß hatte in mehrere» Orte» »nd selbst i» der Hauptstadt
Laibach Statt, wo das Kap»zi»cr» Kloster und die Kirche
i» ein Artillerie»Depositoriiim, der geräumige und ansehn-
liche Bischoshof aber in das Gouvernements-Palais ver-
wandelt wurde, bei welch letzterem auch so wesentliche
Umstaltnngc» Platz griffen, daß bei der Wicdcrwidmung
dieses Gebäudes zu seiner ursprünglichen Bestimmung die
Zurücksetzung iu den vorige» Zustand nicht unbeträchtliche
Auslagen erfordern mußte.

7 . H a l t u n g der T a u f » , T r a u - und T t e r b -
P ro toco l l e . Diese mußte» von de» Pfarrer» au die
(5ivil-!Dbrigkeitcu, nämlich die Gemeinde-Vorsteher (.̂ Il>irl>5),
i» dem Augenblicke abgegeben werden, als die französischcn
ssonscriptions-Gesetze und die damit so innig verbundenen,
eigentlich die Basis derselbe» miömachcndc» Eivilstands-
Negister eingeführt wurden. Indessen hatte schon das sran»
zösischc Gonvernement verfügt, daß dort, wo die Maircs
zur Haltung dieser Register auf die vorgeschriebene Weise
nicht geeignet waren, die Psarrcr das Geschäft fortsetzen
sollten. Anch hatten die Onliiu»,! der unterstehenden (5nrat-
Geistlichkeit die Weisung crthcilt, ihres Orts fortan die
Tauf«, Trau» und Sterbefällc vorzumerken, was die
Regierung geschehen ließ, indem es ihr nur daran lag,
daß durch die Maircs die vorgeschriebene» und nach bc>
stimmten Forme!» abzufassende» Ciuil - Urkunde» über
Gelmrts-, Aufgebots» »nd Sterbefällc ordentlich geführt
wurde»,

H. Vorso rge fü r de» Nachwachs zum P r i e -
stcrstaudc. Unter dem Vorwandc der zn großen Anzahl
von Geistlichen (welcher Umstand in Dalmaticn und dem
Küstcnlandc allenfalls scinc Richtigkcit gehabt haben mochte),
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eigcutlichabcr in der Absicht, um die Conscriptions-Gesetze
gewisser und strenger in Ausübung bringen zu können,
behielt sich die französische Regierung bevor, die Anzahl
der jährlich auözniveihcnden Priestcrstands-Zöglinge zu
bestimmen. Da iu Folge dieses Vorbehalts große Ein-
schränkung eintrat und wirklich seit zwei Jahren in ganz
Kram nnr (! Individuen gestattet wurde, die Priesterweihe
zu uchmcu, so mußte der Mangel an Seelsorgern um so
fühlbarer werden, als uiele schon wirklich dienende Priester
aus Illyrie» emigrirte».

U. Französischer Kalender. Dieser Kalender eut>
hielt, vermö'g einer mit dem Papste abgeschlossenen Con-
vention, außer den Tonutagen, jährlich nur 4 Feiertage,
uämlich: Christi Himmelfahrt, Maria Himmelfahrt, Aller»
heiligen und Christtag; dabei war der Neujahrötag tolcrirt,
eigentlich als ein Civil > oder Natioualfcst behandelt. Es
mußte zwar auch in Il lyricn dieser Kalender eingeführt
werden, doch wurde derselbe im Allgemeinen und insbeson-
dere iu Kram nur insofern beobachtet, daß an de» durch
diese Einführung abgeschafften Feiertagen kein feiertäglicher
Gottesdienst gehalten wurde, obschon das Volk anch au
diesen Tagen die Kirchen ebenso fleißig als ehedem besuchte,
und sich von der Arbeit iu dem Grade enthielt, daß selbst
der Handelsstand an solchen Tagen seine Gewölbe gesperrt
hielt und Niemand etwas zum öffentlichen Verkauf brachte.

Acliersicht Des,.!.'enin.en, uiaz über die Diensla.e,ien-
stünde dez «.eMclien /achez uon seile des Lei der
ReoccnMlion eingesetzten nrm». Hnüernimnz müh'
rend seiner Wirksamkeit-ll iwche «mn Lcwlier Li5

Ende Decemücr 1813 Heranlaßt mordeil isi.

Mit der allgemeinen Bemerkung, daß sich einem wesent-
lichen Eingriff der vorgefundenen, ucrmög höchster Willens-
Meinung provisorisch aufrecht zu erhaltenden Verfassung uicht
eingelassen wurde, folgt hier die zusammengefaßte Darstel-
lung einiger, znm Vestcn des allerhöchsten Dienstes und aus
gebietenden Verhältnissen unumgänglich uothwcndig gewor-
denen uud veranlagten Modificirnngcn.

n) Sind die Rückcinvcrlcibuugcn der von Diöccscu
Vrircu und Gurk abgerissenen Pfarrbczirkc wohl znr Sprache
gekommen, hingegen hat dasGnbcrnium diese Anträge thcils
nach den Grundsähen der bestehenden provisorischen Vcrwal-
lung, welcher wesentliche Verfassungs-Abänderungen nicht
zustehe», behandelt, tbeils dicßfalls unter 29. Dcc. 1813,
z. Z. 2U!!Y, einer besonder» Aufrage »Bericht erstattet.

I») Sind anch Reuindicirnngs-Gcsnchc, und benanntlich
uon dem Pfarrer zu Wippach, rücksichtlich eingezogener Pfarr-
Ncalitätcn, vorgekommen, aber auch diese Gcgcustäudc sind
nur »ach der nc! i>) bemerkten Modalität in die Amtshand-
lung genommen, sohin ist die Final-Entscheidung bis auf
den Zeitpunkt der Organisirnng hinausgeschoben worden,

eigentlich der Entscheidung der höchsten Behörde vorbehalten
geblieben, indem sich das Guberninm jedoch pfiichtmäßig
bestrebte, alle Daten zur vollständigen Aufklärung solcher
Gesuche vorhinein zu sammeln.

c) Kamen nicht minder Anträge zur Hebung der von
Seite der Maircs geführt werdenden Ciuilstands-Register
(nämlich der Gcburts-, Trau» und Stcrb-Protocollc) mit
der Darstellung der Uutauglichkcit mancher Maircs zu einem
solchen Geschäfte vor, nachdem indessen die Supplirung
solcher Maircs durch die Geistlichkeit schon von der franzö-
sischen Regierung festgesetzt wurde, die gänzliche Abschaffung
jcncr Register hingegen, als in die C-ivil-Vcrfassuug wesent-
lich eingreifend, nicht in der Macht des Gnbcrniums stand,
zudem die Geistlichkeit auch ihrerseits die dicßfälligcn Vor-
merkungen zu führen schon früher angewiesen ward, so trat
hicrwea.cn wcdcr die Thnnlichkcit noch das Erfordcrniß einer
abändernden Verfügung ein.

Durch das bei der Ncoccnpatiou eingesetzte provisorische
Gubcrnium wurde:

1. das öffentliche Kirchen-Gebet mit ausdrücklicher
Namens-Erwähnung 2 r . Majestät zur allgemeinen Volks-
bcrnhigung, wie anch in Entsprechung des allgemeinen
lantcn Wunsches

2. der vorherige Kalender wieder eingeführt; fcrners
3. wegen des aufliegenden fühlbaren Priester-Mangels,

die Priester-Weihe von 30 Alumueu zugestanden, welche
Candidaten jedoch nach der Verfassung Illyricn's mit de»
Äcweisdocumcntcn über erhaltenen Tischtitc! versehen waren,
und nur bei einige» derselben wegen gänzlicher Mittellosig-
keit die unbedingte Nothwendigkcit eintrat, ihnen besondere
Vefrciungcn in Hinsicht der drückenden Einrcgistriruugs-
Gebühren zu verleihen.

Fcrucrs hielt das Gubernium
H. es für keine» Eingriff in die provisorisch bestehende

Justiz-Verfassung, daß es zu Beseitigung aller Einwürfe
und Einstrcnuugc», welche gegen die bloß bürgerlich geschlos-
senen Ehen gemacht werden dürften, und znr Vcruhiguug
der Gemüthcr durch Verlautbarung erklärte, daß derlei Ehe-
Verbindungen, sofern sie uicht zugleich mit der Stellung
vor dem Priester uud seiner Einsegnung vereiniget werden,
von nun an nicht mehr zn gelten hätten.

Beit rüge
zur Geschichte der bisherigen Landes-Verfassung

des Herzogthums K r a i n .

Von Heinrich Costa.

Da das Herzogthnm Krain einem neuen Landcsstatutc
entgegensieht, so fällt die bisherige Landesverfassung der
Geschichte anhcim, uud möge daher in diesen, zunächst der
heimatlichen Geschichte gewidmeten Blätter» zur künftigen
Äelehrnng aufbewahrt werden, wcßhalb einige dicßfälligt
Beiträge hiermit folgen, und zwar zunächst:
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«
Ausweis

der bei dem stand. General-Eiiiuchmcramtc »,>,>c> 1740 bestandene»
und bestrittenen Besoldungen nnd Bestallungen, a ls :

Inncrö'ftcrr. Hofkriegsrat!) > Deputat:
i. ö. Vancal»Zahlmeister lüNNfl. — kr.

I . ö, Landschaft!. Nepräscntaut . . . . 400 „ — „
Den 6 Herren Verordneten, zusammen . 9200 „ — „
General'Einnehmer 1li00 „ — „
Beisitzer'Besoldungen 780« „ 40 „
Herren > Stand (<2 Mitglieder) . . . 4 8 0 0 , , — , ,
Ritter. Stand (!) Mitglieder) . . . . 3 0 0 0 , , — , ,
Zeug - Commissaricn (2 Mitglieder) . . 200 „ — „
I , ö. Regiments >Naths> Besoldung . . 400 „ — „
Verordneten »Kanzlei: (Vom Sekretär

abwärts) 4460 „ — „
Vuchhaltcrcy 2NN0 „ — „
Medici, Chirurg! und Apotheker . . . 2490 ,, — ,,
TchraneN'Aduocat 4 0 0 , . — , ,
Weis'Vott 230 „ — „
Stuck'Hauptmann 2 0 0 , , — , ,
Tanzmcistcr 200 „ — »
Feld-Trompeter (N und 1 Fcld.Hörpaukcr) 112.^ ,, 12 ^
Buchdrucker (Adam Friedrich Ncichard) . 120 „ — „

Die uicr Thurucr allhicr . . . . 100 „ — „
Ueberrcitcr 303 ,. 4« „
Thorhüttcr 280 „ — „
Nanchfangkchrcr 62 „ — ^
Pircumcistcr 30 „ — „
^oiüiw^lil^ore«: bei dem Amte Laibach . I>>0 >, — „

bei dem Obcramtc Trieft . . . . 100 » — „
Tnch'Fabrignc: Tuchfabrik > Inspektor . 600 „ — „

c!l,pu-^llnl>!ru 400 „ — ^

Brnckcnmauthner: (zu Tschcrnutsch i»id
Fcistritz bei Pirkcndorf) 40!i ^ — ^

Ausgaben auf die neuen Weinbeamten: Amt
Laibach, Präwald, (Prord?), Wohain.
Eisncrn, Finfcnbcrg. ii lanih, Starada,
Franz, Gnrgfcld, Nein 740 „ — „

Die Wciubeamtcn zu Trieft, Inrschih, Sa«
gor,Tschemschuig,Natschach,Himbl (wahr-
scheinlich Gimpel), Lichtcnwald, Reichen'
bürg, Obcrbnrg, Vrodt, Obcrgraß und
Castna bezogen Prozenten uon der Ein«
nähme.

Wartgeld auf die gelbe Fahne: Der Lau»
dcsobristcr Krains 1000 „ — „

und als Landeshauptmann in Kram, zwölf
Pferde NN0 ,, — „

Dem Landeiwerwescr in K r a m . . . . 3N0 „ — „
„ Landcsucrwaltcr in Krain . . . 400 „ — „

Gildcncs Pferd: Dem Hofmarschall 6 Pferde 300 „ — „

Fürtiag . ?47^i l i2 fi.'37 kr,

Ucbcrtrag . . 47..^2 fi. 37
Dem Cornct « Pferde 320 « —

« Corpora! 3 „ <7ü ^ —
3 ,. 1!!0 , -

ü anderen Gliedern, u. z, 2 l> 2 und 3
ä 1 Pferd 3>';o » —
Drei Feld > Trompeter ü 1 Pferd . . 130 „ —
Ein Fcldhorpanlcr 1 Pferd . . . . «0 „ —

Wartgcld ans die blaue Fahnen'):
Lieutenant 6 Pferde 400 „ —
Corpora! 3 „ ^7 " ^ —

2 „ 10« « -
13 anderen Gliedern ä 2 Pftrd . . 1300 „ —
2 Feld. Trompetern u 1 Pferd. . . 100 „ —

Provisiouirtc Hauptlcut lind Bcfehlhabcr 9 l l l ^ 48
Zwei Wegbesscrungs-Lommissarien (stand.

Mitglieder) 300 „ —

kr.

Ü2.U38 fi. 2ä kr.

Moilnl5 ^ Nersammluil^en.

Die am 8. November 1860 abgehaltene Versammlung eröffnete
ein Vortrag de« Herrn Vereins-Cnstos A. I c l l o u s c h c t , enthaltend:
„Nachrichten über die Herstellung des gegenwärtige» Schulgcbäudc«
nnd über die Liufithrnng der Lehranstalten i» Laibach", welche w i r
im Nachstehenden auLführlich wiedergeben:

Sowohl während des Vcstandeö deö »m die Erziehung der niäu»-
lichc» Jugend so uerdienten Orden« der Jesuiten, al« »och mehrere
Jahre »ach der Aufhebung diese« Orden«, waren iu Laibach die
(Vymnasial-Schulen in dem gegenwärtige» Ncdoutcu: Gebäude »eben
der S t . Incobölirchc nnlcrgcbracht, welches nntcr dem Landeshanpl-
manne Nolfgang üngclbrccht Orafcn u. NucrLperg, nnd mit Bei-
hilfe der Stände, zufolge der daran noch bestehenden Inschrift schon
im Jahre 1l!5>!> hiczn hergerichtet wurden war , wogegen man filr die
seit dem Jahre 1772 bestandenen Nornialschulc» ein Prwatgcbäudc
gcuiicthet hatte, welches wegen des beschränkte» Raumes seinem Zwcclc
nicht entsprechen lonntc, indem darin die Schüler in eine»! Keinen,
finster»! Naume dicht anciuauder gedrängt saßen, »nd so weder
der Direktor noch die Lehrer bei ihrem besten Wille» den ihnen ob-
liegenden Verbindlichleitcn entsprechen tonnten. Hicuon hatte sich der
Gmwcrncnr uon Iunerostcrreich, Franz Äuton Graf u. K h e u e n -
h i l l c r im Inhic 17«5>, bei der Vereisung der zum iuucröstcrr.
Giibcrnium gehörigen Provinzen, vollloiuuicn l!berzc»gt, »nd er for-
derte daher das jlrcisamt i» Laibach ans, ihm de» Plan »»d Kosten-
Überschlag über ein neu aufzubauende« Schulhnu« uorznlegcu. Diesem
Auftrage rutfprach auch da« Kreisanit am 3(1. Dcccmber 1785. Plan
und itostcniiberfchlag wurden znfolge Erlasse« de« iuncröstcrr. Knber-
niums vom 15>. Februar 178l> de»! ständische» Auischnssc nni seine
dickfällige Acußerung mügethcilt, N'clche auch der Anifchnfz am " 5 .
Mär ; 178<> dahi» erstattete, daß derselbe damit cinucrstandcn »nd zu
de» von 8U02 f l . 2 j lr . ans 9N«0 f l . 2 l kr. richtig gestellte» Koste»
einen Beitrag von !!<)<X! si. aus dem Domestical- oder Amortisation«-
foude zu leisten bereit sei. Nu» handelte es sich vorerst »och nni die

*) Die „gelbe und blaue Fahue" und da« sogenannte „gildeuc
(goldene) Pferd" sind Bcncununsseu der Abthciluugc» der da-
mals zur Landesvcilhcidignng licstandcucn „<^üldpferdc", welche
die landständischcn Güterbesitzer nach Maßgabe der Gülte» oder
Hube» ausrüsten nnd mit welchen sie zur Abwehr des Feinde»
in's Feld ziehe» mußte».
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Wahl des Platzes, auf welch?»! das neue Schulgebäudc erbaut werde»

füllte, und cs ergaben sich dießfalls d re i verschiedene Meinungen.

D a s Laibachcr Krcisamt erachtete dasselbe nächst dem gewesenen

Kloster der Nngnstiner, welches im Jahre 1785 den Francistaucr-

Ordens-Mönchc» ei»gcrä»i»t N'orden war, und zwar in deni karten

demselben dergestalt aufführen z'u lasse», daß dessen Fronte in der

Richtung der Gartenmauer i» die Frauziskauergassc zu stehe» komme.

Das Krcisanit ging dabei von der Ansicht mW, daß die Lchrcrstellc»

daselbst bloß mit Franzislaner» zu besehen, und die damnligen Welt-

cheu Normalschnl-Lthrcr auf da« Land zu vcrthcilen wäre». Der

Iugenicnr Josef Schcmcrl stellte den Autrag, das Echnlgcbändc nächst

dem Capiiciner-Klosicr auszubauen, wo ein geräumiger Platz dasür

vorhanden sei. Dan nicderösterr. Glibernin»! sprach sich über diese

Anträge dahin aus: Der Autrag des Kreisamtes sei nicht zu gench-

niigcu, weil cs für die (Erziehung der Ingcnd dienlicher wäre, die

Lehrcrstcllen niit weltliche» als mit Ordcns-Personcn zu besetze», so-

nach die U'eltlichen Lehrer beizubehalten und nach Uniständen nur für

ciuc oder die andere Lehrers- oder nur für die Katechelcnstellc cmc»

geschickten 21!önch anzustellen. Der Antrag des Ingenieurs Josef Sehe-

merl fei nicht annehmbar, weil das Capncuier-Klostcr bei der voraus-

sichtliche» A»shcb»»g desselben »och mit viele» München demselben

Ordens besetzt sei, welche auch »ach der Aufhebung als Ablcbcr dar!»

verbleiben werden, »nd man daher nicht wisfc» louue, >velche Bestim-

mung dieses Kloster nach seiner gänzliche» Auflassung erhalte» würde,

Bei Bclanntgebuug dieser Anstände an die h. t. k. Hofkanzlci

stellte das iuuerösterr. (^nberuium mit dem Aerichte Uoi» 2 1 . I u » i

I78Ü zugleich den Antrag, als de» schicklichsten Platz zur Erbannng

eines neuen Schulhauscs icucn zn wählen, ans welche!» daß Uorinalige,

— lll» " 8 . Jun i 1771 durch ciueu Arnud verheerte und sonach ganz

niedergerissene — Jesuiten - Eollcgimn gestanden, unweit dessen das

ständische Gmyuasial-Gcbäude sich befinde. Es werde dort leine kegnug

von Grnudmaner» erforderlich fei», indem selbe »och von dem vorbc-

staudeuc» Jesuiten-Eollegio vorhanden wären. Na übrigens derzeit

der Vaibacher Magistrat, wie es der hohen t. k. Hosslelle ohnehin

belauut, am Gelde keine» Beitrag leiste» lü»»e, so werde derselbe das

bcnöthigte Pauniatcrialc aus den größteiilheils baufällige» uud ;»r

Abtragung besNminte» Stadühoren beistelle», N'odurch sich also die

für die Erdansgrabuug, "egung der Gruud - nud Aufführung der

Hauptmauern präliminirten 2<>89 sl. 8^ lr, , ohnehin auf beiläufig

2000 st. vermindern dürften, übrigens würde» aiich die sür die Auf-

sicht bei der Vanführung vrälimiuirlcn Kosten »>it 277 st. 83 l r .

gau; in Ersparnug komme», indem der verniügliche, Handelsmann

Iguaz F r i e d ! , als Kirchenprobst der nahe» S t . Iakobi-Kirche

n w h l , mit Rücksicht auf deu gemeinnützigen Zweck, die Banaufsich!

wil l ig übcruchuic» werde, überdies! sei noch der von de» Staude»

bewilligte Beitrag von MX» sl, z» berücksichtigen.

Dieser Ansicht des innerösterr. Gnberninms schloß sich die höbe

t. l . Hofkanzlei an, indem sie mit Dccret vom I I ! . September I78N

de» Va» des ncnen Normalschnlhanses ans dem von dem inncrostcrr,

Guberuium vorgeschlageueu Platze (uämlich an der Stelle des vor-

mals bestandene» Jesuiten-Eollegiums) bewilligte, und zugleich das

Anerbieten der lraiuischcn Stände, zn den dicßfälligcn Kosten eine

Cnmme von 3000 fl. beizutragen, genehmigte. Indessen waren

jedoch Umstände eingrtrete», welche eine Ae»dcr»»g dieses Plane?

herbeiführte».

Das bi^hin nach der im Jahre 1785 siattgefnndenen Uebersehuug

der Frauciskauer in das Kloster der Augustiner, von de» barmhcrzigcu

Brüder» bewohnte vormalige Fra!icii>laner-Kloster wurde von deu

barmherzigen Brüdern geräumt, da ihue» das Kloster der »»beschuhe:

len Angnstincr an der Wicncrstraße angewiesen worden war, um,

den Ordensregeln gemäß, i» dem dort begründeten Spitalc die

Krankenpflege zu übcrnchnie». Der später als Geschichtsschreiber

Krains bekannte Anton L i n h a r t (seit '.!. Äioucmber 1785) Proto-

collist bei dc»i '̂aibncher Kreisa>»te, »lachte »ni 14. I n l i 178U dem

inncrüsterr. l^nberninm den Borschlag, das aufgehobene, uud uuu-

mehr leer stehende vormalige Francislancr-Kloster zn einem Normal-

schnlhansc umzngestaltc», inde»! sich oh»chin die Stände znm Baue

eines nenc» Normalschnlhauses !!(X>N f l . beizutragen erboten haben,

und daher hier durch Bcrwcndnug dieser 3 M 0 f l . ein neues Normal-

schnlhans hergestellt werde» ko'mitc, so daß ina» a» dem Kosicmibcr-

schlagc uo» 10.000 f l . 7000 f l . ersparen könnte. Zudem wäre dieses

Gebäude zn einer Normalschule gau; geeignet, uud es lönntc» auch

die lnteniische» nnd philosophischen Schule» — wenn diese letzteren

nach der im Jahre 1785 geschehene» Aufhchung wieder bewilliget

werde» sollten — nebst den: Büchersaale (oder einer Bibliothek), dann

gänzlich so »»tergebracht werde», daß die Normnlfchillcr eine» Thci l

des Gcbäiidcs ei»»ehmeü tonnte», ohne die übrigen Klassen (oder

Lehranstalten) zu stören. >

Es sei auch gegründete Hoffnung vorhanden, daß die von den

Stände» angebotenen 3000 f l . zur Führung de« Baues hinreichen

werden, weil keine neue Mauer aufznführc» fei, man sogar mcisteii-

thcils die Niederrcißima, schon bestehender Mauern für nolhwcüdig

erkenne» werde.

Falls aber die von den Stände» angebotenen 3000 f l . nicht hin-

reichend wären, so fetze mau auf dieselbe» das Vertraue», sie werden

sich zn einem »och weitere» Beitrage geneigt siuden, da ihnen das

ganze bisherige, auch ständifche, Gymnasial-Gebäude zur srcie»

Disposition verbleibe, welches sie entweder anderweitig entsprechend

vcrweudcu, oder durch dessen nllsälligc Veräußerung sie sich rücksicht-

lich der zum Baue des neneu Normalschnlhanscs verwendete» Koste»

von 3000 f l . schadlos halten könnten. Für den Fall der Genehmi-

gung dieses Vorschlages, werde der dießsällige Plan nud Kosteuübcr-

schlag nachträglich vorgelegt werde».

Diesen» Antrage des Krcisamts - Protolollisten Anton L i n h a r t

stimmten die Stände'Krnins bei und verbände» sich zn dessen Nmiahme

mit der Erklärung,-daß sw, wen» ih»e» das Eiglüthnm des Frau-

ciokaiier-Klosters »»d der Kirche zugestände» würde, sich verpflichten:

.->) Die Normalfchnlen eben so z>veck,näßig z» unterbringen, wie

in de»! »cnen dicßfalls zmn Baue beautragkn Gcbändc statt-

finden »lochte, auch für die Neparatioustostcu ohne Belastung

des Normalschnlsoudcs Sorge zu tragen; '

I,) den Gymuasialschulen ohne Entgelt ans dem Clndieusondc

einen Raum anzuweisen; ferner dafclbst

c) die Oarnisons-Monli irtanünern, sowic

l!) das Münz: , Pagaments-, Einlösnngs- n»d das Bcrggcrichts-

Snbslitntionoamt, gegen Bezug jcncs O.nartiergeldes zu uulcr-

brlngen, lvclcheö bishin das mo»ta»istische Nerar passirte.

Diese Anträge ans Uebrisicdlnng der Normalschnlc» in das vor-

malige Frauciokancr-Kloster fanden die Zustiniuuing des Krcioamtes

nnd der innerösterr, Rcgiernng.

Es kam hicbci zur Sprache, wie der Ncligiousfouo für die Ab-

tretung des Fraucislaucr-Klosters zu cutschädige» sei. Mau bean-

tragte, ans dem ohnehin bedeutenden Laibachcr Bniderschafisfoude

von mehr als 50.000 f l . , dcu »ach der »»parteiische» Schätzung des

Klosters nnd der Kirche sich ergebende» Betrag dem Ncligionsfonde ;n

vergüten.

Die Adaptiruugs-Arbeiten begannen sonach am 28. Jänner

1788 und dauerten bis in den Monat September 1790. Die Auf-

sicht übcr diese Herstellungen führte der Ingenieur uud Baudircktor

Josef Schein er ! , welcher auch über sämmtlichc Empfänge nnd Aus-

gabe» am 22. November 17N3 ciuc genaue »ud dctaillirte Rechnung

legte ^ - Banrechuuugsführcr war Josef T c h r c y . — ^aut dicfcr

Rechnung betrug die Snnunc der bereits gemachten, wie der zur

gänzliche» Becüdignug des Baues »och erforderliche» Auslagen

33,1<>!! f l , >10 lr. , die Sumuic der' fämmtlichcu Empfänge aber

2Ü.1U3 f l . 8 lr,, wornach sich zeigte, daß zur vollkommene» Bestrei-

tung aller Koste» noch ein Betrag von 3!>7<! sl. 32 lr. erforderlich

sei. Die größten Auslage» Ware» für Maurerarbeit mit 5U83 f l . ,

dann je z» 4000 f l . für die Handlangerarbcite», für das Maurer-

nnd Zimmcrmaüns-Matcriale. Die Steinmetz-Arbeiten sür das
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Gcsim« ober dem Hauvtlhorc kosteten 30 st,, für die Vergoldung der an

dicscm Gesimse angebrachten Inschrift (von 143 Bnchstabcu) bekam

der Vcrgoldcr und Maler Ioscf W e i s 15> f l . ; für die au diesem

Gebäude angebrachte Uhr, der Uhrmacher 284 st,, für die Vergol-

dung de« Uhrblatte« aber der Vcrgolder ü»d Maler Ioscf Weis 12 st.

Da« vormalige Franciskancr-Kloster war durch da« Vor dem-

selbe» angebrachte feste Francistancr-Thor von der Stadt geschieden.

Diese» stellte von Außen ein ganzes Festungswerk vor, und war gan;

von Quadersteinen gebaut und mit zwei kleinen Vrüctcu «ersehe». Es

hatte zwei Stockwerke, an deren jedem einige kleine Fenster sich be-

fanden, an der Wand im ersten Stockwerke war ein geharnischter

Mann mit einer Lanze angebracht. Die Dcmolirnug dieses Thorc«

geschah in, Jahre 1789 auf Rechnung der Laudständc, wodurch an

jener Stelle einer der schönsten Plätze der Stadt entstand. Die Her-

stellung und erste Pflasternug des Cchulplatzcs kostete 170 st. 20 kr.

Die Normalschuleu wurde» ohne Anstand sogleich nach der ent-

sprechenden Herstellung des neuen Schulgcbändc« dahin verlegt. Nicht

da« gleiche Bewandtnis! hatte cs mit de» Gymuasialschulcu. Der

Schul-Präfcct, Iuuocentius Freiherr v, T a n f f c r c r , »nd das Lehr-

amts-Personale, nämlich Johann Jacob v. K u a n c r , Professor der

Poetik; Caspar G ö n n e r , Professor der Rhetorik; Ioha»» Ncpomuk

M o r a k , Professor der griechischen Sprache; Carl R o s m n n n ,

Professor der dritten Granimalical-Clasfc; Wilhclui Z u m p c , Lehrer

der zweite», und Josef H o ' l z c l , Lehrer der erste» Grammatical-

Classc — richtete» dagegen am 5, Dcccmber 1789 eine Vorstelluug

a« die Studicu - Hof - Commission, >voriu sie baten, daß die Gym-

iiasialschulcii im alten Schnlgebäudc der Jesuiten neben der C t . Iacobi-

Kirche belassen werden mochten. Sie führten in dieser compeudiüsen

Vorstellung an , daß in dem neuen Schnlgcbaude schon die Mont i -

rungslammern des hier in Garnison liegenden Infanterie-Regiments,

die Hauptwnchc, das Bcrggericht, das Münzprobicramt, nebst den

Schmelzöfen, die Schulen für Chirurgen, Hebammen nnd das ana-

tomifchc Zimmer untergebracht wären, daß in diese Gesellschaft die

Schulen nicht gehören, nnd daß sonach dieses Gebäude eben sowohl

ein Schulhans, als ein Mi l i tärhaus, oder ein Berggerichtshof be-

nannt werden tonnte. Sie führten ferner an, daß das ncne Schul-

gcbllndc Wege» de« feichleu Flußbettes, welches schon viel gesammelten

Unrath enthalte — in einer ungesnildeu Gegend gelegen sei. (Und

doch halte mau im Jahre 1774 eben die Gegend des alte» Cchnl-

hanses der Jesuiten, wo damals eine Caseruc erbaut werden sollte,

wegen der Nähe des Morastes für ungesnnd erklärt.)

Da der Rcdontensaal im alten Schnlgebände (welcher im 1.178U

mit einem Kostcnanswande von beinahe 7000 Gülden hergestellt worden

war) der begnemen Ausbreitung der dort bestehenden Lehranstalten

hinderlich sei, auch im CnrucVal Stürnng de« Gottesdienstes in der

nächst gelegenen S t . Ialobi-Kirchc verursache, so möge die Verfügung

getroffen werden, daß die Rcdontc in das neue Echulgebäudc über-

tragen werde. Doch diese nnd noch andere in der obcrwähntcn Vor-

stellung vorgebrachten Gründe wurde» in dem Vom k. t. Krcisamte

in Laibnch am I I . M ä r ; 179!) an da« inncröstcrrcichischc Gnbcruinm

erstatteten Berichte Vollkommen widerlegt, uud es wurde «och beson-

ders bemerkt, daß der rccnrirendc Schulpräscct Innocen; Freiherr

V. Tanffcrer bei der wegen Umsialtnng de« aufgelassenen Franziskaner-

Kloster« abgehaltenen Commission zugegen und damit ciuverstandeu

gewesen sei. — lieber diesen durch das l . l , iuucröstcrr. Gnberninm

zu Graz der t. l . Hoskanzlei Vorgelegte» Bericht w»rde von dieser mit

dem Dccrctc Vom 12. M a i 1790 verordnet, „daß es bei der neue»

Linrichtung fei» Verbleibe» habe," Sonach begannen im Monate

November 1790 zuerst in dem hiesigen Gymnasium die Vorlesungen

nnd es gab zu Lude des ersten, mit 1. August 1791 geschlossenen

Schuljahre« iu der Poctica, Rhelorica nnd in de» drei Graininatical-

Classen zusammen 186 Schüler. Unter diesen waren mehrere Adelige,

und zwar unter den fünf Accedenten in der Poelica drei Grafen nnd

zwei Freiherren. Die in Laibach bestandene P h i l o s o p h i s c h e Lehr-
anstalt war im I , 1 7 8 5 , als den herrschenden Grundsätzen nicht entspre-

chend, aufgehoben worden. Um dem durch diese Maßregel befürchteten

Mangel an Dienern der Kirche und de« Staates vorzubeugen, über-

reichte zuerst der Laibachcr Fürstbischof Carl Graf u. Hcrbcrstein am

7. Jun i I78U au das innerüsterr, Gnbcrninm eine Vorstcllnug, welche

Von demselben am 24. Jun i 1786 an die vereinigte Hofkauzlci ciu-

bcglcitet wurde.

Dicßsällige MajestätLgesnche überreichten auch die l ra in. Stande

am 27. Ma i 1786 und am 20. Apr i l 1787, welche« Letzten in den

Mittheilungen dieses Vereins Vom Monate Apr i l 1859, S . 25 und 2«,

vollständig angcsührt ist. Dic Wiedereinführung der philofophischcn

Studien erfolgte laut Hofdccrctcs Vom 24, Apr i l 1788.

Z u Folge de« au das t. l . innciösterr. Gnbcrninm ergangenen

Hofdecretes vom 10. I n n i 1791 haben Sc. Majestät Kaiser Leopold !!,,

uui »ach der Aufhebung des Grazer Gcneral-Seminarinms vorzüglich

den Jünglingen aus Kram, Istr icn, Fr ian l , dem Görzcr und Tricstcr

Gebiete, die sich dem geistlichen Stande widmen, dic Bildung zu

erleichtern, eine t h e o l o g i s c h e L e h r a n s t a l t in Laibach wieder

einzuführen, bewilliget, welche nach dem fcstgefctzten neuen Studien-

plane Vollständig eingerichtet und mit Anfange des nächsten Schuljahre«

eröffnet werden sollte.

Zur Besetzung der siebe» Professors - Stellen an dieser wieder

hergestellten theologischen Lehranstalt wurde am 27. J u l i 1791 im

Grazer Lyccal-Gcbände der Concnrs abgehalten.

Z» Professoren wurden ernannt:

1 . L a u t H o f d c c r c t c s V o m 2 0 . O c t o b c r 1 7 9 1 :

Für das Lehramt der hebräischen, syrischen, chaldäischcn und arabifchcn
Sprache, der jüdischen Altcrthümcr nnd Einleitungen in dic Bücher

de« alten Testamentes der Wcllpriestcr uud ehemalige Stndicnprnsect

im Grazer General-Leminarinm Mar t i» K o b e n mit dem systemi-

sirteu Gehalte von jährlichen 500 Gnlden, jedoch einstweilen, bi« er

sich die Kenutniß der syrischen, chaldäischcu und arabischen Sprache

verschafft und hievou Beweise gegeben, ferner« nnch im ordentlichen

Wege das theologische Doctorat erhalten haben wird, nnr in der Ligen-

schaft eines Leclors.

Für das Lehramt der Kirchengeschichte der wirtliche Lehrer der-

selben zu Innöbrnck, Thomas Franz P o g a t f c h n i g , mit feinem

bisherigen Gehalte von 500 Gulden. — Diese Beiden für den erste»

Jahrgang der Theologie.

2. L a u t H o f d c c r c t c « V o m 1 1 . N o v e m b e r 1 7 9 1 :

I m z w e i t e » J a h r g ä n g e für de» Lehrstuhl der griechischen

Sprache, Eliileitnng in die Bücher des neuen Testamente«, der bibl i-

schen Auslcguugskunde uud Schriften-Erklärung der Wcltpricstcr Peter

T e r l e r , mit dem systemisirtcn Gehalte vou jährlichen 500 Gulden

und der Bedingung, daß er da« Lehramt einstweilen, bis er das Doc-

torat erlangt, als Lector versehe. Für den Lehrstuhl de« Kirchcnrechlc»

der Wcltpriestcr Georg O r o ß a u e r , mit dem für juridische Lehrer

bei Lyccen sistemisirten Gehalte von jährlichen 800 dulden, doch bis

zur Erlangnug der Doctors-Würd'c nur mit dem Titel eines Lcctor«.

I m d r i t t e n J a h r g ä n g e jür den Lehrstuhl der Dogmalik

der Ex-Augnstincr Johann T r c t t c r mit dem Iahrcsgehalte von

500 Gulden, gegen Einziehung seiner Pension von >!00 Gnlden zum

Rcligionsfoude.

I m vierten Jahrgänge für den Lehrstuhl der Mora l - Theologie

der ehemalige Stndienpräfect des General-Seminarin!»« zn Frcibnrg,

Josef H ä n l c , mit dem fystcmisirten Gehalte von 500 Gulden und

mit dem Beisätze, daß er bis zur Erlangung der Doctor« - Würde

nur den Ti te l eines Lcctors zu führen habe.

Für de» Lehrstuhl der Pastoral-Theologic der ehemalige Studien-

präfcct de« General - Ceminariinns zn Graz, Cajctan G r a f , mit

dem Iahresgehalte vou 500 Gnldcn, jedoch mit dem Vorbehalte, das;

auch er, bis znr Erlangung der Doctors-Würde, nnr den Titel eine«

Lcctors führe.

Senior der theologischen Facnltät war der Professor der Kirchen-

gcschichtc Thomas Franz Pogalschnig.



9«

Am 12. Dcc. 1791 begänne» die theologisch«! Vorlefiinge», und
der erste Diöccfan-Katalog erschien im I . 1793. —

Nach Beendung uorstehciidcn Vortrages nahm der Vereins-Scc-
retär da« Wort , um im Namen des Vereins das Bcdaner» anzu-
sprechen, welches derselbe über das bcuorftchcnde Ausscheiden dcö Herrn
A. I e l l o n s c h c l cmpfiiidct, der seit 10 Jahre» dem Vereine als
Enstos treu und eifrig gedient und seine „Mitthcilmigcn" mit niancheu
schätzbaren Beiträgen bereichert hatte, nun aber mit der k. l. Staats-
Imchhaltnng nach Trieft übersiedelt. Doch bleibt dem Vereine die Hoff-
nung, daß Herr A. Iellouschct ihm auch iu sciucm neuen Wohnsitze
ersprießliche Dienste leisten werde, indem die Dircctiou unter Anhof-
fnng dcr (Genehmigung Seitens der Genera!-Versammlung in der am
26. v. M . abgehaltene» Sitzung den Beschluß faßte, denselben zum
c o r r c s v o n d i rc n d c n M i t g l i c d e z» crueuueu.

Hierauf legte der Vereins-Eccrctär dcr Verfammluug das neueste
Erzeugnis! uuscrer vaterländische» Literatur, unseres wcrihen Vereins-
Mitgliedes und Mandatars Peter H i h i n g e r , verdienstliche Mono-
graphie „Das Quecksilber-Bcrgwcrt I d r i a " vor, welche in compeu-
diöser Form alle geschichtlichen und die iuteressautcsteu technische» Details
über einen dcr merkwürdigsten Orte nicht nnr Kra in 's , sondern dcr
Monarchie gibt. Writcrs besprach dcr (Gefertigte einen aus der „Triestcr
Zeüuug" i» die „Laibacher Zeitung" Nr. 24? von, 26. u. M . über-
gegangenen, das alte, K a r s t l a n d ^!>>-»il>) bchaudclndc», durch
Berusuug auf Urkunde» und audcre Quellen, Aufprüche auf historische
Gellimg erhebenden Feuilleton-Artikel. Die Ereignisse der »cncsten
Zeit beweisen, wie tiefe Wurzel» die Eriuueruugc» a» provinzielle
Selbstständigkeit im Acwnßtfei» der Voller haben. Dieß zeigte sich
auch bei der die Ucbertragnng des Negiernngssitzcs in das Krain einst
uu!cr!hä»igc Trieft, verfügende» h. Auorduuug, iu historische» Rück-
blicke» aus die seit Jahrhunderten bewahrte administrative Selbststän-
digkeit uuseres Vatcrlaudcs. Diese,» entgegen sucht mm obiger Fcnil-
ltton-Artikel dcu Beweis zu fiihrcu, daß eiu nicht unbedeutender Thcil
Kraiu's, das sogcuauutc Karstgebict, uutcr de,» Name» < ,̂r«i!> uon
uralter Zeit her bis zum I . 1815 ei» felbststäiidiges Vcrwaltuugs-
gcbiet mit dem Hauptortc Trieft (als römische Coloiiie 'IV> '̂<,̂ l» oder
'I'o^i^!>„,>) gebildet habe. Die niancherlei neuen, hier gegebenen Auf-
schlüsse über die (beschichte Earsicu's, auch e i n e r h i s t o r i s c h -
p o l i t i f c h e u I n d i v i d u a l i t ä t , deren Echmcrzensschrci zur
Zeit Ferdinand's >. so lebhaft gegen die lrainischen Stände sich erhob,
erwecken jedenfalls den Wunsch, ihre Quelle» näher leuucu zu lerne»,
oder doch, da wir den Verfasser nicht kenne» n»d er seine Quelle»
nicht nähcr bezeichnet, in den nns zugänglichen nach Aelegcn für seine
Behauptungen zu suche». Zum Glück besitzen wir schon eine auf Quellen-
studium beruhende ausführliche (beschichte Tr ies l 's von I . ^ ü w c » -
t h a l , iu ivclchcr sich vicllcicht die Bestätigung obiger Daten finden
könnte, weuu dicsclbeu überhaupt historische!! Wcrth habe». Doch scho»
^ölventhal, dcr des fleißigste» lüsseuläudischeu Sammlels, I!e, Kandlcr,
Arbeiten benutzte, gesteht gleich am Eingänge seines Wertes die voll-
kommene Unsicherheit dcr Urgeschichte Tricst's bis lnr; vor dcr christ-
lichen Zeitrechnung. Trieft erscheint zuerst b e i S t r a b o all«: , , / " > / " /
/^«^><x>/" (.>,,^„« <^,r,,l!',us°). Die Bezeichnung >,̂ ^»« tonnte als
Hanptort eines Gaues ^ r Laruier) gede»tc! werden, allein ^'üwrnthal
gibt selbst z», daß die Benemmng >>,,̂ >,̂  sich eher ans das ganze (Gebiet
als die Stadt selbst beziehe, wie in Triest's Urgeschichte die Stadt oft
mit dcr Provinz, zu dcr sie gehörte, vcrwechfclt worden zu fein scheint.
Au einer anderen Stelle heißt S t r a b o Trieft .,<7(<»(>w!> ! l ' l ^ ' t ^ « < "
„Städtchen". Nach unsere»! Feuilletouisteu war aber Trieft schon als
römische Pflauzstadt, als wclchc sic P l i n i n s und P t o l o m ä u s kenuc»,
Hanptstadt einer Landschaft »(^,-üi,',.. Nuu hieß aber dcr Karst zur
Nömerzcit,>Iu,,,^ <^,r»^,i<!>,>!« (Ptolomäüs I., >II. >-. l ) , woraus später
j tarst >vurde. Eiue Landschaft s'l,i-,̂ i,> ist römifchc» und griechischen
Quelle» »»bekannt. I m Beginne des Mittelalters war dcr Karst dcr

Sitz slavischer, oft Tricst feindlicher Bewohner (Löwcnthal, Band I,
S . 18), dahcr lcinc Tcpcndcn; von Tricst, n»d in dcn folgenden Jahr-
hunderten erscheint die Stadt stets liur als Provilizialstadt, dcrcn Gcbict
höchstens !j Meilen im Umkreise umfaßte (Schenkung Kaiser Lothar'« II.
vom 8. August '.»1» a» Bischof Johann II. - Löwcnthal, B d . ! . 2 . 1 7 . )
Ohne nahcr iu die ausführlich geschilderte mittelalterliche Verfassung
des fabclhaslcn Q'»-»^!,, cinzugchcu, erwähne» w i r , daß die Bischöfe
von Tricst nicht, wie, dcr Fcuillctouist bchauptct, bereits im 1!!. Jahr-
hundert, sonder» nachweislich erst im I . 1351 unter dem Lpiscovatc
^»tomu l!^ X'l^'ri'« dcn Orafcntitcl angenommen haben. I . I . 1374
sielen in Oemäßheit Erbvcrtragcs vom I . 1364, nach dcm Ablcbc»
Albert's IV. «rase» von Görz, die Mark Krain, Mct l i t , Poik und
Karst au dai> Hau« Ocsterreich, Die herzoglichen Brüder nahmen die
H»loigung der neuen Provinzen i» ^aibach entgegen, wodurch das
Band dieser Midertheile zncrst fester gezogen wurde. Dcr Lrbucrtrag
zwischen Carl V, nnd Erzherzog Ferdinand 15^2 vereinigte die wiu-
dischc Mark, Grafschaft Mct l i t , dic Poik, die Herrschaft uo» Istric»
n»d dcni Karst auf immer mit dcm Hcrzogthnmc Krain. I n dicfcm
Zeitrauuie >varen Tricst nnd Fiuinc dcn lraiuischen i^aud- und Hof-
rechtcu uutergcorduct. Eine l . f. Verordnung vom 26. Nov. 1539
nimmt für bekannt an , daß beide Städte im 5,'aiidc Krai» liege».
Wir fchcn alfo das Karstland statt mit dcr Stadt Tricst, stct« mit dem
^andc Krain vereinigt und sogar Trieft im abhängige» Verbände mit
diesem sciucm Hiiitcrlaude, auf das cs sich auch uattlrgcmäß stütze» mußte.

Zum Schlüsse gab M-, E. H. Eosta einige litcrarischc Notizen.
Er besprach einige, erst kürzlich vom Bibliothets-Cnstos zn Königs-
bcrg, Rcicke, veröfsentlichte 'K!>nl!^u,i>>, enthaltend i»lcressa»tc Bei-
träge znr Biographic Kant's »nd zu seine» Echriftc». — Sodann
legte er das gedruckte I'i'nmpmona zur Ansicht vor, welches dic l. l,
Bcigräthe F ö t t c r l c und Hauer übcr die Gcfchäftsgebaruug dcr k. k.
gcologischru Ncichsanstalt au deren Director Hofralh H a i d i n g c r er-
statteten, nnd worin sie dic in den Sitzungen des verstärkte» Reichs-
rathcs crhol>c»c Beha»pt»»g, daß dic l . t. geologische Ncichsanstalt
mit ihrer Dotation nicht ausreiche, weil die Gcschäftsgeliaruug uicht
dic wüufcheuswcrthe sei, ausführlich uud zisfcriuäßig »vidcrlegen, dic
Nothwcndigleit dcr Selbstständigkeit dcr Anstalt darlcgcn, und dcrcn
bishcrigc Aufnahme i» alle» Thcile» dcr östcrr. Monarchie lnr ; stizzircn.
— Endlich lenkte I!e. Costa dic Aufmertsamkcit der Versammlung auf
das iu Wie» vou de» l. l. Professore» S t n b c n r a u c h , S t e i n nnd
B r a c h e l l i gegründete Ccnlral-Archiu sür (Gesetzgebung, Verwaltung
»ud Statistik, auf dessen Organisatio» n»d i»sbcso»dcrc auf dcn Umstand,
daß schon am Inristcntagc ;» Berlin ein Antrag wegen Errichtung einer
derartige» Anstalt vorgelegt, aber unter Anerkennung der Zwcckmäßig-
leit nnd Nützlichkeit des Planes Wege» Schwierigkeit dcr Ausführung von
Seite dcö erst im Entstchcn bcgrisscnc» Iuristcntages, abgelehnt wurde.

N a c h t r a g »»d B e r i c h t i g » » ^ ! ,

zu dcn Urlundcu-Negestc» des Laaser Pfarrarchius (Mitthcilnugcn
vom Monate September 1860).

S . 7 5 , li»ke Spalte: 3. Zeile von obc», statt: Erbe», zu setzen: Erb»

(Erbern oder Ehrbar»). 18. Zeile vo» obe», statt: und uon dcr

»«>!-, zn setzen: uud B a l t h a s a r von dcr I>>v',5.

A n m c r l n n g zu d e n N e g c st e » v o n 1456 u n d 1 4 6 8 :

. D i e „Viirggrafcu" Ware» Stellvertreter des i'chcnshcrru, also i»

Laa« zuletzt dcr Grafen uon E i l l i , au« denn Erbschaft cs I4l!0

an da« Hau« Ocftcrrcich kam, welches nun „Pfleger" (politische

admiuistraliuc Bcamtc) iu Laos aufstellte.

Druck vo» Ia«a; v. Klciunlayr N Fcdur Va««bcrss in Laibach.
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sMonschen Verein5 für Urnin
im Dtccmbel 1860.

Nedigilt von de»l Seeietcir »»d Gesch.iftölcitcr,

R c g c s t c n ,
den deutschen Ritterorden in i'aibach betreffend.

A ^ a s Landes-Museum i» Laibach besitzt »eben seinen
natnrhislorischen Sammlungen auch ei»c ziemlich reichhaltige
Sammlung von urkundlichem Materiale. Manches darunter
ist nicht, wie man ans der Art der Zusammensetzung des»
selben schliefen könnte, eine bunte Mannigfaltigkeit, sondern
ein zusammengehöriges Ganze, 2c» die Vriesc und Urkunden
des bisher fast gar nicht gekannten (Mercienscr-Klosters
Landstrast, von welchem Kloster man nicht einmal die Aebte
chronologisch festgestellt hat. Ein solches Ganze bilden auch
mehrere Urkunden des deutschen Ritterordens, welche in
neuester Zeit dem Landes-Mnscnm als Geschenk überreicht
wurden. Von letzter» sollen diejenigen, welche bis an das
Ende des 16, Jahrhunderts reichen, hier in Negcstcn mit-
geweilt werde»"),

(Vciname, so wie der folgende

Name unleserlich,)

13N8 nächsten Samstag vor Sontag MÜcü mc. I m deut-

schen Haus zu Laibach: M a r g a r e t h von Laibach

verlaust dem deutschen Ritterorden zu L, 2 Hüben

gelegen „;c Cbeis in dem Dorfe vor der Stadt ze

Laybaeh'^ um tli'/2 Mark aglaier. Werde» die daraus

vertrieben, wird ihnen in 14 Tagen 20 March aglaier

pfenigc gezahlt werden. Zeugen: Thomas von dem

Tor, Ruprecht sein gcswey, ulreich der Zinzenbaumer,

Linbart, Jacob, Niklau, incrchel, Tomko, Vssek, nllc

Äiirger von Laibach. Siegel waren (jetzt beide fehlend)

von ihrem Manne Frau; und von der Stadt Laibach.

1313 an S t . Stepfanstag zc Wcinachten.

V Ire ich von Hertcubcrch verkauft mit Willen seiner

Wirtbiu und seines Sohnes Ottleüis dem deutsch. Hans

seine Hnbc gelegen „in dem Dorf zc pruk uiderhalb

fand peter." Siegel der Stadt Laibach uud des Vlrcich

vou Hertcnberch. (Ersteres gut, letzteres schlecht erhalten.)

Zeugen: Hcrtlein von pilchgretz, Chncnratvo» Ig , Alber

von sand peter und Nikcl sein aiden, Pfleger in dem Laut

ze Lhrain, Licnhart. der pargcr, Marcnsch und sein

pruederIeclein, Licnhart Albcrö snn, Verger der schreiner

pnrger ze Laibach:c.

l 32 t an S t . Gorgenabent.

„Riklav von der Gau" verkauft 3 Hüben in Dorf ,,zclz

pci sand Lamprcch" dem deutschen Haus zc Laibach

um 24 March ngl. pfenig. Zeugen: Jacob der porgcr,

Osterman, Vberhart podlogcr, clemcn, sein sun, vlrcich

posentzcr, Niklau albcrs aydcn, ninrcuö (?), Ickel sein

prucder Vernhcr Schroetel purger zc Laybach. 3 Siegel,

1271. XIV. irid. XV. Kal. Decembria in ddtho Valohen-
hcrcli. FridtTiciis dc VaTchehbereh vendidit Hscx

proprios mansos sitos in Awa et circa decursum
minoris fluminis dicli Lnybnch iuxta ctvitaterii Lay-

buconsem" ordlrii tlomus iheutoriicae prto quinqua-
ginla niarcis dcnariornhi Aquilegerisiun). 3)as nicht

ci'Hnltn'.e Siffjcl bom 3(iisftcllrr. Slls testes ftnb
gcnniuit: Rudgeriis dfl Vtiluhcnlicrch, Cholomanus
ibidem, Chbrslmnn de Ige, Mainhalmus de Z'ewcrs

Ollo Humler. (Orig. niif ^crgainntt.)

1280. VIII. irid. in doiiio frutrum brd. domiis thcutonicoe
in die St. Mnriafi Magdalrnftc.

Nicolaus diclus Porgcr civis Laybnccnsis dedit in po-
sessionem perpeltiam fratri Henrico commcndatori
ct cetoris fralribus domus Ihcut. qualdor agros sitos

*) Von de» folgtüd^i Urkiuidc» >vcrdc,i jcuc uou 1-71 bis I3!lN
in N i c h l r r ' e „Geschichte der Sladt Vnibnch" (Nr. iU»»'ö Alchiu
f. ^a»v>i>szesch,, S . 19<j, 194, 2NO) erwähnt, jedoch nicht c>aii;
ül'ereinftliuincnd, so jene uon I2l̂ <> mit der Ilchrcdznhl 1'275>.
Wi r l'enulle» ferner, dnß in nnserc» 3!fgrsten die Zchveibnrt
des Olig!nu!ö sorgfälliss beibehalten wurde.

a ii I o |) ii r c li s I ;i 1. Henricus ct IViilns cODlule-
nint Nicolno in signum amicitiae alioa trcs agros
,,quorum unus adjncena cst Lcprcuis, ulhr iuxta ogros
Koiixmanrii, lcrlius vero iuxla ecclcsiatn toncti .iohaii-

nis ante pontfin vctcrcin." ,,Prescripli agri statim
in diu inoiii^ njfie ad ipsam dotnum propriutalis
nomine revofuahtur..fl Sigill; civilalis Lsybncensis.
(fchlt). Testes: Nicolaus Soaer (Nicolai) Wcrinndus

frater eius et Thonias.



1>«

alle vcrlcht, des Ausstellers, I.icob des porgcrs, psteger
des Landes, und der Stadt Laybach.

132! au 2 t . Iohanstag des Täufers, Laybach.
Niklau und winchcr (?), Vrudcr von der gaw verkaufen

mit willen ibrer Frauen und erben 2 hüben „dat;
pcyschct gelegen" dem deutschen Haus »m 22 March
alter agl. pfen. Zeugen: Hcrllciu ortolfcn und Heinrich
Vruode von Maiugezburgch, iverbern von hagwach,
Jacob uud Lyeuhard porger, Hcrtcl von pilchgray,
vlrcich posenher, markus uud Iekcl sei» Arudcr. —
Siegel von 'Ausstellern, eines gut, das andere uur
zum Tbeil crl'alten.

1327 au fand vlreichstag,
Hcrmau von pylchgre!), Herren Margnartcs sou verkauft

dem deutschen Haus zc L. 2 Hüben, eine gelegen „da; da
genannt ist in dem Tale" die andere „zc Gogctschach"
um 2ii March agl, pf. Als Lomcndator wird genannt
Friedrich der Stainbacher, Zeugen: Nucdigcr und sein
bruder marqnart von pilchgrey, hcrtil vou pilchgretz,
Chourat von pilchgrck, vlreich von pilchgrctz. Jörg der
Legspan, FriNil von kcstcnpach. 2 Siegel, ziemlich gut
erhalten, vom Aussteller uud seinem Vruder Thomas.

1328 zc pbingstcu.
Nichcl vud chuurat weil, ivnlrcichs des Suisenpavmcr

sun, mit b'iiin'illignng Agnesens seiner Mutter und
Rudellcus, seines Oheims, verlaufen prndcr Fried, dem
Hambacher und dem deutsche» Haus zu !̂. 1 Hube
gelegen „zc pirpawm" nin 1!l March alter agl. pfen.
Als Entschädigung fnr die etwaige Entziehnng der-
selben '/, pf, «tewcr gelten." Zeugen: Chuurat der
iger. pilc, Nitlau und ^'eu. wcileut Tomas s»u von
Ton, Alber von st. petcr, ^ienbart der porger, N'iilrcich
poseuyer vnd ander erb, ^eut, ^ gut erhaltene Siegel
von Rndellcn, Ausstellers Oheim uud bertellen von
pilchgretz.

l!!2!1 nächsten Pbintztag nach St. Paulens pechening im
deutschen Hans zu i,'a:>bach.

Philipp von verschach verkauft mit seinen Brüdern Heinrich
und Pangrch Friedrich dem Stainbachcr (somcndewcr
,zc Laybach 1 Hube gelegen „;e terzzain" um <U march
alterag!, pf, Zeugen: l'erlel von pilchgrez, ^hunrat
der igcr, alber von st, pcter, Niklas sein aidem, die
ze den zcutcu richter waren, ^'ienhart der porger, wul-
rcich der poscntzcr, Icnsel der watmangcr... Siege!
der Stadt ^aibach thcüwcise beschädigt.

l!j!lO des »ästen snntags nach S i . Andrcstag zc Laybach im
deutschen Hans.

Sophc» von Hertcnberch Nnedlicbes wirtiu von Hopfen-
bach verkauft l ' , , Hube gelegen „indcrhalb .̂'aybach
in dem Dorf zc prukh" dem deutschen Hanö um 1l
march alter agl. pfen. ^'^rlicreii sie diese Hube», so
bekommen sie l l ! March. Zeugen: Herücin von Pillich'
grcz, (5l>nc»rat von I g . Alber und sein aidcn Niklav
Pfleger in dem Land, i/ienhart der pargcr, Marcucscn

vnd stin so» der Iacclcin, ^ienhart albcrts snn Oorg
der schreincr pnrgcr ze ,̂'aibach :c. 2 Siegel, l ganz
gnt erhalten, das anoerc wcniger gut, von Sophien
und ibrcm Bruder Ulrich von Hertcnberch.

13!l9 nastcn suutags nach uusers berreu aufuarttag,

Frvt)il der chropbc vud seine wirtiu verkaufen 3 Hubeu
gelegen „zc Tzpachc" um 2 l march altcr agl. pf. dcm
Vrndcr Friedrich dem Staynbachcr, Oroeuscomthur
zu ^aybach. Zeuge»: Otachcr der Erträgen in Chrayn
und auf der niarche, licuhart der porger, (slcmeu der
pudleger, leo marchil der lang, Iachil sein prüder :e.
Beide Siegel, voni Aussteller und Hertlens von pillich-
grey abgerissen,

UN!) des nastcn mitlichen uach des bailigcn (^hrewntag in
dem herbst.

Riklaw vou hertenbcrch verkauft 2 hüben „;c medawen
gelegen" dem deutschen Haus zu i.'aibach für 2l) march
agl. pfen, Zeuge»: Niebil der sumereker. ^hlcmen der
pndleger, ^'eo, ^yenhart, der porger, marchil, Za>!'i!
sein Vrudcr. Iansil der Schreiber, pnrger zc ,̂'ai'bach.
Die Siegel waren vom Aussteller der Urknnoc und
der Stadt i!aibach, letzteres ist theilwcisc erhalten.

l 3 ^ ^ des nächsten Montags vor des hailigc» d'brcwztag.

Nndolf der Schuster purgcr zu ^aibach verkauft den Hof
„in dem purchstal gelegen vor ^aybach pcy vnscr vrowen
chyrichcn", dem Bruder (shnnrad „dem Dome", Com-
mcudenr ;c^!, um 4 ^ march agl. pf. Siegel vou ucid-
l e i n zu den zcite» dichter zc .̂'aibach und ^ienbarn,
porgcr zc Laybach (beide nicht mehr vorhanden),

l8 i ! ) au v:iscr vrawentag der liechtmesse.

Haynhcl von Tncn verkauft 2 Hnbcn gclcgen „zn dem
nidern Groden pci der weizenchirchen" dein Iohan dem
Swabcn. b'omcndcur des deutschen ordcu, uud Herrn
Aichcltcrn s?). Herrn Pawleu uud Herrn Hwl^man Prie-
stern, Brüdern dasclbs und allen ihren Nachkommen und
ihrem Gotteshaus zu '̂aibach um l ! March agl. pfen.
— Ein Siegel nicht erhalten, das andere ziemlich gut,
waren ffcidlcns von pcischat und Clemens des pudlegers.

>!i!>4 des nastcn samstag vor dcm Prechntag,

'Maystcr walcher mavrcr purger zu Laibach verkauft dcm
wzman Comcndenr des deutschen Hauses zu Laibaeli,
Pr. Lewtnri», Priester und Pd. Frydreiche» dasclbo um
(» march agl. pf, den ackcr gelegen „in dcm porchstal"
vor dcm ncucn markt zn ^aibach hinter ihrem Baum-
garten. Po» den 2 Siegeln von Niklaw pey dcm Tor
und Heuolein Schreiber purgcr ze Laibach nur 1 scbr
schlecht erhallen,

I3U8 an St. Philipps und St . jacobstag.

Chnnidt Hainricho su» von pilchgrez und seine schwestern
verkaufen dem Vrndcr „wzman" Comendewr l Hube
„auf der Alben pey St , Thomas ze nächst pcv der igcr
pfar" um 13 march pf. venediger schilling. Siegel:
theillvcise erhalten: von Peter dem Chcstenpacher und
Primas dem watmangcr Bürger zc Laibach.
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1378 an fand ualantcinstag.
Rikel holieuk verkauft dem Lomthnr Dankwartcn seinen

Hof ;n Gleynitz pcy Et . Antoni gelegen uud seinen
Forst und eine Hofstat alles dabei gelegen, uni !)2 gut
gewogener Gulden. Von den 4 Tiegel», 2 erhalten,
2 nicht; sie waren von: Merchlein von hagenpucch,
Verweser zc Laibach, Ritlein dem itolientzcn, Hans
dem Gallen, Iorglcin von Aych.

1379 an fand franhischcntag.
Nike! der abprcchcr, sshnnrad (?) und wolfcl sei» Eohn

verkaufen ibre Aecker die gelegm sind „zwischen den
Aeckcrn und der ivyscn dy dy Tcnßen Herrn von Laybach
chaiift habn von wilhalm von pischolfsdorf vnd von sei»
ner wirtinkatreüen von stocpo,'Iach vnscr mnin an der
andern selten vüser gemam von Stocp0clach" dem
Bruder Tanquart, Comthnr ze, L. um 2 March und >̂̂>
schillüig pf. wendg. in, — Siegel gut erhalten, von
Riklas Abprecher und Riklein dein Valckenbergcr.

13!><> an snntag nach aller beiligentag ;e Lavbach.
Wilhelm, Herhog ;n Oesterr,'ich :e,, bestätigt den: zu ibm

gckoinmeucn Bruder Heinrich Comthur zn L, 2 Hand»
vcsten, die n'oil. Herftog Vlrich von Äcirnte» demselben
Haus und allen Hänsern in Kärndten, itrain und auf
der Mark verliehen, welche Handvestcn später Herhog
Albrccht und Rudolf bestättigt habe». Herzog!. Siegel,
gut erhalten.

1.'t!>7 am mitichen nach vnscr Fraivutag als si geboren wart.
Nike! der Maler purger ze Lavbach vnd Natrcy, seine

wirtin verkaufen den acker vor der Stadt Laybach
„pcy dem dorff Gl'es zu nast zn'ischen st. pctcrs vnd
des spitalc vnd pawls auz; dein pnrkstal uiw Hensleins
des Nndlcins vnd des.^vnse; saugen aelcr" dem Hein»
rich Grasohnl ssomtlmr des deutschen Hauses ;u .̂'„ um
78 V« fi. Von den Siege!» nur bei ciuein ei» Bruch-
stück erhalte!!; sie waren von Niklas dem MIaker,
Niklas dem Sumreker, Gebhart von Landtrost Bürger
;u '̂aübach.

1412 Frcytag vor Et. Valantcinstag.
Jörg von Hascnperg erbchold der denlschen Herrn zc Laybach

verkauft seinen Weingarten der gelegen ist in Nuiioorfer
perg ze nächst neben dem wciugarte» der vor St . An-
dreas Kirchen gewesen ist zu Nnstdorf nnd Michels z»
Nnpdorf Weiügarlc» dem Johann von ^enh ^oincnteur
zu Österreich und dem ganzen Haus zu Laybach. Die 3
fehlenden Siegel waren von Jörgen dem Gutenstainer
Verbcscr in Kram, Thoman dem werder Stadtrichter
zu i!aibach nnd (sberharl von ,̂'andtrapp pnrger daselbst.

14Ü7 Oritag nach st. Barlboloinäns des !2 . boten.
Niklas Mangspnrger verkauft U Hüben. 2 gelegen ze

Stub, ! znGroblach, < zu^aalb, 1 zuKoluin, 1 „odc"
zc Icritsch der (5omeudc '̂aibach. Alle 3 Siegel vom
Auöstellcr der Urkunde, von seinem Schwager Jacob
Lamberger Pfleger und Richter zu Stain nnd Eber«
hart Baner (pawrn) abgerissen.

^ l ^0 Eritag nach St . Jacobstag.
Mcrtcll Makowiß purger zc '̂aybach und scinc wirtin

verlausen ihren Acker vor der Stadt in der Deutschen
Herrn Velo zwischen ihren Aeckcru gelegen — dem
Sigmund von Paming, ^omcnteur des deutschen Hauses
um 4N fi. guter dncaten. Die fehlenden Siegel waren
von Paugräh Meffcrcr Richter nnd Thomas Werder
pnrgcr zu i!aibach.

^ 6 7 Fr:itag vor St . Anthonientag.
Jörg Rauncr uihtumb in Krain verlauft eine Fleischbanl

auf der „nydcr prulchn" zu ^aibach »eben des Jacob
Gcldsmid seligen und der Stadt Fleischbank über gele-
gen, die er von dem römischen Kaiser Kamerguts wegen
erlangt, dem Conrad Hö'ltzcl Statthalter des Landcoiw
mendenrambts der Valley in Ocsterreich, Steiermark,
Kärnthen, ilrain nnd an der wiudischeu March um
^2 ungar. und ducateu Gnldcn. Das fehlende Siegel
war von den 12 des Raths gesworen in Laibach.

1>'üj8 4. Horuung im deutschen Haus ze Laübach,
Erascm Freiherr von Tlmrn uud zum sircnt) Landt-

(5omentbor der nö'. Balley Köuigl. Maj. Rath uud
Hauplnianu in der Mctlmg vergibt durch ^aufrecht
den „bcschaiduen Jasper Andre Achahn und Mareo
Gebruedern des Jury zu Oßreiideckh Snncil" i Hube
sammt Zugehor gelegen zu „lTPreyoeckh in Lustaller
Supp," Zins von der Hube zu Michaeli: I!! Schilling.
Original. Das (^om. Ambtssiegel gut erhalten. Au der
Außenseite der Urkunde die Bemerkung: das), Maibias
nud Iaeob Ostretkbar die Hube getheüt babeu, und
daß mich des erster» Tode seine Hälfte au Hauus fiel.

1543. Lai'bach „milichen nach Margrcthi."
Gabriel itreiper Ritter Rö'm. Kunigklilicher Mai. Rat

und Land-(shonienteur der nö. Valley verlauft dem
Matheuö Janutschar, Gera, seiner Hausfrau nud beider
Lcibserbeu '/„ Hube iu Lustaller Snpp gelegen, wo
vormahls Vrbau Gelnigkher gessesse» »nd die jährlich
10 kr, dient. Original. Siegel nicht erhalten.

l'!44. Laybach im denlsch. H. — Mittwoch nach Allerheilig.
ü. November.

Gabriel ^reiner Landcom. der nö. Valley bestätigt, „daß
der edle nud veste Jacob Wesenpach Zallmeistcr der
crabatischen Ortlegenn" zn ihm gekommen mit der
Anzeige, einen Grnndt nnd Hofstatt, vermög eines
alten Kaufbriefs (den er vorgelegt) vom geistlichen
Herrn Matheus von Sittich Vicari zc Manspurg, au
sich gebracht zu habeu. Auf Wcscupachs Bitte verkauft
ihm der Com. obigen Grund und Hofstatt gegen eines
jährlichen Zins von 2N Schilling „swarher mnn; Lands«
wenmg iu itrain" üblichen Steuer, Robot:c. Original-
Ambtssiegel nicht erhalten.

1!^!« 17 Märt).

Gabriel Krcnhcr.,. bestättigt dem Vlreich Steidlcr Doc°
tor, ciner (5hrsamen Landschaft in Krain provisionirten
Leibarzt auf seine Buten den von Philipp Lnstallcp
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des Pankrah Lust. Sohn eingegangene» Kauf eines
Gartens, gelegen „auf des Ordens Grund im Purch-
stall zwischen Lorenz Prcwalter und Andre Faresta
und gegen Ni lh , Prannsperger vii)toiubs Garten" Zins
jahrl. üv kr. — Orig. Amtssicgel nicht erhalten.

Il l^l) Laibach 1« April.
Gabriel Krentzcr . . . verkauft «dem crbern nnd beschaiden

Vllrich Äoganfchickh" und seiner Hausfrau Marnsch
und ihrer beiden Leibscrben 2 Hüben zu „Khosar"
gelegen. Jährlicher Michaeli-Zins: 1 Mark uud lN
Schilling guter Laudöwährung 7 Tag Nobat, 3 Hühner
und 2U Eier. Orig. Ambtssigel nicht erhalten.

1ci!>3. 27 Juli . Laybach in deutschen Haus. (Phinztag nach
Jacobi).

Gabriel Krcuhcr Landcommcuthcur.,. und vicestadthaltcr
der u. öst. Laude bestätigt dem „cdlcu uud vcsten Jacob
Wesenpach Pfleger zc M g im Thuru" auf sein Ersuchen
deu mit Marcus Eackouickh hiutcrlasscncr Wittwc ein-
gegangenen Kauf ciucs Grundes uud Hofstat „zwischen
sciucm uud Simon Echefnian beider Hänser gelegen."
Jährlicher Zins: 20 kr. schwarzer Miinz Landswährnng
in Kram, dazu die gewöhnlichen Steuer Nobath uud
dergleichen dicnstbarlcit, Orig. Eomcuthcurssicgcl gut
erhalten.

UillU. Laibach au St . Jacob des heil. Aposteltag,
Gabriel Kbreyhcr . . . verkauft dem Ierney Weyckh, Agnes

seiner Frau und Erben V? Hlibc im Feld bei St . Veit
ob Laibach gelegen. Zins jährlich: Vi Mark schilling
oder "3 kr. 1 schwarz Pfcnuigg und Steuer Nobat. —
Orig. Ambtssiegcl sehr gut erhalten.

15!i9. Laibach 20 Inn i .
Gabriel Kreyner . . . verkauft dem „edlen und vcst. Vlrich

Khobcrger Land und Schranschrciber dcr crsamcn Land-
schaft, Harmonia seiner Hausfrau uud ihren Kindern
„dieweil er dem Tcutschcn Haus allhic zu L. »voll
dienstlich sein kan, wie er sich dan des crpotcn zn thncn"
1 Garln im Vnrgstal. Zins zu Michaeli: 32 Schilling
schwarzer Münz gut, Landsw. Orig. Ambtssigcl nicht
erhalten. — Nach einer Notiz au dcr Außenseite dcr
Urkunde <!l!u. I63U 4. März, ist dieser Garten zu derzeit
an Abondio Donino Maurer gefallen.

1ä«2. 2^ Januar Wien.
Gabriel Kreyher bcstättigt den als Gerhaben des Jacob

Wcseupach's Erben zn ibm gckommcueu Herrn Georg
Oraff Probst zu Nndolfswcrth und Haus Holizer Ver-
walter dcr obr. Aufschlags in Krain dcu Kaufrechts»
bricf Jacob Nescupachs mit Haus Joseph Frey!), zn
Egg, I u diesem wurde von den Erben Iac. Wcs. eine
Behausung, welche Iac, Wcs. noch bei Lebzeiten aus
deu 2 Hofstätten, oben unter Jahr 1!!44 »„d 1ll83
erwähnt, zusammengebaut, gegen eine andere Vehau-
suug des Freyh. zu Egg verwechselt. — Orig. Amts-
siegcl schlt.

I l l lw. 13 Juli, Laybach.
Licnhart Formentin Eonsardt dcr Hcrschaft Tulmein :c.

Nittcr deutsch Ordens Statthalter der Valley Oester-
reich verlauft dem Mathia Wallekho, seiner Hausfrau
Manisch und Erben die Hofstat bei „Sannt Johanns,
so zuuor Earenk (Larenz ?) Edlman innengchabt"
sammt 1 Garten und 2 Acckcru. Die Vehausung liegt
„zwischen Michel Mayr uud Franhc Schganhctsch Häu-
sern, sammt dem Garten dabei so Hinansi bis auf die
Planken oder Vurgeragkher lanngt" „dcr erste Acker
aber dcr Naindt mit dem vordem und hintern Thcil
an des Puschiza und Pregels Acker und der ander Acker
raint mit dem fordern Orth an Mathia Malaprav und
mit dem hintern Theil an St . Jacobs spital Ackcr so
die oberncntc Eonleut auf sich . . . erkauft." Von dcr
Hofstat jährlicher Zins 48 k>-. — Orig. Amtssiegcl gut
erhalten.

1ll70. Mctling an St . Niklastag.
Leouhart Formentin zu Tulmei» Ritter, Landt Comen-

theur teutschordens :c, , . . vcrkanft dem bcschaidnen
Anthoni Vranitscher, Margaret!) seiner Hausfrau und
beider Leibserben „meines Ordcnshani) in der Metiling
gel, aig. Gstreyssach und Grund zw. dcr Statt M.
Wald gelcgcn mit dcm Wasscr Abcrch vnibgebeü."
Von der Hälfte ist Zins zu zahlen jährlich (zu Mct-
ling) 1 Schaff Habcr Mötlingcr Maß nnd 2 Kopmmer,
— Orig. Aintsncgcl nicht erhalten,

l.'!73. Laybach.

Lcouhart Formeutin zn Tullmein Lanndt Comentbenr
teutschen Ordcnus der Pallei Osterreich . . . verkauft
dem Vrbau Pcnez, Gera seiner Frau uud beider Lcibs-
erbcu '/^ Hube gelegen iu Zcrseincr Snpp. — Orig.
Amtssiegel erhalten,

1>;73. Maria Lichtmeß. Laybach im deutschen Haus.
Leonlmrt Formentin . . . bewilligt dem Leoichart Prbauin

den an Vrbau Peucz gemachten Verkauf dcr Hälfte
einer ihm von dem scl. Eomthur Gabriel Kreuzer ver-
kaufte» iu Terseiner Supp gelegene» Hube. — Orig.
Ambtssiegcl gut erhalten.

l l l80. 20 Octobcr. Laibach.
Leonhart Frnmenlin ;e Tulmcin . . . bcstättigt von Jury

Perkho in Kentniß gesetzt zu sciu, daß dieser seine in
Igger Eupp gelegene Hübe sannnt Zugchö'r dcm arbcit-
sanien Sewnkhoniz gegeben um eine andere der Herr-
schaft Auersuerg gehörige Hube und Aufgabe von 71
Tallcr 3.'; kr. ( l Taller zu 70 lr,) welche Hüben 17N fl.
Nein, zn «l» kr. geschäht worden. Zins: 1 Mark Schil-
ling schwarzer Mnnz, ein „Faschung hucn," ein Frisch-
ling samt dcm Lam,—^ Orig, Ambtssicgcl nicht erhalten.

1ö8^. Laibach Montag nach Vartbolomäustag.
Christoph Frcyherr zu Aursperg Erbkamrcr in Krain mid

der windischcn Mark, Erzh. Carls Nach und Landts-
ucrwescr in Kraiu „uergich, das uiagistcr Melchior
Pantalcon Landtschniber alda in Erain als Gewalts-
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träger der chr>"irdigcn Edlcn und gestrengen Herren
Lienharden Framentins deutsch ordcns Rittern, La:>d
commeitthcüers dcr n. ö. Volley . . . der Landschaft i»
Lrain Verordneter heut vor Gericht von hernach be-
nannten stücken und Gütteru seinen uicrdtcn vnd cndt>
hassten tag Päu v»d crdt fürgctragen hat" 1. vom
Äcker „zu Et , Johanns vor der Statt Laibach beim
jtrcuz gelegen so der zeit 8 Gärten darauf gemacht
worden. — 2. Item von einem aigcuthnmblichcn Mayer-
Hof, Stadl, Stal l und Hcüshopfcn mit sambt den darhu
gehörigen und uebcnliegcudcn gärtten auch vor der Statt
Laibach zu St . Johanns beim Crcut) gelegen so der Zeit
Andre Falgkh Rathsburgcr und Apotheker zu Laihach
innen hat. —- Ans welche Stück und Güter gemelter
l>. Landscomth, in traft dcrVehebniß so er hieuov uüdcr
den edlen vnd hochgelehrten Herrn Jakoben Stranssen
doctorn und aincr crsamen Landschaft in Stevcr bestell-
ten Physiccrn von wegen cinantwortnng cineö Ackers in
dieser Echranncn erlangt, als weit sich solche Vehebniß
erstreckt, nach Gebrauch der Tchraunen auffgewcüst
worden. . . . Dan hat der Landtschreiber vorgebracht,
er habe dem berru Beklagten „das gerichtliche anpott
zeitlich zu geschickt," Ist der Beklagte hier und will
er die Lösung der gepfändeten Güter so wolle er an-
höre:!, wo nicht, so hcgchre er nach dem Gebrauch
der Schraucn einen gerichtlichen Schirmbricf. „Die
Herrn und Laudleutc haben zn Recht erkannt, dem
Gewaltträgcr des Klägers den gerichtlichen Schirmbrief
zu crthcilcn." — Orig. Siegel von Chr. Frcih. v.
Ancrsperg, gut erhalten.

1ü8ü. 3! Mai.
Leonhardt Frumcntlin zn Tullmein . . , verkauft dem „bo

schaidncn Vrban Seye; ! Hube gelegen zn River»
ckeyetsch, die jährlich zn Michaeli 1 Pfd. P''en. 4L kr.
2 Pfcnig, guter Landes!'.,'. Zinsen trägt :c. — Orig.
Ambtssiegcl gut erhalten, — Nach einer Notiz an der
Außenseite der Urkund, <!<!<>. Laibach 1l Jan, 1<!08
ist diese Hube mit (Einwilligung les Administrators
d. u. ö, V, au des Obigeu Sohn Michael Sey; um !>v st.
verkauft worden,

1ö87. 9 November. Laybach im deutschen Haus.
Lconhardt Frumcntin zu T.ilmein . , , v^^n,ft dem Ma>

thias Duoruikh uud Icra seiner Hausfrau 1 Hube
gelegen zu Großmanöpurg iu Therseiucr Supp. Iährl .
Zins: 1 fi. ^li kr. 2 dl, Sch'.'cibgcld 4 ^,'fcuig, —
Orig. Abdruck des Vmtssiegels nicht erhalte».

1ll88. 12 Dez. Labach im d. H.
Lconhart Frnmcutin zn Tullmein :c. betnndet. daß Mi<

chael Jakuschen sei. wittib ihre itaufrcchts Hofstatt
uud Garten bei S . Johanns gelegen „raint mit aincr
seilten an die gemain straffen so mau ans Feldt gegen
S . Christoffs Kirchen gebet mil der andern an Michac
len Totscha mit der dri!','u an Gregorij Tschitschcn vnd
mit der viertten und lchten ftitten an Magister Rogery

Stattschreibcrs Akhcr" dem I n n ' Sumrakh Flcischhakhcr
und Vurger zu Labach, Margarctha seiner ehelichen
Haussrau uud Erben um deu Michaelizins von 1 fi. Rh.
10 kr. Fcldt Robath ^ Tag ooer dafür 20 kr. — Amts-
siegel erhalte».

1591. Laybach. 8 May.
Lconhart Frumentin . . . verkauft dem Mathias Dnormkh

seiner Haussrau uud Erben V? Hube zu Älcinmans'
purg gelegc», welche jährlichen Zins zahlt 47 kr.
„Fasehanghen cinhalbc schreibgcld ein Petakhcn." —
Orig, Ambtssicgel nicht erhalten.

1ll92. ll Febr, Laibach.

Lconhart Frumcnüu zu Tullmciu :c. überläßt kaufrechtlich
dem Markbo Luschinicz, Aniza seiner Ehefran und
Erben eine halbe Hnbe zu Hrestcuicz um eine Snmmc
Geldes — Zins zu Michaeli llU kr. l pfcn. und '/,
Osterkit). — Anilssiegcl ziemlich gut erhalten.

1ll92. 17 April. Laybach.
Lconh.Frnmcntin . . . verkauft dem Georg DorenSchmidt

bei St. Johann, b'atl'arina, seiner I r an , uud beider
ehe!. Erhcu t Acker und Hofstatt allda bei St , Joha»
gelegen „Naint mit der linken Seiten an des wnsiag»
lhen Schmios Acker, ans der rechten an des Caspar
Licchtcnbcrgers Acker" uin eine Summe Geldes, ui'.d
Zins zu Michaeli: 1 fi. Nh. 1 Krz, und 1 Pf. Schreib-
pctäkken 1, Zauu Ructtc» Fucder aiues itcin ain Fuc-
der Hey von der Tav zuführen oder dafür 16 kr. :c.
— Orig. Ambtvsiegel fcblt.

l l l94. An St.Petcrs Kcttcnfeicr den 1 August, im deutschen
Haus.

Lconhart Frnmentin . . . verkauft dem Georg WalMman
Bürger zn Laybach, Manisch seiner ^ran, und ihre»
beiden ehelichen Lcibscrbcn 1 Garten zunächst vor der
Stadt Laibach im Vurgstall zwischen Hansen Mickho-
chitsch uud Hanscn Vurgers Erbe» Gärten, Zins ẑ i
Michaeli 1 fi. N!>. uud 20 kr, — Orig, Amtss>egcl
gut erhalten, — Die Austcuscitc dcr Urkunde nennt
einen ander» Eigcnthümer: dcu edlen und ucstcn Caspar
Magauia und Frau Anna . . . zwischen Gregor Taufrcrs
und Jacob Pinzcrs gärten. — Auszen ans dcr Urkunde
ist angemerkt: bcy diesem Verleih Pricff Solle Ma°
gania die Vmpfahnng laislen uud solle Hiran ncch
ainc Schwester vorhanden sein, welliche wcillcn sie
Augsh, predicantcn, vorlcngst zu Prespurg haben (leben?)
sollen, von Ihr Gcrechiigkhait l̂>-<,> moi'ilu gefallen.

1!i96. 10 Febr. zn Laybach, im deutschen Haus.
Leonhart Frnmcuti» zu Tulmein . . . überlaßt zu ^auf-

recht dein Icrne Pnch und Margarctha seiner Ehc-
ivirthinn, so wie beider Lcibscrben V2 Hube zn Wrcsia
in Dragomcr snp gelegen. Zins: A3 kr. schwarzer
Pfennig i/z Frischling samt Lam, 2 Schaffe! Hirsch,
4 Schafe, I V? Hühner, 111 Eicr, V2 Fnschaüg Hc>',
1 Pogatschcn und Käs samt üblichen Steuern u. Nobath.
— Orig. Ambtssicgcl nicht crhaltcu. — Außwärts
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<!>!u. 8 Mai I N ! ! : dicwcil I , P. gestorben und scinc
2 itinder Martin und Resa Gerechtigkeit daran gehabt,
hat sich die Stiftnmttcr mit ihnen verglichen pr. ^i!i fi,

l l l97. 24 Februar zu Laibach.
Marqnart Freiherr zu Egkh und Vngerspach Erblandt-

stäblmeistcr in Krain »üd der windischcn Mark, 3eut>
scher Ordens Ritler und Statthalter der no. Ba»!eü,
Kämmerer Erhh. Marimilians . , . verlauft dein „er-
samen und fnrnembcn Iac. Widitsch meinem Pfleger''
im deutschen Haus, seiner Hanssrau Elisabeth und
beider Lcibscrben eine Behausung gelegen beim dcut>
schen Thor so mit dein ober» Oit an die densch Orden?
Schul, ,"it dem untern T'hcil an des Mart. Smrecker
Behausung gränzt, welche früher Andreas Erainer's
Eigenthnm gcivcscn und nach Absterben seiner Erben
dem deutschen Orden frei ledig hainigesallen. — Orig,
Anwtssiegel nnkcnntlich.

1!!97. Laibach 20 Januar.
Marqnart Freib, zn Egl'b . . . übergibt dem Lneas Pötlickb

Fleischacker, Bürger und Rathsfrennd zn Laibach, Ur>
sula seiner Hausfrau l Hofstatt und Garten „so herftn
zum deutschen Haus von des Mathesen Ltrausscn
gewesten Bürgers und Fleischackcrs zn Laibach selig
Erben mit Recht abcrhalten werden beim denlschen
Hans gelegen zu 2 t , Johannes beim (5reuh" gränzt
mit der imteru und zivischen Seite an die Gärten des
deutschen Hauses, „so derzeit auf Welgefallcn jäbrlia)
in Zins ausgelassen" mit der ober» Seite an die freie
Landstrasse, mit einer an des Herrn Ludwigen Grafen
uud Frciherrn v. Thurn Garten, so auch dem deiüschen
Hans zinsbar, Zins: 2 si, Rh. 2U kr.,- für Nobat
auch jährlich 20 kr. — Orig, Ambtssiegcl.

1!i97. 22 Januar zu Laibach,
Marguart Freih. zu Egckh und Uügerspacht . . . verkauft

dem „wolgelerten" Herrn Magister Rogerius Lottrech-
ter Geschwornen der Landschaft in Krain und pvovi-
sionirtcn Landschrannen-Advoeaten, Warbara seiner
Haussran, einen Garte» gelegen vor der Stadt Laib,
zwischen des Adrian Sollitinger und Hans Krausen
Gärten, mit dem einen Ort auf die i'andstrassc gegen
Oberlaibach, an der andern Seite an den Ordens-
grnnd stossend. Zins: l si. 2 l kr. — Orig. Ambts-
siegel nicht erhalten.

1ll95. 2tt Fcbr. zu '̂aabach.

Marquart Freih. zum Eckgh vnd Vngerspach :c. bekundet,
daß Mathias Malko «mein Vnderthan bei St . Io-
banns" von der unmnnd, Maruschla Iurien eine Hof-
statt bei Et . Johanns gelegen, „raint mit einer Seiten
an die Straßen, so gegen dem Feldt liegt, mit der
andern an Ecra SIänschiza" dann einen Acker zu „Insch"
beim Krenz neben der ^andstrasle», mit dem andern
Ort neben Herrn Bischofs Acker gelegen, eine Wiese
untern Rosenbach, welche mit einer Seiten au Marxe»
Stctncr (?) und mit der andern an Adrian Sallitingcr

uud Marco Mcpncr Am Noscnbach und au Anthoni
Matschcckh, um eine Summe Oclts au sich erkauft hat.
Zins ucrmög Urbaricn zn S , Uichaclstag 1 fi, ! ! l ! kr„
1 Fndcr Zaunrnttcn oder 8 Krz. und l Fuder Hen,
von der „Saue" zuführen oder 8 kr. und Echreibgcld
1 Petaken. Steuer, Robot wie gewöhnlich. — Anns-
siege! (fehlt).

1Ü98. 12. März. Laabach im d. H,
Margnart Frcih. znm Egg vnd Hnngersvach :c. über-

läkt kanfrechtlich dem Michael Ostancfh seiner Ehew.
und mindern einen von Simon Sai'onikh erkauften
Garten „beim Crcuz neben dem wirdt gelegen zwischen
des Ordens garten so Anthony Kospessen und Easparn
Orders Erben Inehaben" gegen einen Zins von 1 fi. Rh.
»nd 2U kr. ^andesw. — Amtssicgel fehlt.

Die vorstehenden Regesten dürften in mancher Bezie-
hung von Interesse sein; wir wollen hier Zunächst dieselben
in zwcifachcr Beziehung verwerthen, nämlich ! . : in Bezug
ans die Herstellung einer vollständigeren Reihenfolge der
Ordcnscomthnrc des deutschen Hauses in ^'aibach, und
2. in Bezug auf das Siegel der Stadt ^aibach.

Als den ersten Comtbnr der Eommendc Laibach finden
wir bei Richter (Gesch. der Stadt Laibach in I>r. Klnn's
Archiv, S . <9!j) angeführt: 127l!. Friedrich v. Windischgrät!,
doch bestand der Orden bereits 12UÜ in Laibach (Urkunde
Ulrich's Herzogs von Karnten V. Non. Maji Litndeslrosl —

bct Dncll. Ilist. Qrd. Tl iml . Vii-nh. 1727 C. VI. p. 103.)

1277. Fr. Chunradus, Sacerdos, 1'. B c r i o l d u s C o m -

m o n d a t o r ; V. Orlvinus Claviger et F> Kud^crus,

GhnappDnes (minist^fialea) RaynbacdQs de Walden-
Iicroli. Hainrietu diolas Mnrzrrol (Urf. ddo. XV.

K;il. Oct; 1277 Labaci in ospclla Domiu Thcuioni-

corutn — Schenkung des Fricdr, u. Valchenbcrch an
den Orden. !. c.)

1280. Bruder Heinrich (Urk. vom J. <280).
1282 . I''. ^Vi!!<>!,l,Im»,^ I>!!>I>'!<,'i!5, 1'iid^iil.ii,'' (Urk. vom I .

1282 XIV. Iv'',d. ^>l,!. X. !»d. Schenkung des Dapifer

129.'!. Ortlin v. Hertenbcrg (Valv. XI. Buch, S . «90).

139!. I'V. ^IlinriÜ!^, ('<>!»-!«!„>!, genannt u. Zwctl, Ilm-lor-

<!»>!, I!, i'Inid!,!'. (Hoff, Gemälde von iNain, Laibach

1^08, nach Urkunden ans den Jahren 1301 — 1312.)

1310. Ollo kiic). ^oinünndn!»!' (Urk. d<!«). ^di»l,> IV. I„d.

l'^Iü-. VIII. I»d. bei I>'„l!.).

1312. I'. ^l,»!-ilni!> l! 0<>!!l!>d,!5 (Valv.).

1319. I^ülvi- Otto, Eomtlüir, mit ibm l',-. Heinrich der

Schrotteusteiner, l''i-̂ >!..!i,,!>!». und Veit (Valv.u.Hoff).

1320. I'. <N!» I'rl,cc, ,,!<>!- I»m,»ix ünuloincül! (Ulk. dcö

Patriarchen I'ü^mii', <!̂  d^l«, XX. Inli bei Dm>I!,).

132ö, I''l-. l^l!!,!,!,!!- und and. Brüder (Valv.).
1328. Friedr. Grambachcr (?) (Richic', s. oben).
1328—1339. Friedrich der Stain!>achcr (Urk. des d. H.).



1336. l'i-. Il^iüilü»! »II! Ni'silivia, I'i-c^I»)ler lüosc'z^uz N«»,».
'I' l i^i!. (Urk. des Patr. Vertrand 16. April bei I»n, l>.)

1337. Vrudcr Fricdr. derStainbacher (!. c>. wohl der Obige),
1344. Vrnder Ehunrad „der Dom" (Urk.).
1349. Vruder Johann „der Swab" (Urk).
1334—1363. Vruder Wzman (bei Du, II. Wchmau nach

einer Urkunde von 13ö3. Laib. S . Pet. Tag).
1378—1379. Vruder Dankwart (Urk.).
1396. Vrndcr Heinrich (Urk,),
1397. Vrnder Heinrich Graschnl (Urk,),
1408. Hans v. Narrcnbcrg (NixII.).
1412. Johann v. Leny (Urk.).

1416. Sigmund der Namuug (I)»,ü.),
1429, Hanns v. Annville, Landcommenth. in Oesterreich,

Steiermark, ^rain :e. (Nu,».).
1440. Sigmund u. Paming (Urk,).
1462—1467. I'>. Conrad Holt?!, zugleich Vieeeonimend. in

Österreich (Urk,).
1483. Wolfgang v. Neuhans (Valv. und Hoff).
1489. l'r. Cour. Hö!l)l (Du^ll.).
1498. Hanns 5'öbl (DuiII.).
1l l l4. Christoph Aucr u, Herrcnkircheu zu Gundzig, ;u^!cich

^andeomthiir der Vallen in Ocsterrcich, Steiermark.
Kärnten, itrain (Vaw, und Hoff).

1ü3!!. Erasm. Graf v. Thnni, Commendator zu Lml'ach,
Hauptmann ;n Vihaisch, hernach Genera!-Obristcr in
Kroatien und Comth. der u. oft, Valley, starb 1ü41.
(Valu. und Hoff.) jiommt auch in unscrcn Neuesten
(Jahr 1ii38) als .̂'aibachcr Comthnr vor.

1ll43.
1ll44.
1Ü4U.

1349. Gabriel Krcihcr (nach Valu. lind Hoff, Josef v. Gal>
1llll3. Icnberg, >.^U—l,'!<i0).
illll«:.
1339.
1:!U2.
1llL9, 70, 73, 80, !!4, 8!^, 87, 91 , 92, 94, 9<>. ^con-

hard Formentin (auch ^rumenti»), i'andcomthur. ivar
1i<79 verordneter, starb 1!<9li. 7. Inn i zu Laibach
(nach Hoff 1!!97, wenn es nicht ein Fclilcr).

1ll97—1U00. Marqnart Freih. zu Egg (»ach Valu. 1K97
Ioh. jtobeuzl).

Es erübrigt noch einige Worte über das Siegel der
Stadt !̂aibach ;>i sag^n. Dasselbe kommt an 4 der ob.'n
angeführten Urkunden vor, nämlich au jenen von 1313,
132l , 1329 und 1350. Das Neuere ist gan; das in
Dr. Ed. Mcl ly 's Vciträ'gen zur Siegclkundc des Mittel»
alters, T , 10!!, Angegebene, daher wir diese Beschreibung
wörtlich hier folgen lassen i „ U m s c h r i f t -^- >>. l^ivÜlN^
I.rv!)l,c^i^ili (lrästigc gedrungene Lapidar, die Änchstaben
ziemlich neit von einander abstehend: Perllinicn). Eine
mit zweizinkigen Zinne» gekrönte Stadtmauer mit Rund-

10! l

bogenthor, neben welchem beiderseits zwei rnndbogigc Allster.
Hinter dieser Mauer steigt ein breiter, hoher, mit ausgrla-
dener Zinnengalicric geschlossener Tburm einpor, mit zwei
schmalen Nundbogen.-^cnstern neben einander, deren jedes
durch eine kleine Arkade und S üilc in der Mitte abgetbcilt ist.
Schlichte unregelmäßige Arbeit. — Nuud. Gröpc 2 Zoll ?
Linien. Wacks ungefärbt, — Nichter in seiner „Geschichte
der Stadt Laibach" (Di-. Klun's Archiv, 2. Vd„ S , 195)
beschreibt das von ihm a» einer Urkunde des deutschen Hauses
vom 1.127^ gesehene Sigil l als „eine schöne alte gotbischc
Kirche" darstellend, und verwechselt das S iege l mit dem
W a p p e n der Stadt. — Näheres hierüber wollen wir dem
Jahrgänge 18li! unserer Mittheilnngen vorbehalten.

Schließlich lassen wir noch aus Tha lbc rg »('^'»'^»U'j
l>!!ln><5<>i!,>ii5« (s. Mittheil, vom Juni 18U0) drei ans Deutsch-
Ordens-Comthurc bezüglich5 Grabsteine folgen:

I n I^ecle.Mia Tcni<>iiict&.
i.

D. 0 . M.
Joannes Cobenzel d« Prf>ssck ' )

C a s p a r o P a t r u e I i
Oui

XV Aprillis Anno Doniini MDLXXVIH.
Huc iid Comitiu vcniins

lit Uoini Vxorom Dominam Lucretiam
De Dornbcrg

gravidam relinquens
Prader exppclalioheni Jn Dumino obijl

Moerens potuit.
Dieser Grabstein befindet sich in der Altcrthums-Samm-

lnng des historische» Vereines.

Hie ligt begrabe» d, l'ochivürdig, ivohlgeboruc bcrr,
bcrr Erasamb Graf und Freih, v. Thnrn und zum Crcul),
Laud Eom,ne»thelicr d, N. O. Valley Tcutsch Ordens der
Nhöm. und zu Hnngarn und Vebniinb Kais. Maj, gewe-
sener Natb, obrister Hauptma»» ") der Crobatischen orth
Îcckhen vnd Hauptmaun i» Möttling. der all hier gestorben

ist am — tag Deccmbris im 1ii4l.

' ) Gr war der !>!. ^.nidcshcniptma,!» i» Krain (Valv. lX.
Ii. <it!). (?r ward >.'om >l, ^'.irittlililii' I I . im I . 1>>7li a» dcil
Fmi1c» I o h . Vasilidei vo» Moöka» nls Gesandter abgeschickt,
iibcr welche Sendung, m,d daß ih», der Czcir über Tisch den
Toast in slavischcr Sprache aufgebracht habe, cr dem Bischof
20» 'Agram schrieb. (?>cr betreffende Arief (lcttei».) ist abge-
druckt »!!0 dem Vi'ichlcin: IIi/,l»!ll> l i l ' r i i i l ! ssl^InlU!» iülür
l''<>!'!l!!UN!,l!I>,! !'l lüNÜNOü! V»^!!!'!!!,! I i l ^ l ' 5 A u d u r U I(>l>»!!U

Xl'l!N,^I>, A,>,,̂ ll>Il!,><l!»»i ziix^l.xi!. b'igczcbc», !'. INl bis
139,) Ioh. Lobe»;l war N,i!h >„,d Ka»;lcr des ^rzh. Carl
U0» I . Ocstcrr.; cr N'ar bei de» Icsuitc» !» ,̂'nibach cr;ogeü,
;i,crst i» der bischösiichcü K,m;lci, dam, Kästner i,i Obcrburg,
Atministratoi dcö Stiftes Millstadt; im I . 1->83 mit ^r;h.
!5a»l a„f dem Reichst^ i,> Augsburg; Gesandter i» Nom.
3litter des St . Georg-Ordc»^, kais. Nath, Kammerprästdeüt.
Tciu Wahlspruch war: I> i! i ̂  <!» ! i ü »> >> f«><:il. ((irbcrg,
Versuch eiuc^ (iüürurfeö einer Litcralurgcschichtc von Krai».
Wft. im L»sttl,aler Archiv, ,'. 229.)

") Thuru >r,n- im I . 1!I3.'< ^ommaudaut der windischei,
»ud Mcclgicn^n, auch Hanptmau» ;» Nihitsch (ein lurlijchcs
Krenzhaus mitten i»! Unnassuß >>a» ci»cm sehr lustige» und
schöne» Ort." Valu. Xll. 11), nachher ttcncral'Oberster in
Croatic» — „ein furioser »»d hurtiger, doch hcldcumitthigcr.
»öd von alle» Soldalc» gclicblcr Hcrr." (Valv. XII. !!2.)
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Hic ligt begraben der wohl Ebrwürd ig , Ed! vnd

Gestreng Herr, Herr ^'ienhard Furmcntin ' ) zu Tnlmein,

Ritter Tentscheu ordeus, ^aud Eommenthener d. R. O .

Val ley, I b r fürstl. Durchlaucht Erzherzogen (5arl zu Oestcr-

reich :c. seligster Gedachtnus, Ra lh , welcher den 7, In»!)

1!>U<> Jahrs Sceliglichen entschlafen, dein Gott der allmäch-

tige ein sroliche auferstehung verleihe» wolle. Amen.

B e i t r ä g e
zur Geschichte der bisherigen Laudes-Verfassunss

dc<< Herz l ig thumö K r a i n .

Von l»7, Heinrich Lostn.

^,l r > v i l c ss i c n ,

welche die Herre» Ttäxdc al<> .^lürpersmaft l'dcr pcrft»-
lich und als Besitzer sscilosscu.

W i r sehen in neuester Zeit die „historischen Rcchle"

allenthalben wieder hervorheben, wiewohl vorerst nur zn

Partieular-Zwecke»; es bleibt nber diese Erscheinung nichts-

destoweniger crsrenlich, und zwar in der sichern Voraus»

setznng, dast die Geschichte endlich wobl auch als ^ebrmei-

stcrin bei den Bestrebungen der Zeit zur Geltung kommen

nnd zeigen w i r d , nicht nur , was a!5 gut und bewährt

beizubehalten und zu benutzen, sondern auch, was zu melden

und zu verwerfe» ist, und zn diesem zweifachen Zwecke theilcn

wir bicr die nachfolgenden historischen Daten mit, wobei wir

auf die «Landcs-Hnndtuest des löblichen Hörzogthnms Evain"

und auf den Aufsah-. „ E i n Beitrag zur Geschichte des Stande«

Wesens in i l r a i n , " in den „Mi t the i l , des histor. Vereins für

i i r a i n " vom I . 18Ü9 hinweisen.

1, Unverletzbarkeit des ständischen Körpers nnd jedes Stan-

des insbesondere.
Nach beinahe allen Landtage-Beschlüssen, »ach Walter, Sultiugcr

und nudern ö>lcrreichischrn (''eschichti>schreibern.

2. ^'andn'anns - nnd grnndhcrrliches Einstaudrccht.
Gründet sich auf einen vom Kaiser Ferdinand !,, vermag Ncsolu-

l ioll >!,>>>. !5>. Iäuncr 1572, bestätigten stand. Re;cß. — Kais.

Resolution vom 4. Nou. 1565. — it>'„> (!,!,>, 22. M a i 1<>7Ü

»nd fortwährende Observan;. Auch bestätigt durch Kaiser Fer-

dinand l. den <<. 3!ou. 155>ü — durch Kaiser Maximil ian II,

den 2». Anglist 15<!5 — und IN . Febr. 1572. — Durch Par-

ticular-Lutscheidunsseu >,>om Er;hcr;c>ss Leopold, Wilhelm, (KIn.

<!, Scp l , I«!,'!l!, und vom,«. Ferdiu. III, >I,I,>, 24. I M IL^8 ,

und durch ^lesoluliou uom Kaiser Leopold cl,l„. 1 . Dez. 1<>72,

,! , !„ , 22. M a , 1<!7,'!, ,I,I,>, 22. M ä r ; N',77 und >!>!>', 2 1 . Octo-

:'. Das Recht, ^»!, l'il!,' !,!>!,!!> Zengcnschaft zu geben.
Fcrdinandische Land^erichtii-Verordnunli Art . 14, §. 7 , Resolut.

Ferdinand >I, Uom 2,^. Iänncr I<>27, <',,«!. l,u^l, >,. 75L^.1«w,

^) Lcoichard Forme.»!!»! — dicscr licsi das D.-O.-Gebäude,
wie es »och besteht, i»dc» Grondzü^c» erbanc». (H l i t lh . 1 >>.'!!),
I>. l^ .) — Die Inschrift nl'cr dc»i Hoffc»stcr bezieht sich d.naxf.

4. Das Recht, unangreifbare l i,!, ' , e«,.»»»^« - „ errichten,

ll. Verzicht der ^'andmannstöchter. (Hiehe Vlittheilungc»

des histor. Vereins von 18!!!), S , ^>>, unter 3. ß. 1 .
Euttin^cr i,, >'<,,,^u,^, !,,!<!, >,. 8l<7. — Walter iu de» Ncgicrmigö:

motiueu uom I . I N 2 . — Zucccss. Orduuug uom 28. M a i 1720.

12. M, 8- 123; Satz »ud Ordnung uom Erbrecht nußcr Tcsta-

»icnt, O ra ; 17!!5,

6. Das ausschließende Aktiv- und Passivrecht auf die ritter-

maßigc ^ehenschaft nnd erbländischen s<'»<l!> cülfüilüli^.
l!uc!. >>ruv, >!t, l<>, Z. 1 uou Lch.u. — O«I, l>u5lri,i<ck, i-e5,>I, I>'>',̂

>!ii,,i„,>i I I , uom 7. Iäuucr 1»!!!7, >>n,,!i, >,i,̂  ??lj. — Albcr-

tinischc Consirmatio» uom I , 1!<>I. — AnzMurgischcs Libcll

ll>! n»nc> 1 5 1 0 <^<I ^>e,»v,

7. Das ausschließende Recht zu den höheren ständischen

Vcdicnstnngen für ocu a l t e n Herren > und Nitterstand.
I n Itilcksicht stäud, Vcdic!,stN!!>ieu, s!>eccs; Uom 9, Deccmucr 1s>5!>

,:,,<!. !>„^t, >,, l , ,,,-> ,̂ 7^I>. — Schlusz uom 15. Dcc. 1592. —

Landtags-Nescript uom 25. Jun i 1597. — Stand. Wahlord-

nung uom 10. J u l i 1710, cn,I, >>l(>v, >,, ^'l»23, — Wahlschlusz

Uoü! 2<>. Hornnnss "is,.^5, ü. Viai 1!>57, l>. J u l i 171? luegeu

der Obcrcomuüssäre, !x»I, <>ruv. >,,î , 2'.'!), — Wegen Land-

marschnllischcr O ^ i c h i ^ M m Er,',hcr;ag All>ert'«j !>,«ec„5ü!iun

Iietressend ,!,> l,„„<, l U ü . - . Nesol. Nar im i l iau >, <W n,„w IÜ93

und 151^ in» stand, Archive. — Resolutionen der Kaiserin Mar ia

Theresia; Hofrcsoluliom uom I . 1771, 19. Mär ; ,

8. Das Recht, obere und niedere stand Äcamlc zu wählen.
Vorangeführte Schlüsse ^ m 15. Dcc. 1592 — 25. I u u i 1597.

Wahlorduung uom 10. I n l i 1710. Wahlschluß uom 2Ü. Febr.

I!!85 — I). M a i 1<>57 — »>. I n ! i 171? wlgen de« Oberem-

uehnicrs, stand. Zchlnsz uom 21 . und 25. August und 1 . öcftt.

1!!55 <'«,!, ,,,->,v. - . Das Recht, oen Eyndicu« und Eecrelär

;u bestellen — Hof-Resolut, uom 90. J u l i K',27, ^»1, ,u»v,

,,ü^, 327, — Wege» deu ttbrigeu Beauitcu Echlus: vo»! IN .

I n l i N!l!9 uud 2,^, Angnst 1<!7l», ,<,l!, ,„>,v, i!,I,I.

N. Das Vorzugsrecht ibrcs Vorschlages zn den ständischen

Kadeten, Akademisien und ^rauleinstiftnnge».
,'llidetcnslislnngeu ucruwss Hos-Ncsolutio>-, vom 12. Iäuuer , 28.

Horuuug und M . M a i 175! für 12 Endeten - ^ für jeden Stand

4 gegen jähi l . Beitrag Uou 5000 sl. — Sauoi'sche St i f tung

M 12 Plätze, Uermüa, stäud. Echlnssc? Uom 5. August 1748;

Veitrag jährl. WOO sl,, welcher aber uermög Hof-Nefol. vom

7. M a i ! 7 l ; ! ans NOOO st., und ftmit anch die Plähc auf <!

Nnbiccte redncirt, uud Uermög Hafdecretci« uom 7. Oct. 1787

8 Plätze mit jähr!. 200 st. Fräuleinstiftnugen zu S t . Polte»,

laut Laudwlpschlus! Uom 22. Ecpt. 1711 für jede» Stand 2

Främei», folglich zusammen«! Stiftlnisse, ;usam>». iährl. 1200 f l .

<l). Das Reä't. l'i-ivi!^^!^ >,!>,^i,!,„,!> zn .'rtheilcn und von
'tnbcgüterten die Versteuerung von !0 Pf». Herren»
gnlt zu fordern.

Hof-Resolut. Maximilians », uo>» 10. Febr. 1572, «-oii, »„«tr.
>>. 7^8, und fortwährende Gepflogenheit. -Hof-Resolut, vom
1. Dec. 1U72, ,u,>, ^,^t,, !'. !, ,,,^, l?3ll,

N . Das Recht, »lme vorläufige Erlaulmiß der Hosstellc

vom ^andmarschalle versammelt zn werden.
Gründet sich >'nf die landesständ. uom Herzoge Albert V, »nnu

142! bi>< auf 1764 innnerfort bestätigte Iuuuuuität, ,-,o,I. ,,,-<».
auf dn^ unerde '̂lichc Hertommen und beständige Obseruauz.

12. Das Eigenthumörecht der Staude in l:«!->,>,i-<! ans das

Vandhans und die ständischen Gebäude,
Mafuni l ian' i j II, Ä'erordnung vom 20, Hornnna, 1571, l̂ <»I, »u^lr.

i,!<e...l>.
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13. Das Recht der stand, Branchen zu abgesonderten lassen.

14. Recht zn dcm Lrbhuldignngsact.

Uniinterbrochenc«, durch die Geschichte erweisliche« Hcrtommcn

von dcm Vadenbcrgischeii Haiise bi« auf Maria Theresia,

1Ü. Vorsitz des Herren- und Rilterstandcs vor den übrigen

Ständen.

16. Die adeligen Lehen einiger Stifter.

17. Befreiung der stand. Frcihäuscr von Polizei-Eingriffen.

>tais, Resolution vom 17. Dec. I5(!l>. — Immuni tä t«-Pr iu i lc -

ginm Allicrt'« V, <!,> !„»,,, 1 l 2 l . <!>>,!, ,,,,,v, Itestringirt durch

Hofoecrct vom >1. Jänner 1782. — .^lais. Itcsolntion vom I » .

Iäuucr 1572. — Netto vom 15. J u l i 1(1115. — Dc!t« vom

1!>, I n u i 170(1. — Acständigc Obscruan;.

18. Eigene Belegung der stand. Frcihänscr nach de»! alten

Anschlage und Befreiung vom Sechstel.

19. landschaftliche Erccntiouö-Bcistcncrrcste.

Lrecntion« - Ordnung Maxim,!. 15. Ma i 1572. — Rudolf I I ,

1CU0 1UI0. - Fcrdiuaud II. I<!2l>. — Ferdinand III, 1«55.

Sull ingcr O,i^uc>, ,iu«l. >>!>g. 2l l», 2 l? , — Leopold I. 1N7I,

«',«,!, ,',u.<l!', >>, I, i>üz;. 303. — Patcut von 1755 und I 7 ( ! l . —

Landlagt>schl>!sfe ,Iu !>,„>» 15L7, 1572, 15N2, I5!»l», 1l',7l.

20. Einziehungsrecht der dcteriorirtcn Erb;insgntcr.

21. Recht der erste» Instanz für alle Untertanen in !-̂ >Ii!ni>;

22. Recht zum Besitze der Landgerichte.

23. Recht der Landgerichte und Vogtei-Obrigkeit ;n Land-

gerichtöstrafcn.

Alle Landgericht«-Ordnung. — <>>,!, ,'m,-.>>-, Art. 7<> >>, 71(1. —

Netto Art . 81 >,. 715, ,,. 71',». — Hos-Ncsol. ,!,!», I . Apr i l 1LW.

24. Befreiung der stand. Schlösser und landiäfi. Frciha'nser

und Höfe von der Militär-Einquartirnng.

Iunuuuitäts-Priui leginni Albert^ V. ,!,- ^,»w 1121 , ('«>!. i>i-c>v,

— Hofdccrct ,>>!<i. 4. Iäuuer 1782.

2li. Ausschließende Jagd- und Forstgcrechtigkcit.

Patent ,!<Iu, 2!). August 17!! ! »ud 2li, Fclir. 17d<>.

26. Patronatsrcchte.

27. Dorf - Obrigkcits > Recht.

28. Das .II!» ('u!k^wn<>i.

Ctäudischcö Immunitnte-Priuileginm Albert'ö V. <Io »»ix, l i l l l .

?>!, i . ,!u ^,s, i,nxn^, vou der Grundoln'igkcit.

29. Gruudobrigkeitlichcv Rccht, Taferncn und Wirthshänscr

;n errichten.

Hof-Nesolut. vom 3 1 . Tcc. 1718. 'lui>!i'>„,I 1un5. »«Kl, <'>̂ «n>-»,,

z,»ß. lw . — Acstäudigc Obscrvan;,

30. Griindobrigkeitl. Rccht. Gewerbe aller Art zu verleiben.

Stand, und obrigkeillichc ^luhlMgcn und AcsrcilNNM.

1. Abfahrtgcld.

Il,'m<^iu5 ?!!ü,,>ü»ti! ^»,'i!i ger»!, !_,!!,. l . l i t . II, ß. L, — il,',„ Itu)<!l!

»Iclinei!, ^uri», Fürm, I.ili, I, <-. 23, ß. 5>, l 7 . — Hofentschließg.

vom 5. Nov. 15W. — 3i,lln>z;?i' !» ,^>,5uol. «uzt, >>, 2. — Hof:

cittschließnug 15Ü1. — 8>,!l!,!^,' ,.,>,>^„rl, nu^l, — ' » „ r w t i x

>Ie ^ur. inüllr^.

2. Tag- und Umgcld.

!I»,^u!t, ^Iu,m,„^„t, ^,I^>, l u m . >!. I^r l . I, >,a ,̂ 233, — !5m!, ÜU«!,

?,->,!. I I , i>2g, 383. — Nollcr'>, Taumilnng der östcrr. ^rhcn-

rechte, i>3 '̂. 1U2.

3. Steuerfreiheit des Tag- und Umgeldes.

4. Privatmanthe und Nebcnfnhrszölle.

!!. Befreiung von Passage-Geld und andern stand. Weg-

mänthen,

Patent <!,!<,, 1(!. Mai I 7 M und die nachfolgenden,

6. Befreiung von allen Rusticalpftichtcn, als: Vorspann,

Landcsrobotcn :c.

7. Das Einzichungsrccht des crblosen uutcrthänigen Gutes.

Vu»6N!« l>u 1,'^, l.>l ,'u»«u^l, KU3t, >,l,^. L3. — Ocstcrr. Landtafel
de !»mu l373.

8. Waiscndicustc.

Vcrorduu!,g Ferdinand'« I, vom 21, August I55N, 28. Nov. 1578,
22. Sept. 15!«». I,v„ !^I„^ ,!„ j»r, mc,!,-,,, l i l , t, ß. ?.

9. Vlumcnsnch,

'!>,„ I^l,^,!,' ,̂„v i,„ ,,,,,, 1 it, 3, — 4.Iä». 1780 und 27. April 17« l.

10. Tas Vcra'nderungs-Pfnndgeld (Laudcminm).

»llücUV. ,1« ,!,!,'(! I^',,l>. i l <!>! <!l!I,^,! ̂ Il,^^»NUM lOOllil »,!V>, IViüI, II.

,,^', 2W «l 25>N. ,,, II. — Fiustcrwaldcr in ul>^^,ü, >>,', >H, IV.

11 . Roboten.

Cchrottcr, Kau;, Capit. Frohue. — Rauher, Alihauolnng von
den Fi'llhndienstcn der Tentfchcn, 8. Frantfnrt a, M. 1759. —
!>,,!!!,i^'oi' cu!,«u,>. ,V,» l̂, >̂, 7^^, —- '»»»!, ,Iü ̂ ,ir. i,,>.'M's>. —

Patent, z. 10.

12. Die Zchente.

Lapilular (^,1,. m. !ni,!. 1 .1791 , 23. Hauvtst. — ,!„ !«i»z;,> ^!<,,^,n',

7»,„, I!, I>,!, ,,, i!3 ,4 !!,!,!, ^ , „ , , 1 , ! X„I>,^. — Tchicd^fprnch Gcb-

hart'«, Vifchof« vc>n Pasfa,!, zwischen de,n t ra fen v, Plaien,

dem Abte von Schotten zu Wien, und dem Provstc von S t .

Pulten über die streitigen Zehculc in Pnlka. — !'<.>/ i,> «'«,!,

,1! , , ! . 1,!^!, «,,^,. I', II, ,,^', 73 l̂ l ?'» , ! „ „ ! ÜXXIV. — ,V„. 1346.

II, Thcil de« üst. Cod. >,, 520. — Brfonder« die vom Lcop. I.

1(><!0 lundgcmachte Zchcnt«- uud Vcrgrechts-Ordnuug uud der

'»ix-l, ,!,' ^,!,, i„,'n,^>, — Suttinger'ö <!un«,ic>!. ,,,,^>, >,, N>8, —

Vulo auch Walter uud oft. Landtafl T i l l . 200.

13. Das Takenpfnndgcld.

ü« hieß in den älteste» Zeiten Todral l , II,,Iwuz. LIli«5. »!,><!!i ,!<!V>.

>>. 1788. — ̂ V,il,I,I,^i Îc>»«, >,i,^. 1L9Z. — H o m ^ i ^lomciw ^>ri«

^ l , „ , I<>,„, 1, I, ! , l i l , I. S. l 5 ,

14. Ontlassnngs-Taren.

Schon in den baicrifchen und lauschen Gescheit tömmt das Wort

f re ige lassen vor, und die leibeigenen hießen bei den Sachsen

I^l?,i, I^l/>5>, so >vic bei den Franke» I,Ii!. — >V !̂̂ !,Il>e! <^!^8-

x^i-mm >̂i,ss. 327 >>t 33(1, — IIl>im'0!i ^>(!m,,',,li> ^»^. ^l'n,>. I.iI>. I.

>!l, II, 5, 54 „ I !.!>,, !. 'Nl, I, 5, 25, II, I I , ^ , ' , ! »clmol,. j „ , . ^«i-m.

!.!>,, I>I. K . ß. 3, <!ud. i,!,,.,!, I>, !, 8,,!, Iw ! , l»^ L o ö b r i c f .

1.'̂ . Vogthabcr.

Lcnl^oul»,'!^ (iü 8u!rcl!V I>!»tor. ?om, IX, >,l,̂ ', 303), — 'l'i^et, ,̂>7.

ll!l.'0s^, Î it. 2.

1U. Das Bergrecht.

IIelj;ult »> ̂ Immm^ül!« ^»»»l, 1'uin. I, >>i>̂ , 206, — Cod. nu^I, Î ll», I.

>>^', 2 0 l , — Ferdinand I, von 15<!0. — Maf imi l ian von I 5 W

»nd 15<>7, — Erzherzog Leopold von 16l!». — Ferdinand I I .

von 1U27. — ' » » ' l , >>u ^>r. ii!cul>>, l i t , 7,

17. Das ansschlicstcndc Schankrccht.

1Vl>l'li>l. <Io ̂ i i i , !>,cur^, ' Iü , 3. 5, 2,

18. Hcirats - ssonscns > Tarc.

II,'Ml,'ci> r.Icmc,!l, 1„7, ^ ! ' , „ , !.!>,, I, Ii>, 3. ' i6. — Sachsenspiegel

im 3. Auch, 73. Ar t . — I^m!«,^ i» !1i^^, i!« l!c>üz0n«li ('umili.
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19. Ticnslkörncr und Marktfuttcr.
I .m>«!^ ix >,̂ !i,>>N!< >I,u,u.<ci^,l, IV?,», IV, >>^, " 3 2 ,

2t». Iiischlichtdinist, Rntl'lM'cr. Nilthwachs.
21. Vl!lt;cl'c!tt, Hiibiier'-, Eier». Schmal;- und anderc»

Dienste.
22. Drittelstencv ,,'der doppelte Gült.
23. Taren des adeligen Richtcramtes.
24. Hchntz^eld, Tiefe Abgabe war den Ornndobrigleilen von jenen

Unterthancn zn nehmen gestattet, luelchc die gewöhnliche 1'^tägigc
Robot nicht leisteten, und war auch bei jedem von den Fruhn-
diensten losgezähltcn Unterthan bis zur Iosefiuifchcu Steuer-
Reguliruug allezeit üblich.

I u der Mouats - Versammln»!, vom l!. Decciubcr 1800 verlas
der Vereins-Eccrctär, als erste Probe an« einer im hiesige» ständischen
Musen»! bewahrten (5orrcfpo»den; Valentin V o d n i l ' s , zwei Briefe
des großen Linguisten D o b r o w s t y , welche dnrch ihren Inhal t sowohl
in philologischer als literarhistorischer Beziehung allgemeines Interesse
erregten und den Wunsch hervorriefe», sie vcrosseilllicht zu sehen, welchem
der Vereins-Sccrctär in der nächsten Nmmner zn entsprechen sich be-
eilen wird. Anch Ä o p i t a r ' s , zwölf Briefe ans den Jahren 180Ü bis
1813 »infasscndc Eorrefpondcnz, welche wegen der beschränkten Zeit
mir anszngsweifc uiitgcthcilt »verden tonnte, erregte das Interesse der
Versammlung durch die Originalität des Ausdrucks und manche bis-
her uubctauule Notiz, .;. V . in eine»! (nach Vodnit's Anmcrlnng in
de» Herbst 1812 fallenden) Briefe: >IIumI,u!,! !V',!il >,n> Cacllio i,>ü>>-

!,.ii' nl!<'!i»im,,, <:urr^xi ^snnvi,>, ,ii,l!I,»^u siU«lIna»üL <!l? /V>;in, — >^ '̂!,,!/,, -

Was ist Weißes dort am grünen Berge (nicht: Walde)." — Heber-
Haupt geben Kopitar's Briefe ein lebhaftes B i ld der damalige» geistigen
Bewegung unter deu Sloueiic», uo» denen einige iu Wie» ihre» Studie»
oblagen und dabei vielfach auch mit Stammgenosse» axderer Lä»der
verkehrte», vorzüglich uüt Serbe» und Czechc», Kopitar selbst sing schon
an, sich A»erkeu»»ug zu erringe», wie er (im Herbst 181'^) schreibt:
»IlÜlIuillü^ll Illllli ^!l!!!!!!!»^ In Oülü! liülü'lltül'l! VI5U« l'ONl'Üi.'ll." Die

n»s;»gs>vcise Verüffeutlichnng dieser, theils lateinisch, thcils slowenisch
geschriebenen Briefe dürfte als ein Beitrag zur iütcrargcschichtc der!
Eloucnen nicht nnn'illkomuicu sein, und hoffen w i r , dieselben daher
unseren Vercins-Mitglicdcrn iu dem demnächst beginnenden Jahrgänge
nusrrcr „Mitchel l ." vorlegen zu können, so wie uns Vodnil's ander-
weitiger brieflicher Verkehr »och manche Ausbeute gewähren dürfte.

Hierauf hielt »r, E. H. Costa folgenden Vortrag: „Erst kürzlich
halte ich «Gelegenheit, eine vorzügliche Pnblication zur Vatcrlaudstuudc
Hiährcn's eingehend zn besprechen (Mitthei l . 18UV, i>, 77). Heute bietet
sich eine neuerliche, doppelte, Veraulassuug hiezu. Bevor ich jedoch dar-
auf näher eingehe, mus; ich die allgemeine Aeuicrkung voranssendcn,
daß mir eine nähere Inbetrachtnahmc der Arbeiten znr Landeskunde
Ä)tährcu's allerdings ganz gerechtfertigt erscheint, Krain und Nlährcn
haben in mehrfacher Bezichnug analoge Verhältnisse, eine ähnliche
cnlturhistorisch-politifche Eutwiikcluug, Namentlich ist ihre gegenwärtige
politische, soziale uud nationale v°agc so gleich, daß uns die dortigen
literarische» Publicatione» ei» Muster nno Vorbild sei» töuueu. I u der
That gefchicht für die Kcuntniß der Vatcrlandslnnde keines andere»
>lro»la»des so viel als i» Mähre», sowohl von Seite des ständischen
Landes-Anoschnsses (s, Wt thc i l . 1860, <>. 77), als auch von der histor.-
stallst. Cectiou der mähr.-schles. Gesellschaft für Ackerbau uuo Landes-
tnndc, lind endlich selbst dnrch Privalthätigkeit. Und nicht bloß ist die
Anzahl der einschlägigen Pnblicationen höchst bedeutend, sondern auch
ihr wisseuschafllichcr Wcrth sehr groß.

Gegenwärtig liegt vor mir die II . Abthcilnua, des V!I, Baudes
des »<^o,!ex l l i i i l o m . i l i c u z c l l > i , ! ^ t o l 2 ! ' i » .^ Io, l> v i i > ^ , N r tnndcN '

sammluug znr Geschichte Mähren'ö, im Anflragc des mähr. Landes-
Ausschnsfes heransgegcbcu von P. u. Ch lumecky und redigir! von
Josef C h v t i l . " Brnnn 18,')I. I.

Was znr Forderung der Geschichte für Lnglaud zuerst durch
Äns fhcad und Z tymcr , für I tal ien durch M n r a t o r i , später durch
Giuo C a p p o u i geschah, n>as A o u q n c t sür Franlrcich anstrebte,
was S t e i n , Pcrtz und B ö h m e r für Teutschland bisher unüber-
troffen leisteten, diente als glänzendes Vorb i ld , nach welchem Graf
Ä. ss. M i t t r o w s k i nnd Archivar !!<>>/,>!<, freilich iu entsprechend
verkleinerte»! Maßstabe, für Mährens Gcfchichtslunde zu wirken be-
gauucn, als letzterer deu ><!u>lüx ^,!<»»i>li,'U8 ^lu^vi»«',« »utcr dem
Schütze und auf Kosten des genannten Grafen, herausgab. Hierdurch
wurde Mähren eines der ersten unter de» einzelnen Länder» des deutschen
Reiches, in welchem mit der Herausgabe eines in seiner Anlage so
nmfassendcn und fo practischen Tiploiuatars der Anfang gemacht wurde.
„ W a s M ä h r e n in fe inem Ur lnndenbnchc bere i t s besi tzt ,"
schreibt F. Böhmer im I . I85>I, „ k a n n a l l c r w ä r t s zum B e i -
spiele d ienen, " !!,«'/>'!< beabsichtigte, in 5> Bänden das Tiplomatar
bis zum Anl'slerbcn der I'nmi^Ii,!,',, (1^0<>) zn cdiren. Aber in Mitten
der wichtigen Arbeiten — am Vorabend einer versprochenen kritischen
Sichtnug des bis zum 1. Bande gediehenen Niplomatars, vor der
Herausgabe des 5>,, dem noch ein reichhaltiger Nachtrag nnd ein Index
beigegeben werde» sollte, wurde I!n,/ lk der Wisscuschaft durch ein jähes
Lude entrisse». Aber der geistige Same, den er ansgestrent hatte, war
unvergänglich, deuu sein Hiutritt uernrfachtc kaum eine kurze Unter-
brechung. Noch im Todesjahre !!, (18l7) haben die mähr. Stände,
deren Thätigtcit für die Gegenwart sich auf die Lntwickclungeii nuo
Lehren der Vergangenheit stützen wollte, den für die Landes - nnd
Vcrfasfnugsgeschichte wichtigen Beschluß gesaßt, das Diplomat«' auf
i! au desto stcn bis znm I . 1<<2!) fortznfctzcn nnd I!,„v,<'!<^ reichen
hislorifchcn Nachlaß anzukaufen , Auch das Jahr 1818 diente, unge-
achtet der rege» politische» Thätigtcit, der Gcschichtsforfchnng; der
damalige Landtag beließ im Budget die Rubrik zur Förderung der
vaterländischen Gcfchichte nnd widmete die ausgesetzte Summe vorzugs-
wcife der weiter» Herausgabe des Diplomntars, das »ach Ilu,^><'«
ursprüngliche»! Projekte im 1.1l>l!) mit dem 5>. Bande seinen Abschluß
erhielt, jetzt aber auf Kosten des Landes, nntrr v, Lhlumeely's Leitung
uud Chytil's unmittelbarer Rcdaction, fortgesetzt wird. Der VI!, Band
erschien bereits 1854, 58 Qnartbugeu stark. Es umfaßt den Zeitraum
von 1307—13>i>i nnd enthält ><>!> Urkunde», denen ein chronologisches
Iuhalts-Vcrzeichuiß vorgeht, uud ciu »3>>^>!,',,>!^lmn ,ill n,,>,,<̂ » !>>,,',,>-
<>uo cililu» loinu«» (mit ,'!! Urtuudeu), endlich ciu vorzüglicher »!>,<>,'x
i-onlm, >,«,«»,!»!„„> ,'t Ill^orui»» beigegeben ist. —- Vom VII, Bande
(1334—I3lN) ist die >. Abthcil. 1858, die '»'. eben jctzt ansgcgcbe»
worden, und es wird noch eine 3. folgen, welche zugleich Vorrede,
Ncgcsteu »uo Register enthalten wird. Schon jctzt nmfasit dieser VI!,
Band !!85 Urkunden auf 88 Bogen. Bei jeder Urkunde ist die Quelle
angegeben, anch angemerkt, ob nnd wo sie etwa bereits früher abge-
druckt war. Natürlich sind viele Urknnden hier znm ersten Male publi-
cir t , aber selbst jene, die schon früher veröffentlicht waren, finden sich
iu revidirtcr correetercr Gestalt. Es lauu mir nicht bcifallen, ans den
reichen Inhal t anch mir einer Abthciluug hier näher einzugehen, wo
der Ort dazu nicht ist; aber ich lauu nicht schließen, ohne meine Bewnn-
deruug für desfeu Reichhaltigkeit uud sorgfältige Bearbeitung nnszn-
drücken und den Wunsch in Worte zu kleiden, daß recht bald jedes
Land sich eines solchen, a l l g e m e i n zugäng l ichen U r k u n -
den schätz es e r f reuen möge. —

Die zweite Arbeit, auf die ich im Eingange hingedeutet habe,
betrifft zwar gegenwärtig anch eigentlich bloß Mährcu (und Schlesien),
hat aber eine» viel weiter» Zweck. Der thätigc Verleger, Eduard
H o l z e l iu Olmütz, beabsichtigt nämlich „ d i e i i r o u l ä u d e r der
östcrr. M o n a r c h i e i n i h r e n geographischen V e r h ä l t n i s s e n "
in einer Reihe von Bände» znr Darstellung zn bringen, und das Werk
durch Bttsügnng großer Gcneralkartcn der einzelnen Xrouländer, ph!)si-
talischcr uud statistischer ilartcu in Farbendruck, uud vieler in Lilho.
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graphie nnd Holzschnitt ansgefiihrter Ansichten gcincinnnhiger zn machen.
Der I . Band cuthält Mähren »nd Schlesien, und ist uou dein berühmten
Geographen Prof. Ca r lKo r i s t t a redigirt. Z>uar fehlt »och die Schlnß-
liefcrung mit der großen Gc,icralkartc, aber schon die beiden Vcröffcnt-
lichten Hefte lassen ein gegründetes Urthcil zn, dos nicht anders, als
in jeder Beziehung höchst anerkennend ausfallen kann. Dafür bürgt
der Vlanic des Herausgebers, „der, im Lande aufgewachsen, dasselbe
viele Jahre hindurch nach allen Richtungen durchwandert hat," dafür
bürgen die Rainen seiner Mitarbeiter. Der I, Abschnitt ist den natur-
wissenschaftlichen, der II, den statistifchen Verhältnissen gewidmet. I m
1. Capitel gibt der Herausgeber selbst die Geschichte der Vermessungen
und der Karthographie Mähren'« und Tchlrsicn's, im 2. die Orographic
uud Hypsometrie. Die Beschreibung des Landes nach einzelnen Abthei-
lnugen (böhmisch-mährische Plateau, Sudeten, Karpathcn, Polaner
Berge, Bcckenbildungc») ist ungemein anschaulich uud plastisch, uud
wird durch sehr gute Holzschnitte und insbesondere Vorzüglich charak-
teristische, uo» Kor is tka selbst gezeichnete Lithographien noch mehr ver-
deutlicht. I u gleich gediegener Weise hat der Herausgeber im I!. Capitel
die hydrographischen Verhältnisse dargestellt. I m 4. Capitel bearbeitet
I1>'. Carl I c l l i n c l das Kl ima, im 5. sind die geologischen Verhält-
nisse sehr eingehend nach den Untersuchungen des Werner Vereins
geschildert. Die beigegcbcne geologische Karte ist ;nm Thcil eine Nedac-
tion einer Vom Bergrath F ü t t e r t e angefertigten größern, noch nnedirtcn
Karte, übrigens von Kor is tka selbst entworfen nnd gezeichnet, (i. Cap.:
Die Vcgelations-Verhältnisse von Prof. C. l l r b a n . ?. Capitel: Die
Verhältnisse des Thierreichcs uon IN, F. A, K o l c u a t i .

I m 1. Capitel des I>, Abschn. gibt Prof. I . Lcpar eine Ucbcr-
ficht der Geschichte Uon Mähren uud Schlesien; im '2. der Heraus-
geber ein anziehendes nnd erschöpfendes, statistisch-ethnographisches
Bi ld der Beuöltcrnng nach folgenden Beziehungen: ") die Zahl der
Einwohner; !>) deren Abstammnug, Sprache, Charaltcr nnd Vol ls-
tracht; ,') deren Rcligionobctcnntniß; ,!) Dichtigkeit und Vcrthcilung;
»>) Beschäftigung und Erwerbsquellen; !) Geburten, Alter, Ciuilstand
und Sterblichkeit; '̂) schließlich dncu geistiger Cnllnrstand. Auch das
3. Capitel „Verfassung, Verwaltung, Rechtspflege und Besteuerung"
rührt uom Herausgeber her. I m 4. Capitcl schildert !>,-. I . A. M ü l l e r
den Lultus uud öffentliche» Unterricht; im 5. Josef N o s f i w n l l (der
uus durch seine tüchtige Monographie über die Ciscuindnstric Kraiü's
wohl bekannt ist) die montanistischen; endlich im !!, H. C. Weeber ,
der HanptrcdlN'tenr der „Mit thei l , der k, k, mähr. - schles, Ackerban-
Gcscllschajt," die landwirlhschafllichc,i Verhältnisse; — also dnrchgehends
Fachniäuner, die jeder iu seinem Gebiete treffliche Monographien gege-
ben haben. Außer de» bereits belobten Lithographien und der geolog,
Karte sind — ebenfalls uon Koristta entworfen nnd gezeichnet — eine
Bcuollernngskarte, welche fowohl die Nationalität als auch die Dichtig-
keit der Bcuölkeruug gleichzeitig ucrauschaulicht, uud eine nicht minder
schone Höhcnschichtcn-Karte beigegeben.

Diese Andcnlnngcn werden genügen, den Ausspruch zu recht-
fertigen, daß das vorliegende Unternehme», bei gleichmäßig gediegener
Durchführung aller Kronländcr durch ebenso glücklich gewählte sach-
kundige Fachmänner, einzig in seiner Art dastehen uud wesentlich zur
Beförderung der Heimatlnndc des östcrr. Kaiscrstaatcs beitragen wird.

Aus Priuat-Mchrichten entnehme ich, daß das Mannscript de«
1. Bandes (Mähren und Schlesien) vollendet ist; daß der 2. Band
Böhmen enthalten w i rd , dessen Herausgabe, sowie die der südslawische»
Länder (Krain, Islr ien, Croatien, Tlauonie», Dalmaticn) cbeilfallö
Prof. Kor is tkn übernommen hat, »»d daß mit Kram uud Istricn die
Arbeiten im nächstfolgenden Jahre beginnen dürften.

Ich lanu nicht schließe», ohue uoch eine sehr richtige Vemcrtnug
des Herausgebers <>>, 281) ansznziehen: „ W i r , die wir im Lande auf-
gewachsen sind uud dasselbe uicle Jahre nach allen Richtungen durch-
wandert habe», wir habe» n»s ost sorgsam bemüht, gewisse Unter-
schiede in der geistigen Befähigung, in der Bildung, i» den moralischen
Eigenschaften des eigentlichen Voltes, vo» dem wir hier, als dem Grnnd-
capitalc der beiden Länder, vorzüglich spreche», anfznfindcn u»d festzu-

halten. Wir haben solche Unterschiede auch gefunden, sowohl bei ein-
zelnen Personen als auch i» größern Landesgebieten, sowohl in Mähre»
als auch in Schlesien. Aber niemals haben wir gesehen, daß diese
Unterschiede mit jenen der Stamme«-Verschiedenheit zusammenhängen,
uielmchr haben wir uns überzeugt, daß dieselben ein Prodnct ganz
anderer Factorcn, wie der größer» oder gcriügern Prodncliuität de«
Bodens, der Dichtigkeit der Einwohner, ihrer Bcschäftignngsweise :c.
seien. U»d die Cnltnrgeschichte beider Stäinme Mähren's nnd Schlesiens
bestätigt diese Beobachtung anch uolUommen, da zn jeder Zeit eine große
Anzahl tüchtiger und ausgezeichneter Männer jeder A r t , sowohl ans
der Mitte der Stauen als aus jcucr der Deutschen, hcruorging.n,"

V e r z e i c h n i sz
der

lwn dem historischen Vereine für Kram im I . l8«0

erworbenen Gegenstände:

X(!. Ami, Vorstände des Vereines für Geschichte und Alter-
tlnimskiindc in F r a n k f u r t am M a i n :

! l !2. Archiv für Fraiikfurt's Geschichte n»d Kunst. Heraus^
liegeben uon dein Vereine für Geschichte und Altcr-
thninökundc zu Fraittfurt a. M, Erster Vand. Mit
Abbildungen, Frankfurt a. M. !«l!0.

Xl^l. Vom Vcrwaltnngs - Anöschnsse des Fcrdinandenmö in
I n n s b r u ck i

313. Fcrdinandeuni, Acht und zwanzigster Bericht des
Verwaltiings - Ansschnsses über die ^ahrc 18,'!?/ l8.'!8
und 1859.

314. Zeitschrift des Ferdinandemns für Tirol und Vorarl»
bcrg, Herausgegeben voni Vcrwaltuugs-Ausschüsse
desselben. Dritte Folge. N'enntes Heft. Innsbruck.
1«l!0. 8.

X(^ll. Von dem Vereine für die Geschichte der Mark Vran-
dcnbnrg zu V e r l i n :

31ü. Î <»v!i,̂  <̂><I<',v <!ij»>,>>,!i,!i>'lî  ^rlüüli'nlmi'^«'»,-^. Erster
Hauptthcil, oder Urkniidensammlnng zur Geschichte der
geistlichen Stiftungen der adeligen Familien, sowie
der 2tadtc nnd Burgen der Mark Brandenburg. Von
Adolf Friedrich Niedl. XIX. Aand, Vcrlin 18U0. 4.

310. dto. Dritter Haupttheil der Nrkundcnsammlnng, für
die Geschichte der allgemeinen und chnnürstliche» An»
gelegenbeiteu. Von ^>'. Adolf Friedrich Niedl. Zweiter
Vand. Vcrlin 18CN. 4.

Xlülll. Vom Herrn Andreas H n s c h a l , fürstl. Tchwarzeu»
berg'schcn Assistenten in M u r a n :

317. Dichterfrül'ling uon Josef Andreas Huschak, Neuhaus
18U0, 8.

318. Ovidius uon der Liebe -— bcigcbnnden ist:
Enlogius Schucider's i!ebeu nnd Schicksale. Frank-
furt am Main 1792. 8.

X<ÜIV. Vom Herrn Franz E d e l m a n n , k. k, Straßen-
Assistenten in N c n m n r k t l :

319. Abbildung der Grenz-Pyramiden zwischen Äärnten
und Krain am Loiblbcrgc, nebst den daran angebrach-
ten Inschriften.

XLV. Von der Obcrlanfih'schcn Gesellschaft der Wissen»
schaften in G ö r l i t z :

320. Neues lansih'schcs Magazin. I m Auftrage der obcr-
lausih'schcu Gesellschaft der Wissenschaften herausge-
geben von Gottlob Trangott ^cbcrccht Kirche, Ehren-
mitglicdc uud Sccrcta'r der Gesellschaft. Sieben und
dreißigster Band. 2tcö Doppclheft. Görlitz 18U0. 8.
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X(^VI. Von der Dircction dcr administrativen Statistik im
f. k. Handels'Ministerium in W i e n :

32 l . Mitteilungen aus dem Gebiete dcr Statistik. 7tcr
Jahrgang. lV. Hcft. Wir» 18i!8. 8,

322. dto. Achter Jahrgang. 'Mit einer Industrie-Karte.
Wien 1860. 8.

XCVII. Von dcr k. k. (5entral°Eommission zur Erforschung
und Erhaltung der Bandcnkmalc in W i e n :

323. Mitteilungen derselben uon den Monaten In l i ,
Angnst, September und Octobcr. 1860.

X^VII I . Von dcm Vorstandc dcs Vereins für Geschichte
und Altcrthnüiskundc zn F r a n k f ü r t a m M « i n :

324. Archiu für Frankfurts Geschichte und Kunst. Neue
Folge. Erster Vand mit Abbildungen, Frankfurt am
Main 1860. 4.

32«. Biographie des Frankfurter Ehronisten Achilles Augnst
uon Lcrsncr, uerfapt vom Ur. Eduard Heydcn. 4.

U'. Von dem historischen Vereine der fünf Orte L u z c r u ,
U r i , Schwyz ' , Uu t c r w a l d cn und Z u g :

326. Dcr Ocschichtofrcnnd. Sechzehnter Band. Einsiedeln
1860. 8.

<̂ . Vom hochwi'irdigcn Herrn Petcr H i h i n g c r , Pfarrer
und Dcchant in A d e l s b c r g :

327. Das Qnecksilber - Bergwerk Idria uon scincm Veginne
bis zur Gegenwart. Geschichtlich dargestellt uon Peter
Hitzingcr. Mi t einem Plane des Bergwerkes. ,̂'aibach
1800.' 8.

(^1. Vom liochwnrdigcn Hcrm Johann Baptist N o u a k ,
Domherr und Seminars-Dircctor in i i a i bach :

328. 3<1. Heft der Berichte der ^eopoldincn. Stiftung uom
1 . 18::» und 1800.

329. Achter Jahresbericht dcs Marien-Vcrcinö zur Bcför.
dcrnug dcr katholischcn Missioncn in (5cntral - Afrika.
Vom >. Mai 18^8 bis lchten April 18II9. 4.

(^II. Vom hochw. Herrn Andreas P a i i l c t i z l ) , Director
des Taubstumme» - Institutes in G ö r ; :

330. 5>»i»!'l» !a ^ilwlinnl! i!l,!<!>n!!. 5!n<>j »li ̂ l»I<» ^l!li>!,.Hi.
Iii^I'l'N^l» ! .—VII . 6nl!/.!il 18!)8. 8.

l ' I I I . Von dcr historischcu Gesellschaft in B a s e l :
331. Beiträge zur uatcrländischcn Geschichte. 7. Bd. Basel

18UU. 8.
6IV. Vom Herrn P e t c r u. N a d i c . snppl. f. k. Gymn,<

Lehrer in ^aibach:
332. I'nüoi-Ml) ^ i l i« I'i!»<llU'«il>. Die Kunst > Gründe dcr

Zeichnung und Malerei dcs berühmten und berufenen
Malcrs (̂ . ^ . «!u l<'rc>«iw7. Wien l 7 3 l . 4.

l^V. Von dcr hochlöbl. kaiscrl. Akademie der Wisscnschaftcn
in W i c u :

333. Sitzungsberichte Philosoph.-histor. Elasse. XXXIII. Bd.
2. Heft. Jahrg. 18l!0. Februar.

334. dto. XXXIV. Bd. 1. Heft. Iahrg, 18l>0. März.
33«. dto. XXXIV. Bd. 2. Heft. Jahrg. 18l!0. Aprü.
33«. dto. XXXIV. Vd. 3. Heft. Iahrg. 1860. Mai.
337. dto. XXXV. Bd. 1. Heft. Iahrg. 18(i0. Juni.
338. Denkschriften philos.-IMor. Llasse. X. Bd. 4.
339. Archiu für Kunde österr. Gcschichtsqucllcn. 24. Bd. l.
340. dto. dto. II.
341. !''<,!!!<>!; i'01'lii» ^u^lliücnr»»,. I I . Abthcil. I>ipl(»»l>!il

<!t ^c!>l>. XX. Band,
342. Die feierliche Sihuug der kaiscrl.Akademie dcr Wissen»

schaftcn am 30. Mai 18ll9. 8.
343. Philologifchc Prcisanfgabc.

('VI. Vom Hcrrn R u d o l f W e i t h , k. k. Stcncr.nnts'
Controllor in Fcistrch:

344. Eine in einer Ruine bei Feistrip ausgegrabene römische
Si!bermün;c (^aüiilicii-Münze).

(!VIl. Von dcr königl. Akademie gemeinnütziger Nissen-
schaftcn zn E r f u r t :

34ll. Jahrbücher derselben. Neue Folge. 1. Hcft. Erfurt
1860. 4̂

("VIII. Von dcr königl. böhmischen Gcscllschaft dcr Wissen-
schaftcn in P r a g : '

340. Sitzungsbcrichtc. Iahrg. 18ll9. Jul i — December.
347. dto. Iahrg, 18U0. Januar — Inni .

l^lX. Von dcm Sccrctariatc dcr Rcgicruugsbczirkc Schwaben
und Neuburg zu A u g s b u r g :

348. Vierundzwanzigster und fnnfund;wan;igstcr Jahres-
bericht des historischen Kreis-Vcrcins im Regierungs-
bezirke uon Schwaben und Nenburg für dic Iabrc 18!̂ 8
und l8.'ü». Augsburg 18UU. 8.

349. Die älteste» Glaögemäldc im Dome zn Angsbnrg,
mit dcr Geschichte dcs Dombancs in dcr romanischcn
Knnstperiodc, uon Archiuar Theodor Herbcrger. Mit
einer Tafel in Stein und fünf in Farbendruck. Augs-
burg I8<!0. 4.

c x . Von dcr k, k. Hof« und Staatsdrnekcrci in N icn :
3ü0. Rcichsgcseyblatt für das Kaiscrthnm Ocstcrrcich. Jabr-

gaug 18L0.

l^XI. Vom germanischen Museum iu N ü r n b e r g :
3« l . Anzeiger für Kunde dcr dcntschcn Vorzcit, Nr. 7—l0.

I n l i bis Octobcr 1860.

c x n . Vom Gesammtucreinc dcr dcntschcn Gcschichts- und
Altertbumsuereinc in Dresden:

3ll2. Eorrcsponde^zblatt Nr, 4, 7—12. 1860.
('XIII. Von dcr k. k. Ecntral-Kommission für Erforschung

und Erhaltung dcr Baudenkmalc in Wien:
3ü3. Mitthcilnngcn derselben. Fünfter Jahrgang. Juli bis

Deccmber l8liN.
('XIV. Vom mährischen ^andcsarchiu:
3ü4. <̂ <«!,'x !!ii>I,»»^!il'»,^ <! ,̂ >î !ol!>rl>!)l!>i-:n!!><>. 7, Bandeö

II . Abthcil. Vogcn llli—88. Brunn 1860.
(XV. Vom Verein für Lnbck'schc Geschichte:
33«. Zeitschrift desselben. 3. Hcft. i'übck 1860.
<^XVI. Vom Hcrrn I o s c f And r . Huschak, fürstlich

Echwar^cnbcrg'schcn Assistcntcn in Muran:
3!!6. Hübncr Ioh,, Staats-, Zcitungs- und Eonuersations-

Lericon. Regenvbnrg und Wien 1709.
3.'!7. Engel's Pbilosoph für die Welt. Gotha und Ncw-

^jork 1828.
388. Ein Silbcrgroschen! ^!uu'l»^ Ii»,!I>!>l!!!> I^ii^coini,^

K<>!i5lm!'^,'!!5i5 — i^l«ix. (,!>»!>. I>. (-. /Vi'<!,. !^>i^c.

8uIi>I,. 1681.
(,'XVII. Von der Geschicl'ts- und altcrthnmsforschcnden

Gesellschaft des Ostcrlandes:
369. Mittlieilnngcn derselben, ll. Bd. 2. und 3. Heft. Alten

bnrg 1860^
CXVIII. Vom Verein für Mecklenburgische Geschichte und

Altertlüimskunde:
300. Jahrbücher desselben. 2:;. Jahrg. Schwerin 1800.

5!aibach am 3 l . Dcc. 1800.

Vl>» dcr Dircctivü des histor. ^crc ius für Htraiu.

Druck von Iss»a; v. Kleininayr N ^cdor Bamberg in Laibach.



M b l a ß b r i c f der Kirche 2 t , Oeorgii

zu Laas, 7.'i; von E t , Cantian

<>L villl», 7!i.

Abprcchcr, Nikcl, der, 99.

^ci!l!l>»!!!1 ()>!>'!'<!>!<> !'II>!> zn Laibach,

48. «7,

Ackerbau-Gesellschaft in Laib,, 17, 68.

Adclsbcrg. knrzc Geschichte der.Herr-

schaft, 73.

Acbtissiuncn von S . Clara inLack, 82.

Aichcltcr, Deutschordens-Priestcr zu

Laibach, !»8.

Aiuckhcru, Georg u. , dessen Grab-

stein, 52.

Alumnats.Bibliothek, deren Grün-

dung, l i7.

Alumnen, Priesterhans-, deren Auf»

nähme ivährend und nach der fran-

zösischen Ziuischenregierung, 92.

^ l ü l l l ' ! ' I''^!><'!'!l'I!^ <>!', 46.

Arch. Iorglcin v,, 99.
Arch, Namens-Ableitung, IN.
Archiv in Rein, 1 ; in Ancrsperg, 20;

in Altcnmarkt, 86; in Lack, 8l!.
Archive Nnterlrain's, durchforscht von

Franz v. Hcrmannsthal, 21.
Ariöbcrg, Aripcrch oder Arisvcrch.

Mittelalter!. Vcnennnng der Vurg-
hcrrcu von Adclsbcrg, 7ü.

Arispcrg, An;il und Walko v., 7 !̂.
Auersberqer Archiv, 20.
Anersucrg, Fürst Job. Weikb., erwirbt

Adclübcrg, 74.

Anerspcrg, Grafen und Fiirstcu, ^ 1 .

3)arbo'sche Familiengeschichte, 22.
Bauer, ssberhart (pawr), !)!>.
Bauern»Rebellion in Steyer und

Crain, 8.'».
Bertraud, Patriarch von Aquileja,

ucrpfändct Adeleberg, 73.

Vianchi, Auszüge aus „Iincum^nlu
l!i,^!o!'i!N'I',)!',^!l.^!U'!', XIII.« 4ü.

Viben (Pedena), Vischo'sc von, 1l).
Bibliothek des 3a!b. Priesterhauses,

deren Gründung, 67; des Ly>
ceums, 72.

Bibliothek, Schloß', Aueröberger, 2 1 ;
Kroiscubachcr, 22; Thurnamhar-
ter, 22.

Bischoflack, Kloster der Clarisserin-
nen, 0l); Stiftbrief, « l fg.

Äisthümcr, deutsche, deren Geschichte,
Literatur der,'., 12.

Il!»c/.lli, dcsscu mähr. Regcstcn, i l l t i .
Vohoritsch, Schnlrector, 0!!.
Borst, Gut bei Nenstadtl, Hcsscn-

brunn, 17.
Vrckerfeld, Frau; Ant. v., Vcsihcr

uon Altenbnrg. als Verfasser eines
Mauuscriptes „Enppleiucntc zu
Valvasor's Topog. vonKrain," 18.

Briren, Bischöfe von, !>.
Burklechner Malh., Beschreibung von

Tirol im ilroiscnbachcr Archiv, 22.

Kapuziner in Lack, deren Nieder-
lassung, 83; in Kurkfelc», 8!>.

(5cntraI-Arch!v, statistisches, 96.
(5heis, Dorf, 97.

(^hrön, Bischof Thomas, dessen Grab-
stein, ü l , !!2; Verdienste um die
Schulen, 66.

Chrophc, FriNil, der, 98.
sshrudeneck, Varthol. u., Abt von

Rein, !).
Cill», Grafen, 9; Hermann Graf u.,

erhält die Burg Arlsberg (Adels-
bcrg) als Pfand, 74; Katharina,
Gräfin v., erhält (1460) die Burg
als Mitmensch, 74.

Clarisscrinncn-Klöster in Kraiu. 69;
Stiftbricf dessen uon Lack, 81 fg.

Cobcnzl, Ioh., dessen Grabstein, 103.
ssomthurc des deutschen Hauses in

Laibach, vom Beginne bis zu Ende
des 16. Iahrh., 102.

Loruorationcn, geistliche, in Ilwrien,
während der französischen Occupa-
tion, 89.

l^ucluioli, I.en» 60, 7!l<>I)!»m>< .^. V i l i

,>,»I>ll> I ^ I i n c u m , 46.

l^^'I!^«,^!,'' I>l>I)l>c<'Nii!5, 47 fg.

^Nandolo, Doge, vcnctiau. Vhronil
im Kroiscnbachcr Archiv, 22.

Daukwart, Deutschordcns - (5omth.,
98, 99.

Deutscher Orden in Möttling und
Tschcrucmbl. 18.

Deutscher Ritterorden, Rcgesten, den-
selben betreffend, 97 fg.

Deutsches Haus iu Laibach. Regcstcu
aus dessen Archiv, 97 fg. ; Lom-
thurc. 102 fg.

Dictrichstein, Grasen v., 10.
Diöccsan-Eintheilung uon I l lyricu

während der französ. Zwischen-
regiernng, 89.

Diplomatar, mährisches, 106.

Dobrowsky'ö Briefe an Vale». Vod-
uik, 106.

Dom, <5hunrad, der, Comtb. zu
Laibach, 98.

Dornbcrg, Erascm v., 7i!.

Dornegger Ruine, Münzfnndc da-
selbst̂  86.

Dubik, Dl-. Bcda. Mährcn's allgcm.
Geschichte, bcsvrochcu uon 1)>'. E.H.
Costa. 77.

Dur oder Dwir, Baltbasar v,, 7^;
Andre v,, 7ll.
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Turlacher, Martin, Abt von Rain, 2.
Dzimski, dessen Wegivciser in Lai>

bach, !'3.

(^ggcnberg, Fürsten v,, IN ; als
Besiker von Adclöbcrg. 74.

M h . Marq. Frcih.. t W fg.
Ehrcngrnben, Wallfahrtsort bei Lack,

dessen Van betreffend, 86.
Einweihung des 2 t . Elaraklosters in

Lack, 82, «3.
Engelbert, Wolf Freiherr v. Ancrö-

bcrg, 2 l .
Erbhuldiguug in Laibach nniic, 1831,

Abordnnug des Stadtschrcibcrs
uon Gurkfelo zu derselben, 84.

Erdbeben in Gnrkfell' im 17. Jahr«
hundert, 84.

^V ibel, goldene, in den Steiner Alpen
gesunden, 87.

Flora von Krain, 44.
Folano, Barthol. v„ Lchensträgcr, 73.
Fovnientin, Lienhart, Eomthur, 100.
Franziskancrthor in Laibach, 9ü.
Französischer Kalender inIllyricn,92.
Frauzös, Zwischcnregiernug in Krain,

Zustand der geistlichen Angelegen-
heiten während derselben, 89.

Freibeitsbricf Herzog Albrccht's für
die windischc Mark und Grafschaft
Möttling, 21.

Freyseisen, Georg, Abt von Nein, 2.
Frcysing, Bischöfe, 8.

Frischliu, Nicod., Laibachcr Ncctor,

« " sg,

^ a l l . Hau«, der, 9!).
Gau, Niklau uon der, dessen Schen-

kung an das deutsche Haus in
Laibach, 97; Wucher, 98.

Gebäude, geistliche, deren Behand-
lung durch die frauzös. Regierung
in I l lyr icn, 91.

Geistliche Angelegenheiten während
der französischen Occnpatiou in
itraiu, 89.

General - Versammlung des histor.
Vereins fnr Kram, 23 fg.

Geologische Neichsanstalt. 9«.
Georg, Abt uou Raiu, dessen Wahl, 2.
Georgi-, St , Kirche, bei Altguten-

berg nächst Äcnmarktl, 7L.

Gewerbeschulen in Laibach, l>!1.
Görz, Grafen von, !>, 73 ; Erz-

bischöfe, 9,
Grabfunde, antike, in Nojc zwischen

Muräutsch und HI, Kreuz, 87.
Grasoliul, Heinrich, Dentschordcnö-

Comthur, W.
Gritsch, Gut in Unterkrain, Er-

bauung dcss., 17.
Groblach, Ortschaft. 99.
Grubcr, August., Bischof vo» Laibach,

dessen Installation, !>7.
Gurkcr Bisthum, !<».
Gnrkfeld, l, f, Stadt, deren Anna-

leu, 84.
Gurkfclder Nachgrabungen, 23, 2.^;

bezügliche '^liiuzsuudc, 28 fg.
Gnrkfcld, Archiv, 22 ; (5apu;iner-

Klostcr daselbst, dessen Archiv. 22;
Muuicipalisirnng der Stadt, 22.

Guteustaincr, Jörg, der, Verweser
in Krain, 9i».

Gycs. Dorf dei Laibach, 99.
Gymnasium, Laibachcr, Uli fg.

«^aequct, L8.
Hagenpucch, Merchleiu v., Verweser

zu Laibach, 9!).
Hagwach, Werner uon, 98.

« l fg.
Hambachcr, Fricdr., der, ssomth. des

deutschen Hauses zu Laib., 98.
Handvcsten des deutschen Hanscs in

Laibach, uon Herzog Wilhelm
bestätigt I 3 W , 99.

Hascuperg, Jörg von, 99.
Haussen, H., Malacolog, 44.
Herbarien des Laib. Museums, 44.
Hcrtcnbcrch, Vlrcich, 97 ; Sophey

von, 98.
Herward u. Aucrsbcrg, 2 l .
Hillcr, Ur. Fcrd., Stifter des Claris.

seriuncn-Klosters in Laibach, <>U.
Holicich, Nike!, 98.
Höffcru, Bcrthold v., Gründer der

philharmou. Gesellschaft, 98.
Hölhcl, Conrad, Statthalter der

Valley Ocstcrr. :e., 9<).
Hopf, Dr. C., dessen histor. gcncalo>

gischcr Atlas, besprochen, 8.
Hnmlcr, Otto, 97.
Hwhmau, Dentschordens-Priestcr zu

Laibach, 98.

J a u s i l , der Schreiber. 98.
Icritsch, Ortscl'aft, 9!».

Jesuiten, deren Einführung in Lai-
bach, 66.

iFr, (Ü!»!->!!»lni <!<', !»7: Chuenrat
von, 97, 98.

Il lyricn, Königreich, dessen Rccou-
stituiruug, .>li; während der fran>
zösischen Zivischenregiernng, 89.

Ilwos, l>>., dessen Schrift über die
Osinancn-Eiufällc in Stcicrm., 6.

Iiifcction, die, in Gnrkfelc» «»»<» 1626
und 1627, dann 1634, 84.

Inschrift im Torf Vllu'i- bei Tscha-
tesch, 16; zn Mokrik, 17.

Istrien, Markgrafen von, als Besitzer
der Burg Adelsbcrg, 73.

»^aifer-Urkunden uon Veldcs, 61.
Kalender, französ., in I l lvr icu, 92.
Karstland, das alte, besprochen, 96.
Kcstenpach, Fritzil von, 98; Peter, 98.
Khevenhiller, Grafen und Fürsten, 11.
Khumer, Lucas, Stadtrichter in Gurk-

feld, 84.
Kii^iinx (Zirknin), 46.
Klingcnfels, Herrschaft in Nnter-

krain, >7.
Klobuer, Math., erster Neformations»

Prediger, 6.'!.
Kuoblechcr, »>'., dessen Ceutral-Afri>

kanische Sammlungen im Laibachcr
Musen,!!. 44.

Kolnit!, Ortschaft, 9!».
Kopilar's Correspoudenz mit Valcnt.

Vodnik, 106.
Krciher, Gabriel, Laudeomthnr, 99.
Kroisenbachcr Archiv, 22.
Kronländer, österreichische, in ihren

geographischen Verhältnissen, Lic>
fcrungswcrk von E. Hölzl in
Olmüt/,, 1U6 fg.

A a a s , Pfarrarchivs-Ncgesten, 74.
Laibach, uon den Türken belagert, 13.
LaibacherKlostcr d.CIarisscriunen, 6V.
Laibachcr Stadtsicgcl, 103.
Lambcrg, Grafen und Fürsten, 11 ;

Jacob u., dcssen Epitaphium, lli;
Sigismnnd, >>1; Balthasar, 7ll.

Lambcrger, Jacob, Pfleger und Nich-
tcr zu Stein. 99.
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Laiidcsrcgiernug, gcschichtl. Notizen
ül'cr deren Vestchen in Laibach, 61.

Landes-Verfassung des Hcrzogthnms
Krain, Vciträgc zur Geschichte
dcrs.. i)2.

Landcs-Vcrfassung vouKraiu, Vci-
trage zur Geschichte ders., 1l)3.

Landtrapp, Eberhart uou, 99.
Landstrast, Kloster, dessen Vezichun-

gcn zum Kloster Nein, 2; Visita-
tionen, >»; Topographie betreffend,
18; Stift.-Urknnde. >8; Archiv,22.

Laybachcrischcr Cyprepzweig, Samm-
lung von Grabschriften, 47—llO.

I^l>vl>l>o!n!!!> l,'!>^!rl!!>>, 4I>.

Lcgspan, Jörg, der, !»8.
Lehrer-Versammlungen, 70.
Lcntz. Johann von, (5omth. zu Lai-

b'ach, 99.
Leonhard, Abt uon Landstrasi, .'!.
Lcwturin, Dentschordcns-Pricstcr, 98.
Liebenbcrg, Peter u., Vnrgberr uon

Adelöberg, 73.
Linhart, Vürgernamc des 14. Iahrh.

in Laibach. 97.
Littaicr, Vrückcu-Inschrift, 17.
IiO« (I^l>l>8), 46.

Loschitsch, G., Etadtrichter in Gnrk«
ftld, 84.

Lucg, Äerthold v., i.'ehcnsträgcr des

Patriarchen Petrus von Aquil.,73.

Lyccum, Laibacher, L8.

TvEädchenschnlen in Kram, 70, 71.
Mähren, dessen laudcögeschichtliche

Pnblicatioucu, 1<1li.
Mährcn's Geschichte von !>,-. Vcda

Dudir. 77.
Maingczburch, von, Vrnder Heinrich,

Ortolf und Hcrtlcin, 98.
Vlaugöpurgcr, Niklas von, 99.
Marsil, ^eo und Iansil, 98.
Margaretha u. Laibach, deren Schen-

kung an das deutsche Haus, !>7.
Mamiscript, enthaltend „Enpplc-

uicutc zu Valvasor's Topographie
Ärain'ö," l i ! fg.

Mark, windische, und Grafschaft
Mö'ttlmg, Vcstätigimg ihrer Rechte
durch Herzog Albrccht 137^, 21.

Massalongo, Hr,, dessen uaturhisto-
rischc Taminluug in Verona. ^3.

Matrikeln, Tauf-, Tran-, Sterb-,
deren Führung durch die Mairc's

währcud der französischen Regie-
rung, 91.

Mcran, Herzoge von, Vcsihcr uon
Adclübcrg, 73.

Mcsscrer Paugräh, Richter zn Lai-
bach, 99.

NIl.'lu!lw!> (.^l!!ul«), das alte ZI«,!»^
!um, 7^.

Michaeliskirchc ober Iacoboviz, Tür-
keunberfall dort, llü.

Mlakcr. Äiklas, 99.
MlMM!'!!!!! lril>^I,i(,li „icll!! Ul,vi, 19.

Münkendorfcr Kloster, .'^9; Tcuk-
mäler der Abtei, 8<».

Münzfundc bei Dcruovo (^ovin!!»-
nlii»), 28 fg.; bei Altenmarkt, Uli.

Museum in Laibach, besprochen uou

A. Scuoner. 44.

Nachgrabungen imVcz.Trcffcn,87.»

Natnrhistor. Bestrebungen in Krain,

Neustadt!, (5o!Icgiatstift, aufgehoben
1810, 9U.

Nicolaus, Patriarch von Aqnileja,
dessen Etiftbricf für das Kloster
St . Clara zu Lack, 8! fg.

Normalschnlc in Laibach, 69, 71.

Weltliches in Laibach 181^—1818,

"6 fg.
Octschcr, der, und sein Gebiet, uon

M. A. Becker. 33.
Ol^'i-l^oi-iim!,c:c>(!^»m zuLaibach,48.
Orl^mdüi-cil! ^ u m ^ I'>ic!ei-!llU8, 46.

Ortcnburg, Grafcu uon. w .
Osmancn, deren Einfälle in die

Steiermark, 6.
Ossck, Vürgcrnamc Laibach's im 14.

Iahrh., 97.
Otacher, der Erhjagcn in Krain und

auf der Mark, 98.
Oüollui'U!, Iill^üini!, in ^In^'i!, 8 ! fg.

ÄHaganus, Patriarch von Agnilcja,
dessen Ansprüche aufAdelsbcrg, 72.

Paming, öigm. v., Comthnr, 99.
Pauiaco, Hermann u., als Herr von

Arucspcrch (Adelsbcrg), 73; dessen
Söhne Ulrich und Asquiu, 73.

Papier-Urkunden, Alter der frnhc-
stcn, 77.

1'e<Il?m (I)l»i<^, ehemals „Vodeu,"
Ortschaft, 7!i.

Pcilenstciu, Anna Frciiu, deren Grab-
schrift, .'!!.

Peischat, Feiolen von, 98.
Peter. S . , Alber von, 97, 98 ;

Nikel, 97, 98.

Pfarren, deren Classificiruug und
Totirnng iva'hrcnd der französ.
Zwischcnrcgierung in Il lyricn, 90.

Pfleger in Krai», in Urkunden des
14. Jahrb., 97 fg.

Philharnwn. Gesellschaft in Laibach
deren Gründung, 48.

Philosophische Lehranstalten, 68, 9i)'.
Pilchgrct), Hcrtlcin uon, 97, 98 ;

Hermann uon, dessen Schenkung
an das deutsche Haus, 98; Nne°
digcr und Marqnart, 98 ; sshon-
rat, 98; Vlrcich, 98; Chunidt, 98.

Pilc. Niklau. 98.
Pischolfsdors. Wilhelm, 99.
Podlegcr. Eberhart und Clemen. 97.
Polh (UM>n imliol»), 74.

Porcia. Fürsten u., 12.
Porgcr, Licnhart. der, 74, 98; Nik.

und Iac., 97.
Poseichcr, Vlrcich, 97. 98.

Privilegien der Stände in Kram,
104 fg.

Privilegium, i>«ri>ül>!»s! Kii^i-wi-i^ae
desselben begeben sich die Claris-
scrinncn von Lack, 83.

Pudleger, (slenicu, der, 98.

M a b a t t a , Josef Graf v.. Aischof
uon Laibach, !!2.

Nadehky-Dcukmal in Laibach, dessen
Pcgrnndnng, 39 fg.; Vciträgc
hiezn, 41.

Naubcr, krain. Adclsgeschlecht, dessen
Theilnahmc an den Türkenkäm>
pscn, 13.

Nauncr, Jörg. Vihtumb iuKraiu, 99.
Illl^!»l!NlIu>! ^!>liil>l<^In> ^czuill^c»'

5!5, 48.

Redoutcnsaal, Laibacher, 93.
Ncformatioiis - ssommissil'ii, Äezüg-

lichcs im Gurkfcldcr Archiv, 22.
Regeslcu aus dem Archive des deut>

scheu Nittcrordcns, 97 fg.
Nein, Abt Georg uou, 1.
Reisebericht des Vereins-Tccrctärs.

85 fg.



l12

Ricci, Tomprobst zu Laibach, 39.
Richter zu Laibach im 14. Jahr!).,

98, 9!>.
Ritterorden, deutscher, Regestcn, dcn-

selbe» betreffend aus dem 5 3. bis
Gide des 1«. Jahrb., 97 fg.; Com»
thurc, 102.

>Kchaner, Verüb, v., Abt vonLilien-
feld, dessen Bewerbung um die
Abtei Nein, 3.

Schcycr (Schcyrcr), Erasm.v., dessen
Grabstein, «2.

Schnürt, Ferdin., krainischcr Natur-
forscher, 43, 44.

Schneeberg, Conrad u. Mertlcin, 74.
Schrattenbacherischc und Tüffrcrischc

Untcrthancn, deren Rebellion, 8ll.
Schreiner, Gorg, der, 98.
Schrötcl, Bcruhcr, Bürger zu Lai«

bach, 97.
Schulgcbäudc in Laibach, dessen Her-

stellung betreffende Nachrichten, 93.
Tchulordnuug unter Frischlin, L6.
Ecopoli, l>8.
Scbriach, Sigismnnd '„'„dessenGrab-

schrift, lli.
Scckauer Bisthnm, 9.
Scminaricu, geistliche, während der

französ. Regierung, 9 l .
Senoner, Adolf, dessen Nciscskizzcn

aus der Lombaidic u. Vcncticn, 42.
Siegel der Stadt Laibach, 97, 1U3.
8i!icli!5<>, Nlnnn^Iciiu»,, 46.

Sittnik, I>r. Caspar, 3.
Sniscnpawmer, wnlrcich, 98; Nichel

und chunrat. 98; Rndell, 98.
Sontner, Adam, Gcncralvicar der

Diözcs Laibach, ll2.
Epcuimberg, Will), u., Pfandinhabcr

von Adelsbcrg, 73.
Stainbachcr, Friedr., Comthur des

deutschen Hauses zuLaib. 1327.98.
Ständische Privilegien, 104 fg.
Statistische Datcu, Sterbfälle :c. be-

treffend, üN, ll9, U9.
Statistisches Central »Archiv, 90.

nu« l!l!, 4tt.

Stegberg, Boluin l,'., erhalt Adcl^-
bcrg als Pfand, 73; Ioh. >.'. uer-

kauft Arlbcrg (Adelsbcrg) an die
Herzoge uon Ocstcrrcich, 74.

Steindorfer, Hcusel, 74.
Stein-Inschrift im Dorfc Vilirr bei

Tschatesch, U! ; zu Mokri!? (von
Tschatcsch dahingebracht), 17.

Stiftungen, deren Behandlung durch
die französische Regierung in I l ly-
rien, 91.

Swlpoclach, Kathreyu uon, 99.
Stcrbprotocolle, deren Fnliruiig wäh-

rend der französischen Zwischen-
regicrung, 9 l .

Stnb, Ortschaft, 99.
Studien-Conscß iu Laibach, 70.
Supplemente zu Palvasor's Topo-

graphie, I I! fg.
Sumrcker, Niklas, der, 98, 99.
Ewab, Johann, der, Comthur zu

Laibach, 9«.

«Aaufprotocolle, deren Führung
während der französischen Regie-
rung in I l lyncn, 9>.

Thalbcrg, dessen (^i)r^,^ii!< 1 ,̂1«-
cenl>i^, Manuscript, 47; Lcbeuö-
uachrichlcn, 47 fg. ; Werke, 49.

Thcolog. Lehranstalt in Laibach, 98.
Thencrnng in Gurt'fcld l»»»u 1U29

und IU30, 84.
Thnrn, Frcih. uou, 90.
Thuru, Graf Erasmus uou, 103.
Thurnamharter Archiv, 21.
Tirol , Illyrisch-, während der fran-

zösischen Zwischcnrcgicruug, 89.
Tomko, Vnrgcruamc des 14. Iahrh.

in Laibach, 97.
Ton, Leu von, 98.
Topographie Valuasor's, Supple-

mente zu derselben, 1ü.
Tor, Thomas von dem, 97; Ruprecht,

97; Niklav beiden!, 98,
lur ru »I« I», Ludwig, Patriarch uou

Aquilcja, Lchensherr von Adcls-
bcrg, 74.

Trauungsprotocollc, deren Führung
durch die Mairc's während der
französ. Regierung, 9 l .

Trieft, Bischöfe uon, 1 1 ; Geschichte
der Stadt, 9«.

Trüber, (>!>.

Türken-Einfälle iu 5raiu, 13. 22, «3.
Türkische lDrig,-Urkunden im Aucrö-

bcrgischcu Archiv, 2 l .
Turn, Hayutzel uou, 98.

«veberschwemmnng in Gnrkfcld
luiiiu !U33, 84.

1IIri(.u>! <Iux ^:!i-i,Ul,i!i,>, 4ü.
Nnterkraiu, dessen Güter und Herr-

schaften Betreffendes, 1l! fg.
Untenichts-Anstaltcu in itrain, Prof.

Wildc'ö Geschichte derselben, U6.
Urkunden-Regesten des Pfarrarchius

zu Laas.74; des Klosters Tt.CIarä
zu Lack, 82; des deutschen Hauses,
i>7 fg.

.-«.Salchenbcrch,Fridericns, 97; Rud-
ger, Choloman, 97.

Valckenbergcr, Niklcin, der, 99.
Vciolcin, Richter zu Laibach, 98.
Beides, Kaiser-Urkunden, K2.
Verger der schreiner, Bürger zu Lai-

bach, 97.
Vcrschach, Philipp von, Schenkung

an das deutsche Haus in Laibach,98.
Vodnik,!Valent., dessen Correspondenz

mitDobrowsky und Kopitar, 10li.

««Vabl der Aebtissinnen, S t . Clara-
Klosters in Lack, betreffende kaiscrl.
Berordnnugen, 83.

Walchcr, N'aister. 98.
Natmanger, Icnscl. der, 98; Pri-

mas, 98.
Wein- und Gctreiocpreisc in Gurk-

feld -»Mo 1«22, 84.
Wcißenfels, Decanat, zur Erzdiözes

Udiuc geschlagen, 89.
Werder, Thomas, der, Stadlrichtcr

zu Laibach, 99.
Ncrdlein. Mchc zu, 7!l.
Werdcuckcr, Maiuzcl, der, 74.
Wescupach, Jacob, 99. 10U.

Windischgräh, Fürsten v., 11.
Winter, strenger, in Gurkfeld 1 <>34,86.
Wippach, Pfarre, deren Eiuküuftc

uou der französ. Regierung einge-
zogen, 90; Rcvindicirnng. 92.

Wippach, Urizil v„ Lehcusträgcr, 73;
Nolcher u., 73.

Wippach, Tchloparchiv und Biblio-
thek daselbst, 8«, 87.

W;mau, Coi'ith. zu Lailmch, 98.

^ßcwcr. Meiuhalm uou, 97.
Zinzenbaumcr, Vlreich, 97.
Zobclsberg, Heinrich, Burggraf zu

Laas, 74.
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